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DenEhrwuͤrdig: Edel: Ge⸗ 
freng; Ehrenveſt: vnd hochgelehrten 
Herꝛen ſaͤmbtlichen Churfuůrſtlichen Weſt⸗ 


ppaͤliſchen Raͤthen / meinen großgebierenden 
Ser ꝛen vnd vilguͤnſtigen Patroͤnen. 
— 


* ie Edle / Geſtren⸗ 
ge⸗Ehrenveſte vnd hochge⸗ 
drlehrte Herren vnd gunſtige 
Patronen / Nach dem etliche Proben 
deß Unſchuldigen Luthers fuͤr diſem 
durch meine Druck allhier an Tag ges 
ben / ſolche aber alle in eyl auffgekaufft / 
vond nun vnlaͤngſt noch mehr andere 
von demſelben Authore gefertigt / de⸗ 
ren dann ander Zahl ſechzehen wor⸗ 
den / Als hab ich nit vnterlaſſen koͤn⸗ 
hen / dieſelb alle jetzt widerumb in ein 
Buch zuſammen zudrucken / darmit 
allſolche von maͤñiglichẽ deſto leichter 
gekauft / vnd mit mehrerm Nutzen ab⸗ 
glleſen werden machten. Da wie vil 
— Ch 
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I is: 


a — 
FETTE daß manden Betrug/ 
| falſche Waar / faule Fifche, den die 
MNMottenmaiſter vñ Schwindelgeiſter / 
ſonderlich jhr Großvatter vnnd An⸗ 
her: Nartin Luther / vnter dem ſchoͤ⸗ 
en Namen vod Schein deß Evange⸗ 
liums verkaufft/ eutdecke. Solches 
beweiſen vilfaͤltige Warnungen heili⸗ 
ger Schrifft. Schet euch wol fürs 
wachet / mercket auff / gehet nicht hin⸗ 
auß / glaubts nicht / ꝛc. Ich ſags euch 
zuvor: der Wolff wird ein Schaafs⸗ 
beltz anlegen / der ſchwartze Lucifer 
wird vnter einem weiſſen Engliſchen 
Fuͤrhang kommen / das iſt / ſie werden 
mit ſchoͤnẽ Titulen herem prangen vñ 
ſagen: Schrifft / Schrifft / Evange⸗ 
lium / Evangelium / GOttes Wort / 
Gottes Wort / das raine Liecht / die 
him̃ liſche Lehr/ der reformirte / polier⸗ 
te Glaub; zlaufft / hie iſts Leben’ hie 
iſts 


| Vorꝛede. 


ins Liecht / hie iſt Chriſtus / tc Send 


aber dag nicht fchöne Tittel? Iſt das 
nicht ein fchöner Schaafsbeitz ? Iſt 
das nicht ein fchöner Fuͤrhang e Ich 


habs euch worgefagt / fehre auff / 


ſchawet auff 2; Woman nun ſol⸗ 


be Warnung in Wind fchläge/da 
& wird alsbald ein folcher Jammer 


von Secten und Ketzereyen / derglei⸗ 
chẽ wir jetzo laider mit vnwiderbring⸗ 


bchem Schaden vnd ewigem Spott 


Zeuefcher Nation vor Augen ſehen. 
Weiche aber / der ernftlichen War⸗ 
nung Shrifti nach / auffmercken / den 


Schaafsbeltz auffdecken / dag Eng⸗ 
ch Fuͤrhanglin hinweg zichen / die 


—* 


finden/daß nichts anders dahinden 
ckt / als ein Wolff cin ſchwartzer 
jeift zein Außgeſprungener / Gott: 
Ptonnd Eydvergeſſener Nünch/ 
ſolcher Mann / wie er ſich felber/ 
Br: oder 
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— Vorꝛede. 

"oder ja mit feinen aigenen Worten 

in difen ſechtzehen Proben befchriz 

ben . Als ich nun nieht allein dem als 

ten Brauch / ſonder auch der Notturfft 
ach (diewen nur ohne das vil jhre 
Zaͤne darwider wetzen werden / in An⸗ 
ſehung etliche bereits gegen die erſte 

wenig Proben alle jhre Macht / vnnd 
aͤuſerſtes Rermoͤgen vregeblich daran 

geſtreckt / daß fie den Unflat bedecken 

vnd boͤſen Geſtanck dempffen konten) 
vmb anſehenliche vnnd bequeme Pa⸗ 

tronen auß zuſehen mich bekuͤmmert / 
deuen ich / ſo wol zu verthaͤtigung diſer 
Proben / als zu mehrerm Nutzen vnd 
Fortſetzung meines Chriſtlichen In⸗ 
tents / diß Buch dedicieren moͤchte / 
hab ich keine andere / als Ew. Ehriw. 
Edle Geſtrenge / Ehrnveſt: vnd hoch⸗ 
gelehrte £. vnd G.darzu nemmen ſol⸗ 
len / weil nicht allein mir / ſeoder maͤn⸗ 

| | nig⸗ 


—— — 





WVorꝛede. 

licher bewuſt daß shnen nichts 

frew ih: vnnd liebers widerfa 
[7 als was der wahren vralten Ca⸗ 
bliſchen Religion bund der Kir⸗ 
HUGDTTES erfprießlich/ dem 
Bu ae verdrießlich / vnnd ſei⸗ 
pen Spießgeſellen abbrü⸗ 
—J * mag. Inmaſſen ſie auch all 
a ihrer Hoch: vnnd bey vilen vilgelten, 
den Authoritaͤt zu difes Tractaͤtlins 
 Patrocinio der ends vnd ſonſten / die⸗ 
weil fie bey vnterſchidlichen Herren 
vnnd Landſchafften kommen / da dis 
ſer vnnd dergleichen wahre Bericht 
den jrrgehenden vnnd verfuͤhrten ſehr 
——— vnnd dienflich / gebrauchen / 
ar diſe meine geringe Saab 
| > Dedication großgünitiggefals 
en end befohlen feyn laſſen wollen / 
Die ich ſambt vnnd ſonders zu der 
acholiſchen Kirchen weiteren ge⸗ 
deylichen 





















Dich Yemen fig su 

lichen Auffnemmen eyfferig zube⸗ 
fordern Gottücher Allmacht emofeh⸗ 
le. Geben zu Muͤnſter inder Drus - 


ckerey den zweiten Septemoris An⸗ J 
no 1606. FAR x | 


E. Ehrw. EdlerSefirang: | | 
0. Ebrenvefvondhochg | 
chrte L. vnd G. 

Deen totlihe Diener 

Lambertus Kapfelde Buchdtucker. f 


1. Dee 






ai x rot no — —— L uther 
am D rwuͤſt n Teutſchland vnd See⸗ 
— len ⸗Mordt vnſchuldig. 


EL N: cht vnd wol fagt Martin Lu⸗ 

. — Elſher / wann GOit ein Sand wil vmb ⸗ 
bringen vnd verderben laſſen / fo ent⸗ 
> 5 Ss zenchr vnnd nimbt er jhm zu erſt die 

Be eit / das iſt / Brennen fie / darnach nimbr 
jhm Die Krafft vnd das Bermögen. 

Be ne nundie Verblendung iſt / je groͤſſer IT Tiſch⸗ 
auch der Jammer vnd das Verderben / ſo darauß keden fo- 
derqueller/ ſeyn maß /welchermaffen aber wnfer° 5* 
landt hoch vnd weirberinbre Darterfandiv gigeen — 
57 allein ſeiner Kraͤfften vnnd Vermoͤgens / Ane 
ſender auch deß einigẽ wahren allgemeinen Glan 1<6>.0cm 

en Lebe / deß holdſeligen Fridens / Aug. 

der vnüberwindtlichen Einigkeit der tapffern durchür⸗ 
Sufariimenfesung/ond mir einem Wort zu fagen/ ‚m Daun 

— ler‘ Zier / Macht und Majeftaͤt entſetzet / vnd an" 

 berfelbenflart/mit fo vil abſchewlichen Secten / in 

freyem vnverhinderlichem Paß / dergleichen 

feinmal / in einem Landt / von Erſch affung der 

Belt her / nicht er hoͤrt / angefuͤllt vnd uͤberſchuͤtt/ 

ligt ſolches fo klar vnd klaͤglech vor vnſern vnd al⸗ 

Welt augen / daß man hieriñen einiger ſchrit⸗ 

ſen Abmahlung da 








An \ 





« Der onfchnldige | 
An diſem Jammer / ſprechen die Leuth / iſt nie⸗ 
mand ſchuldig / als der vnſeelige außgeſprungene 
Moͤnch vnd verdanıbre Ketzer / Martin Surher- 
Dann dafein muthwilliges / gumpends / ſuͤß 


vnd Wogelfrey Evangelium angangen vnd uͤber⸗ 


Hand genommen / da iſt als bald der einig allge⸗ 


„meine Glaub / ſambt aller Teutſcher Siebe vnnd 


Eintraͤchtigkeit zerriſſen / zertrennt / veracht / ver⸗ 
lacht / vnd an ſtatt der heiligen Einigkeit / fo vil 
Secten herfuͤr krochen / als wir jetzo mit Laid vnd 
Verwunderung vor Augen ſehen. 
Herentge en wird D. Surherfagen koͤnnen 
Habt ihr das vnd dergleichen von mir vnnd met 
ner Schr fo wol gewußt / vnnd zu enthebung alle 
zweiffels / auß meiner ſelbſt aigenen Erkandtnuß 
Bekandtnuß / Schrifften vnd Buͤchern / euch ve 
mir vnd meiner Schr / als vor einem offenfliche 


Kezzer / vnd Ketzerey zu huͤten / uͤberfluͤſſig erjt 


Tom, s, 


nert / ermanet vnnd gewarnet wörden/ wil ich 
ott vnd der Welt zuerkennen geben / daß nie 
ich / ſondern die groſſe vnd allzu grobe Blindhe 


der Teutſchen / an ermeltem Sammer fchuldig, 


Oder ſag mir einer) wann ein Apotecker / all 


vVic,r, was er in ſeiner Apotecken haͤtte / mit fleiß vergi 
531.6. & tet / darneben aber mindlich vnd ſchrifftlich 


522.2. 


aller Welt bekennet / daß er mit falſch vnd verg 
ter Wahr vmbaieng / uiber folches aber fo verbl 
te Leut gefunden wuͤrden / die uͤber alle Warnu 
ſolche Wahr kaufften / vnnd zu jhrem gemi 
Verderben gebrauchten / ob nicht ſolches I 
derben vil mehr vnnd billicher ſo verblendten? 


te 


— 





ee. 0% 
> izalß dem ber ſie ſo flsifig gewarnet / folre zuge · 







| ben die Alten mie wenig Worten er⸗ 
ſar / da fie fagen/volenti non fieriinjuriam, 
Das aber M. $. alle Welt / nicht nur einmal / 
tnur auff eine weiß / ſond er vil / offt und 


wie 7 
is x 



















varnet dab man fein vnd feiner Lehr fol 
nd wol in tehen / dag geben ihm. nicht als 
infeine öffentliche Schriften ond Bücher/fone 
en auch nunmehr fall alle/vie fich biß dato her / 


r dem Richter Chrifto ſtehen / ond zu 
denen / fo durch feine Sehr verführe / mit 
ud vnd Warheitfagen können, 


I, 


nblich Han sHu s s(nicht Chriſtus) der 
aame oder Weitzenkoͤrnlein geweſen fey/ 
| ſterben vnd in die Erde müffen begraben 
- werde/darnach wachfe es mir gewalt Daherzfeynd 
icht meine Wort: De.exordio renafcentis 
ngelijs Das iſt / vom Vrſprung deß wider⸗ 
orner u Alſo iſts mit vnſerm 
gelio Erſtlich iſts ſchwach angangen. 
Ah Jo⸗ 


ey weiſe / geyugſam erjnnert / ermahnet 


/feiner Lehr vnd Namens beruͤhm̃t 


ch euch nic mit hellen Teutſchen Worten Tiſhre⸗ 
was meine Lehr vnd Evangelium vor ein den am 
179 Grund, Urfprung vnd Anfang habe / 161. b. 


J 
7 








4... Der snfchuldige 

Johann Huß der war der Kern / oder dee 
aamen / der muß fterben/ ond indie Ers 

de bearaben werden / darnach waͤchßts mit 

Gewalt daher. Wer das nicht greiffen wil / 


der laß. 
hi >B; N 


 Dabich dann auch nicht, Teutſch genug ge⸗ 
redt / daß ich / vnd alle /fo ed mie mir alten Schif- 

matici ſeyen / das iſt / ſolche Geſellen / die Treñung 

Tiſchte· nud Spaltung anrichten? Das ſeynd fa] meine 
denn More, Wir habenvon Gottes Gnaden diß 
6.7 Zeugnuß / daß wir nicht Keper jepnd/ fondern 
ScHismarıcı, fo Trennung vnnd Spal⸗ 
tung machen. be: — 


Sollen nochmalen das nicht Teutſche More 
ſeyn / daß ich geſagt vnd ſchrifftlich hinderlaſſen / 
dag ich zehenmal ein groͤſſerer Ketzerſey / als Huss. 
| zu 9. Meine Wort feyn diſe · Wann. Huß einmal ein 
Theil am Ketzer geweſen / ſo ſehe ich zchenmaleinKeger: 
Daß aber Hussein Ketzer geiwefen / vnnd 
9a dlat· in Ketzer geftorbenfen / finder fich vnwiber 
forechlich / niche nur auf dem / daß er als ein 
Ketzer verbrennt worden / fondern auch in 
meinen feldft etanen Büchel wider ven König auf 
Engeland/in welchem ich alfe/die nicht allein vor 

Keserrfondern gar vor gottloß vnnd Gottslaͤſte⸗ 
ver halte / welche da laͤugnen / daß im Sarramens - 

deß Altars / neben dem deib Chriſti / auch das wah ⸗ 

44 ve 





EEE Luther, er 5 
Dre de da fep ſondern geben für/ das Wrode 















tberbe in den Jeibverwandee. 
Daß aber Hans Hussbifer meiner Maynung / 
nß in ſeinen Tode ond Aſchen / durchauß sumiber 
© geiwefen / vnd Darüber prote diert / daß er in dem 
Glauben ſterben woͤlle / in dem er ſteiff vnd beſtaͤn⸗ 
dig glaube / daß das Brodt in den Leib Ehriſti ver⸗ 
wandelt werde / darumb beſehe vnd leſe man die 
- Hiftery von Hans Huſſen / von vns Lutheranern 
ſWſt befchriben / nemblich indem andern Theil 
ehörieren Buchs der Hiſtorien von den Marty⸗ 
enLunovıcıRaAnı,gedrucezu Straßburg 
An. 1572. Da finder ichs andreyen vnterſchid⸗ 
‚ (den rten / als am 24. und 42. Blat / daß Huss 
 mieoffentlicher Proteſtation auff GOtt vnd fein 
Dee beseuger / daß er die wefenrliche Ders 
wandlungsBrodrs und Weins/in den wahrẽ letb 

m BineCHriftt glaube / vnd wer jhn bezenge / daß 
Eee glaube /daß nach der Wandlung 
10h Brode da bleibe/der chu ihm Gewalt vnnd 


av. © 
















6 ich nichemie guren Teurfchen truckene 
 Oporren beferne/ daß ich ein Vatter der Sacra⸗ 
niensfehenötfchen Ketzer ſeye? Man leſe meinen 
Brieff an M. Nicolaum Haußmann / da finden 
Hdife Hare Wort: | 
Warum̃ folt ichfolches von jhm Hertzog 
Georgen) miche leyden / der ich doch Kinder 






























jeinem Leib geboren / meine Abſolo⸗ 
enden muß/ die fich auffs hefftigeſt vnnd 
| Aiij grim⸗ 






n J m 9. 
Theil 234 
Blat. 





| Deronfäinftige 
" eineilgefk wider mich fegen/und widerfpr 
chen / ich meine die Sacramenfichander 
geaen welcher Wuͤtten ich die Papiſten fi 
ſanfft vnd beſcheidene Leut halten muß. Ton 
2. Wie. fol. 570.2. 5 
V. 


Tom Jadie Papiſien mainen / vnnd ich Cuth 

Ihen, — ub es ſchier auch / wo der Luther nit wär 

fol. 335. die Schwoͤrmer ſolten gar bald duͤnne me 
den / vnnd zu Loc): kriechen. Bey dem wol € 
Blinder fehen foll/ daß ich Luther dem Ungesifl 
redlich überfich geholffen / vnd gethan / was eine 
Karen Vatter möglich De | 


So wolreich auch gern den Mann feben/d 
zur Warnung aller Welt / den zerzirren Kegerftr 
artlicher haͤtte abmahlen koͤnnen / als ich Luth 
ſelber mit diſen Worten. La Africa durch L 

Tom.r.. Manicheer verwirst war/ kamen die Don 


.. VVirte 


ass... Kiften bald darauff / welche unter fich fel 
: der Sachen vneinig/ond in dreyerleh Hau 
fen / oder Secten zerfpalten waren. ZU v 
fer Zeit (da Teutſchland durch die Lucheran 
‚Yerivirze war ) fepnd von uns-Lurherane 
erſtlich die Sacramentierer abgefallen / da 
nach die Widertaͤuffer / welches gerad au 
drey Hauffen und Secten ſeyndt / ich hab bat 
uͤberzehlt / ja wanns darbey blieben / vnd nit od 





N DER, nk ehe Rott vie 
mer / vnd verdammet eine bie ander / vnnd 

DE immerdar ein Irrt humb auß dem an⸗ 
| em/biß es weder End noch Maß haf. Wer 
Ko ———— ſoll man peutſchen / O lie⸗ 






* VDand das wol eitt freyerg ik’fo hab ich mit — 
zn aigenen Mund betennt DaB zu .oc.b, 
nem folchen Spiel Cals zu Ketzerey vnnd 

ri niemands beſſer vnnd gewuͤnſch⸗ 

ſeyn Z alsein ——— 

ſcher vnd muthwilliger ch. Das haiſ⸗ 

Fin Sand bern Ramen genennt. * 

0 | | 

a ih nit fein rundt herauß betennt / wie die 
Antinomer oder Geſaͤtſtuͤrmiſche Ketzer ſich vn⸗ 

ueber Decken meiner Schr ſo artlieb ſirecken / je 
Ungerjemehr? Wer hatte ſich Doch Der Ad- Tiſtre⸗ 
TINOMER verfehen ẽ die ſich auß meinen den am 
Biker ſchusen Bu Te — — 


8 74% ur, 

Dant meine —— are redliche Bee 

— * uß darumb da / daß ich vnter den Ketzern / 

- fon der allgemainen Roͤmiſchen Kirchen vnd 

Be.) folifehen Sruelverdambr werden / der Er⸗ 
J Sütnembfte vnnd Principal ? Dann alfs 


FÜR. & H j Aiiij Zu 




















Der vnſchuldige 


A 


„are ZuRom pfleget manalle Jahr / an Grůn 
Donmerftage (quandoCHrsstusinftitı 

Blet· Coenam)die Ketzer zurerbannen/darun 
- ich Deckor Martin Luther dann der er 

| vnd fuͤrnembſte bin. Werns noch nis gen 
iſſt / dem wird mang a Ks 
u Miehärreich doch deurlicherredenfollen 7 

da ich einmal / vnd abermal trucken bekennt / d 
Tom.s ich ein Peſtilentz ſeye / welches zugleich der Aug 
VVie.f, ſchein dermaſſen mit ſich gebracht, daß ich ni 
— 69.b. waiß / was vor ein Peſtilentz / Gifft /Lufft / Krel 
7 oder Kranck heit haͤtte leyn mögen, Die geichw 
ah, der / hefftlger vnd wůſtet omb ſich gefreſſen / vnd 
a ne fohersliche Marion efender zurichten vnd v 
Tiſchre· wuͤſten follen?Lind feyn daß meine aigenelaret 
— ſche Wort: PESTIS eram vivens, morie 
7 erö mors tua bapa: das iſt: In meinem 
war ich ein Peſtilentz / in meinem Zora 
un RE TR 2.0 
| —* Wiewol es nun genug waͤr / daß ich mich ſel 
Feber / fuͤr ein Peſtilentz erkennt / ſo hab ich aber zu n 
eg befferer Erklärung befennt/ich feye eine Sur 
Sucher, oder Seuche sein Podogran: ein Fieber: 
fin Auf Fewrrein Außfag.Tom.6. Witt. fol.475 
en ei Heuchler Ibid.fol: 45 r.a.ein Schw 
Kruegs mer. Tom.2.Witr.fol.744.2.verblene.Ibi 


BE Bas bein ®enmalZeuf-To.7 Ten. 
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Ha ih Suche uf eiaay: Daßes beten \ 
ſelz Geſpenſt ſey / de nl 0a fenem. 103.% 
if Die Leuth dahin führe (daß fievom 
Dal fallen a. uU, E —* —* 
Bi ** — 35 
"ls tdas nichjtein redliche Beicht gervefen / 2. 
dh fenue: Es müffe freplich ein ichlechter, "- : 
@ 1 ſeyn / der ſeine Frucht nicht anderſt be⸗ 7b 
Meilen kan / dann mit Kirchen vnd Kloͤſtern 
per — 2. Welches auch wol thun koͤn⸗ 
midie allerärgifte Buben auff Erden ® 
id r * ſolt ſolchen Buben an der übrigen 
Run fehlenv daß fie mir ons Lutheranern nicht 
x Kia As wann am H. Seen 


gan ed | 

Sale Be u EHER: 
nn nie den Baum Geh der Piihre/onb 

after aupfeinerZuchte/ vnnd Lehrjuͤnge⸗ 

' tnbaben kennen lernen Dann ich von meiner 
ſvOft algenen Bruͤt vnnd Diſcipuln / diſe helle 
Zugnu ſſen gebẽ / wie artlich fie mir nach ſchlagẽ: 
We ſie fein koͤnnen ſimulinn vnd heuchein / auge. 
‚a fe techfe Mäuchelgeifter vrmd Katzen /ven am 
R h h 9 Ner ai vnd hinden kratzen. Durch Blat 2 
ur As ſuͤſſe 


— 








Rom. 16. 


\ > den am 
blat 435 





I Der unfchuldige 

file Wort ( ſagt Paulus ) verführen fie vnſchn 

> Dige Hertzen / ich aber halte die nicht für vnſchu 
dig/ die wiſſentlich wollen betrogen fen. 


XV, 


Hab ich nit trucken genug herauß VE 


aut Lutheriſch fen ond heiſſe? Der König vr 
Engeland vnnd Srand'ieich fennd guf Lufh 
riſch im Nehmen’ nicht. im Geben’ ſuch 


das hrige / nicht was Gottes iſt. Wer fi 


das ſagen / daß er nicht gemerckt / ja griffen vm 
geſehen hab / wie ſtarck vnd hefftig der Wein na 
dem Faß geſchmeckt hab? Wer har nicht gefeht 
daß wir allezeit überall nur genommen/ aber 


nichts gebracht oder gegeben haben? Wer we 
nicht / wie vil gewaltig reicher Stiffe / Elöfte 


Clauſen / durch onfer manfen hindurch / vnd a 
haben wir an bie ſtatt gebracht? da es nun Die 
— woͤllen / welche zum nehmen geholf 

abẽ / ſo glaubens doch alle die / denen wir das jl 
ge genommen haben / vnd redt die ſach ein weg 
ben andern an jhr ſelbſt / ſambt meiner truck 
Betandtnuß / daß nemen vnd nichts geben / 
hen was in Seckel vñ Kuchel tauget / vnd nid 


Meneee 
nk x 


Hab ich nit vnverholen bekennt 7 daß diese 
auß meiner Schr ondEyangelio nit beſſer / ſond 
nur aͤrger / ja je länger je ärger werden / vnd ni 


allein mit ſiben Teuffeln beieflen ſeyn / ſonder 


—— hauffenweiß in Die Leut fahre: . 


u. Guru re Ar FE 
be 


ER die el. auf difer Lehr nur —* en; 
länger je ärger jeße fepnd Die Leut mit fiben ki yuger 
Zeoffeln befeffen / da fie zuvor mit einem na 9% 
Teuffel befeffen waren / der Teuffeifehrt JeBEyn4e,; 
wit Hauffen i in die Leut / daß ſie nur vnter vder. 
dem hellen Liecht deß Evangelij / ſeynd geitzi⸗ — 
ger luͤſtiger / frecher / vnd Ärger dann zuvor — a 
onter dem Papfteumb. Wenn dig du wenig tm Ad ⸗ | 
geduncft / der leſe nun weiblich weirer Im Tept/ gun , 
da wird er vil mehr vnnd vollauff finden. Sm. vvi, 
Theil am 298. Blat. Item im x. Theil am 471. f. 17040 
fat. tem im 3. theilam 3 51 vñ 529.blat.$rem 
im 4. theil am 62. blat. Item im 6. theil am 57. 
. 12 tem im 8, * am 8 vnd 350. Blat. 
ich nicht Bi‘ end vor aller Welt bekam), 
ich vnd allesucherifche Predicanten / nicht als 
ner Winckelprediger / vnd vnſer Evange⸗ 
18 anders/alsein W ıIncKELEvAn- Tiſchre⸗ 
Mfey? D. Doctor ( ſagte einer zu mic ) var. 
Doch das Evangelium omb diefelbe Zeit / 4g7, 
 Gejlingften Tags) nirgend gepredige werz 
den? dann Chriſtus ſpricht / er werde faum ° 
: ‚ Slauben auff Erden finden. - Ja wol ( fage 
id darauf) was haiſſet das / daß wir das 
Evangelium in Winde ir ? Mo 
fechnet jhr hin/daßdas ganße Aſia / Africa 
kin Eve igelium haben / — 




























Dee vxnſchuldige —— 
Sriechen vnd Italien / Vngarn / Hiſpanien 
Froanckreich / Engeland / Polen / fein Evan 
gelium gepredigt wird: das kleine Fleck lir 
das Hauß von Sachſen wird den Jüngft: 
ag nicht hindern Wer mirs aber nicht glaı 
ben wil / daß in der ganzen Welt kein: Evang 
Aium mehr ſey / noch gepredigt werde / als alle 
Inden kleinen Flecklin deß Hauß von Sachfer 
der mag gleich wol daruͤber pfeiffen / doch wil id 
Wwie offt vermelt / vnſchuldig ſeyn ars allen dene 

die es noch nicht wollen greiffen. —— A 

Yon, Mer: XVII „> 
— Alſso vnd ebner maſſen iſts an jhm ſelber kl 
—* vnnd offenbar / daß meine ganne Lehr nicht alte 
Wuten. eine felsfame vnd nagelnewe / ſondern gar sine v 
berg erhoͤrte Lehre / deſſen mir der fürtreffliche Mar 
Buch vnd ſonders groſfe Freund M. Georgius Spala 
3a US in meinen felbft aigenen Büchern redfic 
10 1357. Benguußgibt/mir diſen Worren: Dergleich 
Med Befanderrup( Beefede die Augfpurgifche © 
tiber effion JR nicht allein vor raufene Jahreı 
Papy da, Jondern dieweil die Welt geftanden / nie € 
ne ſchehen Man finder auch in keiner Hiſtorie 
fo Bob u bey feinem > Kr — Doct 

verſchnap DERGLEICHEN, Da wird kein Pa fei 

fondern fagen: verum ef, 1,767 Br erets 
| j eg X —J X. 
‚nd was darffs vil kramantzens / hab ich 
ſelbſt per ſoͤnlich doppelt vnd mehr als — 
— tem 





4 


To. = au ‚nahe 


- Luther. — 
egnn daß meine verdambt ſey? Oder 5 
wärs/tvan ichs eben gar haͤt laugnen wollen weil 
ches von den Haͤuptern der gangen Chriften- 





’ fe aller Welt durch, offentliche Edidta zu kunt 
— Das ſeyn aber meine aigene Wort 


Was wilt du darʒu ſagenẽ Das —— 
laute angen / dariñ vnſere Lehre verdambt 


7 onnd den vnſern (nicht vmb Auffruhr 
willen / wie du fehändlicher Maͤuchler lau⸗ 
aneft) gedrohet vnd entbotten wird / mit außs 
druckten Worten / daß fie Leib / Leben / 
uf vnnd Ehre follen verlohren haben / mo 
e nicht laffen die verdambte Lehre Ja 
ten das hat mein edler Peltz vnd Bruſifleck / 
Philippus Melanchton,fo redlich bekennt / 








| algich. immer / vnd feine Wort die er Lib, 







Epitolarum on Joan.Oberburger, Kaͤh⸗ 
Earl Secretarium gefchriben/fepnd dife: 


RE E 


n GC omitijs Auguftanis trifti & atroci 


a otiaDAMNATIfumus. Dasiftsauf | 


 Augfpurgifihen Keichstag ſeynd wir 

Eeratosigemend erichröcklichem Senteng 

N nt worden. Vnnd haͤtte alſo Hertzog 

| San von Sachſen / vnd die Päpftifchen Theo» 

unser ſchreiben / onfer Sehr fen von Däns 

‚der gangen Chriſtenheit verdambt / jhrer 
Bin Be ana Ch en / weil wirs fo wol Pie 

us us ale de IR betrunl haben gi 
| “a 








* Deronfehulige en 


Hab ich micht ſaubern Worten beten 
34 Is Daß ich ein Maͤußdreck fey/ vnd den Maͤu 
be Dar, dreck onderden Dieteemenget 


17 


Hab ichs nit * kein vnd 
kennt / Daß meine Bücher mir zu kleir 
Ehren/ond ohn meinen Danck würden dus 
den Oruck geſam̃let werden. 

"XXI. 

"Habe ihre nidhegefefen: Wie gern ichs h 
* geſehen / daß meine Buͤcher allſeambt r 
ren dahinden ee  MAHONBAN 


Tom. Darumb hab ich meinen Hurßgeſellen zu 
Zr e ſprochen / Ach wehe vnnd aber wehe allen 
fern Lutheriſchen Lehrern vnnd Buchſchi 
bern / die alſo ſicher dahin fahren / vnd ſpe 
herauß alles / was jhnen ins Maul faͤll 
ond ſehen nicht / obs fuͤr GOtt recht ſey 
er aber ſo vil ſpeyen wil / als ich Luther int 
nen Tomis herauß geſpyen / der wird ſich m 
fen darzu halten. 
XIV. 
Yan, Weil ich auch redlich bekennt / das gen 
a niglich nichts hinder denen iff/ * vil r 
lel. 5. b. mens von GOttes Wort machen / ſo laß 
einen jeden ſelber judicleren / ob ein Bei, 


Ba’ 





u. 3% 


4 tlıc 


en 


\ 


— 


Luther. 1 
Erden kommen / der mehr von Gortes Wotrges 
laude — — ich Mart, Luther, » 
— lt V r “ 








Gab ich nicht trucken befenne / daß wir Sucher 
amer EDIT ond Glauben haben verlohren ? I - 
Dan weil wir den Glauben haben verioh⸗ Tm-% 

en/fo haben wir gewiß auch Gott verloren /tol, zug. 
nd reiben wol greivlichere Abgöfterep dann 


wann wir es recht anfehen. 
Well nun der Handel mir meiner Perfon Sch» 










— 


nd Anhaͤngern alſo beſchaffen / daß wir vonder 
allgemeinen Chriſtenheit vnd Kirchen abs 


Eſchnitten / getrennt / vnnd offentlich verdambte 


ich ſeynd / mag gleich wol ein jeder ſehen / was 


Ri ve dienen nichts als lauter Zorn, 


pn das nicht helle Wort? Die Finſternuß 
griffs nicht. Bleibet darneben wahr / daß 
er verlohrn / dann auffer der. Kirchen 


_ Uber diß alles hab ich auffrecht / redlich / vnd of⸗ 

nelich bekennt / daß Gott im Him̃el kein Schuld 
enſer falſchen Sehr habe / ſondern alle Schuld 
aufden blinden Geſellen bleib / vnnd alſo lauten 















* 1, v 
J | Der 
. > 
| 





6 Der vnſchulbigg 
Der. Herr wolte gern daß wir rechtſch 


Hauß⸗ —— 4 
Port Fene Chriſten wurden / die nicht mit Dit 


— 


Er, ten den Glauben und das Evangelium r 
nah Tri. aen/ wie die Leute ſetzt thun / die Evangel 


‚nitacis. ſeyn wollen / vnd vil von Chriſto zulagent 


Er ‚fen. Aber wan mans recht anſihet / iſt nic 
getruckt dahinden/ teuſchet alſo der meiſte Theit / 
znlrn Bie/fo das Evangelium haben/ond hören 
15a. felbfty vnnd fahren zum Zeuffel mit jhr 


stem - falfchen Glauben Iſt das nicht Teut 


yYir foL.[O machseinandererbefler- 
- 33349 ” XXVIll 


In Tiſch· Eh 
vevenam Hab ich nicht trewlich vnnd ongefehrlid 
23. Dlat fende/wie ich und meine Lutheraner mit Ge 
a. MWotrfpiten/ handlen vnd haufen Wie es 


ung verachtet / gemaiſtert / verfaͤlſchet / 


an zujt, ſpottet / verfolget. Item / wie es fich nal 


Feden 21.neB jeden Hoffart /Dunckel / Muthw 


at.ꝛg. vnd Vermeſſenheit muͤſſe maiſtern / dreh 


vnd deuten laſſen? hell / klar und teutſch gen 
die Verblendung aber liebte Die Finfternuß I 
als das Kecht. ER 

| xXXIX. 


Ey ſo wil ichs Maul weit genua auffchum 
ſag alſo: Ein from Chriſten Menſch / der 
fer Schwermerey zuhöre / wie wir alld 
den heiligen Worten Chrifti Wuͤrffel 


N — 


Luther 
ah/ ei ſeglicher auff ſeinen —— äh 
"ol ſagen: * ap 


Daru — nit vergebens geſagt / 
fi wohleyden moͤcht / man gieng meiner Sehr Tom, 4. 
fie. Dann nehmens vil Leut any ſo ligt YVnt. 
is defto mehr auff dem Halſe / die ich muß *°- Bu 
tagen. Daß ich für mein Perſon möcht leps 
dan daß, es niemand annehme/ fo dörffe ich 
—— Antwort geben, 
s 5 XXXI. 






















ng De Jane mc Leben gebuͤrt mir nichts / Tom. c. 
ser Hollen Abgrund / das weiß ich Lu⸗VVitt. h 
Ben Be 2 hufbatnnage mit halten. * 


Knie — da ich an mel I 

Sf aygenen lehr vnnd Predig gesweiffelt: nen. 
ch bißweilen gedencke / ich weiß fchier 1.464. u 

Jan ich bin/ ob ich recht predige oder ren 

266 chuts aber den Blinden ol / dann 96.blat. 

en Ogen hat / dat ſchal nicht fehen / —*— 

füge omeranus. 

— Xxxiui. ha 
ab ich nicht geſagt / woran es one Lutheri⸗ Sıfäres 

dicanten fehle und mangle? Daß wit ven am 


—* ſelbſt * fuͤr GOTtes Wort 379bl.a. 
* B Hab 


ei 











Se Se: 1% vnfchuldige —— 

N VG 
Tom. ꝛ. Had ich nit gefage / daß der Teuffel alle / 
YVit . Artickel deß Glaubens in meinem Hertzen an 
LSA focheen? Der Sathan Fans: nicht laffen / 
denam MUB alle Artickel deß Slaubens in vns < 
61.250,6. fechten/che mir auf diſem Leben abfcheid 
Welchen olrtickel deß Slaubens ich nirangefo 
Nyic, tenydermag ſich Glücks berühmen. n 

flash 00 URXXXV. x 
Habt ihre mir denPapiften nichr mereken w 
len / daß fo offt mich mein guter Engel / vnd m 
ln getribeny gebiſſen vnd erjnne 
was vor ein Jammer vnnd Seelenmordt ich 
richte / daß ich mich anderſt nit verantworre f 
nen / als daß ich ſolchen meinen guten Engel⸗ 
Gewiſſen / aͤllezeit fürden Teuffel gehalten vnd 
nennet hab? Dan mercke auff meine IR: 
 Des-Zeuffel fan ung fein fürwerffen vı 
dea mit den Gedancken plagen’ ja warlich/ 
265.bl. predigt das Evangelium/ wer hats aber 
u heiten? Wer hat euchberuffen: vnnd font 
Ihen. lich auff diſe weife/wiees Fein Menſch ir 
Diss, vil Hundert Fahren nie gelehret hat. V 
"or ap wann es SOLL nicht gefiel / onnd jhr wi 
pusdas alſo fchuldig an fo viler Seelen Verda 


geleſen / ſo 
wãre er XXXVI. * 
lappich Hab ich nicht bekennt / daß der Teuffel ir 


vbl — 
adelaansınelaf 


nicht fo 
— Scplaf 





END: eier" 


f BER In dah er vil m ebeyn mir ham 

chlͤffet/ dann meine Kathe. * Dit * 
— 

Ben: Biden bekannt / was ich vot ein hit, 

J 9— —** Kämpffer fen. wider den Teufel? — 

Dann mann ich miedem Zeuffeldifputiere / 122.0. 1" 
fobi 1 hvon ſtundan ghlagen vnnd e⸗ 


— 


® die aber det Tenffermite mir diſputiere amd 
ombe che/habe ich auch gefage; Dann der Zeufs 
infft mit bald fuͤr / vnd rupfft mir auff/ Sch, 
— haſt GOtt ni⸗ geliebet / Jod 
ann diß mein Gewiſſen berzeu⸗ 
Peter koͤndte fagen/HER R, du wälßt Kom. % 
h dich liebe/ vñ der heilige Paulus: Ich bin 
* mich nichts ſcheiden kan von der 
di MCurısto IEsu:Nundalle 
er en diſe liebe mie Ihrem Blur vnnd 
ze — Jeh aber vom Teuffel vnd mei⸗ 
piſſen uͤberwiſen/ muß beſtehen / daß ich 
nicht geliebet / ſonſt härreich fein Kirchen / 
8 Band der liebe vnd aller Einigkeit nicht 
waͤre zu feinem schiſcaaticot wor · 


——— 


* — wie vil Ubels auf mele- i 
Meg 12 —— wann der fake ki 
f: SON (Das 158.6. 


DE 






















KEEP 666 vnſchutdige dr: 
Tom. (Dasift mein aigens Beroiffen) zu mir fprich 


BoLıs. Sihe / wie vil boſes tomer auß deiner£chr: 
Se ſpraͤch ich: Es iſt auch vil gutes darat 
a81.b, kommen. Das muß ich aber bekennen / vnnd 
* wahr / vil Ergernuß kombt Aus Meiner LEBE 
387, b. ZJaich kan eben nicht laugnen / daß mir diſe © 
echen offt bang machen / ſonderlich wann m 
281,b. Gewiſſen fage: Ich habe den vorigen Sta 
vnnd Kirchen / der onder dem Pabftrun 

fein ftill vnnd fridſam war / zerriſſen / 
Eraernuß 7 Zwytracht vnnd Rotten dus 

meine Lehr erreget / ꝛtc — 

Nun kan ichs nicht laugnen / mir w 

gr, offt angſt vnd bange drůber. In Summa 
Tom. iſt vnſer Feiner / der nicht offt vnnded 
Wis sit falſchen jrzigen Gedancken onnd II 
Lied on von jhme bezaubert wird / das iſt 
iche zu Zeiten von vnſerm Henn GO 
von Chriſto / vom Slauben 7 von fein 
Stande vnnd Chriſtenthumb andere © 
dancken vnnd Meynung habe / banner n 

haben ſolt / Was kondte doch det Teuffelm 

rg von vns begehren / noch wuͤnſchen? Sum! 
. ſunmrum / ter ang Meiner Sthre vnd Ob 
Tom.ı. geliö fo weit nicht kombt / daß er nicht m 
= Vi, wiſſen kan / ob GO TTTeußffel / oder Teu 
Dei tt iſt der mag wol sin vnerfahrner Schi 


82.0. 6 Eh 












SE dann. ich Marein Sucherin meiner 
SEPIS felbt aignen Perſon / mie meinem ſelbſt 
aignen Mund fo rundt / fo klar / ſotru⸗ 

vnd fo Teutſch bekenne / vnd ſolche meine 
Belandtnuß in offentlich em Druck / meiner vnd 
der meinen Schrifften vnd Buͤchern / aller Welt 
ch heutiges Tags vor Augen ligt / daß Huss, 
ſtinckende Nuß / der Kern vnnd Fundament 


Spaltung vnd Zertrennung anſtellen / daß ich 
nfaͤltiger Ketzer bin: Ein Vatter der Sa⸗ 











Eee laͤnger je ärger werde / daß mein Evange⸗ 
um ein winck el Evangelium / dz mein Sehr nem / 
merhoͤrt vnd dergleichẽ / folang Die Weir geſtan · 
n keiner Hiſtory / in feinem alten Lehrer noch 
Don 2 en —— meine — verdambt / 
Mänfdreck vnter den Pfeffer gemenget : 
> daß ich mich meiner atgenen Schr onnd Bücher 
me: daß ſie ohn meinen Danck gedruckt wor⸗ 
sdaß ich hätt leyden moͤgen / fie wären Dahin« 
mblıben / vnd allefambe ondergangen : daß all 
anfer Thun verlohren: — — Glanb ein fal⸗ 


ij ſcher 


Euther. Fr; 


Lehre: Daß wir Schiſmatici Geſellen / die 


er re 


22 Der vnſchuldige S 
ſcher Wort Glaub / der zum Teuffel führt: daß m 
Gottes Wort vnſers gefallens meiſtern / drebei 
deunitoen / ꝛc. Daß ich an meiner ſelbſt algenen Lel 
gesweiffele ob ſie recht oder nit daß wir ſelbſt on 
Sehre nicht fuͤr Gottes Wort halten: daß der Tai 
fel alle Artickel deß Glaubens in vns angefoch 
wie efftig mich mein Gewiſſẽ tribulirt / daß ich 
ſo viler Seelen Verdambnuß ſchuldig: daß m 
mein Sewiſſen / vnd barmhertzige Einfprechn 
Gottes für den Teuffel gehalten / vnd geneñt Br 
daß der Teuffel oͤffter bey mir gefchlaffen dan m 
ne Kaͤthe: daß mich der Teuffel im diſputieren v 
ſtundan geſchlagẽ vnd gefangen: daß mich bey! 
der Teuffel vnd mein Gewiſſen uͤberwiſen / daß 
Gott nicht geliebt: daß vil Ubels vnd groſſe 
gernuß auf meiner Lehre kommen: daß man le 
lich fo erleuch t werde / daß man nicht mebr weil 
kan /b Bote Teuffel / oder Teuffel Gott ſey 

Weil diß (ſage ich Mart. Lutber noch einm. 
mein ſelbſt aigene / offentliche / freye / muͤndtli 
vnd ſchrifftliche Bekandtnuß iſt / ſo wil ich bien 
ſolenniter proteſtirt, ja Himmel vnnd Erde 
GOtt vnd die Welt zum Zeugen angerufft x 
genemen haben/ obich hiemit meinen Ehren 
ein ſatt vnnd ſtattliche Genuͤgen gethan? Ob 
mand ſey der mit vernunfft ſagẽ noch klagen fi 
— ne / daß er meiner Perſon / Lehre / weiß vnd weſ⸗ 
halber/ nit gnugſam erjnnert vnd gewarnet? 

das nit erjnnert vnd gewarnet haiſſe: Wanu 
Dieb / Moͤrder oder Ketzer ſagt: Ich bin ein Di 
ich bin ein Mader / ich bin ein Ken? Ob * 
——* F LH 


1 


Rijemans höher warnd Fenbeyals aß 
er wäre der Teuffel / wers mit halte woͤlle⸗ 
hun? Ob nit ſchließlich zureden hierauß 
daß nie ich/ an dem Jam̃er vnd Unter 


Er 


urfcher Nation / vnd ſo viler Seelen Ver⸗ 















EN m fonderi oil mehr. der blinden Teutſchen 
© blinde Berblendung/ond verblendte Blindheit/ / 


afey/welche Blindheit / wann ſie fo grob 

z nie geweſen / vnd ich nit gefeh: haͤtte / wie 

| he ie länger. je mehr würde uͤberhand nem̃en / 

wie hatt ichs wagen doͤrffen / daß ich mir fo graben 

übeleiechenden Worten fagen doͤrffen / es wuͤrde 

 nodhda kommen / Das man meinen Miſt 
J 


Metten wurde / vnnd vos Biſam halten? 
Solche Teutſche Wort hab ich zum Teutſchẽ / vnd 
uff die Teutſchen / ja gar auf hochgelehrte vnnd 
Fſtich Raͤthe geredt / wil deß blinde Hauffens 
gzeſchweis doch biß auff den heuti⸗ 
14 (Aufgenommen Staphilum ‚ vnd ſeines 
yen/f ins bald gekeunt Jonter meinen 














kichenzfo Die Min 
 Surheraner! den worden / deme diſe ſtincken ⸗ 
de Mont in die Naſen geroche : der da geſagt⸗ haͤt⸗ 


J 1 J ri 
F miemeiners Mißtworten geprangt / ja alles was 


ei che Brodtkoͤrbe gemengt / vnd mir ben 


4J fiberen gebenedeyren Brodt⸗ſtuͤcklein 
a Pie 
— 





Der vnſchuldige 


verglichen / vnd in gleichen Ehren gehalten 


6 
den / alſo / daß ich nit —— 88 
Mısr haͤtte ſollen oder möge hoͤher verehret no 
angebettet werden. Dañ wem ſeynd meine Tife 
reden vnbekandt? Wer weiß nit / mit was Zott 
vnd Brocken ſolche durchſpickt und angerüill: 
Solche meine BrocdenondMıstrenen f 
ben meine Lutheraner ongeberrener Sachen/m 
tu proprio, auf lauter Chr vnd Reverenn/die 
au meinem BısAm getragen / vnd alfo auch mı 
vnſaubere Prophecey erfüllee wuͤrde mir di 
heiligen Evangeliſchen Hauptſpruch gegiere/v 
gar intituliret. Dann alfo ſtehet im erſten B 
der Tiſchreden / ſtracks auffdem Titul. San 
Ice dicübrigen Brocken / auff daß nichts om 
komme / Joan. 6. | 
Wie fich nun meineMısTBRockeEn t 
den Evangelifchen Brocken vergleichen / laß 
fie antworten / mir iſt genug/ daß ich Ihnen v 


ſagt / fie werden mein Mıst anbereen, 


Bericht 
Vnd Antwort auff allerhand kuͤn 
tige Auß: und Einreden / fo wider diſen v 


ſchuldigen Luther möchten geſucht / vnd der 
Mikbifam dedeckt / oder ein wenig tem⸗ 
peritt werden, 


I, 


| Ems möchten Diesucheranerhie ſagen / d 


Kithers Reden wären nicht alfo — 
w/ 


’ 
\ 


a ER. Luth a 
tele fie hie oben angesogen vnd gedentet werden: 






* hen 


oe 
Pr: 
N 
R 
x 


nn Luther feinen Surßstateen. auff dife 
off antworten / ſo 
Ewol ſagen: Danck habt / liebe Herre / alſo 
id on Kirch und Con« 
‚alia,Pabftond Kaͤyſer / Konig vnd Chur ſambt 
a — — hohen Schulenz Facultecen / 


fend x 
rifflich bekennte / daß ich ein Schifmaticus, Ke- 
ger Dell / vnd / ꝛtc ſey / vnnd beneben der helle Aus 
eyſcheim vnnd Die Sach an jhr felber vor aller 
Welt Angeficht legt, daß alsdann erſt über fol- 
ches alles meine hocherfeuchte Sucheraner vnnd 
guͤnſtige Herzen von Blindeck /fich felber über. 
redten / ich were der beſte / groͤſte / heiligifte/ der je 
uff diſe Welt geboren /vnnd jmmerfort / mei 
Peifcond Biſam anzuberten nichrablieffen, 
Dem / fo fen ihm alfo ( kan Sucher fagen Jdaß 
nie fein Ketzer erfinden worden /der ſich ſelbſt ſo 
rund einen Ketzer genennt vnd bekennt) alg ich: eo 
ben darumb aber / wil ich vor Gott vnd aller Weit 
entſchuldiget ſeyn / daß ich bekennt / was ſonſt kein 
- Keser niebefenne/ond hiemir meinen Ehren ein 
us genhgen gethan / dañ wañ ichs nie felber gut 










Bov Teutſch 
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-&6 Der vnſchulbige 

Teutſch vor allen Teutſchen bekennt / ſo haͤtte ni 
mands gewußt / wie hoch die Teutſchẽ verblend 
— meine Wort / ſo 


der auf das Werck vnd ſo offenbaren Augenſche 
ſelber haͤtten ſehen ſollen: Quid enim minus fe 
ab ijs, qui ſupra modum ſunt hæretici? Dar 
was haben doch jemaln einige Ketzer angeſang 
vnd gethan / daß ich nit an gerhan? Alſo / da 
wann ich fchon gelaugnet / vnd zu tauſene mal 
geſagt haͤtte/ ich waͤre kein Ketzer / fo bar doch T 
ſach geredt / vnd / wer ich ſey / uͤberftuͤſſig Zeugni 
— er. 207 SIE 
\ Ey je wer wolt fich ſelbſt alfo zu ſchandẽ mach 
Ey ja leſet meine Wortinaffere. ctheut..art, 2 
ADeoenimitaordinarum ef, utimpijfemp 
feipfosconfundant ; Da fi alfoiftes von: 
geordnet / daß die Gottloſẽ ſich ſelbs zu ſcha 
den machen. 

Wann dann ſchon Luther / auß allem fo in c 
gemeltẽ ſeinen ſelbſt aignen Zeugnuſſen begriffe 
kein Wort weder geſchriben noch bekennt/ ja.g 
(mie vermelt ) darfuͤr geläugnet/ond das Wibe 
ſpiel geſchriben vnd bekennt haͤtt / daß er nembli 
fein Schifmaticus, fein Peſt / kein Ketzer / sc. € 
wil aber ichs Author dañoch fuͤr mein ſelbſt aig 
ne Perſon alſo / vnd anderſt nit zemaint vnnd g 
ſchriben haben / als daß Sucher ein nur allzu fe) 
groffer Ketzer / Peſtilentz / vnd / rc. gewweſen / vnd fı 
mich ſolches zuerweifen fo ſchwaͤr anfommen/a 
Kreyden weiſſen / und Kohlen ſchwaͤrten. 


Want 


ar ! FE —— R Um ’ 
a ne ll 2 Taf 


os 


mder Luther mit Ernſt haͤtte fügen — 





BEE ee 
| DE * 





ifto halten / vnd giauben / als die Turcem hz.bne 


X 


en fo wol / vnd vil billicher meine Zeugnuf- ae 


374 61.8 





| 39 ber vnd meine Bücher werde am yünsften 
ag Zeugnuß geben / daß dig meine atgene/helle/ 

Tenfche Wort ſeyn. Db gleich Erafınnd den 
abft mit feinen Ceremonien verſpottet / 
ſohat er jhn doch nicht confutirt noch erlegt / 


⸗r 





ä 





——— 
— Der bnſchuldige 
> Inepifl. dann mit Derieren onnd Spotten fehle 
adduos man die Feind nicht. Ja / in dem er de 
En" Mapfithuum fpottee/verfpotet er Chriſtur 
contra Pap | daß t 
Anaba,, och Teurfcher: Wir befenmen/ daß 
im2. Papftthum vil C hriſtlichs Qutes/ond v 
Fl. dannen auff vns kommen ſeye: Dann wir E 
wWwkenen / daß im Papſtthum wahre Schriff 
re wahre Tauff / wahres Sacrament deß A 
wvoetars / wahre Schläffel zu Vergebung ? 
ef Suͤnden / vnnd zupredigen/ auch wahr 
ApfanterGasechifinus / als das Batter vnſer / bie. 
farıhere Catechiſn 
ven Dit hen Gebott / vnnd Artickel deß Chriftlich 
Eike a. Glaubens / ich ſage auch dag im Papſthu 
‚oh die ie / ja der wahre ved 
— — 
Kern der eit ſeye. 
eg tem / daß die Kömifche Kirche ve 
279.8. GOtt fuͤr allen. andern gechre ſey / iſt ke 
Ihe am Zoeiffel/ dann daſelbſt S. Peter ond ‘Pau 
2, Batj 46. Päpfte/darzu vil hundert tauſent Die 
BEI eprer he Blur vergoffen/die Sodlle und Ze 
richt auff Aberwunden / daß man-root-greiffen mag 
eihe .  wicgar einbefonbern Augenblick Gott 
— und ge habe, 


\ 


Won⸗ 


u user. a40 
Wann das wahꝛ waͤte / ſo muͤſte alles das 
logen ſeyn / was Cuther widers Papſtthum 
gefchriben hat / vnd muͤßte Luther auß ainem 

Maui/ talt vnd warm geblaſen haben. 


NE 


| Antwort. a. ir 


ea, = 
7 


. 










hit Dem Luther / fonder denen von’ 





 Sohöricdhwel(kan Sucher fage)dievon Blinde, 
A zwelffeln noch daran ? Sagt mir eins / liehe 
Serꝛen / welches ift ringer zu ſagen: Sch bin ein 
ei Keper? Oder zuſagen: ich bin’ 
ein Zwidroſcher / Beydachkier vnd Werterhan? ⸗ 
Hab ch dan nit Teutſch geſagt / wer ich bin? Sol 
kb dann erſt probieren / was vor ewten Augen 
lgtẽ welcher Artickel / lleber / iſt doch in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen / von dem ich nicht beydes kalt vnd 
warm / weiß vnd ſchwartz / Ja vnd Nain / Lugen 
and Warheit geredt vnnd geſchriben? warumb 
Par dag der einfaͤltige Caſpar Querhamer Burg: 
ger u Dalkin Sachſen gemerckt / welcher s. Ja 
ma Nain / in dem einigen Artickel vom Sacra ⸗ 
— | ment 












46 Der vnſchuldige 
ment deß Altars — — meine duther 
ne habens nichtgemerft? 

W haben die Papiſten auß mein 
San fo yi il Wetterhañen gefunde/daß Be 
nienur nach bem Tutzet vnd Schock/ ſond er 

dem hundert vnd ganse Bücher vol / mit —* 
aller Wort / Stell/vnd Blaͤtter verzeich ner. 

Allein meine Lutheraner/ſo mein Mißt ſelb 

——9 vnd ſchier nichts anderſt i 

nden vmbſiehen vnd leſen/ ats meine Buͤchet 
die mercken fo gar nichts/ daß fie Sorg härten 
man wiirde ihrt De nicht mercken 
etwas merckt 

ach: By, ih en — vnd 7 ia 
Habt Ihe utgeimsteit/dahic mit zwyf ich Mine 

vnd Feder geredt vnd geſchriben/ fo ſeyt ihr ver⸗ 
blendt geweſen Habt jhrs aber gemerckt vnd grif⸗ 
fen / vnnd dannoch mutwillig wollen betrogen 
ſeyn / ſo moͤget jhr euch doppelter Boßhen rg 
men / vnd hen für ch haben. 


Sr 


Wie wañ daß Doping & 


— ho 
ga: wann 9 Fnair£uchers he: 
cher/twären nicht Suchers ? Luther haͤtte nie 
feinen Buchſtaben gefchriben? Sicher wärenicht 
Luther? wie wann jhr faget / daß Sort niche@ört? 
Wie wann Baalains Eſel reden nee ig 
— 








- fäberhatmgeftelt/ond im wenigſten nicht fürgrife. 
en dar mit wir nicht etwañ auff das Ant- 


len. ie ih anerfragen olleicht ſelber 


bazehrr J 
BR Be Bas na — — 
 , 
N H ER RG 
eu ei A 
Author Hi kirnarin ® 


Re nie/adınftiger£efer/oil wer⸗ 

ſich verwundern vnd fragen: warumb ich“ 
vie Argument und Mareri vom vnſchuldi⸗ 
gen Luther fo Furß abgebrochen / weil derglei⸗ 
then Zeugnuß in-£uthers Schriffeen onnd” 
nvilmehr / vil ſeltzamer / vnerhoͤrter / 
ewlicher / vnnd zu aller Chriſten War⸗ 
| ang mächtig y info häuffiger Anzahl 
+» den / daß auf diſem Furgen Muſter 
on —— 7 Br dickes Buch heffe werden 










| —— Deer vnſchuldige 
 Tom4 (Dasipmeiiraigens Beroiffen) zu mi ſprich 
fol.18.b: Sihe / wie vil boſes komer auß deiner Cehre 
Se ſpraͤch ich: Es iſt auch vil gutes darat 
281. b. kommen. Das muß ich aber bekennen / vnnd 
* wahr / vil Ergernuß kombt Aus Meiner LEHR 
387 b. Ja ĩch kan eben micht laugnen / daß mir diſe S 
chen offe bang machen ſonderlich wann me 
381,b. Gewiſſen fagr: Ich habe den vorigen Sta 
vnnd Kirchen / der under dem Pabfteun 

fein ftilf vnnd fridſam war / zerriſſen / 
Ergernus / Zwytracht vnnd Morten dur 

meine Lehr erreget / 

Nun kan ichs nicht laugnen / mir wi 

A. vð. offt angſt vnd bange drüber. In Summa 
Tom. r. Mt vnſer feiner 7 der nicht offt vnnd d 
 Vvie,f mit falfehen jrzigen Gedancken vnnd Wa 
Eid mon von jhine bezaudert wird) das iſt d 
nicht zu Zeiten von onferm HErm GOt 

von Ehriſto / vom Glauben 7 von feine 
Stande vnnd Chriſtenthumb Andere © 
dancken vnnd Meynung habe / dann er w 

haben ſolt / Was koͤndte doch der Teuffelmel 

— von vns begehren 7 noch wuͤnſchen⸗ Sumn 
. MMmmartım / tet ang Meiner Sehre und Ebd 
73 gelio fo weit niche kombt/ daß er nicht mel 
rate wiſſen kan / ob GO TT Teuffel/ N 

art 2. er r f ‘ 

Me Zi te iſt / der mag wol ein vherfahrnir ch 


3 6. Mn 
Schluß 


| 


Hr ? — Luther. Aat 
Schluß⸗Rede. 
EI dann ich Marein Surherin meiner 
| ſelbſt aignen Perſon / mir meinem ſelbſt 
Aigen Mund / ſo rundt / fo klar / ſo tru⸗ 
cken / vnd fo Teutſch bekennt / vnd ſolche meine 
Betandtnuß in offentlich em Druck / meiner vnd 


der meinen Schrifften vnd Buͤchern / aller Welt 
noch heutiges Tags vor Augen ligt / daß Hus s 


ie ſtinckende Nuß / der Kern vnnd Fundament 


— —— 
Spaltung v trennunganſtellen / Daß i 
ein zehenfaͤltiger Ketzer bin: Ein Vatter der Sa⸗ 


camentſchwermer:daß ich die Geſatzſtuͤrmer auß 


meiner Lehr fehügen vnd behelffen: daß ish ein für⸗ 


nehmer princ pal Ketzer: Ein Peftiteng:Ein ſucht: 
Ein Fieber: Ein Senr:FinAußfag: EinSchwer 
mersein General Teuffel: daß wir Katzen / die for- 
nen lecken vnd hinden kratzen: daß Nehmen vnd 


nicht Geben gut Lutheriſch / daß man auf meiner 


Schrje laͤnger je ärger werde / daß mein Evange ⸗ 


lium ein winct el Evangelium / dz mein Lehr nem / 


vnerhoͤrt vnd dergleichẽ / ſo lang Die Weit geſtan · 
den / in keiner Hiſt ory / in keinem alten Schrer noch 


Doctor sufinden: Daß meine Lehr verdambt / 


daßich Maͤußdreck vnter den Pfeffer gemenget: 
daß ich mich meiner aigenen Lehr vnnd Buͤcher 
me daß ſie ohn meinen Danck gedruckt wor⸗ 


m daß ich haͤtt leyden moͤgen / fie wären dahin 


denbiiben / vnd alleſambt ondergangen :daf all 
anfer Thum verlohren ; daß vnſer Glanb ein fal⸗ 
— B iij ſcher 





Der vnſchulbige 


22 yet FE 
ſcher Wort Glaub/ der zum Teuffel füͤhrt: daß wi 


Gottes Wort vnſers gefalens meiſtern / drehen 


\ Deusan/2c. Daß ich an meiner ſelbſt aigenen Lehr 


gesweiffelr ob fierechr oder nirdap wir ſelbſt vnſe 
Sehre nicht fir Gottes Wort halten: daß der Teuf 
fel alle Artickel deß Glaubens in vns angefochre 
gie efftig mich min Gewiſſe tribulirt / daß ich ar 
fo viler Seelen Verdambnuß ſchuldig: Daß mein 
mein Sewiſſen/ vnd barmhertzige Einſprech ung 
Gottes für den Teuffel gehalten / vnd geneũt hab: 
daß der Teuffel oͤffter bey mir geſchlaffen dan mei. 


ne Kaͤche:daß mich der Teuffel im diſputieren von 


ſtundañ geſchlagẽ vnd gefangen: daß mich beyde⸗ 


der Teuffel vnd mein Gewiſſen uͤberwiſen / daß ich 


Gore nicht geliebt: daß vil Ubels vnd groſſe Er— 


J 


gernuß auß meiner Lehre kommen:daß man letzt- 
lich fo erleuch t werde / daß man nicht mehr willen 


kan /b Gott Teuffel / oder Teuffel Gott fey. 


Weil diß (ſage ich Mart Lutber noch einmal) 
mein ſelbſt aigene / offentliche / freye / muͤndtliche 
vnd ſchrifftliche Betandtnuß iſt / ſo wil ich hiemit 


ſolenniter proteſtirt, ja Himmel vnnd Erden / 


GOtt vnd die Welt zum Zeugen angerufft vnd 
genemen haben / ob ich hiemit meinen Ebren nie 
ein ſatt vñnnd ſtattliche Genuͤgen gethan? Ob je⸗ 
mand ſey der mit vernunfft ſagẽ noch klagen koͤn⸗ 
ne / daß er meiner Perſon / Lehre / weiß vnd weſeng 
halber/ nit gnugſam erinnert vnd gewarnet? Ob 
das nit erinnert vnd gewarnet haiſſe: Wann ein 
Dieb / Moͤrder oder Ketzer ſagt: Ich bin ein Dieb / 
ich bin ein Meder / ich bin ein Ketzer? Ob * er 
— See 





* Bir, z Luther N »5 
Teuffel ſelbſ jemands höher warnẽ koͤnde / als daß 
agee/er waͤred — 25 mit halre wölley 
4e8.chun2.Dbnitfi eßlich zureden hierauß 
nbar/daß.nitich/.an dem Jamer ond Unter 
Be Nation / vnd ſo viler Seelen Ver⸗ 
eben, ſondern vil mehr, der blinden Teutſchen 
linde Verblendung / vnd verblendte Blindheit/ 
nie, / wann jiefo grob 
roß nit geweſen / vnd ich nit geſeht haͤtte / wie 
je länger je mehr würde uͤberhand nemen/ 
et ichs wagen dörffen/daß ich mit fo groben 
chenden Worten fagen doͤrffen / es wuͤrde 
In fommenz Das man meinen Miſt 
eeten würde / vnnd vor Biſam halten ? 
che Teutſche Wort hab ich zum Teutſchẽ / vnd 
ie Teutſchen / ja garauf hochgelehrte vnnd 
etliche Käthe geredt / wil deß blinde Hauffens 
geſchweigen / vnd wer iſt doch biß auff den heuti⸗ 
gen Tag ſeines 
achen ſo die 
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Ming bald gekeunt ) vnter meinen 





 Surheranerrlerfunden worden / deme diſe ſtincken⸗ 
BMW orr in dieNafen'geroche der da geſagt / haͤt⸗ 
- terbieber Luther / friß den Prein ſelbs / für wen ſi⸗ 
heſt du vns Tenefehean/x. Sondern haben noch 
miemeinen Mißtworten geprangt / ja alles was 
ich von linder Materey / ſtinckendẽ Biſam / Bro» 
den ongeigegeredrziftvonihne hauffenweiß mit 
öchttern fletß anderft nit / als Heilthumb / auffge⸗ 
baben/ond(vaßfihröcktich zuſagen) in die heilige 
Evangelifihe Brodrförbe —I mit den 
Dergeblibenen gebenedeyten rodt ·ſtuͤcklein 


\ 
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erslich 18 vi eden &hr gehalten wor 

verglichen / vnd in gleichen Ehren gehalten wor⸗ 

dem alſo / daß ich nit wiſſen kondte / wie doch mein 
Mısz haͤtte ſollen oder möge hoͤher verehret noch 
angebettet werden. Dañ wem ſeynd meine Tiſch⸗ 
reden vnbekande? Wer weiß nit / mit was Zotten 
vnd Brocken ſolche durch ſpickt und angefüͤllet? 
Solche meine Brocken vnd MiSTREBE has 
ben meine Lutheraner vngebettener Sachen / mo⸗ 
tu proprio, auß lauter Ehr vnd Reverentz / die fie 
au meinem Bısam getragen / vnd alfo auch mein 
vnſaubere Prophecey erfüllee würde / mie dem 
heiligen Evangeliſchen Hauprfpruch geziert / vnd 
gar intituliret. Dann alſo ſtehet im erſten Blat 
der Tiſchreden / ſtracks auff dem Titul. Samb⸗ 
Ice die übrigen Brocken / auff daß nichts vmb⸗ 
komme / Joan. 6. 
Wie ſich nun meineMıstBrocken mit 
den Evangeliſchen Brocken vergleichen / laß ich 
fie antworten / mir iſt genug / daß ich Ihnen voro 
ſage / fie werden mein Musr anbetten. | 


Bericht 
Vnd Antivort auff allerhand kuͤnff⸗ 


fige Auß : und Einreden / fo wider difen vn⸗ 
ſchuldigen Surher möchten geſucht / vnd der 
Miſt diſam dedeckt / oder ein wenig tem · 
peritt werden, 
J. 


EMis möchten Diesucheraner hie fagen/beB 
Kithers Reden waͤten nicht alfo wuverftehens 
tie 


I 





a Re) = 
 toleite hie oben angesogen vnd gedentet werden: 
ann wer wolte ſo naͤrriſch ſeyn / daß er ſich ſeibſi 
gne ‚Schifmaticum, Trennerz Roger Peſti 






de 


! Ih end dergleichen nennenfolr? 
RER 07 AYnltuoet, 3 
Ann Sucher feinen Surheranern auff Dife 
Frag oder Einred feiber Dr antworten / ſo 
möcht er wol ſagen: Danck habt/ lieb⸗ Herꝛẽ/ alſo 
wolt ichs haben / daß / wañ ſchon Kirch vnd Con« 
nn Käyfer König vnd Chur fambe 
eden fürnembiten hohen Schulen z Zaculteren / 
nich als einen offentlichenüberteifenen Kexer er⸗ 
klaͤrten ond verdampten/ vnnd ich Luther felber / 
tanfend and aber raufenemalz maͤndlich onnd 
ſchrifflich bekennte / daß ich ein Schifmaticus, Ke⸗ 
—— ſey / vnnd beneben der helle Au» 
 Renfchein vnnd Die Sach an jhr felber vor aller 
Welt Angeficht legt / daß alsdann erſt über fol- 
ches alles meine hocherleuchte Sucheranerunnd 
guͤnſtige Herzen von Blindeck/ ſich felber über 
redten/ ich tere der befte/gröfte/ heiligiſte / der je 
auff diſe Welt geboren / vnnd jmmerfort / mein 
Mißt vnd Biſam anzubetten nichtablieſſen, 
Jeem / fo fey ihm alſo (kan Sucher ſagen) daß 
nie kein Ketzer erfunden worden / der ſich felbft ſo 
rund einen Ketzer genennt vnd befennt/ alg ich: o⸗ 
ben darumb aber / wil ich vor Gott vnd aller Wele 
entſchuldiget ſeyn / daß ich bekennt / was ſonſt kein 
Kenn niebefenne/ond hiemit meinen Ehren ein 
guts genůgen gethan / dañ wañ iche nit felber gut 
rer Bov Teutſch 


— 


—— ur A, 





Der bnſchuldige 
— vor allen Teutſchen bekennt / ſo haͤtte ni 
mands gewußt / wie hoch die EN verblend 


welche( wie gefagt’nienur auff meine Wort / ſot 

der auf das Werck vnd ſo offenbaren Augenſche 
ſelber haͤtten ſehen ſollen: Quid enim minus feı 
abijs,quifupra modum ſunt hererici? Dan 
was haben doch — Ketzer angefange 
vnd gethan / daß ich nir auch gethan? Alſo / daf 
wann ich ſchon gelaugnet / vnd zu tauſentmale 
geſagt haͤtte/ ich waͤre kein Ketzer / fo har doch Di 
ſach are ſey / ͤberfluͤſſig Zeugnuf 
gegeben. 

Ey ja wer wolt ſich ſelbſt affe o zu ſchandẽ macht: 
€, 14 leſet meine Wortin afert. theut.art. 25. 
ADroenimita ordinatum ef, utimpijfemper 


{eipfos confundant : Daft alſo iſt es vonGott 
geordnet / daß die Gottlloſẽ fich felbs zuſchan⸗ 
den machen. 

Wann dann ſchon £urher/ auß allem ſo in ob⸗ 
geiielre feitnen felbft aignen Zeugnuffen begriffen? 
kein Wort weder gefchriben noch befennt/ ja gar 
ſwie vermelt ) darfuͤr gelaͤugnet / vnd das Wiber⸗ 
ſplel geſchriben vnd bekennt haͤtt / daß er nemblich 
fein Schifmaticus, fein Peft / kein Ketzer / ꝛc. So 
wil aber ichs Author dañoch für mein ſelbſt aige⸗ 
ne Perſon alſo / vnd anderſt nit gemaint vnnd ge⸗ 
ſchriben haben / als daß Luther ein nur allzu ſehr 
groſſer Keter / Peſtilentz/ vnd /rc. geweſen / vnd folk 
mich ſolches zuerweiſen fo ſchwaͤr ankommen / als 
ver weiſen⸗ vnd Koblen fümArtenn. ir 


Wann 


jr 


E : ge Yukon! j a 
Er BB. Fe — 
sen Bra ame ahnt Dei. ir 
Bann der Luther mit Ernſt haͤtte fagen: 
| wollen / daß er ein Ketzer / vnnd ſeine Lehr rechh 
wvaͤre / warumb har ee das Pabſtthumb vnd | 
Arntwort. — * 
ee — * 
RAbt jhr( wird Sucher fagen)meine offentliche 
— basspabjtrhüin merefeond fafe ya 
 fenlönnen / als sum Exempel/ Daß der Pabſt pop anı 
‚ mdaile Papiſten mehr/ oder anderſt mi von Tage Pen 
 Ehrifto halten / vnd glauben/als die Tuͤrcken: grau 
Welches neben andern dergleichen wider GOtt fol.go. 
RR SHf/mierbie ganze Chriftenheitonnd 
— Gewiſſen / ein gar allzu 
grob offentlich e Unwarheit / die mmmer meht kan 
doch mag vert haͤdigt werden: Warumb haͤbt jhr — 
 nitgben fo wol / vnd vil bilicher meine Zeugnuf- ven am 
 fiider offenbaren/Sonnenflaren ond vnw der ⸗ 374, p.9 
ſrechlichen Warheit / von ermeldten Römifchen - 
Kecht vnd Pabſthum auch gemereft? oder wa⸗ 
nm̃ ſollen allein meineugen bey euch gelten / vnd 
die Watheit nit? Villeicht darumb damit mare 
j nit ſagen koͤnne⸗ die utheraner ſeyndt verblendtẽ 
Ih aber vnd meine Bücher werden am Juͤngſtenn 
Lig Zeugnußigeben/daß diß meine aigene / helle⸗ 
Be ſeyn. Dbaleich Erafinng den ° 
I bſt mie feinen Geremonien verſpottet / 
bohat er jhn doch nicht confurire noch erlegeg 
N dann 
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Der onſchuldige 
. Inepill, * mie — vnnd Spotten ſchlegt 
‚man die Feind nicht. Ja / in dem er dae 
contra Papſtthum ſpottet / verſpottet er Chriſtum. | 
re Noch Teurfcher: Wir befennen/ dap im 
Zbciam Papftthum vil Chriſtlichs Gutes/ond von 
229.81. dannen auffonsfommenfeye: Dannwirbes 
Woegrwketen / daß im Papſtthum wahre Schrifft / 
Bi wahre Zauff/wahres Sacrament deß Al⸗ 
erh tars / wahre Schlüffel zu Vergebung der 
un Saͤnden / vnnd zupredigen/ auch wahrer 
Iyfariber Garechifinus / als das Vatter vnſer / die ze⸗ 
—— hen Gebott / vnnd Artickel deß Chriſtlichen 
Aft / an. Glaubens / ich fage auch daß im Papſthum 
197.0 vñ die wahre Chriftenheit /ja der wahre rechte 
Diet. An, Kern der Chriſtenheit fee. 
as.am .yeem / daß die Kömifche Kirche von 
2798. (GHOtE für allen andern geehrt ſey / iſt Bein. 
| Th. am Zweiffel / dann daſelbſt S. Peter ond Paul / 
| “ an 45. Päpfte/darzuvil hundert tauſent Mars 
> m rer Blut vergoflen/die Hölle vnd Welt 
richt auff uͤberwunden daß man wol greiffen mag 
ah, ; miegareinbefondern Augenblic® Gott 
N. raten habe. 


Man 


| Ale * 
—J | IL“: 
| dan —— 


alog —*5 ae 
4 i ßte Sucher auf ainem | 






4 M J tond warm geblafen haben, 

| Re A Arntwort. — 
DR Er laugnet das? babichdann mir jeto hei? 
- 4, 28 — 












emeſſen w 

KT wol ( fa a ne) — * tal 
vnd warm auß einem Maul geblaſen. 

So hoͤr ich wol(kan Luther fage)dievon Blinde, 
weiffeln noch datan ? Sagt mir eins / liebe 
Serꝛen / welches iſt ringer zu fagen : Ich bin ein 

rm Schifmaticusynd Kerer? Oder juſagen: ich bin 
Aion öfcher Beydachßier und Werterhan ? 

h dañ et Teulſch geſagt / wer ich bin? Sol 


ya probieren / was vor ewren Augen 
| — 8 iſt doch in der Roͤmi⸗ 
en Kirchen / von dem ich nicht beydes kalt vnd 

warm / weiß vnd ſchwartz / Ja vnd Nain / Lugen 


* Warheit geredt vnnd geſchriben? warumb 
per der einfältige Caſpar Querhamer Burg: 
ger zu Hall in achſen gemerckt / welcher 6. Ja 

ie Nain / in dem einigen Artickel vom Sacra⸗ 


ne 
\ me 


6 Der vnſchudigge 
ment deß Altars außzeichnet / vnd meine Luthe 
ner habens nicht gemerckt 
Warumb haben die Papiſten auß meir 
Schrifftẽ ſo vil Wetterhanen gefunde / daß ſie 
mit nur nach dem Tutzet vnd Schock/ ſonder tra 
Dein hundert vnd gantze Bücher voll / mit anzet 
aller Wort / Stell/vnd Blaͤtter verjeichnner. . 
Allein meine Lutheraner/ſo mein Mißt ſelb 
vnd ſchier nichts anderſt 
Händen vmbjichen vnd leſen / als meine Buͤche 
die mercken fo gar nichts / daß ſie Sorg harten 
man wuͤrde jhre Verblendung nicht mercken 


wann ſie das wenigſt anzeigen geben / daß ſie Alte 
0, rege 
"Sch gehe wolan kurs dard urch und rad | 
Babe jhr nit gemerckt/ daß ich mir zwyf ich Nunt 
vnd Feder geredt vnd geſchriben / fo ſeyt hr ver⸗ 
blendt geweſen Habt jhrs aber gemerckt vnd grif⸗ 
fen / vnnd dannoch mutwillig wollen betrogen 
ſeyn / ſo moͤget jhr euch doppelter Boßheit ruh⸗ 
men / vnd Luthern für entſchuldigt haben. 


x 


Die wandag ein lauter Papiſtſch Bes 
we? ie 
Antwort. eh 
Se warn die Lutheraner ſagten / tuthers Bits 
vr cherstwären nicht guthers ? Luther haͤtte nie 
keinen Buchſtaben gefchriben? Sicher wärenicht 
Luther? wie wann jhr ſaget / daß Sort nicht Gocck 

Wie wann Banlarıs Efelreden —— 


as 






3i 

ven von Dan — Pen? 
Gi n vnd reden / ſtehen wol beyſammen. 
Wan aber meine Bücher vnd Wort vorbande / 
was mangels habt jhr daran / ob ein Pe 
oder Chriſt fager Diß ſeynd dep Stthersßticherz 
deß ſeynd jeine Wort / in diſem Buch / an diſem 
Blat / in diſem Artickel / in diſer Zeil find t es fit! 
Was nun dergleichen andere mehr vergebene 
> > fiche Auß: ea) woͤllen wir de⸗ 
nen / ſo wider ale Natur vnd Vernunfft / den Tag 
—————— die Nacht fuͤr den Tag haltenỹ 
geſtelt / vnd im wenigſten nicht fuͤrgrif⸗ 
Kernen dar mit wir nicht etwañ auff das Ant» 


* — „Reh anerfragen winsiche ſelber 






un d — & N 19% — 
8 X Er i — RE acc P "8% N * 
— Is, 7 5 
En Author. * Kai 1. KR: * 


— verwundern vnd — Br 

Feen und Materi vom vnſchuldi⸗ 
gen: Cuther ſo fürs abgebrochen/ weil derglei⸗ 
hen Zeuanuß in Luthers Schrifften vnnd 
rn nee, vil ſeltzamer / vnerhoͤrter / 
ewlicher / vnnd zu aller Chriſten War⸗ 
ung ganß mächtig / info haͤuffiger Anzahl 

vorhanden /daß auß diſem kurtzen Muſter 
N? Ber => Aa groß Dickes Buch heffe werden 


Ant⸗ 








$ 
t { 


— Berinfhubtge 


e SR — ntwort. ER SR 3 
or der Dintenhafen noch verhanden / 
Rond das fchreiben vnverbotten / was aber. Ver⸗ 


nunfft hat / wird den Vogel am Schnabel / dert 


wanztz / vnd den Loͤwen auß ſeinen 

atzen erkennen / vnd wer bey einer Sonnen nie‘ 

ſehen wil / dem werden auch hundert nie Elecken: 
GOtt woͤlle durch den thewren Verdienſt feines 
—— Sohns / mir der Klarheit ſeines 
him̃liſchen biechts / ſo groſſe Verblendung durch ⸗ 
eringen / vnd erlenchten/damit dem erbaͤrmlich en 
Sammer vnd Seelenmordt / ſo darauß erfolgen?" 
eins gewehꝛt / vnd ein ende gemacht werde / Amen. 


Verxʒeichnuß der Blcher / auf welchen der 


Text oder Zeugnuſſen deß vnſchuldigen 
Ruidbers geogen. #07 
Der erſte Theil Surhers gedruckt zu Jena / durch 


Donatuim Richtzenhelm / Anno 1-60. 
— Anno 33ß. 
Der ander Theil gedruckt zu Jena / Anno ty 


Der ander Theil guhers gedrũckt su Wittenberg / 9 


durch Hanß Lufft / Anno 48. vnd 57. 
Der vierdte zu Wittenberg / Anno isst, 
Der ſechſte zu Wirtenberg/ Anno 1553. 
Der fibende Theil buthers gedruckt zu Wittenb. 
durch Hanß Lufft / Anno 4. — 
Der 9. Theil gedruckt bey Hanß Lufft / Anno 67. 
Tifchreden Suchers gedruckt zn Eißleben durch 
Urban Gaubiſch / Anno 67. er 


‚Haufpoftill Suchers gedruckt zn Nürnb. An 44 


vnd 46, Item getruckt au Jena / Anno * * 


He ee (e j Luther. 3 I * 33 





Da demũttge Luther / 


3 Ir 2 





f 


Bir enſch auff Erden fommen / als eben difer 
‚Nute’ond Gott⸗ vergeſſenẽ Moͤnch / Martin Lu⸗ 
A Imer bar dergleichen Hoffart erhoͤrt / erfah⸗ 
Hi erlee? Be 
Hl rn bat difefchändfiche Hoffart nicht an⸗ 
cht 


J ifgeblafener/ huperbolifcher/ / vnnd hocheraben 










er fan die Rotten / Secten / Fadiones, vnd 

a Jammer / ſo darauß erfolget / erzehlen / erſchaͤ⸗ 
A erwehren / noch widerbringen? 

Ach luebe Teutſchen( kan Sucher widerumb ſa⸗ 
hr fotwolgemuße/ wie ger fich mein hof⸗ 

mir eiſt mit Gott/mit der Kuren oh Min 
— C chiſchen 








Be Derdemütige 
enifchen Demut nit cent: noch accordiere: H 
ihr geſehen / wie greifflich al mein weiſe / mein 
ſen / mein Art vnd Geiſt / der art vnd weiſe deß 
Geifis / der ganten H.Schrifft / dem heiligen < 
empel Chruſti / feiner Kirchen vnd aller Heilig 
Lehre vnd geben ſtracks zuwider: Habt jhr mir 
item Wort ſo mol gemerckt / das Luther vnd gu 
fer/ in der Hoffart / hrs gleichen auff Erden it 
haben / vnd hierumb die helle Probinmeinen I 
den / Schrifften vnd Buͤchern / noch auff den he 
iigen Tag aller Welt vor Augẽ ligt / wie oder in. 
.. mb klagt jhr uͤber nich vnſchuldigen Luther / 
nit vilmehr uͤber euch felber/jdie jhr wiſſentlich 
Teutſch zureden / mutwillig woͤllet betrogen feyt 
Warn csdann kurtz ab / vnnd fein anders / d 
Welt alſo haben wil / vnd meine liche Lutheranet 
dor allen andern deß dings ſchon gewohnt / krum 
fuͤr krad / ſchwartz für weiß / Maͤußmehl vor Pfeſ 
| — — meinen Mißt( reverenter ) fuͤr Biſar 
alten ond anbetten: Mas Wunders fol es eyn 
wañ fie ſchon auch mein uͤbermaͤſſige / vnerhoͤrte/ 
vnnd proſopopeiſche Hoffart / für lauter heilige 
en demütige Heyligkeit hoch heben / an⸗ 
ſehen vnd preyſen ꝛ Deu 
> Weil es dann (kan Sucher abermal vnd aber; 
mat fagen) alfo befchaffen / Ey wolan / nur dapf⸗ 
fer dran / fo kombt herbey/ vnd lehrnet von mir/ 
wie man ſoll ſanfftmlitig / vnd von Dornen dem 
nn — ER ar 
Tom Jeh / Martin ducher / Wil in diſer Sachen 
ſol. 56. vom £ 
‚Wie u © r 


81: :10:ot 


«A —* aben) nn nicht ſeyn/ — 5 
| » halter mapeydans atenſumtg / hat / ieif / 
* er Ihx 


2 * RN mein Keim fepn: CEDO ke 
NV Sie beſeyts auß / was im 













4. Bmb ein. Haar breif weiche ich nicht 3 dem 
Es geh erwies wölle. ——— 

en IV. +“ 

BERN“ bringe meine KVNST indie Bü Inzı 


#. er 0 vnnd nimme ® nicht au den et Si EN 


Te‘, "- V. 
J oe olch Leu Fang man nicht vil.. wiled 
| anni binein acer Docorräber ab Tom. 7. 
e + 1eBifiht öffe. # 


£ —— VII. — 
ka ch bin ein Doctor über alle De: ... 

Bi) vage Pabſtthumb; da fol —**— —— 
bleib d. 457 · 
nn. u VIH: 
Da — / wann ewer Papiſt PR oil Tbidem 

vomuͤtze mit Far Wort sOLA, 

ee ein / 





Der bemütige 
Heino ſagt ihm flugs alfo: Dockor M 
tinus Cuther wils alſo haben / vnnd fpric 
Papiſt und Eſel fey ein Ding. Sic volo, 
jubeo,fit pro ratione voluntas. Dannı 
wöllen nie der Papiften Schüler noch J 
ger / ſondern jhre —— vnd Richter fepı 


ns Vnd bitte al hen einid 
anders noch mehr anfworten/dann alfo: & 
ther wils alfo haben / vnd ſpricht: Er fep « 
Doctor über alle Doctores / ꝛc. 
B 


Tom. Dann ich weiß vnd bins gewiß von ©. 
Ihen.t. #68 Gnaden / daß ich inder Schrift geehe 
458. b. bin / dann alle ah 


wilem. Was ? Ich wil —5 vnd auch dr 
Enge Kichkerfepn. 
XII 


rew· Hie ſtehe ich / hie trotz ch/Gieflogte ich, 


M —* p, und gebe nicht ein Haar darauff / wann tau— 
ſend Auguſtini / und tauſend Heintzen⸗Kir⸗ 
chen wider mich wären. 

XIII. 


mon, Meiner Lehr halben/bin ich dem eufil 
Mi n Käyfer/ König / Fuͤrſten / ond aller Welt/ o/ 
4 vil / vil zu ftolg/ ſteiff vnd hofferlig. DL 


Luther. 37 
rl V. Tom. “ 
| Iben laß ich euch (Papiften>hiemie Ale 
/ daß ich hinfort nie mehr euch die Eh: Vide 

wil / daß ich mich demuͤtigen mölle , 197-6: 
oder auch einigenEngel vom Himel/ 45:1... 
ie meine £chr zurichfen/ond wil fie vnge⸗ 5- 4- 
Be habenvon — von allen 

V 


In. 
1fo auch fageich D. Martinus Luther / Tom. 6 
nen ie der Glauballein ohn alle Y Vin 
Werck / macht gerecht fir Sore > fol laſſen “ſr 
eek der Roͤmiſche Käpfer /der 
arckiſche Kaͤyſer / der Tartariſche Kaͤyſer / 
es Kahſer / der Papſt / alle Cardi⸗ 
naͤl / Biſchoͤffe Pfaffen / Moͤnche / Nonnen / 
— Fuͤrſten / Herren / alle Welt / ſambt 
allen Teuffein / vnd ſollen das hoͤlliſche Fewer 
darzu haben auff jhren Kopff / vnnd keinen 
Danck darzu/das ſey mein O. Luthers Eins 
ſrechen vom H — das rechte heilige 
Se 
















Auß di — m Srunv’Dearei 5) haben wir / Tom. 2. 
vnnd 18 vnverhindert haben / daß wir !hen-fol. 
Herꝛen fen d/ über Wäpfttiche vnnd menfehlts 9°°* 
el hre vnd Gebott / vnnd ſoll in vnſerm 
Willen vnd Gefallen ob wir fie hals 


Ciij ten 


a 


RT. Cs Der demuͤtige | ’ 

‚ten wöllen oder nicht. Laſſe ſehen / was darw 
ber ſagen oder thun mögen alle Teuffel abe 
mal: Ich maineie/ ich rede jezt Teutſchẽ 

. Hierwider wird gewißlich fein Teuff 
nichts ſagen / es ſey dann gar ein narzender Tei 
fel / aber wider die Meß wird er fuͤnff Argumer 
ta fuͤr ains haben. — 
| XVlil. 


| a — Nicht allein aber bin ich ein Doctor uͤber all 
Doctor / ſondern auch vnſers Her Rn Ixs 
Cux as r i vnwuͤrdiger Evangeliſt. BR 
8 — | ” 
— * Vnd warumb ſag ich vnwuͤrdiger / well id 
i69.b, Mmolfimpliciter ſagen kan: Ich Martinus Lu 
ther von GOttes Gnaden Evangeliſt zu 
Wittenberg. — 
— ee 
Tom. 2, a) Jch bindeß gewiß / daß mich Chri 
Ihen, ; 
Errs.a, Rus feloft cin Evangeliftennennt/onddars 
Ehender Hrfachen habich HergogSeiderichen 
Ibidem vonSachſe / xc. von meiner ſach alfo geantworrer. 
ſol.z. Ewer Chur. F, G. weiß / oder weiß ſie es 
nicht / fo laß fie es jht hiemit kundt ſeyn / daß 
ich dag Evangelium nicht „von Menſchen⸗ 
ſondern allein vom Simmel Babe / daß ch 
mich wol haͤtte mögen C wie ich dann 
thun 


ze rn 


hun 13 einen Racchr Dad we eki en 
ü ee | n ih 
a er RR 
jemand ſaur ſehen / oder murten wol / 
ich mirfelber diſen Ruhn gegeben / der 
ee Paulo achöriz / der ſole hiemit „ 
wiſſen/ daß anderſt nicht ſeyn kan / ja ſeyn er Fi 1 “ a4 * 
vnnd nichts darfůt: Ich muß mich Doch r uͤh⸗ Ash 
mien / wie ©. Paul uB 
er x rirn 
Ban. pP dann alfo gewiß ift/ daß ich ein 
yangelift bin / wie oder warumb ſolt ich nicht 
auch mögen ein Apoftch fen? Sole derhalben 
feinen Be fuͤrkommen / daß ich von mir fele & 
er auf Bu Vertrawen alfo gefchriben : Ich In * ug i 
xtor? el ever Apoſtel / —2 


XXIII. 
Be bare es aber il verzwintzens vnd vmb ⸗ 
ſchnedens? wann mich einer fragen folt? Tu quis 

Be xbiſt du? So gibe ich ihm diſe Antwort: 
N Ich Martin Sucher bekenne / vnd laugne nit / vnd * a 
betenne / daß ich ein Prophet bin. ar — 


XXIV. 












dah 3 —— Ba Inen.€ 
nix ſelbe darumb gram̃ vnd feind bin. — —— . 


Ciiij Allda 


\ 460 
In Tl" er 
reden/fol. 


291, 


Ibidem 


Der bemütige 


Alldaich mich abermafen nicht erwehren kan / 
vnd mir S. Paulo ſagen mug: Mir iſt ein Pfal 
ins Fleiſch gegeben / daß ich mich der Hohen 


B4ssıb, Dffenbahrung nicht überhübe : Dann. 


Ibidem 
f, 


»492,b, 


Widem 


wir auch in difem Leben wiffen/ nicht allein! 
wie GOTT gegen ung geſinnet iſt / ſondern | 
auch/ was. der Papft/ Kaͤyſer / Bifchoff / etc. 
gedenden, XXVI. J 
Vnd weil es gleich in einer mühe hin geht / wird 
mirs niemands verargen / daß ich mich mit dem 


* 


Daniel vnnd Eſaias fepnd di 
reiflichften Propheten geweſen / für den ans. 


9. Elia ProphetenvonZipesbevergleiche, 
e RER NERE Ne nd) 


ie zween fuͤr⸗ 


f.483.2, dern allen. Ich O. Martin Cukher bin E⸗ 


Ibidem 
f. 492.b 


ſaias / auffdag ich mich auch ruͤhme GOtc 
su Ehren / vnd dem Teuffelzuerug 
XXVIII. Kr 


ein einigen Menſchen anfehen < fondern vor ein. | 
ſolchen Mann / wie Joannemden Zauffer. 
X 


Ibidem  Käfhe/du haſt einen frommen Mann / 
1. 390.bı der dich lieb hat. 
N > SR der Wat wil ich auch fromb ſeyn > 
449. 4. Die) vnd 


Mar muß mich nie ſchlecht / vnnd ſo dahin vor 


) — F Luther. a. 

vnd bins / ſo ſehr / daß fie nie werth follen fepn / 

mi die Schuhriemen auffzuldſen. 

Dal Sr XXL road 6 7 ĩ Tom,6.- 

Da ſollen fie mich vor ein lebendigen Hei⸗ ‘rich 

 higen halten da foll nichts anders darauf as0., _ 

den : wöllen fienicht sfomuffen fie 
AK L | 


eh bin eingroffer Detde. Zire 
SIXLL: © a 


Ich wolt Hergog Georgen ſchnell mit eis Tom. ». 


nem Wort erwürgen / wann es damit wäre Sk x 
außgericht. er 


SDathe / du biſt eine Kayſerin / Ich dancke zur... 
Bi da meiner Chronicken / die ich in —2—— 
an cf gebi/find ſich / daß Lotharing / 220. 
‚ Das Hernogthuhib/ den Mamenvon mir &urhero Ber. 
‚ baryond niche Lotharing / fondern Turhering .; genuge 
 heiffeinfolle, Alſo find fich auch/ daß Ich uthe⸗ zu Vu. 
8 ein Hertzog in Sachſen / Ja daß ich Lu⸗ —— 
herus ein Roͤmiſcher Kaͤyſer bin / vnd bleibe / .. 
ſovil vnd lang meine Chronick in der Welt blei- & M. 6, 
ben wird / darinn ſich dann hell vnnd Flar / niche 

nur ein / ſondern zweymal findt / daß Lutherus ein 
Roͤmiſcher Käfer. Daß aber andere Chronici 

vnd Hiftorici Lotharium ſetzen / das muß entwe⸗ 

der ein groſſer Irrihumb ſeyn / oder es muͤſte nicht 

abe feyin/ daß ich ein Le Käpfer Da 
a BT in 


















2* Mer 


Vom. Bin ich nicht ein thewrer / edler Man? T 
Vs ineaufend Jahren iſt kaum ein edler Blut ger 
FE weſn XXXVL > 
Ton. . Da weiß ich nun wol von mir/ warn die | 
Ihen.t. GachjiMleipzigalfo ſtuͤnd / wir zu Witten⸗ | 
29. br „berg / fowolt ich doch hinein reifen / wanne 
gleich neun Zäge/eytelIergogeorgen reg 
nete / vnnd ein jeglicher waͤre prünfach wi 
tender / dann vie % ra A 


2 Ich bin anf Seit, 


Woann ich a Die ſo vil luf⸗ 
aim fel auff mich gezielt / als Ziegel auff den Oaͤ⸗ 
Cars be chem waͤren zu Woermbs / ſo waͤm ich dan⸗ 
noch eingeritten. XXXIX, 
ne Ein Wundermann bin ich / wiewol man: 
das groſſe Wunder Gottes an mir nicht ſi⸗ 
Tom, 9. het noch mercket. XL. 
Be Sn Sommafumwarumch Sinein Sorte | 
1.2 
- Zıfehres Menſch. XÄl 
= In Ich bin ein —* Heine. 


—* L Ich bin ein pain 26 HErm. BER ! 
92. b 


— Ich bin ein — —— * 
303. b. 


— | ehe * 


* 


gülper. — es | 

Bir a © Den x 

ort iſt Chri us on: nie * 
Pt ee DEE “ — 


Was fi ollich er a von mir fagen? | 
Seeligi it der Leib / der mich getragen. 
vb. Diſe Wort finden ch in den alten edi⸗ 
tionibus vnd ſeyn in den nachfolgenden jůngſten 


editionibus vor lauter Scham außgelaffen ao 
den. Lee X L V J. 





6b Ebriſtus. — we Tom r. 
a KLVIL 3 Koch, 
Yemir cuche⸗ nit ein felgamer Mann: % 
 Yaimaindapser GOTT fey. — 





Sole das wenig ſeyn / was ich bißher geſagt 37% a, 
habyfo aber das nicht wenig/ daßich noch von S: 2 
uiefelberfagen fan / dann fein Menfch auff Er⸗ 
| hie gewefers / der fo wol / fo gewiß vnd gründe 
‚könn allen Dingẽ / vnd ber alle Ding vrtheilẽ 
linne / vnde de facto gevrtheilt hab / als ich allein, 

ilainer willen / mas von GOtt / von allen 
€ ein’ Alen Deenfchen/ im Himmel vnnd auff 
zuhalten / der fan vnd ſoll es von mir / vnd 
—** Buͤchern lehrnen / da findet ers. 
WonCOtt. 
1 zu hoch man & Der achten ſoll / ſindet ſich Invite 
aiatn auß dem / daß ich in meinem letzten Lurheri 
 Endeond Abſterben eine ſtarcke Collecten vor ihn pet Phi- 
ip mie. * Worten; Uppum 
—* Bil 


* 





I ‘ . 


Derdemütige 


* 


——— Better für onfern Herrn Gott / vnd fein ı 
8b. vangelium / daß jhm wolgehe. Valete · 
Tome. 2. Dann vnſer HERR ift nit ein Mar 
a derauß Strohgeflochtenif. —— 
Tbidem 3, Sort iftauch feine Saw. 
ang. Seifterfen Schufle. 
$. 4a2a 5. Aber /ein Reger ift Er /unnd dag ifl 
Ibidem wahr / als wahr die wolberühmbre Vniv: 
Suntra.fifek zu ngoftaee gelchre ift.. 
Teden fol, 6. Doch behuͤt ung GOtt vorden hof 
370.65 Ynfechkungen / in der erſten Tafel / dam 
‚nicht weiß / 0b Gott Teuffel/oder Teı 


1. > Dife Teutation(wañ ainerauß GO 

K.302, 5, Macher den Teuffeld hat Chriftug gehal 
vnd darüber Blut gefchwißr. 
| Von Chriſto. 

Inder 1. Chriſtus iſt kein Kuh / vnd fein Vnhol 
a 2. Er iſt auch kein Narꝛ. | 
41,2. 3. Vnd fahet doch ſeine Sachen naͤrriſcha 
Tom,2. 4, Er iſt auch der allergroͤſte Sünder / d 
sn gleicyen auff Erden nie foimmen ift.  ; 
wire Von ots Mutter. 
Anti Man fol onfer Sram nicht fo hoch hi 
keden / lol. fen, Kai Ri: 
Ken. 2» Du wirft nie perdambe/ wann du ſch 
poſtill a | Ma 


x 





BEI | 7.5 | 
WMariæ nimmermehr kein Ehr thuſt / a mins — 


mermehr an ſie gedenckeſt. 


3. Ich wolt da man jhre Feſt ligen lieſſe. — 


"Engel das iſt vurecht. 

$.. Wann die Mutter GOttes / Petrus bidem 
vnd Paulus / c. noch heut auf Erden gien⸗ 
gen / ſie würden fh mir (Luthero) oneex die 
— Fuͤſſe legen / vnd vor einen Herrn halten, 

6. Bir ſeynd gleich ſo heilig / ale Maria Ibidern 
vnd andere Neiligen/wie groß fie ſeynd / etc. 


/ 4: Man hat fie gefege über alle Chör der "Hidem 


2 u a u re 


7. Auch ift mir dein Gebett gleich fo lich / !bidem 


j —— fos dann wañ du glaubſt / daß 
 Eprikus gleich fo wolindir/ als in ihr woh ⸗ 
 met/fo kanſt du mir ſo wol helffen / als fie. 

| ARE sa ——— 
2 Dit denEngeln har es fein richtlgen beſcheid om, z, 
Ich wil jhr Richter ſeyn; darbeh bleibes, eg: 
2. Wie weit die Teuffelüberdie Engel / erfcheie 458. b- 
ner anfdem: Daß ein einiger Zeuffel viten Sdre 
R Engein zufchaffen gibt. 25 1.bl. a. 
Won den Propheten. 

ch glaub/ daß die Propheten offt grob 


vndſchwarlich gefündiger Haben. f. 287.4. 
Bon Mohfe :» 
 Miopfen fol man verdaͤchtig halten / als Tom. 


f. 215.2 





hen! / a 
RER Be N { 
ir Ne ⸗ 
a EEE EER * 


46 Der demůtige 
denaͤrgſten Ketzer / verbanten vnd verdaml 
WMaenſchen / der noch ——— en 
a vnd der Zeuffelfelber.. — 

Von den Apoſteln. 
ee "Die Apoſtel ſeynd of aroffe St 
236,5, . geweft/ vnd gufegrobegroffe Schaͤlck. 
| Von S. Peter. 
widem Lieber der: Peter⸗/ Ich hab Chriſtun 
INrb ſo verlaugnet / wie iht gethan habt · Das 
ach ein Boͤßwicht ſtuͤck. | 

Von S. Paulo. 
widem J. S, Paulus iſt ein verachtes / arm 
f. 106.2 duͤrres Maͤnnlein geweſen / wie M. pP 
Melancht. 
en 2. Er hat anfeiner Lehr zweiffele/ vnnd 
2 nücht gewußt / ober recht predige odern 
Das iſt S. Pauli Marter geweſen / di 
glaub ich / nicht vilen geſagt. 


Von den H. Vaͤttern. 


— Groſſe Finſternuß iſt in der B— 
£, 475. .b. Bhichern vnd Glauben. 
Ibidem 2. Je mehr ich jhre Bücher lieſe / je 
Holen werd ich geärgerf.. 
. ©. Hieronymus iftein Ketzer geweſen. 

‚ Ibidem S. Summen iſt nur ein kr 


fi 474.b 


x 





zn. us petben N 
SE Bafılinsraugegarnihi oe 
 Drigchabieh in Bann geran. > pam 
Pphyilip. Melanche(das Caloinifch Maͤn⸗ Tbidem 
dein > übertrifft mie feines Apologia den 9. 3 
Auguſtinum / vnd alle Doctores in der Kir⸗ 


Bas ich von Pabſten / Catdinlen Bi⸗ 







ſdoffen / Prieſterſchafft / vnd allen Geiſtlichen 
Saͤnden vnd Perſonen halte / findet ſich ſo reich⸗ 
Sich vnd uͤbermaͤſſig in alen meinen Buͤcheren / 

Bed mir kurtzem allhie nicht fan noch mag er⸗ 
- Behler oder beygeſetzt werden: Summa ift/ dag fie 
- alle über einen Hauffen lauter Kfel/ Teuffels⸗ 
ſuppen Antichriften/ ꝛc. von mir in Abgrundt 
der Hoͤllen verdambt / vnd mehr nichts bedarff / 
als allein das ganze Pabſtthumb nur flugs mie 





NR unten befteckt / vnnd Dem Teuffel sum newer. 
Dahr geſchenckt. 


| Don Känfern, Rönigen Chur ond 
a AK | 


* Wie muß aber den Roͤmiſchen Kaͤyſern / Koͤ⸗ 

wgen Chut : vnd Fürften gefchehen ? Antwort: 

| — —— geſchicht / ſo geſchehe dem andern 

3. Dffentliche Lügner ſeynd fie / vnd Cdas Ton. 
noch (chändlicher ) Laffen widerwärtige Ge⸗ 1 

N 2 

— 2. Der 





Der demüt 

ae Du Madenſack / der — 
“435° hmet ſich vnverſchambe / Erfep cin Ber 
* ſchirmer deß Chriſtlichen Glaubens. 

Ybidem 3. Tolle / thoͤrichte / unfinnige / raſende / 
ſ. 436.a. wanſinnige Narren ſeynd ſie. 
Ton. Sie ſeynd die gröfte Sarzen/dis ärafte _ 
fol. 190. Buben zornige Junckern / Schuppen — 
— Waſſerblaſen / Stockmaiſter / Hencker / Bo⸗⸗ 
Be Buch tel / Maulaffen/Maftfäw / Brandſchwaͤn⸗ 
Dec feine Geſellen | 
 prigfeit, 5. Nuͤſſe ſeyt jhr / das ift / ledige důrꝛe Bal⸗ 
— ge / ehe dann Laͤuß darauß werden, IE. 
wahr. Nuͤſſe ſeytſht / Läufe ſeyt jhr aber noch 
ibid. f. nit worden 
435.b. 6. Der Zorckſi zehenmal einger vnd ide: 

mer / als ſie. | 
Von der gantzen Welt. 

Zſſchre⸗ ‚Die Wale iſi d Teuffels wie ſie — 

Per vnd gehet. | 
XLVII. 


Da ſehet jhr /meine liebe Sucheraner (dann zu 
Geheime euch iſt meine Red/ Euch gehoͤrt diſe Gnade vnd 
auß. Myſterlum / nit den Papiſten / die es verlachen) 
da ſehet / warumb ich geweiſſagt ynd Propheceyet/ 

daß jhr meinen Mißt werder anbetten. 

Dan wo iſt doch jemalen ein Heiliger m Him⸗ 
mel oder auff Erden geweſen / der begert haͤtte / daß 
man feinen Mit ſolte muffDeben/anbettenne als 
ich allein. Wann 


| 2 Sehe —— E g 
Wann dann meiner Brophech vnd Weiß 
ſagung nach / mein Mißt folle angebetter und 
Yür Bſam gehalten werden / werſthet nichr —8— 
‚als alein Die vnglaubige Papiſten / daß meines Brake 
° gleichen nicht iſt/ weder im Himmel noch auf Er⸗eb. 
den / vnd ich freylich nicht vergebens mir ſelber 
fen Reimem erwoͤhlet Habe:-Cedo Nurrı, 
JHbin der Mann / ders eben alles allein fan. 
. daß zZ x j : 4* 

Da mich aber jemands treiben / vnd befragen Toms, 
Welt: geber / wer ſagts / daß du fo ſchoͤn / ſo groß/ Ihen. 
nnd heilig bift ? Antwort Hoͤreſtu oder fiheftu frıy.a 

daß ich es felber fager Da börich wol, Die 73 
Aberzoder woher probiereft dus ; Pad 
a 15H Antwort, ” 
Hab ichs datın nit Teutſch geſagt / daß mich 
Sott ſelber datfuͤr haͤlt / dag meine Lehr vom 
Nie Das mein Mund Chriftussfrunde 
M danñ das mie Teitefch ? Freylich iſt es Teutſch 
dt. Sch frage aber eins -Frageng: Sieber n 
ſher/ vnd frage/ wo das geſchriben ſtehe? 
FR ur Ant Antwort, ’ 7 f 
Solleſtu das nicht geleſen haben? ſteths dach 
ke eignen Büchern. Befihe nur bloß 
den andern Theil meine Buͤcher / gerruckt zu Je⸗ 
naduzch € hriftianKödingers@rben Anno $8, 
an.alen ölgendenBldttern 68.5.8.2. 32.5 4. 
Bus 2Bschs.ult.87.4.9,1n95.26,2.104 b.g.r. 
 119,4,$.ult.b.5.3.146.2,5.3.b,$:2,148, a g. ult. 
b.$ 3.471.2.$.1. Dafihg/da lies 
RN | i D fe/ 





ww Der beige | 
fe an allen diſen Stellẽ haſtu meine aigene Wort / 
vnd meine helle ſelbſt aigene Zeugnuß / daß ich 
meiner Sachen gewiß bin / daß meineschreChrie _ 
ſti Lehr und mein Mund Chriſti Mund iſt. 
Da mich aber einer noch weiter ſtigelfritzen 
wolt / vnd fagen : Sieber Geſell / Ich glaube deines 
Büchern eben fo wenig / als dir / rc. 
— Antwort. Re j * 
Wers nicht glauben wil / der Paternuſters / u⸗ 
| ther wils alfo haben, vnd fage ı Papiſt und Eſel 
..... Jeyein Ding. Da hab ich aber meine lichesu - 
theraner / die glauben jhr Sach ſchlecht dahin - 
vnd nur gar gen. — 
Lutheriſche 
» "PLEROPHORIA 
Das iſt / eine gewiſſe Regel / Fundament vnnd 
Brunquell / auß welcher Lutbers vnd ſeiner Jůn⸗ 
ger Demut entſprungen / ernaͤhret / gemehre und 
erhalten worden. —— 
zus Das thuts Allein fprach D. Luther) 
u paßeinerein Spiel anfähetonddars 
bey beftändig bleibe/ vnd ſage: Ihr ans 
dern allzumal irret / vñ habe vnrecht 7 
aber meine Lehr iſt allein recht / dabey 
bleib ich, wann gleich die gantze Welt 
anders ſagte. — 
a 


| 


Scſe Regel hat Cari att / Zwwingel / O ecolam⸗ 
is /D Jacob Schenck/ Michdel Stifel/ M. 
ißleben / Marx von Zwickald / vnnd vil andere 
Lnhers Di ſcipel / vnnd zuͤldine Freund / mol ge; 
gercket / ſtarck gefaſſet / vnnd in der Lutheriſchen 
t fen zugenommen / jafo pleropho⸗ 
Elch vnd vollkommen worden / daß fie nicht all in 
jederman veracht / ſondern auch Dem Lather felbſt 
bie Feygen zaigt / vnnd ( das entſetzlich) ſich gar 
, Über Bote erheben doͤrffen: Pfudich: agt O. F 
Luther) iſt doch kein Irrthumb ſo groß der ne 
nicht Zuhoͤrer hat. Das muß ich jehen/daß 248.4. 
ſe noch bey meinem Ecbenjoftolg vnd Hoffen: "7355 6: 
eo 1 —— 
Danck hab deine ſchone plerophoria. f. 114.4 
2 2hno J542- fprach Doctor Mart. Cuher: — 
in Ketzer läßt ſich bereden / daß er wiche von ”7 
ſeinem gefaßten Wohn und Sinn / vnnd gebe 
bder Warheit Goͤttliches Worts die Ehre. 
| Dandk hab deine herliche Plerophoria, 
MR. Eipleben (prach D. Mate.) wi ſich 1bidcs ı 
- koider feine Pr&ceprores legen / aber feine "3% b: 
 Kunftiftoilzu dünne daszu. Der arme elen⸗ 
‚de Metfch, dakff fein algene Sach der of⸗ 
' fentlichen / gemainen vnnd rechtſcha ffenen 
nen Lehre in vnſeren Kirchen Fürzies 
m: Er iils. Allein ‚alles fon? 
Yeanivern follen nichts icon / vnd vndem eht 
Dil ſich 





fich folches auß lauterm Muthwillen / durch 
ein newe Lehre. RE gr | 
Danck Hab deine Plerophori, 

- Ibidem Anno Ii53 8. den yy. Septemb.höreted: 

‚sad Martin zu Lochaw/ D. Jacob Schencken 

den 2. Pſalm predigen mie groſſer Thumb⸗ 

kuͤnheit / ꝛc Da jhm nun D. Luther fuͤrwarff / 

er verſtuͤnde es nicht / waͤre vnverſucht / vnnd 

vnerfahren / waͤre weder in der Dialectica 

nioch khetorica geſchickt vnd geruſtet / vnd 

dodrffte ſolches wider feine Præceptores fürs 

nehmen. Sprach er: Ich muß es thun / vmb 

Chriſti willen / vnd daß mich mein Gewiſſen 

zwingt / Ich muß Gott mehr förcheenparm - 

alle meine Præceptores, Dann ich hab ſo 

wol einen Gott / als jhr. Da ſprach D. Mar⸗ 

tin: Biſt du da zerriſſen / ſo lappe dich dex 

Danck hab deine Plerophoria; De 

Ihidm Die Schwoͤrmer ftehen fefte/ond halt en 

536. 3, ſteiff über m en h wie Marcus 

von Zwickaw / der Teuffels Prophet that 

‚Dann ſagte ich/ Er foltefich wol fuͤrſehen / 
daß er nicht jrꝛete. Da fpracher. Darvon 
ſooll mich Gott nicht briinge. 

MDanck hab deine Plerophoria, A 2 





— * Bucher. ; 53 
E& Das muß ich leyden /in ſolcher Ergern Braun. 
end Hoffartmeiner Difeipel u 

7 Danck had du vnd deine.Plerophoria, 


— 


_ meinen Zaun gehenckt haben: 


Da ci. 


Br Derbemitige 
geingfa geben od fürgefehendnuad habefhran 
difem/ Cano Nunzı, ergaffet/ Daß jpr fein 
Wuſt angeberter/onddie allgemeine Kicch / vie 
ich euch / dey Verluſt ewrers Kar 
fohlen / veracht vnd hinder dig Thüürgefent: 
Was woͤllen ſie antworten ? wie werden ſie da 
ihren Luther / vnd ſich ſelbſt vnter einander anſ⸗⸗ 
ben vi aicht werden ſie ſagen Ach Neber Ehr⸗ 
ſle/ wir haben gar nit beſorgt / daß vns ein ſolchex 
Mann betriegen folt bar er doch ſelber geſagt /⸗ 
Er ſey ein Doctor hber alle Dostores/ %. 
Da wird Suchernichteinengeringen Vortheil 
haben / vnd darauff ſageeeennnn... 
Habt jhr ſolches gewußt / vnd fo vilfaͤltig in 
meinen Schrifften geleſen / warumb habe jhr euch 
nicht Der allgemeinen / vnd jederman bekandten 
Sprich woͤrter erinnere / vnnd mir / wie ſichs ge⸗ 
buͤrt / zugeſprochen vnnd geſagt: Lieber Luther / du 
lobſt dich ſelbſt: Laudet te os alie num. Verziehe ⸗ 
bif Dich ein anderer lobe: Propria laus ſotdet. 
Eigen lob / ſtinckt geob? ao 
VUber das alles wird jhuen Luther ſagen koͤnnen⸗ 
Habe ihre nit offt genugſam gehoͤrt vnd geleſen / 
daß Papiſt vñ Eſel ein ding? habens num die Eſel 
gemerckt / vnnd alle Welt von meiner Demut / 
Lehr / Leben / Art vnd Geiſt auff alle moͤgliche Mit⸗ 
tel / Wege / Schrifften vnd Bücher ſo ernſtlich ge⸗ 
warnet / warumb haben meine Surheranen mit ſo 
hocherleuchten Augen / vnnd geputzten Naſen 
den angebranten vnnd ſo uͤbelriechenden Pfeffer 
nicht arden noch ſchmecken ſollen ? Vnd plant 


kuther. J 
das zu ůͤberfluͤſſiger Warnung mehr dann genug 


Daß ıch mich felber nicht eine Mutter / fonder 
gareinen Vatter der aͤrgſten Ketzer / vnnd einen 
pal Ketzer benennt vnd bekennt? | 


Das ich meinen Difeipeln vnd jungen Wache 
















brürlingen zeine folche Regel der Hoffart fuͤrge⸗ 


chrieben/daß ich nit weiß/obs auch der hoffertige 
Be Teuffel/fo in der DON iſt / kuͤrner / beſſer onnd 
äfftiger machen/mahlen oder wünfchen koͤñen. 
Daß ich die Zeie meines Lebens / ſo lange ich ein 
inch geweſen / unter allen Cloſter Regeln kei⸗ 
Heilig gehalten und erfüller / als diſe meins 
ne pleropborifcheRegel/ond nach laut Derfele 
menCepoNurı ı dermaffen fehen laſſen / 
ich abermalen nicht weiß / weiche Sau / oder 


er art koͤndte oder möchte auffgeblaſen wer⸗ 
den / die nit darob ſchnallen / brechen vnd prallen 


 mäßte? Iſt aber villeicht an meinen Juͤngern ein 


Mangel erfchinen? Haben fie mir nicht redlich 
nachaefchlagen vnd gar fuͤrgebrochen vnd ſich fel- 


Befeniber mich fenen woͤllen / welches meiner De⸗ 


mu in feinem wege zuleyden / darumben ich dañ 
od fie mich vmb der Lutheriſchen Demut wil · 

ein andern recenter vmb das Barchet gejagt 

end Caregorice verdambrhaben ? 

Was —* doch zugenugfamer vnd übers 

flüfliger Warnung mehr oder weiters thun ſol⸗ 

im? _ 


D iiij Hab 


ſeyn / daß * para reg die Hoffart ſey eine 


‚Blatter mit ſovil vnd vnmaͤſſigem wind 


x 


EEE EEE EEE — — —— 


36 Der demutige J 
Hab ich nicht auch ganz trewlich und vngefer⸗ 
fich darzu geſegt / was auf ſolcher Hoffart für 
ammer vnd Noth erwachſen muſſ ee·e y 

Iſt nicht folcher Jammer ſtracks im gantzer 
Teutſchland angangen?harerfich nit taͤglich und N 


56 


mie Macht gemehret? iſt esnichthoch fommen? ? 


ligts nicht vor Augen? hats nicht lang guug ge⸗ 


kracht? iſt nicht alle Augenblick die Sorge / wenn 
der Bettel gar breche / vnd mit Griechenlande 


vnter dem Tuͤrcken den Gibel auffrecke. u 


mächtigen Worsen offentlich verdambt? 


Toms, 
Vvit.f. 
230b. 


Ich wil noch mehr ſagen / vnd ein ſelzame ſach 
erzehlen. Wer Ohren har zuhören der höre. abe | 
ich nit überall mein ſelbſt aigen Wiſſen vnd Wil⸗ 
len / durch wunderliche Verhaͤngnuß vnd Urtheil 
Gottes / mich felber/mein aigene Feder / mein aige⸗ 
ne Kehr / mein aigenes Manl/meinaigene Regel⸗ 
mein Plerophorey / mein Plerr / mein Ploder⸗ 
werck vnnd Gofferey / mein Weiß / Weſen / Art 


Geiſt vnd Eigenſinnigkeit / mit uͤberauß hellen vnd 
Seynd wicht das meine ſeibſt aigene Wort? 4 
Ss iſt kein reicher Mann / kein mächfis 
ger Herr fo auffgeblaſen / vnnd muͤtig als ein 
ſolcher Kluͤgeler / der ſich fuͤhlet und duncket 





daß er Recht habe / die Sache wol verſtehe - 


weiſer ſey / dann andere Leut / ſonderlich wo es 
zum treffen kombt / daß er weichen oder vn⸗ 
recht haben ſoll / da ifter ſo frech / vnnd gar 
ohn alle Gottesforcht / daß er ſich darff ruͤh⸗ 
men / er moͤge nicht jrꝛen / 6OTTſey 
— 


8 andern ſeynd deß Teuffels / darff auff 
bees Gericht ſich beruffen / vnnd fan er Fug 


derimanın ongenrrbeil fenn ) laͤſtert Sore/fein 
WWer/ feine Sacrament / feine Kirch / feine liebe 





58 Der demütige 

ſchanden machen, Bann dann meifte Luthera⸗ 

ner ſchon nicht fo hoch erleuchtet /fondern halbe 
Kinder vnnd wahnwitzig wären /noch ſolten fie 
‚ Das mir den Papiften oder Eſeln gemerckt / ja mie 

Händ vnd Füffengegriffenhaben, 

Was woͤllen die arme Leut weirerd fagen?da 
werden fie mit jhrem Tonhaufer widerumbeom« 
men vnd ſagen: Hat je warlich Doctor Luther ge⸗ 
ſagt:dieber a a Lehr vnd dein Lehr / 
ſein Mund vnd dein Mund ſey ein Ding. 4 

Da wird der liebe Chriſtus antworten koͤnnen 
(bveil jhr dann diſem hoffaͤrtigen / ſtolten / poch⸗ 
Kun ; vnd trotz⸗Geiſt geglaubt habt der von jhme 
elber ſagen doͤrffen Mein Mund vnd Chriſti 
Mund iſt ein Ding. Item / da faͤhret er da⸗ 
ber) der niemands weicht. Ey ſo fahr er hin / 
vnd fahre jhr mit jhm / vnd fahrt immer hin / vnd 
weicht von mie mit ewrem Cæ p o XNu LLI, das 
iſt mie duthern / mit Lucifern / vnd ucifers Geſel⸗ 
len / biß zu vnterſt in die Hoͤllen / an das Ort / wel⸗ 
ches euch vnd allen Kindern der Hoffart berait iſſ. 
Darfür GOtt behuͤte alle / die noch leben EHDre 
die Ehr geben / vnd der hellen War heit nie 
länger widerſtreben Amen. 


* 


1 


Dar 





Luther, 
Ben: u8 Sicher] auß welchen a: 
| — — deß — Er 


uthers — 















& | dur j 3 Hanf Lufft. Anne: I a * 


_ DonarumRichzenhelm/ Anno 1760, 
Der ande Seel eier gebrust zu irrenbengs 
durch Danf Luft Anno 1648. 
Der ande 3— see ger Jena 
Chriſtlan Roͤdingers Erben/Anno 1558 
Der vierdte Theil — J zu Witten⸗ 
bees durch Hanß Lufft Anno i4. 
Der ſech ſte Theil Lithers / getruckt gu Wartenbera 
durch Hanß Lufft. Anno 1553. 
Der ſibende —— antudene Witten 
on berg durch Hanß Suffe/ Anno 1554, 
Der ſibende Theil Lithers getruckt zu Jena durch 
J Roͤdingers Erben. Anno ıss 8. 
Der neundte Theil Ba geßrucke zu Witten. 
u Be Hans Lufft. Anno: sg. 
- Zife guchers gedtuckt zu Eihieben durch 
Urban Gaubiſch / Auno 1567. 
Kine he — ——— 
| anf Sufft/ Anno ı 348. 





Lutheri durch Philip.Melanch. Lateiniſch : 


pm 1 Durch DRareiam Ritter Teutſch außgan · 
gen. Anno ı 577: 
— Ehronica Lutheri Teriefch getruckt zu Witten⸗ 
2; — DOOR Lufft / Anno 1550. 


4 


Ser 


Der erſie Theil Schere gedruckte zu Br —* 


An 1544 


Der warhafftige 


— 
Der warpaff 


| | as iſt: 
Die dritte Prob, wie Luther am vera. 


wuͤſten Teutſchland vnd Sceln Mordt 


Tom. 2. 


ige Luther /⸗ 


TREIBT. —5 ——— 
VVit fol. rhafftig wahr iſi ed / das Martin 
wo. Luther ſagt: Man Pörıne den Teuf⸗ 
— fel nirgend bey ſo wol kenen / als bey 


— 


der Lugen. Dann er iſt ein guer / vnnd ein 
Barrer derfelben. Bad wann er Ligen redet / 
loan.d. fo rede er von den feinigen/ Aber es hiffe nicht / 


fagt Suchery die Welt muß vnnd wil betrogen 
fepn : gleich wie zu Arius Zeiten dergleichen 
Lugen wurden gefunden/ zur Warnung / 


aber Doch nicht halff. 


Pf PL 6. Es 


widem Ebenmaͤſſig ift es auch warhafftig wahr / 
f.213.b. daß / wann Die Schwaͤrmer nur in einem 
Stuck offentlich falſch erfunden würden / ſo 
wären wir darmit genugſam von GOT Tau 


warnet / jhnen nicht zuglauben. Nun ſeyn fie. 


aber in vilen Lugen ergriffen / ja faſt in allen 
Stuͤcken lugenhafft erfunden, Aber wie Lu⸗ 
rem. n, tber offt geſage: Was hilffts? Die Welt wil 


Wir-f durch Warzen geaͤffet ſeyn: Darumb hilfft 


334% fein Warnen noch Rathen. 
Da finden fich aber als bald Leut vollauff / die 
ſagen / was Luher am armen Teuffelz ar 
44:17) 


a 


— > et z, * * 
he: 2 a 





doch kein boͤſer Geiſt in der Hoͤll / vñ tein Schwaͤr⸗ 











dem gurher an Geſchwindigteit / Freyel / Scham⸗ 
ſigkeit / vnd andern Requĩſitis, sum Handwerck 

ügens gehoͤrig / haͤtte moͤgen das Waſſer rei⸗ 
ghen / aĩſo / daß er wol einen andern vnd newer 


mier noch Ketzer in Der Welt jemals geweſen / der. 


x 


"Rreoßgefellen en — fahr A 


| Nan je 3 verdient haͤtt / vnnd forthin nicht mehr 
Wartinus Lutherus / ſonder Martinus Lug⸗ 
> neu8/oder L. M. Das iſt / kugen · Maul / vil bil⸗ 
2 umerfol generinet werden. ER N 
Mas diß frey/ledig onderhindere Lugenweſen / 
 Teuefcher Nat ionfür Ruhm vnd Rach aeſchafft / 


 Äejenger Der erbärmliche Augenſchein def vnwi⸗ 


Be Ss —— 


Derbeinglichern Seelen · ſchadens zugeſchweigen. 


eeaun vnd entgegen / wird ber ducher ſugen 
können: Sieb e Herren / gemach an / wie ſo hefftig / 
widen Din fische oder fecht ihr? wer wehret ſich⸗ 
Selxich ſo vil / groſſer / vnd ſtarcer Ligen ge⸗ 
than geredt / gepredigt / geſchriben vnd gerrichen 
haben ond nicht auch darbey geweſen ſeyn⸗ 

 Habidh mich dann in den vorgehenden Pro, 
I ben deh on‘ jchuldigen vnd demuͤtigen Sucher nie 
 genuafam erklaͤrt / vnd jaredlich zum Ziel gelegt? 
Habt jl jr nicht meine ſelbſt aigene Zeugnuß / 


Pr 105, (Schriften / vnnd Büchern in ewren 


z Wo 
bull 











ade? 
Ss wenlgralsich fagen kan) daß meine Buͤ⸗ 


Ft mein feynd /fo wenig kan ich auch far 
B imeine Augenniche mein feynd., 


d 


ee —— 
Tom: i Dal mein CevoNurrı,dädift mein 


Hoffart / ec 


——— 
| Da habt jhe meine Prophecey daß ihr meine 


Doffart für Dame / meine Lugen für Warheit/ 
. meinen Mißt fin Biſam ehren vnd anbetten müſ⸗ 

ſet / das vnd kein anders / die Welt wil betrogen 

ſeyn. Der Urſachen dañ ich hiemit aber und nur 


zum dritten mal folenniter —— / daß 


Br 


= 


nicht ich duther / ſondern vil mehr der Tenefchers 
muthwillige Blindheit / an vil vnd offt angereg ⸗ 


tem Jammer / die fuͤrnehme onndgrößee Schuld 


* 


be. Derowegen ſie am Juͤngſten Tag fuͤr Gott / 


allen Engeln / Menſchen vnnd Geiſtern / von mir 


Luthero werden hoͤren / daß jhnen zuverantiworten 


vnmoͤglich / vnd mit jhrem ewigẽ Spott / Schand 

vnd Schaden darob erſtummen muͤſſen. Dann 

joa. g, Wer wird am Juͤngſten Tag ſagen koͤnnen / er has 

he nicht gewuße/ daß der Teuffel ein gner/ vnd 
ugenbat ter ſey⸗ 


FR; 


Tom 7.  Meerssirdfagen förinen/er babinichegemufe? 


Ya daß ich Kushrr Dürch fünff arte Argumencd 
7 yon difem Ingensarfer eingenommen und uͤber⸗ 


feunidehi/mweilmeinefeloft älgersefo held Zeugtuß 


aller Welt vor Augen ligt⸗ 
— Mer twil ſich ſelbſt aͤberreden / es ſey vergebens 
Tom, 6. vnd vmbſonft geſchehen daß ich Surher nrıch fels 
men. pervoreinkZeuffelsia vor cin? g meſne oder Ge⸗ 
BD neral Teuffel erkennt / bekennt / vnd genennet bab ? 
Wer iſt /der es nit rechnen noch raitscn kondee⸗ 
warumb ich mir einen fo freyen Paß / fo * 


un 


W 
\ 


4 






vg 
x 


Luthes. 6, 
— mom Pag utiegen — 9 — 
doöͤrffer — * Wi 

' was jederman € auben r, 7hi 

 wiltsfepEVANGELIUMober LÜGEN, 7 
| ch mich aber diſer Freybeir zuliegen ge⸗ 
| and meinen duſt / nach alem Wunfch> 
| g nem Da Darin Bayer 
ven ſtarcken Dicken vnnd ſchwaͤren 
- Sugen: gebäffer/ deß geben mir mehr Ingen Zeuge 
IJ al 22 Slärrerin meinenTomisfepn: dwet wil/ 















uf per si greift zum Text / vnnd liege 


onſſhe Slin if von Bde oz 
Huch 4 dann a. predigen KEIN 
⸗ ORT von ren. 


Vn Junckemn die Ben halten Tom. r; 

heiftum im Serben gas nichts anderft / — 
als vor ein eytel FABEL vnd Heydniſchen tertiat 
Högen. IIL 


* VJ ibiden 
Di e Bapiften haltens im Hertzen gang 
vnd gar mit den Widertäuffern / vnd ſeynd 


IV. 
— 79 — Mitler Chriſtum Fi E 
außden Augen :betten/leben/ounad thun alleg Ic... 
fin Gott / ohn diſen Mitler / wie die Zürcten 
md Juden, Die 


— 


| | 6* Der ogeatin 
widem Die Papiſien a wann man an Ct zZ 
ya RE VER verbambf, 


Ibidem * Die Papiften fehren ©. Pauls Wore 
fa 98,b umb/ond lefen(cap.2.adGal,)alfo: CHRI=- 


-"STUS hat ons nicht geliebt / noch fich ſelber 


für ons dargegeben: ſondern wir haben ih 


gelebt, vnd vns für jhn — 
vr 
Ibldem. Die Papiften halten im Hertzen vnd mie 


8105.b. Ernſt darfuͤr: Nemblich : das ——— vera. 


geben geftorben ſey. 
VIII. 


am _ Chriftum erkennen / ond an rt ae 


* ‚b, ‚Balsen die Papijten 1% Abgötterey, 


‘2 


ybiiem Im Papſtthumb iſt vnter allen Theblo⸗ ‘ 


f.312. gen nicht EINER geweſen /der verftanden 


haͤtt / was die Wortlein Abgdtterey ond Rec { 


ten / bedeuten. X. 


Kirn. ¶ Alle hohe Schulen ſehnd ſo gelehrt miche/ 2 
‚ot, daß fie ons fagen koͤnnen was das einige 


Ein + Mörtlein SuNDE heiſſe. 
on 5 x1 


Bea Vnd das noch fpöcclicher iſt / haben ſolche — 


— Sur alle nit ſovil gemuße/ * ein nn. 


- ) 
{ 
b J 


a 4 
97 Hiche an CHRISTVM glauben 
KU. 


















Saft alle Echrer vnd Vaͤtter der Kirchen rss, 
ba en gehal ha fen  Chriftus ſey ein Hehe Wink 
Ffich vnſers Elends vnd Jatismerg 1° 
Die Carthaͤuſer halten / daß fiehiedusch ji;;... — 

bonden Dusch jbie — — 
den: XIV; 
die Drdendpeifonen jhre Gelůͤbd ohn Ton.c; 
aben thun / vnd in jhren Hertzen fein ans Ye! 
Rainung habei/alsdir:Sihedänten"” 
/ ichy gelobe dit / daß ich Fein Chrift 
pn wil / ich widerruffe / was ich in der 
gelobt / auff Chriſtum wil ich mich 


u 


ET U U VE 
f u A * Bat » 
ai " — — 
”.r F . 
Ko 
Pr 
4 E 


Wa ge/gelehrte Leut / aber ſeynd drep dass VVix- 


ſichumb: Kein Chrift iſt er⸗s 
et, 16 fingen Bari Be 
an fchuldig/ale der Pabſt / der gibt den ⸗9 · b- 
Hniche auſſerſtanden. ETeuiſſch⸗ 


2 


/ 


6 Des warhafftige 
Kirchen XVII —X 
RiTeutſchlandt hat nie ein GOTTES 
Fon Wort gehoͤrt / verſteh / biß daß Sucher kommen 
—— iſt / der hats mir = auf nd gebracht, F 
— So 3* C —* hriſtus iſt / ſo — 
—* —* Monch vnd Ben nicht C briften 
o.b. 
oe .&DfElob / daß vi ige in drey Fahren 
der Dim · mehr lernen fan / dann vorhin in zwaingig 
ig Fahren /daß auch Weiber onnd Kinder auß 
Wire, den Teutſchen Büchern vnnd Predigen jege : 
f. 351-2. mehr koͤnnen (ch fag die Warheit) von 
SGHDre vnnd Ehrifto / dann vorhin alle Ho⸗ 
he Schulen / Stifft / Cloͤſter das gange 
vnnd en Welt gekoͤnnet has. 
n. 
Alle Propheten —— Wei⸗ 
Ibidem, ber gehabt / GOtt geb / was Chriſtus der Pros 
* phet aller Prophetenz Item / Melchiſedech vnd E⸗ 
lias / ja auch Johannes der Tauffer / Johañes der 
Avoſtel/ vnd der — — darzu ſagen. 4 





J 


Haugper Die Papiften ci aurZhrditäpie hal⸗ 
* a, fen Chriſtum auch für einenfroifien Manz 
ertomud Hd groffen Propheten. Aber daß fie fepn ges 
Fra, | samen —— zur vergebung En 


| .  Burher, 
den / ond dem ewigen — da wird nichee 
—— ſolchen Tuͤrckiſchen Glauben 
eben alle Papiſten. 


| XII Br 

Im Pabſtthumb hat man gelehrk / du zather in 
mußt fuͤr deine Suͤnde genug thun. Welches 5* 
| fo vil geredt ft: Du muſi Cyriftum Der ku, "ebmung 
gren / bein Tauff widerzuffen das Evange⸗ Bent. 
lium laſtern Gott Lugen ſtraffen/ die Ver⸗ ae 
geung der Suͤnden nit glauben / F Hr Blur an. 
nd ode mie Füllen tretten / den 9. Geiſt Krabieıy 
- Mhänden / durch dich felbft mir folchen Zur rg 
 Benbengen Himmel fahren. 
668110. 

— Verſchnauffung. 
Daißt aber das Kauf a der cher ge⸗ 
| umbe? ſeynd Das nicht raine / ſtarcke vnd faifte. 










vangelifcht Brocken / mit weichen meine ftehe 
j aner nit änderft gebocht vnd geptangr/ als 
Marheit vnd Gottes 
Worr. Recht / recht/ liebe durheraner, fir folche 
3 ein folches nn. 2 das 
Sieh IR/ fo fol auch der Stal ſeyn/ Sprach der Tony. 
Zeuffel/ ond erieb feiner Orufter die Fliegen * 
in/2c. Pfuy / pfuy. Wolan /nun wider bran/dik 
| ae dahin / vnd wie bald iſt ein parcugẽ ver⸗ 
) Br SPXXIIL & : 
Damit ich aber auch gar auff meine Propheeey % 
| 2 — & ij komme» 
| \ 


{ 
6 -., Derwarhafftige x 

| eommnne/fage mir ainer: Dates nicht fein zugetrof⸗ 

fen / da ich prophecehet vnd vorgeſagt / Daß die 
zifhre, · Welt nicht mehr ſtehen werde / wann man 
mn a — 
Haben wir nicht den Juͤngſten Tag ſel⸗ 


—— if —— SAL Dez Wr — 
| ber (wie ich geweiſſagt) fein erlebte 
4. 4 6.b NXV | | 


: Bd was fol es Wunder ſeyn? daß ich alled 
1bidem fo gefchliffen / vnnd bey einem Haar wol weiß / 
145 8:5: goeil ich auch Gottes / deß Pabſts / deß Käys 
ſers / vnnd anderer Menſchen 7 haimbliche 
Slun vn Gedancken vag ⸗·· 
Iſt es nicht juſt auf eim Nagel erfuͤllt worden / 
daich Anno 1522. vorgefagt : wann man mein 
Lehr vnd Evangelium noch zweh Jahr treiben 
Yom.z, werde / fo werde weder Wapft/ Bifchoff/ / 
Ihe. & MyaftyhRörch/ Nonnen Gocken/ Ehum/ | 
Reß / und uͤberall nichts vom Pabſtthumb 
übrig ſeyn / ſondern alles / wie der Rauch / 
ſoll es verſchwinden. Iſt es aber nit ſauber alles 
verſchwunden? zeig mir einer mehr ein Thurn im 
Pabſtthumb:Wer hat vom 1524 Jahr / biß auffs 
1600. mehr ein einige GLocken leuten hoͤten ? 
Zaige mir einer mehr ein Pfaffen / ein Moͤnch / eit 
— Nonne / ein Meß oder Altar im Pabſtchumb. 
I Sehin mein Paͤbſt / lauff mis mehr nach / 
gelt/ du ſeyſt troffen. REINE. 





_ Pepbin gewiß⸗ 5* Pobſtthumb mie vi. 
e- wen fallen wird. — 47508. 
nne 
—— —— — nit / ſo möchte 


Welches Rind ſoll das blugenwerck und Sapper 

xey nit mercken? wil geſchweigen / daß ich mit hel⸗ 
len Worten jenermäniglichen ermahnet vnd ger 
wener/ daß ale die / mi Vrlaub / Scheißpro⸗ rom. ». 
| pheten ſeyn muͤſſen / welche auff gewiſe Zeit VVnt.f. 
MTage vorſagen / daß ſich darnach nicht ?'"* 
| > Kern loch: Bi een fürdber ift. 

Wie aber: auch En dan / Difcie 
x qua Kindern/foich auf meinem Leib geborẽ / 
| von Mund und von Half gangen / vñ 
mir/als ihrem Vatter und Preceptor, wacker 

— beſehe man jhre Schriff⸗ 

— rl ücher : Dann weil deß vngeſchwun⸗ 
güne iegens bey jhnen fo wol / als bey mir / weder 
M — * Zelnoch Ende / wil ich mehr nit als nur 
tin m enlae&ympe ansichen/ond alle Welt auff 

‚mein ondjhrefelbftaigen. Schrifftẽ gewiſen habt, 
| Me = Andreas Carlſiatt leuge wiſſent⸗ Bo 

au den Pabſt. 

=3 Daß der en GOTtes Chr diebtich et gr Ar 


N —2 er der Warheit widerſpreche. 
Fiji 3. Daß 









2 5 Daß x Paulus Ührsmöfe. i 


Daß er vnſinnige Leut mache. 
"Daß ex das Leyden Ehriſti vnnuͤtz ae 

Da mir aber ainer fuͤrwerffen wolt / es härreall 
bie ein Dieb) oder ein Luͤgner denandern auff de 
Stigel erwiſchet / der fol wiſſen / daß ich Surhe 
von diſen fünff Lugen nicht diſputier / ſonder w 
wol ein anders fagen/ dag newlich vie ſfuͤnff Br 

chen oder Argumenta; ‚mit weichen Carlſtat 
diſe fünff Singen probieren wil / vil hefftiger erlo 
gen ſeyn / als die fuͤnff Sugen ſelbſt Auff diſe fuͤnf 
Tarlſtattiſche Urfachen ſag ich atfo x 

Doctor Gariftadt hat dife rin Scha 
mutwillig auff den Pabſt erdicht. 

Aem / Doctor Carlſtadt leugt wider fein 
Gewiſſen auffden Pabft. 

Item / D. Carlſtadt irzer nit/ ſonder fein 
Serwiffen weiß / dah er auff ben Pabſt offene 
barlich leuge. 

— Stuck leugt D. Carſtade 
wider ſein aigen Gewiſſen auff den Pebn / 
— ————— er, 

Item / Cariſtadt har aachen 
wilan den Pabft/ vnnd follich Lauter Eugen 
von jhm fehreiban. — Pabſt / da haft 
BUB/R x 

Was darffs wit Be Ri der Barteikrfe 
ſeynd al feine Kiuder Der Teuffel J * 


a0 EEE TE a u 
> 


wol 4 ſeine Bas re fepnd / vnnd fan 
ſie ſelbſt nicht vor Warheit halten / ſo wenig Tom. 2, 
‚als allefeine-Kinder/die heimlich oder offene, YVir fok 
dich liegen / bey fich feloft glauben Fönnen 7?" 
daß ihre Lugen Warheit ſey / Ja ſie willen 
wolen, daß es ar ——— 

XXXI. 


3 
ER aber noch uͤber diß alles Gott vnd alle 
Melt ehen / daß meineliebe Lutheraner mutwillig 
woͤllen betrogen ſeyn / habe ich jhnen neben 
{ — Erflärung meines Lugenſiech⸗ ta⸗ 
ges mit ůͤberauß hellen Worten gar die Prinei- 
3 — angezaigt / warumbich vnd 
meines Bee alfo liegen muͤſſen / vnd nicht an» 
ders koͤnnen / als nur/gardi/gardi/ eine dug in die 


| Br 1egen/ big wir vns zu todt liegen. Meine 






| ſeynd Teuefch : 
auptſacher unter den Rotten werben Tom,t. 
u befebrt. Dann was Füraänger Vier. 
r oder Anfänger )onnd. Hauptſa⸗ "'*"* 
‚er folcher. Zauberey fepnd / da wird furgs 
| nicht auß / daß fie ſolten bekehrt wer: 
—— Dann dieſelben muͤſſen den Tittel be⸗ 
| en / den jhnen ©. Paulus gibt (adGalar. 
©. 3. .Inemblieh/ daß fiedie Warheit nit ley⸗ 
‚ben fönnen : Sondern fümmern fich vil meht 
darumb / wie fie der. Warheit widerftehn 
‚mögen &. nik ſeynd ae 4 





92 Dermwarhafftige, FR 

® gewaltig aefangen vnnd verbiendee / da 
fiegänglich'darfür halten /fie haben die Tau 
er: Wacheit / 2c, Wer aber in diſen 
Sinn vnd Meinung ift/ verhöret Freplic 
niemand / vil weniger weiche gr einem an 
dem / vnnd JApe jhm Recht. Alo kan ic 
Luther kurtz vmb auch nichts hören nod 
leyden / daß meiner£chr entgegen it. Danı 
ich bindeß gang gewiß vnd ſicher / durch dei 
Geiſt Eprifti/ daß meine Lehr von der Se 
rcchtigfeif'gang rechtſchaffen vnd gemiß iſt 
Da habt ihrs / da feher jhrs /oder ſag mir. al 

ner / was fehle oder mangeltdadt 00: 
2 Zum erften : Binichdann fein Anfänger 
om. s. Fuͤr ganger oder Haupffacher? Bin ich dann 
sn nie der Erſte / der auff difen Plan gefrerteng 
EN Bimichdannniche cin Vatter der Schwörs 
Tom, s, Mr /onnd fie meine zarte Kinder / guͤldene 
rief Oreundlein vnnd Abfolones ? Hab iche nicht 
ud ynd rundt betennt / wie die Rottengeiſter und, 
Sch woꝛrmer / die Sacramentierer vnd Wi⸗ 
widem derfäuffer / mich, alleia im Schlam haben 
arbeiten laſſen /bi daß. ich mir vnnd ihnen, 

ein wenig Lufft vnnd Raum gemacht hab. 

Hab ich wolan nicht ein ſchoͤnes Exempei geben / 

daß es mit vns dutheranern gleich allerdinge zuge⸗ 

ber / wie mie den Mamicheern? —2 

dur 


i Suther. 73 
Dusch Die Manicheer verwirzet war / kamen Ton. t. 
die Donafiften bald. darauff / welche vnter 
 fich ſelbſt der Sachen vnainig / vnd in drey 
len Hauffen oder Secten zerſpalten wa⸗ 
Zu vnſer Zeit / ſeynd von vns erſtlich die 
Sacramentierer abgefallen / darnach ie Wi⸗ 
dertauffer / welche beyderſeyts vnter ſich ſelbſt 
ticht einig ſen. | 
_ ALSO HECKET m̃erdar ein Rott die 
ander. Alſo main ich/werde niemands ſeyn / der — ır, 
ch fr ein Hauptſachet vnter den Rotten nie 
em ballieren taffen, far.de 
Zum andern: Alſo ift es auch richtig Und abropan- 
 hlichtig/dag mich weder GOtt noch Menfch / da Mitt, 
auch mein aigens Gewiſſẽ / nit / ja kan Argument 
ig ond ſtarck das im mer geweſen / vnd yır, 
Mir gar dag zitterende Hertz darob klopffet / 
‚mehr ubringen / vnd hekehren moͤgen? 
Zum deirten vnd hab ich den Tittel nit rede 
Mich behalte/denS.Paulusfolchen&efeten gibs / 
DaB fie die Warheit nicht Ieyden Fönnen. 
a ja dem Pfeyler der Ware 
beit nit all meinem Vermoͤgen nady widerſtan⸗ 
den Ober iſt meiner Lugen an Zabl vnd groͤſſe ıv, 
ein Mangel verhanden? Tom. ı. 
Zum dierdten Bin ich nit excellenter in VVir.t 


In rag. 


WEM Siñ / in der Zauberey dermaffen gefans ""+* 
gen onnd verbiendee / daß ich gänßlich dar; 

für halte / ich habe bie laufere Warheit? 

— — Zu Hah 








or Bun... Deewarhafftige - 4 
od ich indiſer Gewißheit halber nicht ein fh" 
Rcgul vnd Plerophoriam, allen Rottmaiſter 
und Schwaͤrmern zum beſtẽ vnd Vortheil fuͤrg 
ſchriben? Hab ich mich diſer Regul nicht dapff⸗ 
Aplaem zebraucht? Wie? Ich bin deß gans ge wiß vn 
ſcchern Durchwen? Durch den Geiſt Chriſt 
rom.2. Das glaub der Fetzel / es iſt nicht wahr. Es iſt 
anen. gewiß wahr / ſo gewiß es wahr iſt / das mei 
Ab eund vnd Chriſtus Mund / ein Mund it 
Ja ſo gewiß / ale ich Chriſtus bin. Ey da 

Hk erfogen. Ey fo ſey es erlogen / hab ich doch ſelbe 


— 
am. 


vier, geſagt / eins ſey fo gewiß wahr / als das ander / we 


596.6, daneinSugbleibt/ fo bleib die ander duch. . 
r.,  Zumfünffren: Wie nur alle/fe in difem Sımı 
ſtecken / alemands weder hören noch weichen eön 
en / alſo kan ich ( Martin Susher/eingebornc 
wiaem ‚yon Weiche nicht > kurtz omb auch nichts 
horen noch leyden / daß meiner Lehr entgegen 
£.+6. 5. MM. Ich maine / das ſey Teutſch geredt: 
Tom; a. Wer nicht hoͤren / noch ſehen / noch witzig ſeyn 
— wil / der narre nur jmmer fort. Welt wil betro⸗ 
Tom... gen ſeyn / vnd wat blind iſt / dat ſchal nit fehen? 
Wvir, f.fagt Maiſter Doctor Pomeran. 
as⸗,a. — — er i a N | Bir F 
3— Hands Einrede. Beni N ig‘ 
ART et es ein ſehr gefehrliches Bing iſt / auf dem 
“Gewissen zur Aderlaſſen / wie kan es 
ſeyn / daß cin fo vnſchuldiger / demuͤtiger vnd 
N? mar 


PP 
marhafftiger Doctor über alle Doors) 
— Gewiſſen handeln / vnnd ſo befftig lie⸗ 


er er Antwort. 
ee (wird Sucher fagen koͤn · 
ao eine Regul von mir / wann das Her 
ert vnd klopffet wann fich das Gewiſſen ent 
5 wann ſich das wehren vnd miderbellen mil: 
b gie man es auff den Schädel klopffen / vnterdru⸗ 
iſtern / vnd überwinden fol: Seynd doch 
das ja Teutſche Wore: Lafledas Gewiflen rem. r, 
wdderbellen / ſo offt ond dick als es immer an / 
ond dir in Sinn kommen: Ey man muß das· "*'" 
— —— halten / welches das Legen ver⸗ 
daußdruͤcklich ſagt: Du ſolt nicht falſche 
a} eben, Eihe du allein darauff/daß 
ae Ökchefkyond dich es nichts jrren laͤſ⸗ 
ſeſt / biß daß du das OPORTET übew 
. be Vnd wann dann der. C Lutherifche) 
— zunimmet / muͤſſen dargegen die 
Sedancken vom Geſatz und Werck (das iſt/ 
don der Keb / Gehorſam / vnd tugentlichen Wer⸗ 
- denybie vnſer GOtt in diſem feinem Geſatz von 
vns oe mie der Zeit fein eintzelich 
den( Wehe, wehe den Blinden! ) 
vn. es ohn groffen/ fehwären vnd maͤch⸗ 
tigen Kampffcdas arme Gewiſſen wehret ſich) 
ut abgeht. So muß man dem Gewiſſen lauſen. 


Pro- 





6 Der warhafftig 
‘ Probatum eſt: Nemmet deſſen mr ein eintig 
Exempel. Maint jhr / ich hab nicht gewußt / daß 
im Pabſtthumballe Miſſalvnd Scamnal,alleBre- · 
vier vnd Diurnal , alle Geſaͤng vnnd Bettbuͤcher 
voller Per Dominum noſtrum Iesum Cnristums 
doas iſt: Durch onfern Heren Iesum CHrıstum; 
ſtehen / vnd fein Gebett im gannen Pabftumb er⸗ 
hoͤret wird / Daß nicht durch den MıTLer lesung 
Chrıstumonfen Her Rn beſchloſſen werben 
Dannoch frage mein dutheriſch Gewiſſen nichts: 
darnach / ſonder ſagt einen weeg alsden andere 
* Die Papiften edun den Mittler Chriſtum 
Tom, „, Außden Augen. betten leben / vnd thun alles 
vu fur GOtt / ohn diſen Mittler / wie die Tůr⸗ 
35... denpnd Juden. Darumb wann einer liegen 
wil / ſo liege er recht. ai 


IL EINREDE. x 


Od gleichwol ſo vil vnd groffe allhle an vnnd 
Hnangegogene Lugen / nicht wol können vernaint 
werden / fo hat doch Luther nicht Überail gelogen? 
nofft auch die Warheit geſagt vnd geſchri⸗ 

—— — | 


Antwort. | 
Auff diſe Einred bar Sucher im vnſchuldigen 
Lither / auch in der andern Einred gem ich geant⸗ 
wortet. Zum Uberfluß aber wuͤrde er noch mei 
ter antworten / vnd alſo ſagen koͤnnen. 
Wie kein falfcher Kramer ſo naͤrriſch iſt daß 


| Luther. 7 
er lauter Maͤußkoth fuͤr Pfeffer anbiete / ſondern 
mifcher beyde vntereinander: Alſo iſt fein Ketzer 

— er gar nichts / als lauterLugen ſa⸗ 
ge. Wie aber der Pfeffer / ſo mit Maͤußkoth ver⸗ 
mſcher / kein rechter / ſondern ein verfaͤlſchter 

Pfeffer iſt: Alſo iſt auch die Warbeit / fo mir fur 

gen ointerfpicke/tein vechte/reine/ fonder ein dere 

F Ailchre arbeit, Was nun fuͤr Unterſcheid zwi⸗ 

ee Warheit vnd Lugen ſey / darvon 

 Saffenn wir vrrheilen / wer da w. | 

Neben dem ſagt Plautus / daß dem / der einmal 

bagt nicht mehr zuglauben ſey / wann er auf tan⸗ 

ſenc Goͤtter / tauſent vnd aber tauſent Eydt ſchwů⸗ 
ni fan Sutherfagen jfelber bekeñt / 

Doß in eim verlogenen Menſchen auch dag 

Sun ſeh / was er währrede, 

q Author aber begehre dem Luther keine 

Warheit / ſondern allein die Lugen zuerweiſen. 

Deas iſt aber wunderlich zuvernemmen / daß / 

wie die theraner deß Luthers Lugen vor lauter 

Warheit halten: Alſo herenrgegen / wo der Sue, 






—3 


then die vnwiderſprechlich Catholiſche Warheit 

inofpentlichen Schrifften bekennt / halten ſie fi 

 Inmeer Sugen. Wie ſolches mie vnzahlbaren Eye 

| mpelnauerweien. — 

ee — 

D wenig jhme einer fürnemen ſoll das gantz 

| SS groffe Meer in ein Filtzhut zu faſſen/ Ri 

wenig hab ich mir flirgeiommen deß Lurherg Sun. | 
gen auff diß wenige Papier vnnd Bögen zubrin⸗ 
gen, Bnd iſt ſehr weit fehl / daß man ein faulen 

| | ſtincken⸗ 


78 Der warhafftige — 
ſtinckenden Kaͤß finden ſolt / der von Wuͤrmen 
vnd Maden ſo hefftig / als deß luthers vnd ſeiner 
Geſellen Schartecken / Schrifften / Tomi, Kir⸗ 
chen · vnd Haußpoſtillen / von uͤberhaͤufften Lugen 
wimblen vnnd grimblen. Wer dann mir Ohren: 
vnd Augen / wer mit Witz vnd Vernunfft begabt / 
wer Gott / Warheit / vnd was recht / lieb hat / wer 
nit wiſſentlich vnd mutwillig mit ſeinem aigenen 
Gewiſſen / Seel vnd Seeligkeit ſchimpffen / vnnd 
den Spott treiben wil / der hoͤre / der ſehe / der be⸗ 
dencks / vnd ſey allhie zum Zeugen / vnd ſelbſt frey 
ledigẽ Richter geſtelt / ob von anbegin deß menſch⸗ 
lichen Herkommens / durch alle Zeiten vnd Alter 
der Welt / biß auff Lutbers vnnd ſeiner Bruͤtling 
Gezeiten / ein ſo vnerhoͤrts / vngewoͤhnlichs / vn⸗ 
verſchambts / vnmaͤſſigs / vnſinnigs / vnd vnauff⸗ 
Hörlichs Liegen vnd Lugenweſen erboͤrt / oder durch 
einigen Hiftorisfchreiber vermerckt worden⸗ 

Was haben Embſerus, Cochlæus, Stäphis 
Jus, Wicelius, &c. neben den abſchewlichen Irrꝛ⸗ 
ehumben anders /.als über fovilond grobe Iugen 
geklagt / vnd durch fleiffige auffseichung alle Welt 
muͤndlich vnd fehsiffelich gewarne? . 

Frag ainer / wer Der fey / der den Sucher nur in 
weyen Confurationibus acht hundert vier vnnd 
ſibentzig Lugen uͤberwiſen / vnnd ſchaw / ob man 
den Mann nicht bald zunennen wiſſe | 

Woher kommen die Evangelofen Warhei⸗ 
ten / vnnd folcher Warpeiten fo vil Centu— 
nam dr 


Bas. 


Er 2 a - Luther, 3 0 

Was vnnd wie vil abfchewlicher Unwerbei⸗ 
ren/ hat der treffenliche vnnd Lobwuͤrdige Mann 
D. Georgius Ederus, Kom. Kaͤyſ. Majeſt x. Ma- 
ximiliani 11. er ze. nur allein auß der Auge 
-PurgifchenSonfeffion vnd Apologia aufgejeiche 
net / vnd in offentlich em Druck dem gangen Reich 

mir Teutſchen Worten vor Augen gelegt? 
Bnd wann die Lugen alle / ſo allein durch Bel- 
larminum, Gregorium de Valentia, Georgium 
Scherer, Sigiſmundum Ehrnhofer, vnd Petrum 
Hanfonium, in offentlichen Druck / Teutſch und 
—7 wann ſage ich / ſolche Jugen 
ale zu Ruben oder Kraursföpffen werden ſolten / 
vie vil geladener Fuder / und wie vil Spital Roß 
vnn Be würden daran zufretten vnnd gu» 

J 

Ba hat den Prædicanten von Manßfeldt / 
- TohannemFlafchium, vnd vil andere Surherifche 
Predicanten / vom Luthertchumb abgeſchreckt 2 
nd zum alten Catholiſchen Glauben getrieben / 
ie ond fchroppere Sügen, | 
Wa hat newlich Herrn Ihannem Langiums 
Echeriſchen Proleſſorem, vnd Sucherifchen Fi» 
flen Preceptorem,vom &nrberchum abgeſchrockt / 
> endzum Pabſtthumb gebracht / als das greiffli- 
che vnd ſchamloſe Siegen ? 
Bas har den fürerefflichen vnd hochgelehrten 
ann lohannem Piftorium, vom Aurberifchen 
Saurieyg abgeſchrecket / als / wie auß feinen 
Schriften and Büchern zuvermercken / das one 
gebobler encherifche Iugenweret? Wie dann af 








— 





30 Dermanhafflige 
dife Tag durch wolermelten Heran Piftortut 


- Hundert nagelnewer fügen/wider D.Hunniun 


Profelorem zu Wittenberg / die er Huinnius 

einerhälbin Prafarton / von fiben Blaͤtlin be 

eier gelogen / in offentlichen Druck geben: · 
Mas hat der hochloͤblichen vnnd ewiger © 


bächenuß wuͤrdigen duͤtſten vnnd Herrn Mars 


graf Jaeoben von Baden / x. vom Lutherthum 
abgeſchroͤckt / vnd zu dem einigen/alten/ Catholt 
ſchen vnd Roͤmiſchen Glauben gerriben/ als da— 
Lutheriſche iegen ar 
Welches iſt vnter den &. mötiven, fo hocher 
melter Fuͤrſt ſeiner Bekehrung Halberzaller Welt 
in offentlichem Druck vor Augen zuſtellen ver: 
ordnet / das allererſte Dep Lithers vnnd der du: 


J 


2 


theraner Lutheriſche Siegen; 


Weicher iſt in der vnter ben ſiben Geiſtern 
Lutheri / von hochermeltem Fuͤrſten beſchriben / 
gant vnd gar in Der Mitte der Lugengeiſt. 

Wem ſoll es nicht wunderlich fuͤrkommen / 


das Sucher von feinen ſelbſt aig nen Diſcipuln zu 


Wittenberg / noch in ſeinen Lebzeiten / vor einen 
Hyperboliſchen Lufftſpringer gehalten vnnd auß⸗ 
geruffen worden? Ku is 
Wer hat / fo lang die Welt geftändeny fo vil 
ſeltamer Lugentittel erhoͤrt / dergleichen wir vnter 
dem Lutheriſchen Hepfengelio erlebt vnnd hoͤren 
muͤſſen / als nemblich: Antilogiæ, Criminafalf, 
Mendacia coronata, Evangeloſe Warheiten/ dis 
eberifche Warheiten / Wetterhanen / Lugengeiſt 7 
Lugenſpiegel / Lugenteuffel. ——— 
| Wie 


\ * 


ee 
_ ie Hit feynd once ſolchen Tirrelm game 


Ipera vnd Bücher / in denen nichts / ald lauter 
ei befehriben vnnd ergehle werden /in offent⸗ 











 Uhem Deu verhanden — ——_ 
 Merweiß ed niche, Dach auch Die Surbräs 


er jelber/fo wol die Pradicanten / als die Buch? 
bructeryfolcher cugen fo hefftig geſch aͤmet / daß ſe 
 berfelben Bil welche gar su grob auß geſehen / ir 
den nachfolgenden vnd lenten Editionibus much 
 abpefehinieten/anbgelaffen und vertuſcht haben ? 
€ Ber Beiß.nie/ wie öfft die Suirherischen Pre⸗ 
ante vnd Hirten don jhrehfelöft aignen Scha⸗ 
en gen geſtrafft vnd uͤberwiſen worden? 
BEE Wolts nicht im Schnips er athen/ wer 
ber fürnembfte onnd anfehentiche Pradicantfey/ 
der von ſeiner ſelbſt aignen Obrigkeit ein hundert 
undpier vinnd fünffsig Iugen ih öffentlichen 
Druck besüchtigr vnd uͤberwiſen worden? 
Doch felsfainer iſt / daß die onterfchribrie Con⸗ 
eordifche Pre dicanten und Tabulaturbruͤder in 
ander durch öffentliche außgangene Schriffren 


foredlich den Sugenberg herumb jtobern / da fie 













a Tr 











nie wenig / aber Eräfftigen Worten rund befeite 
: Ananpein Ber Schr fo einig / vnd fo genaw con 
tordieren/ald LuGenond Warkeir, 
Selcher Theil aber vnter jhnen dert dugenſack 
darvon tragen vnd behalten muͤſſe / laſſen wir fie 
2 
Senmaͤchtig aber hat difer Sugenfiechtag auch 
Ih den jegelehenden vnd ſchwebenden Pradicatts 
Ih überhand genommen / av / wann u auf 
RR. jhren 


%» Der warhafftie =... ‘ 
jhren Büchern mehr ni / als zwey oder drey (die 
man geſchwind zu nennen weiß) vnter die Eee 
für vnd Prob-fcher nemmen wolt/er ohne Mühe 

auf folchen drey Büchern /nicht nur drey / niche 
dreyffig / nit dreyhundert / fondern mehr ais drey⸗ 

mal drey hundert / ja über die tau ſent fügen here ; 
aintersufchneiden finden würde. . EN 
Wer tif aber jegt auch alles vnterſchidli⸗ 









nicht getroffen / als was getroffen iſt / ersehlen. Be 

Hilf Gott/ iſt doch kein Artickel im Glaubens 
kein Socrament in der Kirchen:fein Buch in der 
Bihelsfein Orden auf Erden: kein Stand in der 
Oßeir: fein Gewalt nach Dbrigfeit onrer dee 
Sonnen / weder Pabſt noch Biſchoff / weder 
Kayſer noch König / weder Prieſter noch Ley⸗ 


Ed das noch mehr / fein Heiliger im Himmel / 


weder Patriarchen noch Propheten / weder Apo⸗ 
ſtel noch Evangeliſten / weder Petrus noch Pau⸗ 
Ing/weder Engel noch Ertzengel / auch vnſere liebe 
Fraw /Gottes Mutter ſelbſt nicht, Was fa ich? 
Ältdoch feine Perfon in der allerheiligften Orey⸗ 
falttgkeit weder DBatter / Sohn / noch heiliger 
Gaſt /auch das Allmaͤchtig / ewig vnd vnſterblich 
Weſen ſelber nicht / daß nit von diſem Lugenmaul 
vnnd ſeinen Hetſchiern habe muͤſſen belogen / be⸗ 
gayfert vnd geſchaͤndet werden. 
Darmit nun alle/ bie durch ſolch ſchaͤndlich 
vnd unendlich Lugenweſen / ſich einnemmen und 
Hehe 


REES Luther. sr 
Berführen laflen/nichtden wentaften Schein härs- 
een/ der ihnen am Juͤngſten Gerichtstag zueinis 
e Enefipnldigung jhres mutwilligen Verder⸗ 
Festen moͤchte / ſo hats ED tr gantz wunder⸗ 
fomfürfehenond haben woͤllen ( dann alfo ver; 
ordnefs Gott / daß der Sugenman ſelbſt daſtehe / In Al- 
vnnd das Urtheil über ſich vnd feine Nachfolger — 
mit uͤber auß klaren / hellen und entſetlichen Wors „,. * 
tenaußfprechen müllen. Dann (ie oben ver. 350 
mnlde wann die Schwörmer nur in einem 
Brut offenrlich falfch erfunden würden/ ſo 
wären wir Von GOtt gnugſam gewarnet: 
un ſeynd fie aber invilen / Ja faft in alfen * 
cken lugenhafft erfunden / die Weie a, — 
ber wil betrogen ſeyn. Yan Noch feisfamer: f213.5, 
| nn mein Pfarrher mir alfo predigee : 
Örftu es / ich wil jege eine Predig thun / da 
drey Theil Lugen / vnnd das vierdfe 
wahr ſeyn / darzu mirs nicht vnder⸗ 
> fihiede/ welches die drey Theil / oder dee 
- Bierdfe Theil wäre / ich aber gleichwol dag 
—F binein alles glaubte / Lieber / ſage mir / 
mi —— — ich ſolchen Pfarrherrn 
am Füngften Gericht verflagen / daß er 
mich befrogen härter Er wůrde mir ant wor⸗ 
ten: Der Teuffel ſelbſt auch ) Ich hab dih 
hit betrogen / ſondern du ſelbſt. Ich warnete 
> Bich7 da ich liegen wolt 5 du — die 
a. 1) U⸗ 








84 . [Dermwarhaffie _  _,. 
Lugen haben. Bund folcher Leuth findeb: 
man noch / auch groffe Fürftenond Herzen? 
Dann diefelbigen dörffen auch niemands 
Schuld geben an ihrer Verdambnuß / als 
jhnen ſelbſt. Des Teuffel iſt hierin onfchuls 
dig/fieröllens fohaben. — 
Der glitige GOTT erbarmne fichiber ſo vn 
örtliche Seelen / Die noch heuriges Tages/öntee 
fo mancherfey new Evangeliſchen Secten / in den 
‚ sieffen Lugenmoß knocken vnd ſtecken / vnd beruͤh⸗ 
ve jhre Hergen durch den lebendigen Sonnen⸗ 
firal feines Geifts / darmit fie den feindtfeelig n 
Lugen · Geiſt / vnnd jhr ewiges Verderben erken⸗ 
nen / ſich darob entſetzen / vnnd mie heylſamer 
Scham zu der einigen) alten / Catholiſche Kite 
chen tretten / welche durch den Geiſt der Ware 
heit regiere / und nach der Goͤttlichen Zeugnuß? 
wider alle Lugen vnd Sugen- Maifter/ der ainige⸗ 
gewiſe / fichere / vnd onbemögliche Pfeyke 
der War heit iſt vnd bleibt in alhe 
Ewigkeit Amen. — 














EEE Luther. 2 i 
Verzʒeichnuß der Bücher / auß ——— 
TE Joper Zeugmuffen — warhafftigen 


eTheil ner Wittenberg/ 
durch Hanf Lufft. Anno 15 

D —— t zu Wittenberg / 
durc bDanß Suffe/ 4 nno 15 48. 
une, etruckt zn Jena / durch 
oͤdingers Erben / Anno 1558. 
—* Lutders / getruckt au Wittenberg 
25 Lufft Anno 1553. 

Def A Theil Surhers derer Jena / durch 
















18 Rebarts Erben / Anno 1578. 

bende Theil Luthers / getruckt zu Witten⸗ 
—8 Lufft / Anno 1554. 
———— getruckt u Jena durch 


3 —8 arts. Erben / Anno 158 1. 
er neundte nr Suchers ug “ Witten. 
z Durch Hanß Lufft / Anno 15 
Pc oſtill Luthers / getruckt — 
durch. ————— 1535, 
 Haußpopt A Luthers getruckt zu Nürnberg / An⸗ 


ithers gedruckt zu Eißleben durch 
biſch / Anno 1567. 


F ii Der 





Vvin. 6 der verlaugnet Chriſtum Dann deß Maho⸗ 
5%. mes Schwerdt / vnnd das T Tuͤrckiſch Reich 


Der Chriſtliche 


— Ehr ſtiliche ae % af 
ER 3 Das iſt: —* — 
| Die vierdte Prob / wie —— 


RER 
wuͤſten Teutſchland vnnd Seelen · 
maordt vnſchuldig. re 
; Antz Chriſtlich vnd wol lautet es /was - 
® Martin Sucher gefchriben hat. 
Daß / wers mit dem Tuͤrcken helt / 








an ſhm felber / iſt ſtracks wider Curıstum 
gericht / als Härte erfonft nichts zu thun / vnd 
koͤndte ſein Schwerdt nicht beſſer brauchen / 
dann daß er wider Chriftum laͤſtert vnnd ; 
ſtreittet. Darumb ift kein zweiffel / daß / wer 

wider den Tuͤrcken ſireit / daß er wider den 
Teuffel ſelbſt ſtreit. Alſo daß / wann er ein 
Tuͤrcken / erwuͤrgt / erwuͤrget er gewißlich 


FH SOSLES we | 
Chri | 
Sa fagen die rechtſchaffene / vnd wahre Chrie 


Ken, ganz Chriſtlich / vnd wol lauten dife Wort, 
Das laut aber nicht wol / daß einer alfo fehreibenz / 
vnd darneben vil ein andersim Hertzen haben fol. 
Dat aber Luther nicht ein anders im Herzen ger - 
habt / wo von ift jhme ſein vnchriſtlicher vnd Tuͤr⸗ 
Eh Mund die —5 guſchtwahen F den 
Tuͤr⸗ 





gantze zer fehänden vnnd verdammen / 
xann es dut er nit genug geſchaͤndt vnd verdam̃t 









ner vnd allbekandrer Feind der ganzen Chrl- 
 fienheit/ erhebt vnd gelobt werben/ wann et vom 
Alcher nicht Hoch genug erhebt vnnd gelobt iſt d 
nd har Luther / mit diſem Türefifchen Placebo, 


ſe A auß gerſcht / daß allberett gelehrte vnd vnge⸗ 

here Kither aner ſich vnverholen hoͤren laſſen / 

mm habe ſich vor dem Trcken nicht zu förchten/ 

EevI beſſer vnnd leydlicher onterm Tuͤrcken / 

ls neben den Papiſten vnnd Paͤpſtiſchen Chris 
en uſeyn vnd suleben. 










Zipffrecien. Deffenfagen die — 


& as bedarffs aber/ wird Sucher herentgegen / 


- Briten Prob deß onfchuldigen Luthers nicht 
Teurfeh genug erfläre/ wer ich (ey? Was gedun⸗ 
er euch Danın ? welches iſt beifer : Tuͤrck oder 

 Zeuffelßsucherifch oder Ealvinifchrweicher werg 

fe richriger u Höhen / der Tuͤrckiſch Altoran/ 
et F illj oder 





Der Chriſtliche u 

4 die Keter Ban? oder vermaint ſhr/daß mein 
fehöner /demiitiger vnnd warhaffter Geiſt nicht 
Itbändfich noch abfcherofich genug ſey / es komme 
dann auch ber Tüirefifche Beiftdarzu ?oderfollen | 
pilleiche diſe Geiſter einandervnähnlich/ frembd 
vnd zuwider ſeyn / wolan / wolan liebe Teutſchen / 
wah dat meine drey erſte Proben zu meiner Ent⸗ 
Fehuldigung vnd ewer ewigen Schand am&Uinge _ 
Ken Tag nit follen genug feyn/fofen diß Dievierde 
' #87 daß mir meine ſelbſt aigene Schrifften onnd 
Bücher/Die ihr in aignen Händen ombsogen/belr 
evnnd vnwiderſprechliche Zeugnuß geben were 
den / dag ich Martin Sucher in meinem Buſen ein 





wagen / das ift/daß all mein Haut / Haar / vñ dern 
gang vnd gar vertuürckelt / durchtuͤrckelt/ uͤberůr ⸗ 
ckelt / vnd nach dem Turcken geſchmuͤrckel/ auß m 


fweg weruſſig iſt / der Chriſtliche Sucher fahre aber u 


Das erfieSapitte. 
Don Gleichförmigfeit vnd cotrefpon- 
dent der Tuͤrckiſchen vnd Lutheriſchen Lehr 
— RB N 3 
ESaitt ein altes Sprich wort / ſhlim / Schlem⸗ 


Fe heur vnnd fern / gleich vnnd gleich gefellrfich - 
gern, wann Dann ich Mare. Suther ond der Tuͤrck/⸗ 


mit einander der Schre/Sieren,onnd Sehen halber 
in vilen ſtuͤcken eine ziemliche Gleichheit vnd cor⸗ 
refpondeng befinden / hergegen aber swifchen mie. 
‚ Bd dem Pabftrhun gar kein Gleichheit upe 

n 








8* Luther. 

ne zudulden / fo iſt die Raitung bald giant 

warumb wir vnſere Haͤfelein zufamen getragen / 
Yund ich gegen dem Tuͤrcken / wie auch der uck 

gegen mir fo groſſe vnnd hertzliche Naigung em⸗ 










dden / daß er mir langes deben gewůnſcht / vnd 
mein gi none Herizu fein allergnädigft erkläre 
. ‚enderbotten bar. Das wolt der Tuͤrckiſche Alco⸗ 
n /hernach / der Jurher geht voran. | 
Biererley ſeynd /die Mahomets Irrthu 

‚ halten/zc. Die vierdten ſeynd dife/foembdeß n 
 frepen £ebeng willen/ vnnd das fie vil Neisfsar.b. 
ker haben mögen / vnnd andere Nachlaſſung / 
 Bifezeifliche Vnrainigkeit lieber haben / dann 
% die wige Fremd jenes Lebeng/ Sicut apud 
7 n05,da8 ift. Krad eben wie bey uns Luthe⸗ 


De Be EIN & A 

dDeem / der Alcoran zeucht ſtets an / wie hidem 
Sott ſpraͤche / daß er Die Welt nie ſchertzens f523.b. 
Fad aufond ab / wie vnſere Lutheraner ſagẽ: 

E hat den Himmel nicht den Gaͤnſen ge⸗ 
wmacht. | 


* den . 2% III. ’ 
eem / das iſt auch ein fehr feines bey den 

Zürden(Sicutapud nos) daß ſie nit allein 
folchen Lügen glauben Er auch nie wife 












Ibidem 
f. 533,2, 


ſen / 





fliche 

En obs biefelbige Ehen. jober wer bie ie 
fter ſolchet Ehgenfepnd: Dann fie Haben ſo ; 

mancherley Alcoran (haͤtt ſchier gefage Confefe 
ſion )gehabt / etliche verbrandt / etliche —*— N 
etliche zerſtůmpelt vnnd vergämpele/ dapfie 
ſelbſi nicht wiſſen / welches der rechte Alcoo 
war) oder daß sechee Lugen-buchiep. Dafed 
ſihet / als habe der Mahomet villeicht et⸗ 

was geſtellet / darnach ſeyen fo vil Maiften - 
druͤber kommen / daß ainer DIE / der anden 
das ( Erad tie. bey ung) Doran gesimmere A e 
ab» ond zugeſetzt / (ficurapud nos) nach eia 
nes jeden duͤncken / daß der Nam Matomet 
allein daran beklieben / vnd der jetztze Alcoran 
Lfozureden) auß willluͤre und mit Gewalt 
muß der rechte Alcoran haiſſen. Fuͤrwahr 
krad wie bey vns die Augfpurgii Sonfflion 






Die Tuͤrcken en heiftgen Chriffichen fi 

| Feldtzeichen / oder Ercug-panter vnd Erucfie 
Yom.s. ſpinnen feind. Alſo auch ich Surher. Warn 
Wins ich ein Kriegemann wäre / und fehe zu Feld 
539% einen Pfaffen / oder Creutz panier / wanns 
gleich ein Crucifix ſelbſt waͤre / fo wolt ich da⸗ 

‚von lauffen/ als jagen mich ber Teuffel | 


Tom 7 Sat verbant (lin: bie Sn 2 3 
323. Cr reutzes. 


* 


—* 


= 





Luther. | 9 ⸗ 
VI. 


er So m ja der helle Augenfchein da / daß / 


eß Mahomets Alcoran in kurtz 70. Se⸗ 





ehe ne rzeuget / alſo iſt mein Lut heriſch Weſen 





hr dann in anderthalb hundert 


—— vnd zertrent worden. 
VII. 


Vnd gleich wie der Mahomet gewolt / 
"de folle alles allein nach dem Goͤttlichen 


x Gefäß, das ift/ nach feinen Schrifften / die 


zn 


 erauß der Bibel zufammen gelefen / vrthey⸗ 
ken: damit er alfo über feiner Lehr niemands 
zu Richter leyden dorfft. Krad alſo thue ich/ 


 pnnd meine Juͤnger noch auff den heutigen 
Dag / weil wir feinen Richter / als allein vnſer 


— EV VV u——— V 


ſelbſt aigne — beharren. 


== - Afo veder das en an ihm ſelbſt / daß /. 
wie der Mahometh die Bibel deß alten vnnd 
ewen Teſtaments feines gefallens jaͤm̃er⸗ 
lich geſtuͤmmelt / eben alſo Hab ich Luther die 


Bibel mie meiner Dolmetſchung mehr als 


am ſechs hundert Stellen verfälfcher. 
| IX, 


Wie Mahomer neben andern C hriftlie 


chen Gebotten und Sagungen / die Faſten 
nie legden wöten/ alfo hab ich der Faſten bald 
| außseleutet. Item / 


92 | Der Shejiche 


Item / wie Mrahomert der Heiligen alle. 

der außgemuftere/ alfo haben ich unnd meine 

Mithelffer nicht allein der Heiligen / ſonder 

auch Chriſti undfeiner lieben Mutter Bil⸗ 

der / ſo vil vns moͤglich / auß ben Kirchen ziem⸗ 
lich außgeraumbt. 


XI. 
Vnnd weil der Zurck von der Goecheie 


4 
| 
E 


| 


* 


Ba 


Chnſii gar nichts; Von der H. Dreyfal⸗ 
tigkeit aber / noch weniger haͤlt / hat mich fie | 


gut angeſehen / den Namen GOTT. Iſa.am 

9. ondden gantzen Spruch / vonder Dreys 
vom. faltigkeit / Johan.am s.außzumuftern/forft 
MM Vier, 4 märe meine Lutheriſche Bibel / vnd der Fürs 


> 


157.b. ckiſch Alcoran cinanderfehr ungleich. 





— 


Johan Aurifaber in feinem Buch / ſo erden ıı Reich ⸗ 


ſtaͤtten zugeſchriben. Bad Mattheſtus sin feinen Ken ! 


son Luthers eegent, 


x 
In ſumma. Werwilein rechter 
— in werden / der werde zuvor ei 


Tuͤrck 
SOLIMANNVS, 


Ich wolt / daß Luther noch jünger 
waͤre / dann er ſoll ein gnaͤdigen Herrn 


an mir sa 
Das 















RR. A 
Das ander Sapittl. 





Von Luthers Affect / Naigung / Lieb vnd 

Xrew gegen dem Tůrckee 

£ atur bringes mie füch/ daß je gröffer die 

eichförmigfeit vnnd Corsefpondeng wi⸗ 

jr — oder Geſellen iſt / je gröfe 

ſer iſt auch der Affect / Lieb vnd Naigung / fo dar⸗ 
auß herquellet. Sıfe —— die Wort. 


Dem Tuͤrcken Waffen oder Wehre — 
en / iſt ein lindiſcher Fall / vnnd nicht n7 

daß man es tägliche Suͤnd nennen 57>. 3. 

| PET - 1 


nn zwey Tuͤrcken⸗ Heer gegen einan⸗ —* — 
en; aines / das Mahometiſch haipe / Mae 

nder / das Chriſtlich haiſſet / vnd ich Lus 

then) ſolt vnſerm HErrn rathen / welchen 
ea ex heiffen ſoll/ ſo woit ich jhm rarhenen 
ſolle dem Mahometiſchen Tuͤrcken luͤck 
 geben/ wider die C oeiftiche Zürcen. 








Was? Wann ich ( Luther ) eines Tuͤrcki⸗ — 
n Herim Knecht wäre / vnnd ſehe meinen en 

rrn in der Gefahr : Ich mole meines 

lichen Ambts vergeffen / vnnd frifch zus 

fiechen ond hawen / weil ich ein Ader regen 

Fondt. Wuͤrd ich Darüber erſtochen / Er 


— 


nie ef che | 
* in dem Werck — aufge — 
ul —— 4 


Pr Sch Marrinus Sucher) site ale liche Sri 3 

a ſien / ſie wolten helffen Gott bitten / fuͤr ſoiche 

&435.b. gjende verblendte Teutſche Fuͤrſten / etc da 
wir janicht folgen wider den —— ie * 
den / oder zugeben, 


| PROF PURE Der Tuͤrck muß Zeuefehland (weil fie: nie 
*— * woͤlen Lucheriſch werden) eine ſlapren 


s36 
| VI. | Bi; i 
* In derſelbigen Zeitfagredte Sram Doeto⸗ 3 
Biden MNKET A. Epbehlie ung GEtt vor dem 
0 Sorten Nain / ſprach Doctor Martinus 
Cuther jer muß einmal de vnnd vns 
den Beltz laufen. apa | 2. J 


Od es nun Schimpff oder Ernf/oder PN 
Kom. e, Trieb vnd Urtheil geweſen / daß ich mir fo trucke⸗ ; 
Wick nen Worten betene / daß ich angſt wolgeroupe 
Kr hab / ich muͤßte auch noch Tuͤrckiſch werden / 
nee er auß ſo ſtarcken Türckiſchen 
rocken / welche mir in meinem Buſen uͤberſich 
koͤppelt / vnd vom Hertzen indie Feder / vnd von 
der Feder biß auffs Papier / aller Welt kundt zu 
machen / gerunnen ſeyn. Bi 


\ 2 3 in * 

Br VILGRS. 

| tut Lberd animum meum a rıam , hoca . 

| Er & de me pr&dico,quod tam rer, Turcam — 

dio ĩmpeterem, quãm Chriſtianum fratrem. » Derge 4 
Dasir: Damik ich) wiemir vmbs Hertz iſt / minare 
 fipheraußjage / fobefenn ich vor mein Per, Dodo 
- fonoffenelich onnd onverholen/ daß mich fo preiı 
ſchwer würde anfommen einen Tuͤrcken mit Norin- 


der De anzulauffen/ald ——— ae 
| 2 


. __ SOLIMANNYS, 

Ich wolt / daß Luther noch jünger An 
äle/ banner fol gndbigen Daran un“ 
ee | BiDiate 


\ * von 
Luthers 


Das dritte Capittel. som 


Biest und was vor Brfachen der Rus _ 
iher/ zu überflüffiger Erfiärung vnd Beſtaͤt⸗ 
tigung feiner Sieb und Naigung gegen dem Türe 
| — der Ehriſtenheit aber zu Schmech unnd Spott / 
;  zufammen gefucht/ond Durch offentlichen 
Druck aufgeben laſſen. 


OR fole den Kayſer und Fürften nicht Tom.e; 
anraigen wider den Tuͤrcken zuftreifen he sr fe 

| om daß man fole deß Tuͤrcken Glauben?” 

Re 

| | Nicht 


Der Chriſtlich — 
— Nicht alfo. Dann 
. Deß Tuͤrcken Boßheit vnd Vntugend 
iſt kein genugſame Vrſach wider jhn zu ſtrei⸗ 


JJJJ. 
2. Soft der Roͤmiſche Kahſer nicht dad 


Haupt der Chriſtenheiit. 

3. Erift auch fein Beſchirmer dep Evans 
gelij/ ober deß Glaubens. ee 
videLu- 4. Die Kische vnnd Glaube müffen einen 
therum andern Schugheran haben / dann der Käps 
ſer vnd Konig ſcynd. Aber die Lutheriſchen Füre 
in Pref. ſten ſeynd Schunberen der Religion / Confeſſion / 
fol eb nd deß Concodiuh.. 
.. Sie ( die Kaͤyſet vnd Koͤnlg)) ſeynd gemein⸗ 
glich die Argefte Feind der Chriſtenheit. Die 
Papiſten haben vermaint der Tuͤrck ſey es. 

6. Der Käpfer iſt ein Madenſack. 2 

7. Mit raigen vnnd vermahnen widern 


urcken / macht mansnuräsgen 7. 
8 Man erzuͤrnt GOtt. 
9. Man greifft Gott in fein Ehr. — 

10. Man begehet eine Abgotterey vnd Laͤ⸗ 
ſterung. a 
17. Die Tuͤrcken zubeſtreiten iſt ken Noth. 
12. Laſſe man den Tuͤrcken glauben vnd 
leben / wie er wil / gleich wie man das Papſt⸗ 

thumb / vnnd andere falſche Chriſten leben 
laͤſſet. 15. Wann 


— 





rg 
fe 
N 


Tom. 
Viirf, 







tan 
x *4 

I? Air er 

—— 

SIR, 






BIC: d ſolle mir feiner für iiber haben, dafich 

ben Züircken für frömmer halte / als vnſer Zents 
ſche — kluͤ rom 2. 
Be ae Tuͤrck Dann vnſere Ihen. £, 
9 us ten. — Beh ſere 43%: b. 
Waꝛzu dienet es / dag man dem Zihr Ioidem 
DE i fol.58. 


Was thut der Tuͤr⸗ boͤſes? ibidem 








98 Der Sim 
Chripen müßten den * gar vnter den sit. 2 
F— ligen / vnd jhre Knecht werden. 
— Antwort. | 
Ton. J Solbs ſo ein bdß ding ſeyn / dem —D 
dienen? Muß doch manches bey vns einem 


5 6 5 b. 
boͤſen Herrn dienen. 


auzifg. 2). Mer dep Tuͤrcken Zeichen oder Su 
ait sbreff hat( fofienennen VIET) mit guͤl⸗ 
-.536»  penenBuchftaben geſchriben / der fan durch 
all ſein Land ficher kommen / ſo hält er Br 
de mit Forcht. 
yon.c. 22 Wie ich mag mit einem Tarcken fen. 
VVite, E vnnd trincken / 26. allo magich auch mit m { 
176. b. chelich werden vnd bleiben. | Na 
Ibidem 23. Manfage / daß kein feiner Weltuiches E 
f 39. b, Regiment prgende fey / dann bey dem Tuͤr⸗ 
cken / der doch weder Geiſtlich noch — 
Recht a allein fein Alcoran. 
So rühmer man auch die Tuͤrcken jr e 
Tom. 3. daß fie Trewe vnnd Glauben halfen ( gar 
1.4 = fein) das wird ſie villeicht auch ſo machtig 
arte 2. machen. 
25. Summa/ wider die Zürden freiten/ / 
ift nichts anders/ dann wider Gore ſtreiten / 


ber durch den Tuͤrcken vnſer Suͤnd ſtrafft. 
Tom,ı.Ihen.fol.429.a. Tom.7. Wit en — 
Tom. 2.Wit. fol,s * b. "so. ' 






geh miger Seindichaffe dep Eurhers/ widern 


Durcken zuwider fepn / als der Pabft vnb 
— die Papiſten. 

W xecheſchaffener Stebhaber iſt mir dem nie 
—* — ıfriden/daß er feinen gnaͤdigen Heren liebe/ 
ſondern iſt allen denen feindt/ die feinen Herrn 
anfeinden · Weil aber auff difem Erdboden nie⸗ 
wands iſt / der dem Tuͤrcken / als meinem gnaͤdigẽ 
Deren) ſo feind iſt als der Pabſt / der jhme durch 
gememe Gebett / Leuth / vnd Gelt / als ein recher 

Tuͤrcken Feind / widerſtand chut⸗/ fo wolce eg noch 


ehrervollfommener declaration meirter Sie» 














EL 


7 gegen dem Tuͤrcken vonnschen feyny dem 
 Pabfe vnd Papiſten ein wenigauufprerhen. 

Bud folle mir erſtlich das nicht su Hertzen ge⸗ — 
der abft Die vermaledenet / weiche den “-y. 









CTürcken vnd Saracenen Eyſen vnnd Holtz 
—8 — m — G v Ich 





Se echte Endechriſt. 


Toms. Das weiß ich fürwahr / daß ich wede® 
Wit,s Zhreten noch Juden Glauben Föndte vers 
5 28102 [egen/woich ohn diß Stuck ſolte handelerte 


100 Der Chriſtliche 
Fur 


Tom:a. Icch halte den Mahomerh nicht vor den 
Witt,& (Endechrift/ 2. Aber der they vns iſt der 


m. 


asift: Wann der Iurherifch Soln Glauben 


D 
olte ſchabab ſeyn / fo mußte ich entweders eitd 


uͤrck ſeyn / oder Jud werden / dañ ich jhren Glau⸗ 
ben nit wußte — zuwiderlegen. 


item Qrnd wenedgelüftet / der denck e mein 
5.281. b. bey diſem Exempel / daß ich hiemit beken⸗ 
Parcez. gerwil. Es hat mich der Seuffelerliche 


mal erwiſcht / da ich an DIR Hauptſtuck (an 
Soln Glauben) nicht gedacht / vnnd mie 
Sprüchen der Schrifft alſo zerplagt / daß 


ir Himmel vnnd Erden zu eng ward/ dc. 


ELITE EG, BIRD U 


Auch wäre mir bepnahend der (chändelich 
Mahomerh zum Propheten / onnd beyde _ 


Sfirenond Juden eytel Heiligen worden. 


— Vwometh/ teyen dem pahſ zurechnen/ 


5660 iſt heilig. 


VVitt f. 
568. b. 


—JJ 
— 


Tom2. Der Tuͤrck macht den Hiunmelvo Sein 
| | ligen: 





A — —— 

Saale, 

Vu 
7 


Drew: ter die Hol mie, a 
‚sl Chriſten VII. Tom, €. 
5 a die Glöfter / Stitfeonnd Vuioerſiteten rk 
| abf *humb/fepnd ärger dann alle Tyran⸗ 243. 2. 










2) Malen. | 
J VIII. 

J —— 

5 | fe un am — antun s77ub. 


“ — Wann man je den Türen vertilgen nz 


Böllen wir wider den Tuͤrckenſtreiten / Kr 


see ———— 58.b. 


3 Br ae 


mal Ange dann ge Auß dem onivie 
berfprechlich folger / daß meines gnädigen Der- 

rens de ee Regiment zehenmal beſſer iſt / 
— Pabſts 

—J Würd der Zünd auff Rom ziehen / ß — 
ſce ichs nicht vngern. 536.0 


Wer Ohren harzuhören/ der höre/ HAND InAferr. 
 enehale ſich vom Tuͤrcken Krieg/fo lange dep "ic 34 
Pabſt: Name vnterm Himmel nach was 





— ns s oO L IMANNU 5. — 


Au 


102: | Der Chriſtliche 


ren an mir finden. 





waͤre / dann er ſoll ein gnäbigen Her⸗ “ 


Das fünffte & apittel. 


Was Luther durch ſolche Erhebung deß 
Ttüuͤrckens/ ond Verkleinerung der Chriſten⸗ 
heit bey feinen Diſcipuln / Predicanten / Zuhoͤ⸗ 


rern / vnd Nachkomblingen / to feine Schrifften gele 


fen / — fuͤr Nutz geſchafft 
a 


Major in EA Er fürtreffliche Mann und F 


Carmini- ner / Doctor Georgius Major / dichter wie 
bus. eine junge Ambfel alfo :Aut potiüs Turcam Dos: 
minum experiamur, utillifitcenfus; pietas fal- 
temAt libera nobis. 
Das ift: | 
Mer fein Andacht frey will wuͤrcken / 
Der ſoll ergebn ſich dem Tuͤrcken. 


‚am audern — 
Suͤchlein 


* 


wider die Alexander Utzinger Pradicant zu Sa } 


Diefore kalden machts noch beffer/ Wann ich / ſagte er/ 


medion einem rathen ſolt / der entweders bey Tuͤr⸗ 
cken oder Keßern wohnen müßfe/ / oder vn⸗ 


ep 


ri 


; 
; 


fer den Papiſten ſeyn / ob ſie jhn ſchon auch /⸗ 
— ſo wol als jene / bey feinem Glauben vnd Ge⸗ 
wiſſen bleiben lieſſen: Wußte ich bey mei⸗ 


nem 


Re ee 103 

nem Aydt in Eyle nicht / welches ich jhn fole 
daſſen vollen Wann ichs aber mit fieiß er⸗ 
wogen hatte / vnd bedaͤcht e / fo muͤßte ich ſa⸗ 

gen / beydes bey den Tuͤrcken vnnd Kegern = 
aꝛe es ficherer (der Geiſtlichen Gefahr hal⸗ 

ber) als eben bey den Papiſten. 
De 6 RER 
- Doctor. Jacob Andre Schmidl iſt der anbäche Doctor 

. sigen Deainung /daß fein Gewim darbey ſey / Somit 
woann gleich die Chriſtliche Potentaten / Die Predigen 
er Papiſten nennt / wider die Tuͤrcken obfis vomTürs 
gen/ fawölle man den Tuͤrcken ſchlagen / fo" 
muſſe man ( wieder thewre vnchriffiche Mann 

uher offt gewuͤnſcht) von Außreitung vnd 
Zeſidhrung deß Pabſtthumbs vnd der Ca⸗ 







dolſchen Religion anfangen. 
Bee TV. 
Wer wils num dem armen Teuffel Thomas , 








- Hrünger vor uͤbel haben / da er alfo lehret: yyic, 4 
- Daß man ſolt anein painliches Drehgehen ss,a. 
 ond offe gedencken von Gott · was er ſey vnd 

0b er ſich vnſer auch annemme / fo wuͤrde 


felt Es würde auch woͤllen wiſſen / ob vn⸗ 
fer ©laub / oder ver Tuͤrcken Glaub recht 







< 


ie nun Mfinser alle ding / vnd fein auf meitt 
Snrherifchen Schlag hierin ugereoffen alſo * 
ee * iij 


204 * Der Cheiftuiche — 1 
es billich/ daß ich dife fein Schr durch mein Zeug⸗ 


Ibidem nußbefräfftigee, Sag verhalten : Daß bißher 


dep Muͤntzers Predig wol zu leyden geweſen. ; 
Vi | — 


x Aufffolche fehöne Arbeit zift difer Rus vnnd | 
Sruchrerfotger, Daß etliche vngeſchickte bep 


. Tom.2. ONE dem Pdvel eindilden / man ſolie ond möfe 


Erasın, [Richt wider den Türcden kriegen. 


midem » Darzu wie vnſer Teutſch Volck ſchier 
halb T 


VIII 


vil Ä — 


Teuffel/ halb Menſchen ſednd (vnd jhnen 
meine dehr deſto lieber eingangen) begehrn etli⸗ 
che der Tuͤrcken Zukunfft vnd Regiment. 


Vnd das ſeynd noch alles allein Blůe vnnd 
Blaͤttet / die rechefchaffene Frůcht aber můßten 
in vnſern ſchwachen Brüdern erſilich fein allgea - 


mach /bald aber und vnberſebens / als wiediefchge 


wen Pflanzen/mie Macht herfuͤr brechen. Wert 

Nie geleſen hat / der leſe noch Die fchön Suppfiene 

‚don der Engländifehen überauß reinen Songs | 
uͤr⸗ 


liſchen vnd Reformierten Chriften/an den Tůͤr⸗ 


cliſchen Soldan / Anno 1587, am neundten Tag 


Novembris uͤbergeben / vnd dero zeit hero vilfaͤl⸗ 


tig mehr als in einer Sprach in öffentlichen 


Druck zur Nachrichtung vor Augen ligr. Deren 


Anfang alfo laut: Dem guͤt igen groffen Gore 


hat es alfo gefallen / ac. Der Innhalt iſt. 


1. Daßfiefich mit den Tuͤrcken wider aledie/ 


ſo nit wöhen Türckifch ſeyn / verbinden. 2.Sol⸗ 


—— 

WER Luthe 

Se indnuß — jhnen die al als 
heiliafte Bündnußgenennt, _ 

Selle zu Vnterdruckung / außrot⸗ 
fung vnnd Vertilgung deß gangen Pabſt⸗ 
Do Das iſt / deß allgemeine Chriſtentbum̃s 

ngefehen ſeyn. Damit folche gar zu Grund 
. Glarner Ten) möchten außgerottet werden, 
Ex Daß die Königin Elifaberh Elß / de 

; firckeng allergetrewefte Geſellin ſey / der 

Zuverſicht der Tuͤrck werde ſie in Noͤthen 

icht ſtecen laſſen. 

Doann fie auff deß Turcken Hochzeit 7 

Freundſchafft vnd Zuſag bawet. 

6 Daß ſie vons Tuͤrcken wegen ihr Le⸗ 

ben ond Reich in ſo groſſe Gefahr / daß kei⸗ 

ne geöflere in der Welt ſeyn mag / geſetzt har. 

7. Das GOtt allein der Tuͤrcken vnnd 

J alviniſien Beſchirmer ſey / vnnd ſie⸗ mit 

Sieg vnnd allerley Güter reichlich begaben 

werde. Sehe hin jerunder / vnd fagein andermal 

meh Se Lutheriſche Evangelion bringe keine 


7°, SOLIMANNUS. 
8 361 wolt / daß Luther noch jünger 
war dann er foll ein gnaͤdigen Her⸗ 
r aben. 

— 0 8 Das 



















106 BERGE DerChriflihe 
Das ſechſte Cayittel. 

Bon Luthers Bekandtnuß vnd Conkr⸗ 
mation daß ſolche DENE durch) jhn her ⸗ 


tommen. 


BL 1.3 uch — & 
Tom. 2, er haͤtte aber billicher ſagen vnnd fhreiben 
 MVirck "re gönnen als ich felber: Haß foiches Fra > 
DR rhumbs vnnd Bopheit im Volk /niemand 
alsdem Luther alle Schuldt geben / vnd muß 


die Frucht meines Eoangelijhaiflen? 
| IL sa, | 


er Ich wil es ſein Teutſch ſagen Pabſt Leo der 
53. b. Jedende / in feiner Bullen / darinn er mich 
bannet / vnter andern Artickeln verdam⸗ 
met er auch diſen / daß ich geſagt hätte. Wi⸗ 
der den Tuͤrcken ſtreiten / iſt eben ſo vil / als 
- Gore widerſtreben / etc. — 
a III 


. ..@ 3 — 
— Auß ſolchem Artickel moͤgen genommen 
(ond geſogen) haben / die von mir ſagen / daß ' 
ich wehren vnnd widerrathen ſolle zu ftreiten 
wider den Tuͤrcken. — ; 
Tom.s. IV. J 
Annt Welln dann meine Schrifften allzu weit kom⸗ 
38.v. men / vnnd ſich nie mehr wol laugnen laſſen / y 
ſo bekenn ich noch frey (Anno I5 28.) daß ſol⸗ 
cher Artickel mein ſey / vnd zu der Zeit von mie 
geſetzt vnd verthaͤdigt. — 





— 
—4 


* —— Sucher. 0 U 
alte —— — 
Ja. So muß mein Artiche / dein der bidem 
> Pabf ‚£to verdambe / vnverdambt und kraͤff⸗528. b. 
=; gbleiben. — 
Wi⸗e fol Das zugehen? Da muß der Tuͤrck ibidem 
ich deſſen annemmen / vnnd denſelben mit der 

iſt vr ua ee 








‚ = — alles Volck gen, Stramen. . 
Va;  sSOLIMANNVS, | 
36 wolt / daß Luther noch — Itr 
war⸗ dann er ſoll ein gnddigen Herm u ei Dt 

n nir haben. 

Das fibende Capittel. 

X — Ludwig Anno 523. auß einem 

Leren Hafen geredt da er klagt / daß Luther Gore 

vnnd der gantzen Chriſtenhei zu mac) / den Turcken fo 

hoch erhebt / vnnd die Süurften im Reich verkleinert 

5, ondgefchändt Hab /ıc. 

J 2 Chrifft Herrn Friderichen / Hertz ogen Tom.2, 
Dr Sachſen vñ Shurfüriten/ z. An Rd ve 
nigliche Wuͤrde/Komig Ludwig zu Hungernꝰ 

— 1523. Durch⸗ 


X 








208° Dee Chriflliche — 
Durchleuchtiger König / vnſer freund⸗ 
Ah willig Dienſt / vnnd was wir liebs vnnd 
guts Vermoͤgen / vr. 
Beſonders lieber Her: vnnd Ohem / vor 
etlichen vergangnen Wochen / iſt ons von E-. 
RM, ein Schreiben zukommen / darimnen 
ſie vns anzeigen / Vns waͤre vnverborgen / 
was grawſamer Irrthumb vnnd Ketzereyen 
Martin Lut her einfuͤhrte / dem heilige Chriſt⸗ 
lichen Glauben / vnd der loͤblichen Ordnung 
Cdhriſtlicher Kirchen ent gegen. Daß auch 
nun Luther alle Chriſtliche Könige vnnd 
Fürften fchimpfflich vnnd feichtfertig vers 
ſpreche / vnd den Tuͤrcken erhübe, Mitkt ane⸗ 
hengender Biete / wir wolten ſolchen Jia 
chum̃ / Auffruhr vnd Schmach wider Gott /⸗ 
den heiligen Chriſtlichen Glauben / vnnd die 
gange Chriſtenheit / weil ſich der Muͤnch 
auff vns verlieſſe / nicht mehr geſtatten / ſon⸗ 
dern jhn in ſtraff nẽen / vnd mehr die gantze 
Chriſtenheit / dann ein ſolchen Moͤnch anſe⸗ 
ben. Haben wir alles Inhalts vernommen/zc. 
| Das achte Capittel. 
Don etlihenEinreden/mitangehengtee 
Beantwortung. — —— 
ertie werden meine Lutberaner fagen. Es 
fen weniger nit / ich Hab es zu grob — 
2 vn 





Luther. 
dond en Teen all hoch ‚human nat 
nd bedencken / daß ich auch heff⸗ 


+ 


entgegen ſehen / v 
—5 — —* Tuͤrcken / lieg Alcoran 


Antwort. * 
Jaß ich wider den Tuͤrcken gefehriben / 


' ö ( sone am Juͤngſten Tag ſagen koͤnnen) 


niemands / auch die Papiſten ſelber 
In getadelt / ſondern allein das / 


nicht / jema 
da ich / wie jht ſambt mir bekennen muͤßt / 
— och erhebt hab. Vnd wann 


wäre Ernſt geweſen / wie in der Vor⸗ 
d vermeldt / wider den Tuͤcken zuſchreb⸗ 







| m Ber ich fo grobe Tuͤrckiſche Brocken 


gar herauß werffen/ onnd mein Affe 
ah gegen jhme nicht ſo klar an Tag 


geben follen.Sonft hats feine Mühe / vnnd 


habens meine Lutheraner fchon gewohnt / 
ıG ich überall kalt vnnd warn auß einem 


dund geblafen. 
— dem Cuther / wo er zu mildt vom 


Tuͤncken gereriben / Er Wort nit ſo uͤbel 


Er 


Se 
_ Wäre ichyroied Suther ſagen / mit meinen 


wer Zert daheim geblieben / fo haͤt⸗ 


RER ec — 


Tom.?, 
VVitef, 
545. b. 






F 


* Oer Chritliche 
koͤnnen / dann wie vor mir feiner kan genen⸗ 
net werden vnter den Chriſten / der alfo vom - 


Tuͤrcken gefchriben / alſo hat es auch keinem 


⸗ 


koͤnnen verwiſen werden. 
— 


Seynd doch etliche Stellen / die Suther allein 
lronicẽe/ vnd gar negative, zu feiner Entſchuldi⸗ 
gung geſchriben / diß Orts mir hinein gefent ale 
... wann luther ſich ſelbſt anflager / da er fich mie 


Ernſt entſchuldigt ·. 
RT Antwort, N 
Habt ihr nit einen gekennt / wird Luther ſagen / 
der mie feinem Zunameheifk/Si keciſti, nega. Habe 
jhr nicht noch einen kennt / der heißt Author, und 
hat ſich im vnſchuldigen Sucher erbotten / was ur⸗ 
ther in angezogenen Stellen Ironice oder negati⸗ 
ve geſchriben / das woͤlle er zuprobieren auf ich 4 
nemmen / vnd folinfo hart ankommen / als Krey⸗ 
den weiſſen / vnd Kohlen fchwärgen. Vnd was 
were das / wann einer ſaget / man zeihe jhn vnbil⸗ 
lich / daß er ſich mehr als ailffmal für einen Tuͤrckẽ 
erklaͤrt / ſo er doch oͤffter nicht als zehenmal deſſen 
moͤcht uͤberwiſen werden / welches freylich auff 
einmal allzu vil vnd vnverantworilich waͤre / ſon⸗ 
derlich in einem ſo noͤthigen Cvangeliften. 


Der Kayſer hat dem Sucher Urfach gegeben / 


‚banner harfich ein Befchiriner onnd Haupt der 


Chriſtenheit genenne 7 welches Luther nicht hae 
leyden follen. a RER 
Ant 


= ar 4 \ 





| wegen ir — BEER 

Hab ichdorh ſelber fer wird — 

Yen Churfürften von Sachſen / Herßog 
'Eriderichen / vnſer Haupt genennt/ in wel⸗ 

chem all vnſer Heyl / Verwaltung vnnd 

Wo fahrt ſtehet. * 

Item. Daß wein Vatter deß Vat⸗ Tom. 

4 N be: Ja ein einige eröftliche Zuflucht 361. * 

ßganben en Romiſchen Reichs. ae 


E. — — Das neundte Capittel. | 


Bon ndein Cob vnd Ruhm aller deren’ 5 
ſich iſer Zeit woeder den Luther / noch andere 


Proedic anen hindern noch abhalten laſſen /fone 
Each) alter, angeboruer Teutſchen Redligleii neben an⸗ 
wider ben Türen; jhr aignen Leib vnd 


















— eben But ond Blut dargeſtreckt / vnd als 
ER 7 femögliche Hälffrzeigt. 


% BE. ſich nun nach difer Zeit / nach Sie 
ch, er8/ Schmidelt/Usingers/ond diß Ledens 
mmenden Prepieameiv/obatigeregterüßd, 
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De fen vnd Hauptlent notwendig eine Feſtung 

nach der andern / vñ ein Sand nach de andern dem 

- Türeken verzarhen vnd elnraumen Aber das beſte 

| iſt / daß Silredlicher on ritterlicher Obriſtẽ Haupt⸗ 
con Kriegs⸗ ſoldaten verhanden / welche ob ſie 

* ch auß vnwiſſe heit ſich surdusthetifche opinion 

Maler sie bekeñen / dañoch in pr Ian 


⸗ 


* 





al Der Chriſtliche | 

weder dem Luther / noch andern Seetifchen Prad 
dicanten Beyfall thun / ſondern den gantzen weit 
außſehendẽ Handel mit mehrer Vernunfft conſi⸗ 
deriren vud erwͤn. 
Wie dann auch nicht weniger die anſehenliche 
Reichsſtaͤtt/ vnd hochloͤblichſte Fuͤrſten mit ſtatt⸗ 
licher Huůlff / Contribution / Webr / Waffen / Roß 
vnd Mann / nach alter Teutſcher vnd Chriſtlicher 
Tapfferkeit / jhr beſtes gethan: Deſſen fie ein ewi⸗ 
en Preiß vnnd Ruhm bey der gantzen Chriſten⸗ 
t verdient / vnnd wuͤrdig / für welche das allge⸗ 
main vnd heilige Gebett vnd Fuͤrbitt gegen Gore 
nim̃ ermehr feyre / damit ſie zu vollſtaͤndiger Erhe⸗ 
bung aller Gnaden vnnd Erfandrnußaler War⸗ 
eit gelangen / vnd eineſt ſehen moͤgen / daß Luther / 
ambt ſeiner frechen vnd Paͤbſthaͤſſigen Poſteritet / 
nit allein in diſem / ſondern auch in andern vund 
fuͤrnembſten Haupſtuͤcken der heiligen algemat⸗ 
nen Religion / gantz vnſinnig auß dem Geſchirr 
geſchlaggen. — 
Deſſen dann diſe nit die erſte / ſendern vnrer 

hunderten jetzo die vier dte Prob iſt. Zugeſchweigẽ 
was vongo. Jahren her / auß anſehenlich vnd ge⸗ 
kehrter Catholiſcher Männer fleiß in Lateiniſch 
vnd Teutſcher Sprachen / durch fo vil klein vnd 
groſſe fuͤrtreffliche Buͤcher / an Tag vnd für 

Aungen gelegt werden. 


| Das 





/ ’ 
/ n 
a 


i 13 
utherifchen Soldaten duffrechte/ 
li vnd löbliche Zeugnuſſen von 


n Luther ſe 
Paͤbſt dem Tuͤrcken fo hefftig 











in Ungarn zugangen / vnter andern geſagt: 
nme Vatter Pabſt hat groſſe Huͤlff ers 
Wann der fromm⸗ Vatter Pabſt nit waͤr 
haͤtten wir groſſe Noth leyden muͤſſen. 
ergeits Dem frommen Barrer Pabſt / er 
hſch das befte gethan der gute frme Bar 
eſ Solte Sicher noch leben / er haͤrte diſe 
eriſche Soldaten in Bann gehau urn ſte 
abſolvirn noch abſolfunff⸗ laſſen / haͤttẽ jihm 
Lutheriſche Abendmal fterben miffen. 


Schluß⸗Rede. 


hen Luthero vnd ſeinen Luthe⸗ 
ranern. 
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a: 

> HH uͤbrig ſeynd. Weit jhr bißher fo redlich 
bey mir gehalten / daß ibr den vnſchuldigen / de⸗ 

mürigen vnnd warbaff igen Luther habe verdru⸗ 
Ben vnd verſchlucken — bin ich der ſtarcken 


Zu⸗ 







— 


Olanlmeine llebe utheraner/ ſo if als ewet Lücher, 


{ ei 


114 Der Chriſtlihe 
Zuverfſicht / ihr werdet diſen ewern Chriſtlichen 
Surher auch noch uͤber ewer Gersiffen zubritigere 
Luthera- vnd juserdämen fein ſchew odergtamenhaben. 
mr Wirhabenbipher unfer böft gerhan/ aber mis 

dem mahhſtu es ziemlich grob / daß du an einene 

Ri Ort ſchreibeſt / der Für ſey EOttes Feind , 
dnnd ein Laſterer Chriſti / und wer wider jhn 
ſtreit / der ſtreitet wider den Teuffel ſelbſt. 

Weches nicht allein twir Lutheraner fondern 
auch die Papiften vnd gange Pabftehumb loben 
- pnd gurhaiffen/ an andern Hrien aber ſchreibſtu 

diber den Tischen ſtreiten ſey nichts an⸗ 
ders / als wider Gott ſtreiten. Vnd muß alſo 
der Tuͤrck erfilich Teuffel / darnach Bott ſeyn / alſo 4 
daß wer wider den Tuͤrckiſchen Teuffel / oder teuſ⸗ 
fetifchen Tuͤrcken ſtreit / der widerſtrebt GOtt ſel⸗ 
ber. Woͤlen deß andern / allhie obenangesogene / 
Zürchfchen Pfeffers gefchweigen. Abdem ſich 
nit allein die Papiſten / ſondern auch wir Luthera ⸗ 
nerfelber enefegen vnd ſchaͤmen muͤſen / vnd da 
ſoll vnſer Chriſtlicher Sucher / oder Lutheriſcher 
Ehrift / wann ee den Tuͤrcken mit Ernſt vor einen 
feindſeligen Gottes Feinde / vnd Erbfeindt der 
anne Ehriſtendelt / ja für deu Teuffel ſelbſt ge- 
* hãcte / ſo ſoll er / ſagen wir / diſem Teuffel 
nit ſo vil Kertzen angezůndt / vnd ihme zu Lob vnd 
IR Chr auffgeſteckt haben. I 
uther NWie dar was fiir Kerzen bab ich dann dem 
Denffa oder Tuͤrcken angtruͤndt — 
ee So vil Kerten haſtu dem Tuͤrcken zu Job auf ; 
8 


‚er ezůndt⸗ 
ala Aa 


ETTEIGEREN 





Biber Als 
arilinbe/alestlindifem kurtzen Tractat anß del⸗ 
nen Schrifften in groſſer Anzahl geſetzt worden / 
—— noch nit ge * tſind / zugeſchweigen. 

Man wird ja n ee ich wider den Lüthen, 

üreen gefchriben/ vnnd fo hoch gefchendt/ als 
In ein Chriſten · menſch ſchaͤnden köndre? dal 
X hcher vor Augen. — 
o wirftu ja/ ——— auch nit laͤͤgnen/ * ein 
baf du den Tüircfen fo hoch gelobt/alg hoch du jhn "" 
Iminer härreft fhänden t oͤnnen / welches / ſo lang 

die Chriſtenheit geſtanden / von keinem Chriften 
 erhört worden / wil geſchweigen von einem Evans 
gelten Apoſtel vnd Propheten / als du in Deine 

Demut wilſt angeſehen ſeyn / vnd da ligen deine 
Buͤche — — fuͤr Augen. 
ch den Turcken mie Ernſt haͤtte loben uchet. 
te ich ihn freylich nicht geſchandt. 

hören wir wol / du haſt ein anders im !ücheres 

Maul / vnd ein anders im Heizen? Wir ſagen a⸗ nen 

er alfo vwann du den Tuͤrcken mit Ernit daͤtteſt 

ſchaͤnden woͤlen / ſo haͤtteſtu jhn fo hoch nimmer» 
neh loben koͤnnen / noch loben ſollen. 
N Be Lutheraner / macht die fach alzu Lüchen, 


deſfuger machen / als du ee ga Lecheiis 
macht haſtdañ da Ku dei Türchen dem Almd 4 
tigen GTan die Seiten ſtelleſt / vnd ſagſt 
iver wider den Tuͤrcken ſtreit / des ſtreit vnnd 
fireb/wider Sort ſelber / du biſt mir deine nit in 
/ ſonder ſagſt hoch darzu du wolle kuthzum̃ / 

diſer Artickel vnverdambt vñ kraͤfftig bleib; 

Si r 















Panik 


Luther, 
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116 \ Der Chriſtliche — 
Ja du bocheſt auff deß Tuͤrcken Huͤlff vnd Bey⸗ 
ſtandt / der muͤſſe diſen Artickel mit der Fauſt / 
vnd mit dem Sebel defendieren. 

Ich hab aber auch geſagt / daß der Zuͤrck ein 
Feind GOttes ſey / ꝛc. — 


Luthera- Allrecht. Diſen Artickel haͤtteſtu mit obgemel⸗ 


‚ner, 


sen Worten befräfftigen/bandhaben/ vnd alfofa- 


gen ſollen:weil diſer Artickel nicht aßein von mir - 


fondern auch von meinen Lutheranern (ja “ons 
Pabſt / Käyfer ond der ganzen Chriftenheit vor 
richtig ond ſchlichtig erkennt / ſo wil ich daß diſer 
Artickel vnverdambt vnnd kraͤfftig bleib. 
Nun haſtu jhn aber ſelber umnbgefoffen/verdambe 
vnd krafftloß gemacht. Darumb magſtu gleich⸗ 
wol einen Narren ſuchen / der ſich überseden Laffe/ 
daß du den Tuͤrcken mie deinem lobẽ gefchände/ 
oder hart erzuͤrnt habeſt. Be. 
Noch heftiger aber iſt das / daß du benfeindee 
ſeeligen Tyrannen vnd Blut⸗hund sehen Staffel 
hoch über ale Paͤbſt / Kayſer / König, Zürften 7 
vnd uͤber alle Geiſtliche vnd Weltliche Kegenters 
zuerheben Fein ſchew noch ſcham gehabt / vñnd ver⸗ 
maint / man würde dich vor keinen Dialedicum 
halten / wann du nicht confequenter dag ganne 
Chriſtenthum in den hoͤchſten. Hänprein derChrie 
ſtenheit ſo ſchimpfflich vnnd ſchaͤndlich herdurch 
gelaſſen haͤtteſt / Daß beyde Tuͤrcken vnd Teuffek — 
felber ſagen vnd erkennen muͤſſen / der Sucher hab 
ſeinen Ehren ein genuͤgen gethan Vnd das war 
su rechtſchaffener Declaration deiner ——— 
F | — 


EERSHER «.. Luther. 117 
ſchafft gegen dem feindtſeligen Feindt GOttes 
noch alles zu wenig / derwegẽ du nach folchem lo⸗ 
ben / vnd erheben ihme auff allerley weiß zufavori⸗ 

ſieren / zupatrociniren / zudefendiren / wider Die 
Chriſtenheit zulocken / vnd gar mir dem Finger 
auff Rom vnd das Roͤmiſche Reich zudeuten / die 
Sach ſo gut gemacht / daß der fromme vnd recht 
gut Sucherifche Solimannus fehen vnnd greiffen 
muſſen / daß an dem Luther fen Mangel feyvallein 
aber leyden moͤcht / daß er noch junger waͤre / der 
guten Tuͤrck ſchen Hoffnung / wann Luther das 
en Haben folt/ cr wuͤrde je laͤnger je beſſer See 
dir: machen. Nun magſtu abermal vnd abermal 
ingeben / vnd einen vierfachen Narren ſuchen / 
ſch von dir / oder vns bereden laſſe / daß der 
Maſſt $eosder Kayſer Carl / der König Ludwig / 

die hohe Schul Pariß / ſambt allen hohen Schu- 
len der Chriſten beit / nit Urſach gehadt haben / fo 
vnerhoͤrten vnnd ſchamloſen Frevel amuklagen / 
verdammen / vnd die gantze Chriſtenheit vor die 
ſem Chriſtlichen Luther zuverwarnen. 
en $tebe Sucheraner / was ich geſchriben hab / das [ucher, 
if mebhr nit / als lauter Wort: Wort ſeynd Wort / 

was wolt jhr darauß machen? 

Daß dancke dir / wir wiſſen wol / wer? mit fole uthera⸗ 
Borie haſtn deiner ſelbſt aigne Bekandtnuß ner, 
nachräberdit 100000. Bawren vmb Leib / Leben / 

SuEhr / Seelvnd Seeligkeit gebracht. 
DSiffe Sach aber mit deinem gnaͤdigen Herm 
Dccken haſtu mie deinen Worte fo weit gebracht / 
daß du dich felber Haft ie muͤſſen / als wolteſtu 
EN? Bil gern 







i 
| 
| 
| 








"Tom, 
Wir, f 
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2.7 Daß die/ fo nach reiner als diereinen noch 


reich vnd andern Deren dem Tuͤrcken zuhuldi⸗ 


« + 
17. - — 


ern loͤſchen / da woͤll aber nichts helffen / die Teen ⸗ 
hen ſeyn Halb Lucas / halb Menſch halb Teuffel — 
halb Tuͤrcken / tc. So muͤſſen wir ohne Ruhm zu · 


melden mit vnſern Augen fehen: ® 















Evangeliſcher / als die Evangeliſchen / vnd garten 
— 5 — Ehriſten ſeyn woͤllen / den Tuͤrckiſchen 

isch-tagam Halß haen. 
2. Daß folche Werbungen / Anerbietungen ? 
Bũn dtnuſſen / Unterwerffungen vnnd Supplica- ⸗ 
tioncsan den Tuͤrckiſchen Bluchunde / dergleichẽ 
im Reich Latetniſch vnd Teurfch vor onfern ine 
‚gen ombfahren/uteerhöre vnd erſehen worden / ſo 
fang die Chriſtenheit geſtandeni t. 
Daß die Papiften mit Predigen vnd auß 
gangenen Schrifftẽ gnug sufchaffen gehabt, daß 
fie das Bolek/ fo diſer Zetrin Ungern / Oeſter⸗ 2 


—— 


gen / ſich hauffentweiß anerbotten / abhielten 

4. Daß vnſere Teutſche Nation vnd Vatter⸗ 
land der Verwuͤſtung / Untergang / vnnd Tuͤrcki⸗ 
ſcher Dienſtbarteit gleicher nie geſehen hat / ſo lan⸗ 
ge wir Teutſche / Teutſche geweſen als chen jetzo⸗ 
deffet alles man Deinen Worten / als dem erſten 
Tuͤrckiſchen Samen / Leich / Brut / vnnd Anſatz / 
auß welchem diſe Fruͤcht fo hefftig und fuͤrderlich 


Da fig wicht Biſgen daran, dannoch wu 
wei 


meine — erfiille werden / daß jhr diſes 
Türefifchen Unflats Mißt vor Bifam Toller hal⸗ —— 
RR vnsd anbetten. Wie offt bab ichs geſagt / ner. 
Die Welt wil betrogen ſeyn ẽ So hab ich ei · 
© mal mit truckenen Teutſchen Worten gefagt- Tom. 4. 
Ich mochte wol leyden / dag meine Lehre nie Vier. f 
Nandes annemme /ſo dörffte ich vor nie⸗ +69 * 
mands Antwort geben am Jüngften Tage. 
eil aber die Welt kurtzumb vnd fein anders wil 
e East: ich / ſchlleßlich davon zu reden 
Mainung/manfolond koͤnne den Rap· 
den ſchwarten Voͤgeln / vnd den Wolff 
andern wilden Tieren / alſo auch den 
lichen Iutter/neben dem vnſchuldigen / der 
en pin warhafftigen ıE wol Be 
Ps fteren faffen, 
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Bar über Die Haar gar ne klagen / ob ſie 
chts werth/ vnd keinnuͤtig ſeynd. Vnd 
abermalen Himmel vnd Erden / Gott vnd 
t zum Richrer geftelt haben / ob nicht vel 
er Teutſchen blinde Leich tfertigkeit / als ich 
Sucher an fo grawſamer Verwuͤſtung 
C en Schuldt vnnd ewige, Straff 
ond tragen muͤſſen / ſpathe Zaͤher vera 
n/ vergebenlich buͤſſen / GOttes 
ei 1 nimmermeht genieſſen. 
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— ak y 
— 
* 1 * 
N h —— 
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12% Der Ehriftliche 
VorumM Aurorıs 
G Ott woͤll jn d' Augen vñ s Hertz aͤffſchlieſſe / 
Auch fo vil Witz vnd Liechts eingleſſen / 
Ob ſie den Irrthumb fallen lieſſen: 
Daß wird den Degelrechr Werdrieffeny 
Ben den die Warnung mag erfchieffen/ 
Die werdens jmmer ewig genieflen/ / 
Thue hiemit diſen buther beſchlieſſen. 


Verʒeichnuß der Bücher / auß welchen der 


Text oder Zeugnuſſen deß Chriſtlichen 
Zurpers gezoen. 


Der erſte Theil Surherd/ getruckt zu Ihena durch 


zu. Richtzenheim / Anno 1760. 
Der ander Theil zu a getruckt Anno1558. 
Der ander Theil Luthers gedruckt zu Wittenberg / 

durch Hanß Lufft / Anno 15 48. 9 
Der dritte — — —— zu Wittenberg 

durch Hanf Lufft. Anno 15 50. 


Der vierdte Theil — — zu Witten⸗ 


berg / durch Hanß Lufft. Anno igt. 
Der fechfte Theil Lutbers / getruckt zu Wutenberg 
durch Hanß Lufft. Anno 1553 * 
Der ſibende Theil — 2 zu Witten⸗ 
berg durch Hanß Luͤfft Anno 1554. 
Tiſchreden Sucherg gedruckt zu Eipieben/vurdh 
Urban Gaubiſch / Anno 1567. 
Confutatio determinationis Dodtorum Pari« 
fienfum ;impreffa Norimbergz,An, 1525« 


Regie 





— F 


13. 


Luther. 121. 


Regiſter deß anddchtigen Lu⸗ 
her 


Ein Morgenfegen/ vnd fo offe man etwas 
anfahen mil. | 


. Doct. Marr,Sutherg Segen wider die boͤſen 
Weiber. g 


Ein Sega vnnd Schußgebere wider den 
böfen Geiſt. 

EinSegen/der fräfftiger iſt dann die heitige 
Schrifft / wañ der boͤſe Seiſt ie weiche wil. 

Luthers hertzliche andacht vñ liebe gegẽ Gott. 

* grawſam ſchoͤnes kurn Geberrleind. 


Was die vor eine groſſe Sind begehen / 
welche das Ave Marla beiten, 
Hv De 


J 


122 Dekandaͤchtige 
20, Dersurherifhe Glaußb. 3 
21. Lutheriſche Andacht su den sehen Gebotten 
ottes Bo 
22, Wundergefchicht vom Vatter vnſer / Glau⸗ 
ben vnd Zehen Gebotten. 
23. Ein andaͤchtig hitzigs Gebet: widern Pabflzc 
24. Vilerley kraͤfftlger SeberrmwidersPabfichung 
25, Luthers andaͤchtigs propoſitum vnd Bett · 
form i5. Jahr lang biß in fein Gruben. 
26. te. sum Abendmafl. _ 
27. Mechrfchaffene N Pe F 
28. Ein haimblichs Gebett. A ER 
29, Lutheriſcher Weyrauch. · EN; 
30.. JuthersAndacheinZeirder Kranckheit. 
3 1, Luthers firenge Bußwerck (thumb 
32. Andacht und From̃keit def gantzen Luther⸗ 
33. Pleiffige Warnung wider dieurherifche une 
Talviniſche 7. Todtſuͤnde. eh. 

34. D-Marrin Luthers Schere vor vnſerm Her⸗ 
ren / daß jhm wol gehe / ꝛc. A 
35. Martin duchers demuͤtige Bekandenuß / daß 

Peter Wellers Hund andaͤchtiger zur Mor ·⸗ 
—Zen ⸗ſuppen / als er zum Gebett. le 
36. Einerfchröchliches Gebett / in dem D Mar -· 

ein Sicher iſt erhoͤrt worden. —— 
37. Fundament der gantzen Surheraner Andachte 

end Secligkeit. - Re 
38. Corsefpondeng zwiſchen der Lutheriſchen 

Andacht und Seeligkeit. —* 

39. Ein verwunderliche ſcharpffe Schlußeredes 
40. Ortbaͤndel. 
Der 






> Eee —X 123 
Der andächrige Luther, 
BET: Das iſt: er 
Die fuͤnffte Prob /wie Luther am ver⸗ 
wuͤſten Teutſchland vnd Seele 
Mord vnſchuldig. 


Er den vnſchuldigen / demuͤtigen / 
Fwarhafftigen / vnnd Chriſtlichen Cu⸗ 
Nther geleſen hat / der wird bie Rait⸗ 
tung von dem andaͤchtigen Luther bald ge⸗ 
macht haben. Darumb es dann forthin 
in den nachfolgenden Proben nicht vil præ⸗ 
ſirens, noch langer Vor eden bevörffen 
wird. Vnnd bleibe alfo ein weeg als den 
andern bey dem / was Luther vil vnnd offe 
. . zepetendo geſagt. a Ft 


3 S Woelt die wil betrogen ſeyn / 
Drumb ſchenck ich jhr fuͤr guten Wein. 
Nichts dann pur lauter Hepffen ein. 


Wer wil / der Bere Prim / Terß vnnd 


Tom 7, 
j Sext / ‚Vie 
AIch CLuther hab ein andern Text. — 
Hie leßt / da habt jhr meine Wort, 


Mit anzeig aller Scell vnd Ort. 
8 DM 


1 Ze Der ande 


DM. Luthers Deoraenfegen/ vnnd fo ef 


man erwas anfaben will. 
san Gottes Namen fahet fich ales Tu 
gluͤck an. 
Witt.fol. Te 295. &c, —— 


‚Luthers — die boͤſen 


Wann ein Weib alſo mutwillig von dir 
laufft / ſo gib jhr den Gegen / vnnd ſprich jhe 
nach ·Lauff / Hur / lauff. Immer hin / dem 
Teuffel zu. Tom. — hi fol.273. a. 


Luthers Segen * Schußgebetkin den 
böfen Feind zuverjagen. 

Warn das Argument nicht hilfft( wider 

den Teuffel) Quod Chriſtianus eſt fincle- 


| 


ge, & fupra legem, fo weife man jhn flugs 


mie einem Furgab/probatum eſt. Wer kan 
aber (fagt der —— Pradicant) allezeit 


ein geſpante Buͤchß ar ‚An Tifchreden/f.253, 


Fin Segen M. Luthers, der kraͤfftiger iſt / 


dann die H. Su / wann der böfe Geiſt 
nicht weichen mil. 


D. £uther fagte / warn er deß Teuffels | 
mit der N. Schrifft nit moͤcht loß — — “4 


| 
| 


RER: euther. | 115 

ſo haͤtt er offt zu Ihm geſagt : Teuffel ich hab 
in die Hoſen geſchrec. Haſtu es auch gero⸗ 
chem Ibidem fol: 262... 


 Lurhershergliche £iebzu ot. 
M ift niche bewußt /das David ſagt 


Vber die — deine Gebott geliebt. 
Aber David hin/ 


David her / ſo ſage ich Luther / | 
Daß das mienichliche Herß muß dem Ge⸗ 


 fag Gottes / vnd Gott felber über diemaffen 
EN. a en 


Tom.ı, Wit. fol, 189. ı so, 200, 


——— Be: 
| Kin grawſam Tchönes kurg Gebettlein M. 


Luthers / zu ſeinem lieben Chriſtus. 
Mein lieber Herz Chriſte / du biſt meine 


Sunde vnd mein Fluch. Tom, ı,Wit,fızı. 


J AV EL) | 
| Svangelifche vnd andächfige Reverentz vnnd 


Ehren Tittel Gottes. 
Wer kan ſagen / daß ſolche Ehren⸗ Tittel jemals / 


ſo lange die Welt geſtanden / erhoͤrt worden / mie 
wvwelchen ich Martin duther / vnd meine mißgerah⸗ 
reene Zucht⸗ hanſen / die himmeliſche Propheten / 
den ewigen Gott verehrt haben. Tom.2- Witt, 
 fol.123,.126.134,136.139. 140. 164. 206. 223. 


250. Da wird Gott geneñt ein Fleiſch Gott / 
gebachener Gott / broͤtiner Gott / weiniger 
Gott / 


Pr 


therauer / 
deß dings 
"Shriftusam Altar iſt ein ſo feiner Koͤnig / daß 

man auff jhn ehun ſolt / vnd ihm den Kindern 
zeigen. Wie fein beredte / Ebangeliſche Min ⸗ 


* 
3 


SDea andechtie 


YaB | 
Sort / waſſeriger Gore / freßlicher Gott) / 
färrfflicher Gore / blutter Gott / todter 
Erſchte / GOtt / ehchiner MODE / eingewuͤrckter 
ser aiht Soft / eingenäheter GOrt / eingervolettet 
Gott / Goh / Narr / Aff / Maulaff / Kuckuck / 
manmug Trunckenboldt / Cauß vnnd Floch ſitzen vn⸗ 
ſerm Her GOtt in feiner Chor⸗kappen. 


ner. Bondifen Titteln haben vnſere Voraͤltern 


nicht dewuß / ſeynd einfaͤltige Leut geweſen. 


MWeiter Tom. ı-Witt.fol,176, Tom. 2. Ihen. 
fol.79: 219. 244.299:371. 440: 441.493: JoTa 
Tom, 7. Ihen. 445. Rirchenpoftill 2 16.Haußpor 
ftit/fol. ar. Da wird die ewige Weißheit vnnd 


arbeit GOtt ſelber genennet Ein Lugner / 


Waſcher / Schuſter / Schneider. Sam / 
Kuh / Rapp / Vnholdt / Teuffel / Ketzer - 
Stock / Stock⸗maiſter / Schand⸗ toͤckel / Ein 


Mann / der auß Stroh geflochten / Ein 
Gauckel⸗mann / Ein Goͤckel ⸗ maͤnnlein / Ein 
Oepffel⸗gott / tc. Trut allen boͤſen Geiſtern in 


der Hoͤllen / daß fie es beſſer machen, und andaͤch _ 
tiger / als ich M.Luther / ſambt meinen geiſtreichen 
bnunſcgen ropheten gemacht habe, 

NB, Der 


Wear ein eingiger Lutherauer so: fola | 


eher Namen geben/ vnch einem Lutheriſchen Fuͤrſten ins 
Dont mis yerehtt» | A 
Inberd 


- — — 7 







. 


# 


4 


| 





— 


Sue: ‘ dı7, 


Ts’ 
Auen Mach gegen onfer iebenSromen 
vnd allen GOttes Heiligen. 


Diſt meine Andacht — Eleckerfeite 
> Ochfenhaur/deren auch antegung im demuͤtigen 


. Euther befchehen. Summartter aber gu melden 


mag einer fragen. 


Warumb ich die algemeine Letaney außge⸗ 
R nn vnd verworffen. 


Warumb ich ein netwve / darin weder heilige 


Drevfaltigkeis/oh Mutrer GOttes / noch En⸗ 


gel / noch eintger Heiliger auf dem Himmel be⸗ 


Zriffen / an die ſtatt geſekt hab. 


3. Warumb ich geſchriben / Der Hepligen 


| Feſt ſollen gang alle ab ſeyn. T. 1.Witf. 393- 


4. Warumb ich gefchriben/ Aller Heiligen 
Kirche zu Wittenderg iſt ein Hauß aller 


he Tom.7. Wit. fol. 398. 


Warumb ich gefchriben / Dan folk onfer 


raw nicht fo hoch halten / wir ſeynd gleich 
ſo heilig ald Maria / und andere Heiligen; 


wie groß fie ſeynd. 
In meiner Kirchen poſtill/ fol. 40. 
IX, 


Luthers — eu! gut vnd 


Ich bitte Dielen Teufel du öl 
ott für mich bieten, 


Ru diſchreden / fol 259» 





138 Der andaͤchtige BE a 
 SANCTESATHAN, Ora pro me.Ibid.286 
Lieber Teuffel bitt vor mich. Ibid.262. 
Heiliger Zeuffel bitt vor Ing. Ibid. 288. 
SANCTE Sathan,Ora pto nobis. Ibidem, 
Vuͤßte aber das nicht ein vnhoͤfflicher Teuffel 
ſeyn / der ein ſolchen Mann / vnud ein ſolche An⸗ 
dacht nicht erhörenwol, — 


x. ; . 

Luthers Andacht vnnd Cobſpruͤch von den 

Kirchen vnd Gotts haͤuſern. a 

. Dee iſt keinem Dre feindt/alsden 

Kirchen. In meiner Kicchenpoftil/fel. ı1y. % 

2. Der Donner fehläge mehr indie Kir⸗ 

chen / dann in Diegramen-häufer.Ibid.£ 165... 

3. Die Feldkirchen fepnddieallerfchäohche ⸗ 
ſten Nurpäufer. Ibidem. Pe 


IE: NR 
Luthers Andacht zum H. Creutz Cprifli / 
. endberdörnenkron, 0 
1. Dem H. Creutz bin ich Doer. Sucherfo Hold ; 
Dob / wann ich im Felde ein E reugpanerfes 
he / wanns gleich ein Crucifix felber wäre/ / 
ſo wolte ich darvon lauffen / ais ſaget mich 
der Teuffel Tom. 2. Witt.fol. 5 39% A 
2. Ich wolte / daß feine dörne Cron / Ya 
Fein heilig Creutz je herfür formen wa⸗ 
re / x. Vnd wann mirein Stück von dent 
H. Creutz geſchenckt wuͤrde / vnnd in — — 
SHand 


fr * 


a N 5 Te "22 
Hand ſitunde / Ich woite es bald dahin-thun, | 
da es die. Sonne niche vil beſcheinen fole / — 
vond was ich vom H. Creus / daß mil ich-von 
allem Heyligthumb geſagt haben. 
Inmn ber Kirchen ⸗ poſtil/ fol 148. — 
3° ©arverbane ſollen ſeyn die Feſt deß hei⸗ 
ligen Creutzes. Tom. Wi. £. 393.5 = 1; 
4 Meine Zucht und edfe Frucht Eariſtadt mir 
keinen bimelifchen Peopheren/die machens.noch 
beſſer / Die fehrepen vnnd hetzen den Wönck/ 
und fagen : hawe / hamwe/ Reiß / beiß / ſchmeiß⸗ 
fer brich/ ſtich /ſtoß / tritt / wirff /jchlage 
die Soben ins Maul / ſiheſtu ein Erucifip/ 
— ind Angeſicht / x. Tom2. 


 Winfol. 4... 1. 


Er J———— * 
Regel / wie man im Gebett efwarmen- 


ee ne en 


cl oll. 
Agemach tom̃en wir zum Beberr/in welchem 
| RR, die Funden davonftiche, 
Ich bin bißweilen fo kalt vnnd dnluftig 7. 
daß ich nicht Fan beften / da ftopff ich meine 
Ohren zu/ondfpreche. Ich waiß / Gott iſt 
nicht weit von mir/2c. Darnach denck ich an 
Pabſt mit ſeinem Geſchwirm vñ Gewirm etc. 
alſo daß ich erwarme / vnd vor Zorn / vnnd 
Haß brenne / vnnd darnach fage. O HErꝛ/ 
 geheiliger werde dein Name / zukomme dein 
re | J Reich / ꝛc. 







3J 


Der anbächtige 


| Keich/ 2 Alſo ervarmet mein Gehett vnnd 
wird higig vor lauter Gifft / Haß vnnd Zorn 


3 
Sucheri- ſter war / fand ich das Vatter vnſer in einem 


fie vat Buch felgam zertheilt. Vatter vnſet der du 


—— biſt / im Himmel werde geheiliget / dein Na⸗ 


—— me zukomme / dein Reich geſchehe / 2c. Vnnd 
die 8 alfo zertheilt / hatten ihre Vrſachen 
darauff. Tom. 2. Wit, fol. 31. 

2. Wie dann ich und meine/fo wol dutheriſche / 
als Calviniſche Pradicanten / vnſere Urſachen 
auch haben / warumb wir lieber Vnſer Vatter / 


als Batter vnſer / ſagen. 


Item / daß wir ſambt den Calviniſtẽ die Wort / 


Dann dein iſt dag Reich / 2c. hinzu flicken / ob 
ſchonChriſtus ſolche nicht darzu gefent-Db ſchon 
eas nichts darvon ſchreibet / ob ſchon in den al⸗ 
gen Sareinifchen Biblien nichts darvon zufinden. 
Wie dann mein getrewer Knecht Nicolaus Gal- 
fus in feinem Catechiſmo befennt., Dannoch 
Baben wir dutheraner vnd Calviniſten — Ur⸗ 
4 Einen 


ſachen · 


J 


F Luther⸗ 1 
4. Einer fragte DO. Mart. Luther. Ob der / ſo da Tiſchre⸗ 


ter/. auch Fluche / Ja ſprach er: Wann ich yen, fen. 


h ve 


 beite) Gebeiliget voerde dein Vlame/foflude 10,. 


ich Erafımo vnd.allen Regern. # 
Die Lutheriſehen Hof⸗ Junckern sun. lobren 


ihren duͤrſten / vnnd ſprachen: Wir haben einen 


Tr WW 


en Nerin/dergibrung zu Morgens fruh eine falgens 


gute Suppen, Darnach fo Fan einer dem Teuffel Barter 
- ein gefalsened Vatter vnſer inden Barth werf⸗ vnſer. 
fen Bruͤder den auß vons Pabſts wegen ic > 
Es mocht einer ſagen / vermoͤg deß andern Ge⸗ xvı. 


botts Gottes. Du ſolt nicht Fluchen. Wolanich Andach⸗ 


Wieher bekenns / man poll nicht fluchen (‚das iſt iger Pa⸗ 


wahr Jäber Betten muß man / daß deß Papſts — 


Nam geſchaͤndt vnd verflucht werde. Solchen 


Paternoſterlichen Fluch ſoll ein jeder Lutheri⸗ 
feher Chriſt betten wider die Ertz · boͤßwichte 


Be Cardinaͤl / vnd Bifhöffe, Tom;4 Wit. yyır 
1.432: \ : 


432 | Regul / 
iemand kan das Vatter vnſer recht betten / wei⸗ 


er muß darzufluchen/dan das Vatter vnſer wird che das 
ohn fluchen nichrrecht gebettet. Ach der verblendten Vatter 


einfältigen Papiſten / ſo von diſer nothwendigen Regel nie vnſer nit 
nichts gewuſt. Tom. 4. VVit.fol. 37. recht kan 


& Obgleich im Watter onfer ehr: gůhre vns nit KAkr 


in Berfichung. Jedoch find ich auffonfer See zyıır, 
- gemein anderer Tepe. Wider die Anfechtung foll Ob wider 


man nicht betten. die Pins 


„x X. Was für ein groſſe Suͤnd begehn / welche fechtung 
Ta 8 da 


8 Ave Maria betten. vnd ver⸗ 


8 Die vil Roſentraͤntz bettẽ / vnd das Ave Maria — | 
| FinerauimDautbaben/oievartncheChritun ve, 
u⸗ 


fein Murten T.s. Wink, J 


} 


* Der andaͤchtige 
ET SR rare 
* Cutherts Glaub gemehrt vnd gebeſſert. 


1. Weril / vermoͤg der Lutheriſchen Vbiquitet / 


die menſchliche Natur Chriſti allmaͤchtig wor⸗ 
den / vnd der alte Gott / auch noch Gott iſt vnnd 
bleibt / iſt klar / daß wir Lutheraner zween Goͤtter / 
die armen Papiſten aber nur einen GOtt haben: 


Weil ſie nicht zugeben / daß Chriſti Menſchheit 


allmaͤchtig worden ſey. 


2, Weilauchvil meiner Lutheriſchen Predie ⸗ 


canten/fonderlich Nicolaus Gallus in feinem Ca⸗ 
sechifmo/mie fambe den Calviniſten Glauben / 
dag Chriſtus / nach dem er den Tode am Ereug 


uͤberſtanden / darnach erſt auch höllifche Peyn ge⸗ 
litten hab / moͤgen wir die Papiſten wol ſagen laſ⸗ 


ſen / Daß er gelitten vnter Pontio Pilato. 
Sie ſollen vnd muͤſſen ons aber auch ſagen laſſen / 
Daß er gelitten hat vnter dem Teuffel vnnd 


feinen Geſellen / im Abgrundt der Hoͤllen / 
holiſche Peyn / das follenwiralle froh ſeyn / 


Pfuy Ketzer prein. 


3. Von alien Artickeln zureden / geb ein aignes 
Buch ab, Mein Carlſtatt gehe fein kurtz dardurch 
der glaubt nit / Daß weder im Himmel noch 
—*— ein Gott ſey. Tom.2. Wit.f sg. 


| XXL Aug 
Luthers Andacht zu den heiligen Zehen Se 
botten GOttes. | \ 


i. Wae ich geſagt hab / daß ſage ich noch Das 
menſch⸗ 





f 


ZUR Ah | ‚Luther. : m ' 
menſchlich Hertz muß dem Gefäß Gottes / 


vnd GEOtt ſelber über die maſſen feindt ſeyn. 
Tom; 1, VVit,fol,1$9.8& 190, 200. * 
2. Daß aber der Prophet David fo offt ſagt: 
Legem uam DiIIEX. Mandata tua Di- 


ðc. Das iſt: Dein Geſatz hab ich ges 
liebet. Deine Gebote Hab ich geliebet / ꝛtc. 


Da ſtehe ich Suther/ vnd ſage gut rund : Alle Die 
ſagen / ſe haben das Geſatz lieb / die liegen / 


ond wiſſen nicht / was fie ſagen. 


Tom, s.VVit,fol.2or. 
- 3. Alſo magder H. Apoftel und Evangeliſt 
Johannes fagen/ was er wil. Da er fpricht. 1. 


Zeohan. 5. Vnnd feine Gebott ſeynd nicht 


ſchwer. Ich aber vnd meine Predicanten / vnd 
Lutheraner ſagen gut rundt / Daß die Gebott 


Gdottes zuhalten unmöglich. Tom, 2. Ihen. 
ſol. 455. und Tom, x =. fol. 503. 


Ein Wunder, Gefchicht von dem Lutheri⸗ 
ſchen Vatter vnſer / Glauben / Zehen Se» 
— botten / vnd Catechiſmo. 


| ” Kine wunderliche Geſchicht Anno 1538« 


(3.$ahrvor feinem Toveyliep jhm D. M Lu⸗ 
—* alle geladene Gaſt bey ihm frolich was 
ren / ein Glaß reichen / weiches drey Knaͤuffe vñ 


Reiffe hatte. Diß Glaß war gemahlet biß 


auffden erſten Reiff die Zehen Gebott / auff 
4 TORTE are” ‚don 


134 .. .. .. Derandähtige 
dem andernder Glaub / an dem dritten / das 
Vatter vnſer / biß an den Boden der Cate⸗ 
chiſmus. Alſo nachdem Doct. Mart. Luther 
feinen Gaͤſten dig Glaß voll Weins außge⸗ 
bracht / ließ er jhms noch einmal jnſonderheit 

einſchencken / bracht es dem Magiſter Eiß⸗⸗ 
leben / vnnd tranck alſo die Zehengebott / den 
Glauben / das Barker vnſer / vnnd den gan⸗ 
‚ Ben Catechiſmus in einem Suffherauß. Da 
Magifter Eißleben ſolte beſcheidt ehun/war 
es jhm vnmoͤglich über den erſten Reiff zu 
trincken / ſetzet das Glaß nider / vnnd grau⸗ 
fee jhm darab / daß ers nicht mocht anſehen. 
Bey diſem Wunder ſeynd vil namhaffter Zeu⸗ 
gen geweſen ; fol deſſen in demmüchrern Luchern 
hernacher noch außfuͤhrlichere Meldung beſche⸗ 
ben. Vnnd iſt diſe kurtze Anregung allein dar⸗ 
uͤmb angeſehen / darmit dannoch jederman ſehe - 
vnd greiffe / wie hoch Luther andere in der Andacht 
uͤbertroffen / alſo daß er den elenden Magiſter 
Erißleben / mit diſem Glaß / haͤtte vnter die Banuck 
gern) vnnd wider herfür betten können Pia 
ifchreden/ fol. ie Er 


’ 


XIIL. ——— 
Kin andaͤcht iges / jnbruͤnſtiges / hitziges Ger 
bett / wider den Pabſt / Cardinaͤl / vnd * 


iſch ffen. 
Surentinder/ Pabfty Tardmal / vnnd was 





J 


Luther. 136; 


der holl iſchen Grun ſuppen zu Rom mehr 


ift/2c. Der verdambte Boͤßwicht / verlorne / 
verzweiffelte Teuffels⸗kinder / die ſolle der 
Blitz vnnd Donner erſchlagen / das hoͤlliſch 
Fewer verbrennen / Peſtilentz / Ftantzoſen/ ©- 


Veltin / S. Anthoni Fewer / Außſatz / Cat⸗ 
bunckel / und alle Plag haben/ 1. 2 
Tom. 8. Ihen. Im Buch wider das Pabſt⸗ 
cthumb vom Teuffel geftifft- 


XXIV. 


xrafftige Gebettlein wider das Pabſt⸗ 


thumb. 


1. GoOdtt wolle / daß das Pabſithumb / vnd 


as daran hangt Cweder König noch Kaps 


fer außgenom̃en) in abgrund der Hoͤllen falle/ 


Amen." Sage/wer ein Cutheriſcher Chriſt 


ſeyn will / Amen. Tom. 6 ‚Wit.fol. 169. 
2. Dileandächtige Form zubetten! / iſt bey mei⸗ 
nen lutheriſchen Pradicanten noch heutiges Tags 


in frifcher übung. Niemand permeile mirs 


Mage der Prædicant u Smaltalden/Anno 1588. 


Ih 


ohn vnterlaß zubitten /zugemwarten / zuhof⸗ 


-ond wäre mir nur nit den verſtockten vñ blut ⸗· 
girigen Papiſten / beydes den zeitlichen vnnd 
ewigen Vntergang zuwuͤntſchen / vnnd 

das ſa auffs aller ſchaͤrpfiſte / auch von Gott 


fen / vnnd beydes mich vnnd andere from⸗ 
TR * J iiij me 





Deran andächkige { 
me Lutheriſthe Ehriften darauff zutrdſten — 


ich mag es doch nicht laſſen / es gehe mir bee. | 


ber/ wie Gott wil / vnd befenne hiemit frey 


offentlich / daß es mein taͤgliches weſen (ey / 
damit ich neben meinem Predigam̃t vifigehe:: 
Aleyander Usinger.vom groffer Abfall, fol ibid.’ 


Wnd bald hernach, Ich wilonnd. fan mirs nit 


wehrenlaffen ( GOtt helff mir fonften) ſon⸗ 


der ich bette / bikte / wuͤnſche / daß ſie die Pa⸗ 


piſten) gar zu Grund vnd zu Bodem gehen / 


auch alle Tag hoffe / vnd drauff warfe/ wand 


geſchehe / es verdrieß gleichywen es wölle Fo- 


lio ibidem, 
3. Andere Predicanten in gemein machens. 


kurtz vnd gut Der Pabſt fen verflucht vnnd 


verdambt / in Abgrundt der Hoͤllen Amen, 
Daß es dem gangen Pabſtthumb bald ges 
geichehe/ Amen. Darmit alfo erfülier werde was 


gefchriben neben in D. Mart.duchers Rauchloch. 
Tom. 6. Ihen. fol, 487. 


 Erhaltong He 60 deinnem Wort /tärg 


— Pabftyrc. 


Yeem / nichts beſſers iſt/ als das.gans 
— nur flux mit Rauten beſteckt / 
vnd dem Teuffel zum Newen Jahr geſchenckt. 


Sage der Predicantim Cellerbad. 
5. Wo / vnd wann es dann dag anfehen hat / a 
ſolt oder wolt es mir den Papiſten Truͤm̃ er — 


a re Dr Bere Vu 
. 
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I Pe 137 
Da fpräch ich Deck. Luther Amen / Amen 
Toms2.Wit.fol.539.. 0. 3438342 

| XXV. 


Eufpes andächfigeß propofitum und Bette 
ſorm / die er 15. Fahr lang/von Anno 1531. 
biß in fein Gruben verlobt und gehalten. 


Das fol mein Ruhm vnd Chr ſeyn / wills 


auch ſo haben / daß man von mir hinfort ſa⸗ 


gen ſolle / wie ich voller böfer Wort / Schel⸗ 
tens vnnd Fluchens uͤber die Papiſten ſey / 


wil mich auch hinfort mit den Boͤßwichten 


zurfluchen vnd zurfchelten biß in mein Gru⸗ 
ben. Tom. 9.Witfol.463. Vnd dig iſt mein 
andächtigöpropofitum ‚und Gebett / hab ich sr 
einer würdigen Bußbillich 15. Jahr aneinander 
mir fleiß werziche/ weil ich auch zuvor fünffschen 
zuhr an einander gefündigt hab. Da ich ein 
Münch war / bemuͤhet vnnd plaget ich mich 
fehler 15. Jahr lang faft fehr/ mie fäglichem 
Meß halten / Faſten / Wachen / Betten /ıc. 


vnd meinet / daß es nicht moͤglich wer / daß ich 


diſes Lebens ſolt jrgend vergeſſen. Jetzundt 
aber / GOtt Lob / Hab ichs fein vergeſſen. 
Tom. ʒ. Wit.parte 2. fol. 48. Rerzeihe 
mirs Sort / ich mag je nicht Spilen/ 
ſagt jener Dawrömanı, 


JIv u 


48 
I nn 


.. Der andächtige | 
RR | 
Eures andchrige —— zum 


1. Dem Teut * Ya bin ich Luther et⸗ 


liche mal wol ongebeiche zum Sacrament 


gangen/ ſonderlich weil ich mir keiner gro⸗ 
ben S 


war. Dann Ketzerey vnd 
Nonnen ſchaͤnden ſeynd ſchlechte poecatillia, 
Tom.4. Wirt, fol. 404. 
‚2, Sohinderndie groffen Sünden auch Be 
ja fie fürdern. Dann das ift die allerbeſte Ge 
ſchickligkeit zum Sacramenf / warn * 


Menſch am Übelften geſchickt iſt. Tom. 7. 


= R‘ 
4 
u Ad a ZU V 900 


Wit. fol. 12. So kom̃en die Unflaͤter auch ein · 
mal en je — geſchickter / c. 


Drehen euer Hey⸗ 


| fi 
Mir fagen alfo —* die rechte Heilige 4 
Chriſten muͤſſen gute ſtarcke Sünder 
ſeyn / vnnd ſolche Heilige bleiben / etc. Tom. 


4 Wit. fol. 305. 
XXVIIL 
Kin haimbliches Gebett. 


Diß Geber finde fich in Tifchreden/ fol. 1 Po | 
wer wil / mags dafelbft ſuchen / dann weil es heim⸗ 


lich / vnd im heimlichen Gemach geſchehen / wol⸗ 
len wirs heimblich bleiben laſſen. 
Luthe⸗ 


I 


en 


Zah 


a u 


Euther. ste 
XXIX. 


— Cutheriſcher Weyrauch. ER 


Diß Weyrauchs iſt fehr vil in Luthers Bitte 
chern / weil er aber auch nicht vor jedermans Na⸗ 
ſen / ſo ſey der Leſer mir einem Scharnitzel voll zu⸗ 
friden / das findt er Tom,s. Wit. fol. 105. Oder 
habe Gedult / biß der ſauber Luther kombt / der wird 


deß Dings vollauff / vnd ein ganzen Wuſt mir 


——— 


ſich bringen. WERE RR 
ſie —— 
Cuthers Andacht in Zeit der Kranckheit / 


Anno 1537. zu Schmalkalden , = 
Ego morior in odio Papz deß Boͤßwichts 


"ch fierbein der Feindrfecligkeit/Neydond Dub 
he 


deß Pabſts dep Boͤßwichts In Tifchreden fo 
"451.0. ei DB ee 
a x | X X X L VER 


Cuthers ſtrenge Bußwerck. 


Alle Prediger treiben, vnd narꝛen im Ads 


vent / wie manden Weeg deß HErrn berai⸗ 
ten ſoll / mit Betten / Faſten / Leib⸗caſteyen / etc. 


Es muß eine Geiſtliche Beraifung ſeyn / die 


ſiehet in dem / daß du erlenneſt vnd belenneſt / 
baß du vnnd alle deine Werck nichts ſeyen. 

Das haiſt den Weeg recht beraiten / wann du 
 fehon dieweil nichts khaͤteſt / als lauter Male 


u Dee 


vaſier trincken / auff Roſen giengeſt / vnd nit 
ein Wort betteteſt. In — ——— 
on 


[4 


ww... De — 
XXI 
Vender amate ond Gottſeligkeit deß gan⸗ 
BEN zen dLutherthumbs. 
3, Zu Befuͤrderung aller Andacht ondgrömbr 
Seit in dem gantzen Lutherthumb / hat mein getre⸗ 
wer Rath nie wenig geholffen. In dem ich ſieiſſig 
—— vnd gefage: gu vil vnd langem Ge⸗ 
bett rath ich nicht / vil Meß halten rath ich 
auch nicht / die Proceſſion wolt ich widerra⸗ | 
Aare als eine Heydniſche onnuͤtze weiß. |, 


Tom. 2. VVit;fol.40, $ 
2. Was ſage ich vom Gebeit/ Meß onnd Pro⸗ 
608? Die vralte Andacht / Als ale Moͤncherey / 
Meffen/ Seiftlichfeie/ Gottesdienſt / Ge⸗ 
luͤbde / Harn Hembde/ etc ſollen wir nur frey 


mit Fuͤſſen tretten vnd außſpeyen. 
Tom.7. VVit.ſol — 


3. Auß diſem andaͤchtigen Rath / Lehr vnd Ex⸗ 
empel muͤſſen fromme vnnd andaͤchtige Leut wer⸗ 
den / das kan ja nit fehlen / es ſey dann fein Gluͤck 
da. Wer dann Ohren bar suhörensder hör. 
Da wird (fage mein lieber Difeipel Jacob 
Schmidel / von vnſerm lieben Lucherthumb in ei⸗ 
ner Sum̃ keineBeſſerung geſpuͤrt / ſonder ein 
Wuſt / Epicuriſch / viehiſch Leben/ / mit 
Freſſen / Sauffen / Stolgieren/ Läfterung 
deß Namen Gottes / etc Ein ernſtliche / Chriſt⸗ | 
liche Zucht / die Gott in feinem Wort fo 
ernſtlich gebeut / und von feinen m. — | 


Muͤncherey ſeyn / Wir Haben’ fprechen fiey / 


— EEE TERROR 
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RR Qulher 140 
ben wil/ muß ein new Pabftehumb/ein nem _ 
gelernet / Daß wir allein durch den Slaus 
benan Chriſtum feclig werden / der mit feis 


nem Todt al onfer Suͤnd bezahlt hat. Wir 


koͤnnen es nich mie vnſerem Faften / Alls 
muſen / Gebett / oder anderen guten Wer⸗ 


den bezahlen / darumb ſo laßt vns mie die 


fen Werden zufriden/ wir können wol durch 
Chriſtum feelig werden/ wir wöllen vns als. 


lein auffdie Gnade GOttes und Verdienſt 


Chriſti laſſen. Vnnd darmit alle Welt ſe⸗ 
hen moͤg / daß ſie Crechte Lutheraner vnnd) 


nicht Paͤpſtiſch ſeyn / noch ſich auff gute 


Merck verlaffen woͤllen fo thun ſie auch kei⸗ 
ne. An ſtatt deß Faſtens freſſen vnd trincken 


ſie Tag vnnd Nacht: an ſtatt deß Allmufen 
einden fie die arme Leuth: an ſtatt deß 
Bettens / Fluchen / Laͤſtern vnd Schaͤnden 
ſie den Namen GOttes ſo jaͤmmerlich / dere 
gleichen Laͤſterung Chriſtus von den Tůr⸗ 


Gl ae Ph 


"u 


cken uͤberhebt iſt / ꝛc. Jacob Schmidel Luthe⸗ 


tiſcher Predicant / in feiner vierdten Plane en 
Predig. | 


4 Wer foll hierauff niemie Andacht und Frew⸗ 


den / ſeine Stimm erheben / vnd ſingen doͤrffen 
Das Land bringt Frucht vnd beſſert ſich / 
Dein Wort iſt mol gerathen. Dad 


m... Der. andächtige & e 

Bee J 

auther im Das vnter kehrt man fberfich/ / 

67.pf, Am Freytag frißt man 220 
£. Miedifer weiß aber hör ich wel / fo wäre die 
Andacht und Fromkelt bey den Nachkomenden 
SutherifchenPradicanten gröffer geweſen / als bey 
den Surherfelbft? das leidt ich gar nit. Dan diſe 
Andacht gleich anfangs / ſambt meinem Evange⸗ 
Sio. mie Macht an-ond auffgangen / wie es meine 
Wort bezeugẽ / wirbutheriſche vnd Eyangeliſche/ 
wöllen uns damit Evangelifch erzaigen / daß 
wir beyder Geſtalt deß Sacraments nẽen / 
vnnd angreiffen / Bilder vmbreiſſen / Fleiſch 
freffen / nicht Faſten / nicht Betten / 1 
Tom, y. VVit,fol. 362. Bir; A 

XXXIII. | 


Andächtige Warnung vor den Cutheriſchen 
ond Calvinlſchen 7. Todtſuͤnden. 5 
můtet euch liebe Lutheraner vnd Ealvinier, 
2, Vorm Weyhwaſſer / vnnd allem dem / was 
durch GOttes Wort benediciert vnnd geweyht 


wird. 
Daß ihr bey leib kein Meß hoͤet. 
3. Daß hr bey leib vnſern Herrn im Sacrament 


nicht anbettet. | | 

4. jhr beyleib Fein Heiligen vmb Fuͤrbitt 

anrufft. a 

5, Daß ihr beyleib für ewre verſtorbene Eltern / 

Schweſtern vnd Brüder nichts bettet.. 

6, Daß jhr bey leib fein Faſtag ne u. 
| mehr > 


Luther, 143 
mehr auch am — mit dleiſch effen ewren 
Slauben wacker bekennetẽ 
7. Daß ihr bey leib kein Ave Maria becietmoch 
| in den Catechiſmum ſetzet. 
XXXIV. * * 
Luthers Gebett / fuͤr vnſern Her Soc noß 
| Ihm der Darenicht außfall,  - 
© Anno Domini 1546. ſprach D. IR, Luther in 
—* Todtbeth: Berker für vnſern Herr 
| gott vnd ſein Evangelium / daß hm wolgehe / 
„In vita Lutheri per Melancht. vnnd Matthiam, 
Mireer außgangen. 
XXXV. 


Daß Peter Wellers Hund andaͤcht iger zum 
Eſſen / als Luther zum Betten. 
Wann ich Cuther fo andaͤchtig wäre zu 
betten Jals Peter Wellers Hund zu Mors 
gens zum Effen ift / — ich erbitten / daß 
der Juͤngſte Tag bald kaͤm. 
In Se je oe 


Sin eförertiches — Lutheri / in 


REN dem ererhört worden. 


Daß ich M. Luth. vom Pabſt verbanner 
and verdambt bin / ſoll mein Hertz vnd Will 
ſeyn / daß er mich nimmer abſolviere. 
Et exauditus eft pro: fuaR, T. 6, Wit, 86. 

| uns 


i 


‚Ibidem 


18 Der andächtige 
ERR. XXXVIL v Dat He 
Fundament nn Lutheriſchen 


ndaajt. — nV 
Mir lehren onverholen /vund fagen keck⸗ 


lich / daß die gerechten Menfchen/in dem 


fie betten / fundigen / laut deß 108. Pſal. 

Sein Gebett fol ihm zur Suͤnd werden. 

Luther In fermone de Alcenfione Domini. 
ai DOIKMCHLL 

Wie Luthers Andacht / und Luthers Him⸗ 

mel einander ſo gleich ſeyn. | 

Da werden (im Him̃el) Ameiſſen / Wan⸗ 


ben / vnnd alle vnflaͤtige / ſtinckende Thier / 


eytel Luſt ſeyn / vnd auffs beſte riechen. Wird 
das nicht eine Burger⸗ luſt vnd Fremd ſeyn mir 
Hund ond Katzen / Maͤuß vnd Ratzen / Säußpr 
Floͤch / Spinnen / Raupen / Roßkefer / jamit afo 
lerley Gewuͤrmb vnd lingeziffer ein ewige Kurs 
weil haben / vnnd ſchertzen toͤnnen. Da wird 
Sott newe Perverlin vnd Huůndlein erſchaf⸗ 
fen / welcher Haut wird guͤlden ſeyn / vnd die 
Haar oder Lotten von Edelgeſtain/ Krot 
ten vnd Schlangen werden luſtig ſeyn/ daß 
wir werden mit jhnen ſpielen / es wird gar 
ein anders Leben ſeyn / wir wuͤrden ſonſt den 
Himmel in vier Jahren voll ſchmeiſſen. 
In Tiſchreden / fol, 454. je 


Wann 


€ 


Y 


— 
— 


— 


Wann ich werde zum Ziegelſtain ſagen/ 
daß er ein Smaragd werd / ſo wirds von ſtund 


an geſchehen. In Summa/da wird manbrame 
Depffelhinderm Ofen finden. Daswird man(wie 
neiwlich ein Lutheraner fagt) Fewr vnnd Kolen 


vpnmbð ſonſt haben. Ibid. foĩ. 454. 


N ———— 
—s— 


Da villeicht die vnglaubigen Papiſten ſagen 
wolten: Sieber £urher / wo ftehet diß geſch riben? 
Daun gibich Antwort mit dem guten Schlucker 
von Orlamundt / vnnd fprich : · Im Evangeli 


ſeyt der HErr / ich weiß nicht / wo es ſtehet / 


meine Brüder wiſſens wol, Wolen pre Papi⸗ 


ſten hiemit nit ſeyn / ſo fag ich ihren flux / 


Siebe Papiften. Sch acht der Braut zu D 


mundt im Hembde / oder dem Braͤutigamb 
in Hoſen zu Nafchhufen. Damirds geſchri⸗ 
ben chen, Tom, 2. Wit, fol, 6. | 

a Schluß Rede. 


— Wann ein boͤſer Geiſt auß der Hoͤllen kam / der 
mit den Chriſten alſo reden vnd handeln wolt. H 


‚Tüebe Leut / wer ein rechefchaffener vd andächtiger 


riſt ſeyn wil/ der muß vor aden Dinge wiſſen/ 


daß esnichtrachfam ifk/oif Derren: Daß GOtt 
keinem Ort ſo feind iſt /als din 
an vnſer recht berten fanıman fluch dañ 
daru: daß man daran fündiger/ auch die Gerech⸗ 
ten / ſo offt ſie betten: daß man dermegenaleBres 
vier⸗Dinrnal/ Miffal/ade fiben Zagzeiten/ Der, 


ten/ 


Kirchen:daßf man 


Derandäätige 


\- genyLaudes ‚Prim Tert / Sext / Non / Befper/ 
Sompfer/fambe der Meß ob gleichwol in ſolchen 
Goucht Aemptern vnd Büchern nichts als lau⸗ 


ter Pfalmen / lauter £ob/ lauter Gebett / Hymni, 
Prop eceyẽ / Epiſteln / Evangelia/ia das A 


vnd dreven Haupt — „ nichts deſto weni⸗ 
ger alles fein ſauber Ind murs abfehafte vnd auß⸗ 


muftere: Vnd da fich jemands Darob wuͤrde ent⸗ 


ſetßen und ſtutzẽ / ba muß jhr gefaſt ſeyn / vnd ſagẽ 


difer@orrsdienft ſey nichts anders als ein lauters 


Sepierꝛ /Seheul / Sethon / Murlen / Buum⸗ 


len / Wrur en / Kurren / Schnarren / Kirzen/ 
Plerren / Plecken / Bloͤcken / Boͤlcken / Plap⸗ 


vern /Proplen / Preoplen / Klingen / Klengen / 


Blaſen / Schrepen/ Auß halten / Yußbönen/ / 
ein FJager⸗ geſchrey / ein Marter / ein wuͤſt 


Meer n Mord⸗gewaſch / ein Stock / mai⸗ 
flerey / ein Plapper⸗werck / Plaudet⸗werck / 


Buchen’ Neigen / Narꝛen⸗werck / Faßnacht⸗ 


fpil / Biñ · ſchwoͤrm / Froſchogekaͤcke / Gaͤnſe⸗ 
zinſchen / 2c, Tom. 6. Wit. fol. 191. 213. 214. 
216. 217. Tom.7. Wit.fol,z 12. Tifchreden.189 
191.10. Somuß man von der Farb reden, J⸗ 


gem / daß man ſich nie darob entfene/ wann man 
fagt: Depffel-Bort/Steog-Boressc- Das Gotte⸗ 
Elbon uhalten vnmoͤglich / GOtt geb / wagber 
H. Johannes / vnnd die H.Schrifft ſagt: Ja daß 


das menſchlich HER TZ, GO TTonndfeinene 
Gebotten uͤber alle mallen feind ſeyn muͤſſe: DaB, 
i aies 


) h ſt vnd 
New Teſtament / ſamt der H. Vaͤtter außlegung / 


; a Ruther.i 745 
Ben ee als was gute grobe ſtarcke 
uͤnder ſeyn: Daß man ſich zu Empfahung deß 
heiligen Sacraments mir Rew vnd Leyd / Beicht 
vnd Buß nicht ſchicken noch beruren ſoll / weil es 
beſſer iſt / daß einer vnge chiekt ſey / als geſchick vñ 
andaͤchtig: Daß man allealce Andacht / Moͤnche⸗ 
rey / Gottesdienſt / Geluͤbd vnd haͤrin Hembder / 
Folk mit gůſſen trerten / vnd auß ſheyen Dapmarı 
muit lauter Malvaſir trinckẽ Soc beſſer gefallen 
kan vnd ſeelig werden / als die Papiſten mir al jh⸗ 
ren Bußwercken / daß kein feeligers Endfeyvalg . 
\ ‚wann einer voller Haß vnd Zorn gegen dem Pabſt 
dahin ſtirbt / daß der fein Chriſt ſeyn kan / der 
nit Amen darsır ſagt / ſo offt man das gantze Papſt⸗ 
chumb in Abarnundt der Hoͤlen verdambry Daß 
man Das heilige Creut ſliehen fol/wie der Teufe 
fel / daß man außipeyen fell : Daß man ſich hie 
Borm Wenhmafler : Da man beyfeib fein Def 
höre: Daß man Chrikum in H, Sacramene 
 beyleiß mühe amberce : Daß man bey leib nice für 
ffe / noch einigen Faſttag halte /ıc, 


J 


Bann ſag ich / ein boͤſer Geiſt auß der Hol⸗ 
len kaͤm / vnd begehret mehr wir/als daß man jhm 
in diſer Inftrudion vnnd Anweiſung beyfallen 

ond folgen wolt / wie koͤndt ein folcher boͤſer Geiſt 

ger vnd boͤſer fun Welcher Beelzebub oder fur 
fer koͤndt mehr winfchen oder begehren? Mag 

- Sagich/twann ein Engel vom Htinel fäm/der mit 

37. Sofien bekleydt / vnd chet ein ſolches begeren/ 

Wwer wolt / oder ſolt es nit greiffe / daß es det Zeufeh 

— Ki wire 
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148 Derandächlige 
were / wañ er fchon noch einmal vnd aber einmal 
mit fo groffem Glanutz vnd Zier gebutzt waͤre? Da 
arden alleydie nur ein Troͤpfflin Wiſſenſchafft 
haben von der al tenyallgemeinen Weiß / Andacht Et 
ond Gottsdienſt der 1600 jahrigen Chriſt enheit / 
mie dem H.Apoftel Paulo / einen ſolchen Engel / 
mit einem doppelten Anathema empfahen / vnd 
mit dem Fluch der ewigen Virdambnuß abmeie 


en. = \ 3.8 
ß Vnnd das iſt mie diſer kurtzen Prob deß an⸗ 
dachtigen Luthers ſo vil / als nichts / gegen dem / 
as der hochgelehrt und fürtreffliche MannD. 
Ioan. Piftorius , &c. in dem erften Theil Anato- 
mie Lutheri dem gantzen Teutſchland zu bil ⸗ 
lichem Nachfinnen für Augen gelegt / mit diſer 
macklichen Clauſel und Anhang. Noch iſt diſes 
(fage Der: Piltorius,tas biß het von dem vnſegli⸗ 
chensaft vnd wuſt der Gotts laͤſterung deß uthers 
ersehte)alles ein Schertz gegen dem / ſo hin vnd 
wider in feinen Scartecken ſteckt /unnd vn⸗ 
möglich ift in diß klein Buch alle einzufrae 
gen / man wolt dann ein Buch machen/ das 
nicht vil kleiner wäre/dann allefeine Opera, 
teiler alle Blaͤtter / vnd zu weilen alle Linien 
mit ſolchen vnd noch mehren Schandt⸗ wor⸗ 
gen arfülle /onnd wann die Scheltung dar⸗ 
son kombt / wenig von feinen Büchern üs 
Brig bleibe würde. Vermain doch / es folle dem 


Thriſtlichen Ceſer diſes zur Prob deß Lu⸗ 
there _ 
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thers höllifchen Rachens genug feyn / unnd 
niemand Brfach haben mehr Beweiſung / 
Daß dep Luthers Hertz / Fever vnnd Zung / 
— ke geboren/ vom böfen Feind rer 
gieret / oder vil mehr der boͤß Feindt / deß 
‚Luthers Hertz / Feder / Mund / ſelbſt beſef⸗ 
ſen / vnnd gefuͤhrt hab / von mir zubegehren. 
Im andern Scif.fol.se.: 

DSDa nun hieruͤber einer mit Verwunderung ſa⸗ 
gen / oder fragen wolt / wie es doch möglich ſeyn 
boͤndt / daß ein Menſch fo gar vnmenſchlich / vn⸗ 
ſinnig / gottloß vnd verblendt werden ſoll / wil ger 
ſchweigen ein ſolcher Doctor / Prophet vñ Evan⸗ 
geliſt / als der Aucher har ſeyn woͤllen / und von vi⸗ 
ben ſtarcken Dienern deß Worts / fo auch nicht 
Bartloſe Leuth geweſen / darfuͤr gehalten werden? 
Einem ſolchen / vnd jedermaͤnniglich wird Surber 
am Juͤngſten⸗ tag antworten vnd ſagen: Dabich 
euch dann hierüber nit einen ſatten Bericht gege⸗ 
ben /vnd hinderlaffen / mir diſen uͤberauß kraͤffti⸗ 
een /hellen / verwunderfichen Worten? Weil 
 auflerhalb Chriſto (wie dann kein Keyter in 
Chriſto ſeyn kan) der Todt vnd die Suͤnde vn⸗ 
 fere Herren / vnd der Teuffel vnſer Gott 
it) kan da Fein Krafft nach Mache / fein 
Wis noch Verftande ſeyn / 2c. Sondern 
mäffen verblende vnnd gefangen / vnnd deß 
Teuffels aigen feyn / zuthun vnnd zus 
dencken was Ihm gefälle * GOtt 
> ij 3» 
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feinen Gebotten ʒuwider ifET.6.Wiuf.1652 
Jetzo geh hin / vnd fagein andermal mehr du habſt 
nit gewoͤſt / wie dieLeut vnſiñig / vñ verblent werdẽ 
Iſts doch nie möglich / daß wir ung der ge⸗ 
sinaften Sünd erwehren möchten. Sinte⸗ 
maldie Schrifft ſagt / daß wir deß Teufels 
gefangene ſeynd / als vnſers Fürftens und 
GOttes / daß wir thun muflen was er 
wil / vnd vns eingibt. Tom.2. Wirfx66. 

ch main ja / das ſey Teutſch geredt / Aber 
DWelt wil kurtzumb betrogen ſeyn / 
- Drums iſts ihr Schuldt / vnd nicht bie mein / 
Daß fie ſo ſitzt in Pfeffer nein / BE 
Wher da faͤllt / muß verlohren ſeyn. 
Mercks / Ewig iſt ein — Peyn. 
— 


Ort⸗baͤndel. — 
Wer ſich verwundert / warumb ich in diſer deß 
Luthers vnſiñigen Andacht / wie auch in den fuͤr⸗ 
gehenden Proben fo kurtz abbreche / weil deß dings 
vil vnd weit mehr in ſeinen Buͤchern zufinden / 


dem iſt allbereit eben hiemit geantwort / daß deß 


Wuſts vnd Unluſts kein End iſt / vnd das / ſo hie 
geſetzt / dem vernuͤnfftigen sur Warnung mehr 
als genng iſt Dein Rath aber iſt / daß / wer vmb 
Wunders willen den Lutheriſchen Wuſt vnnd 
Grewel auff ein Hauffen beyſammen ſehen wil/ . 
der kauffe vnd leſe die Anatomiam Luthetiĩ, das 
iſt die Lutheriſche Geiſter / deß wolermelten Her⸗ 
ren Piltori „deren drey für dem erſten Theil in ei· 
| | Ä nem 


In — — 1 
Ay » ze 
j * — — 


BERNER Luther, set. 
em ſtattlichen Dicken 4. Buch vorhanden / mie 
auch der. 4, Geiſt ſchon am Tag iſt / vnd ſollen die 
Übrigen 3. nielangußbleiben. DasDotrenbrode 
wverden jhm die Sucherifchen Prædicanten su gebe 
en / bevorab Hueber / Spangberg/ ſambt den 
| | un enbergern/ vnd Heſſen / die woͤllen Piſto⸗ 
rium lebendig freſſe / der Mañ der kan ſie preſſe/ ec. 


Verʒeichnuß der Bücher / auß welchen der 
cxt oder Zeugnuſſen deß Andaͤchtigen 
—— tuthers gezogen. 


Der erſte Theil Luthers / getruckt zu Wittenberg 
Durch Dans Lufft / Anno 1539. 
Der ander Theil Luthers gedruckt zu Wittenberg / 
durch Hauß Suffe/ Anno 1548. ; 
Der dritte Theil Luthers / gedruckt su Wittenberg 
durch Dan Lufft. Anno 1550. 
Der vierdte Theil Luthers / geiruckt zu Witten⸗ 
berg / durch Hanß Lufft. Anno 15 ze. 
Der Theil gedruckt bey Hans Lufft / An.1552. 
 Derfechfte Theil Luthers / getruckt zu Wittenberg 
durch Hanß Lufft Anno 153. 
Der ſibende Theil Luthers /getruckt zu Witten⸗ 
berg durch Hanf Lufft / Anno 1554. 
De ander Theil zu Jena getruckt Anno 1558. 
S ſibende Theil Luchers getruckt zu Jena durch 
— ee — Erben / Anno 1558. 
Der 8, Thell/ getruckt su Jena / Anno 1580, 
Kiecchenpoſtilt/getruckt zu Wittenb. Anno 1535. 
- Daußpofktlgurhers getruckt zu Ruͤrnb. An. 19 44. 
Siſſchreden gedruckt au Eißleben / Anno 1567. 
— RE Ri Der 
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Der glaubige Luthe / 
Balken.) WR 
fFfentliche vnnd zu ewiger Gedaͤcht⸗ 
nuß ſchrifftlich hinterlaſſene Bekandtnuß⸗ 

5 def reinen / reformirten vnnd puſinirten 
Glaubens Doctoris Martini Lutheri, vnd ſeiner 
Cauß feinen senden gebornen) Rindern / Diſci⸗ 
peln / vnd Nachkömblingen/ wiesond was jeder? / 
nach Gelegenheit feines Kopffs vnd Schnopffs/ 
willens vnnd gefallens / von den fürnembſten 
Hauptſtuͤcken dep gangen Chriſtenthum̃s glaubt / 
bekennt vnd gehalten hab. Bee: 


Luther Tom. 2. Wit. fol. 74» ' 
Die Obrigkeit foll nicht wehren / was jederman 
glaubet / es fey Evangerium oder LuGEn, 
: Author. 
Ah GOtt legs auff die Waag vnd wigs/ ⸗/ 

Der Ketzer Glaub iſt Nix / Nix / Nix · 
J. | 
Der erſte Artickel. 


Deß Apoſtoliſchen Glaubens / von 
Gott dem Vatter. 05 

VTHER, Sch glaub/ daß der Teuffel vnſer 
Gott iſt / vnd daß wir thun müffen/ was 

er will. Tom. 2. Wit. fol, 266. * 
‚Irtrricus. Ich glaube / daß der Teuffel ein 
Schoͤpffer ſey deß menſchlichen Weſens. Fu 
Daß 


9 ⸗ 
A 


7 


fi 








ja ein wirckende / treibende / eringende vnd zwiu⸗ 
gende Urſach / zu aller Boßheit ſey. Calvin. In- 
ſtit.lib.i ,c,8.&18.& lĩb.ꝛ.cap.⸗.&lib.z cap.ↄ z. 
E24. Vnd Luther in Aſſert. 36,0nd InReſolut. 


J 


5 \ 
Luther. 


daß GO TT ſey ein Schoͤpffer der Suͤnden. 


Das ift herauß (ſagt Wigandus) vnd Fombe 
‚nicht wider hinein: Es iſt gedruckt / niemand 


kans außfragen/ Er drehe / glofficre/veriere/ 


wie er woͤlle. Wigand. In feine Warnung An⸗ 


no 1574. Nach gedruckt zu Negenfpurg. 
 Carvınus. Sch glaube mit vnſerm Groß⸗ 
vatter Luthero / daß Gort ein Stiffter der Suͤnde / 


allert. 36. vnd Tom, 6. Wit. fol. 26.a. 


, "Lurmer, ‘ch glaube nit / daß die Allmaͤchtt⸗ 
tige Gottheit vnſterblich ſey. Tom. 2. Witt. fol, 


188. a vnd in Tiſchreden fol.97. 98. 99, 
CaroıLstandıus. Ich glaube nit / daß ein 


Bote ſey weder im Himmelnoch auff Erden. O⸗ 


der aber Sucher muß gelogen haben. 


. Tom. 2, Wit. fol. 55.2, 
8x24. Ich glaube an GOtt Vatter Halbe 


maͤchtigen. Dann jhme vnmoͤglich iſt / beſchehene 


Ding vnbeſchehen zumachen. Inmaſſen jhme 
auch vnmoͤglich iſt zuverſchaffen / daß ein natuͤr⸗ 
 Ticher Leib / in feinem Weſen / auff einmal an vilen 
Odien ſeyn koͤnne. Heshuſius contra Calvinum 
« Bezam. 

U BRENTIus Ich vnd Maiſter Jacob 
Schmidl / ſambt der loͤlchen Zunfft der gantzen 
VUbiquitet / glauben / das ip Börterfeyn: Der 

en 9 


alte 
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nlie / ſo von Ewigkeit her Sort geweſen iſt oannd 
vleibee: Der junge aber / iſt die menſchliche Natur 
Ehriſti/ welche mit den Goͤttlich en Eygenfchaffe 
gen begabt / vnnd alſo zu einem Gott gekröͤnt vnd 
erhöcht worden / vnnd allbereit Ipier 1600. Zah 
her ſchon GOtt geweſen / vnnd bleibtn muß / ſe 

lang vnſer Ubiquitentlerey wehrt. + 
Serverus Ich glaube / daß Gott im Scein 

ein Stein / im Bain ein Bain / im Holtz ein Holtz / 

Im Glaß ein Glaß / im Graß ein Graß / tc. derve · 


tusepifie 6. ad Calvi n. 
— — IL 
Oxxander ARE 
Don Chriſto dem Sohn Gottes. 
I, U THER. Ich glaub / das Chriſtus der grose 
fie Suͤnder geweſen / den der Erbebodenge- 
tragen hat, Tom. Wir. fol. 161. b. Item / in 
Tiſchreden / fol. 102. b. Dann er freylich nitohn - 
Urſach und vmb ſonſt von Johanne getaufft wore 
ben. Tom.4. Wit, fol. 363, Bi: 
 BLAndrArTa. Ich glaͤube nicht / daß Sort 
einen natuͤrlichen Sohn habe: Ich glaube nicht / 
daß Chriſtus das ewige Wort ſey: Ich glaube nit / 
daß er von Ewigkeit her vom Vatcer geborn: Ich 
glaubemicht / daß er GOtt fey- Sch glaube aber / 
Daß er ein pur lauter Menſch ſey Ich glanb auch / 
Daß zu Erloͤſung deß menſchlichen Öefchlehts 
die Menſchheit Chriſti / ohn alle Gottheit / genug⸗ 
ſam geweſen ſey. Petrus Carolinus in explicatio -· 
ne Fidei contra Georgium Blandratam. | 
Gxꝛog⸗ 


J — 


Luther” 15€ 
x U GEORGTU SNIGER. ch onmdSarnitius 
ſambrt onferen Geſellen / glanbennicht/ daß der 
Soehn dem Vatter gleich ſey / ſondern glauben / 
daß der Sohn kleiner vnnd weniger ſey/ darumb 
nennen wir das Symbolum deß N. Athanaſij, 
Smbolum Sathanafij, dag iſt deß Teuffels Glau⸗ 
ben. Stancarus lib. contra Pintzoyianos, - 
B24. Ich glaube nicht / daß der Sohn Gore 
tes auß der Subſtantz vnd Weſen Gottes geboh⸗ 
ren. Bezain Heshuſium. | 
Ich glaube auch nicht / daß in Chriſto nur eine/ 
ſonder glaube / das zwo perſoͤnliche Berainigung 
in jhme ſeyn. Fine zwiſchen Leib vnd Seel. Die 
ander zwiſchen der Gotrheit vnnd Menfchbeit- 
Beza in lib. de hypoſtatica duarum in Chriſto 
naturarum unlone, 
._ SECRETISTEN: Wir heimblich bettende 
Calviniſten (orantes in ſecreto) glauben nit / 
daß man den Sohn Gottes anbetten ſole / fo 
dern allein den Vatter. Alda die Rechnung sAld 
icht / daß wir von Chriftt Gottheit nichre* 
—— noch glauben. Lindanus in dub, 
2 EIL». 
nn. Derdriete Artickel. 
Von der Empfangnuß onnd Ge⸗ 
bburt Chriſti. | 
TSV THER. Sch glaubeniche/dagderMenfch 
EEbhrifius ſelbſt Allmaͤchtig fey. Surher über die 


‚EpikelsunDebveern/Interprete Buzero, 
SER: } ZWIN“ 
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Zwiınerrus. Ich ondSucherglaubennitr _ 


daß Chriftus von Anfang feiner Empfängmuß 


und Geburt voller Gnaden geweſen. Zwinglius” 
in Confefl. ad Carol, V.art. r. sr 


Horman, Ich glaube nit / das Chriſtus auf 


Maria geboren/ ſondern Daß Sort auß jhme ſel ⸗ 


ber Fleiſch ſey worden. Lindanus in Dubit. 
ServErus, Ich glaube nit / daß Chriſtus als 


fein auß Maria / fonder auch auß der ſubſtantz deß 


Vacters wahrer Menſch geboren / vnnd daß alſo 

in Chriſto zwo vnd nicht nur eine Perſon ſep. 
Servetuslib. 1. de Trin cap. 18. &Epift. x. & 

2.ad Calvin, 8 


WıDsrtaurrer. Wir glauben nicht ⸗ 


daß Chriffusvon Maria etwas an fich genom⸗ 


ö 


men / ſonder einen geiflfichen Leib mit fich vom 


Himmel gebracht habe, 


Bir glauben auch nit / daß Maria fein Mut» -⸗ 
ge nur ein Canal gewefen ſey / durch wel⸗ 


CThriſtus (als wie das Waſſer durch ein Rohr 
er Rinnen ) hab gehen wöllen. Sarcer. in Poſtil. 


de feſt. Nat. Mar. 

Wir glauben auch nit / das Chriſtus ein wah⸗ 
rer Menſch geweſen / ſondern nur ein lauter Ge⸗ 
ſpenſt vnd Phantaſma, mir einem Schein-leib, 
Calvinus Inſtruct. adverſus Anab. & Libert. 


ADAMFPASſTOB. ch glaube nicht / weil 
Chriſtus nur ein Perſon iſt / daß er zwo Naturen 


hab. Caflander de duabus in Chrifto natauris. 
SWENCKFELDT, Ich glaube nit / daß Chri⸗ 
ſtus ſeiner Menſchheit nach fuͤr ein en 
af se 


> 
[3 
J 


| „haleen / ſondern wahrer Gore fey.Schwenckfel- 





in Luthet. — 


dius de Divina Majeſtate Humanitatis Chrifti. 
“AIzryrrıcus, Ich glaube nicht daß mar 
auß der Schriffe probieren koͤndt / daß der Sohn 
Gottes das ewige Wort / vnd ein Figur der Sub⸗ 


ſtantz deß Vatters geneitwerbe, Wittembergen- 
‚ Tescontra Ilyricũ in der ableinung der 10. ugẽ. 
= Bucer, Sc glaube nicht / daß Chriſtus der 
wahre Meſſias geivefen. Buceri Bekandtnuß im 
Todꝛltbett.Ita retulerunt teſtes oculati, inquitD, 
Lindanus Secta 5. & 6. Anti-lutheranorum. 


 Usıquısten. Witr glauben nicht / daß 
Chriſtus allein in Mariz Leib / ſonder in aller 


Weiber vnd Männer Leib empfaugen vnnd gele⸗ 


gen / Wir glauben auch nit / daß er erſt nach neun 
Monaten in diſe Welt geboren / ſondern laͤngſt 


zuvor ſchon überall vnd an allen Orten geweſen. 


Sonſt muͤßt vnſer Ublquitentlerey nichts ſeyn. 


rentius vnd Schmidel in ihren Schrifften von 


der Ubiguirer. 





Der vierdte Arkickel. 


er Bon den Lenden end Sterben 


Ehrifti. 


F Ossrus. Ich ond meine Mithetſcher glau⸗ 


Wen nicht / daß CHRIſtus auff diſe Weiß ge⸗ 


tien hab / wie es die vier Evangeliſten beſchrie⸗ 
ben / Ben daß er alfobald am Deiberg hoͤllt⸗ 
ſhen ſchmertzen empfunden/ja die Peyn der eivie - 
am Verdamtuns gelitten dab. Darumb er fidy 


dohn 


I 
ö y 
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es fo hart vor dem Keich entſetzt Loſſius ind 


14. cap. Marcı. 


CArvınus, Ich glaube micht / daß das Ge⸗ 


bett Chriſti am Oelberg juſt vnd richtig ie 3 
n 


ſey / ſonder ſey jhm in der gaͤh entfahren/d;ero 
alle Vernunfft vnnd Geiſt geberten / damit diſer 
Kelch von jhm gehen ſolle/ darumb Hat erg idee 
au ſich nemmen / corzigieren vnd beffern mſen. 


Wie er dann auch am Treutz vorfeinem Snden 


Stimm der Dersweiffelung hören laſſen Calvi- | 


nusin Harm, Evangelica, 


Brentz, Ichglaube nicht / dag Chriftug ſo 


ring darvon fommen. Dann da er am Creik 2 
fchryen. Mein SOTL, Mein 8 
da iſt er mit hölifchen Flam̃en entzundt gebeſen. 
Brent, in Catechifmo Anni ısgr, — 
Bd dag die Sonne am Himmel verfinflere 


worden / iſt darumb gefchehen/damir Chriſtus ſe⸗ 


hen fol/daß ihn Gott dermaſſen vetlaſſen / daß er 


ihm Dep Tages Liecht nit mehr vergundt / als der 


nicht werch ſey / daß jhn die Sohn anfeheinen fol. 
Brent. in Luc. part, 2, Homil.6 2 


Luruer. ch glaube niche/ dag Chriſtus 


durchauß onfchuldig / willig vᷣnnd geduliig ge ⸗ 


litien hab Dann die Anfechtung der Gortg- 


läfterung in jhme herfuͤr geblich und fich fer 


hen laffen, Tom. 3. Wit. fol.200.a. 
Sch glaube auch niche/daß er in feinem ganten 


Leyden einegröffere Anfech iung gehabt/ alsdaß - 


er nicht gewußt har / ob fein himmenſcher 
| Vat⸗ 


| Luthear. 


Vatter Gott / oder Teuffel ſey. Die An | 


a A u ea ee _ ne 1 ET u, A 


ET 


a nn Dh Zu v — ee 


en u nn Fe an 
B 
, \ 


fechtung hat ſhm den Blutſchwaiß außge⸗ 


triben. Wother in Tiſchreden / fol 302.6. 


Musdur ua. Ich Doctor Meußl / halte ee 


mit dem Luther / vnd glaube nit / daß Chriſtus al⸗ 


lein ſeiner Menſch heie/ ſondern auch ſeiner Gott⸗ 
heit nach ſterben muͤſſen / vnd geſtorben ſey. Lu 
ther Tom.2.Wit.fol,188, &inlib.deconcilijs, 


vnd in Tifcheeden finffmal/fol-97:98. 99. 


Lisertinn Wir glauben nicht / daß Chri⸗ 
ſtus warhafftig geſtorben ſey / ſondern iſt nur ein 
Schein und Spiegel-fechten geweſen / als wann 


er geſtorben wäre, 


‘Calvin, contraLibertinoe, 

U NTcoLAus GarLus, ch glaube nicht / 
daß Chriſtus allein vnter Pontio Pilato / ſonber 
auch vnter dem Teuffel vnd feiner Mutter in der 


BSot drunten gelitten hab. 


Ich glaub auch nicht / daß ein ſo ſcharpffſinni⸗ 
ger Mann jemalen auff Erden geweſen / der die 
rechte Urſach haͤtte errathen koͤnnen / warumb 
Pilatus im Credo ſtehe / als ich allein habs erfun⸗ 
den / vnd ans Liecht gebracht. Vnd iſt eben diſe. 
Daß / wie der Roͤmiſche Landpfleger Pilatus uͤbel 
mir Chriſto vmbgangen iſt / alſo iſt zuſchlleſſen. 
Daß das Romiſche Reich in beyden Regie 
menten / Geiſtlichen vnd Weltlichen Chris 
ſto vnd ſeinem Reich wenig guts thun wer⸗ 


de / biß ans Ende / deß wir vns hinfort der⸗ 


halben nicht vil beſſer haben zuverſehen. 
Nicolaus Gallus in ſeinem Catechiſmo. Gloſ⸗ 


ee Se gleubige Ha 
. Btoffa. Wie härte doch difer ſchaͤbige Predi⸗ 


cant wider Jeſum Chriſtum / wider das ganz hei⸗ 


lig Roͤmiſch Reich / wider die zwey hoͤchſte Haͤu⸗ 


pler der gantzen Chriſtenheit / ſeinen ſtinckenden 
Ruͤſſel vnd Rachen / weiter auffſperren koͤnnen? 


. Dileicht fol dag heiſſen: Gebt Gott/ was Gottes 


iſt / vnd dem Kayſer / was deß Kayſers iſt Wolan 
es iſt herauß / vnd kombt nicht wider hinein / es i 
gedruckt / vnd laͤßt ſich nit außkratzen / aber ver⸗ 
brennen lieſſen ſich ſolche Catechiſmi: noch leidt 
mans. —* 
Lu TuR. Der Prophet Eſaias mag fagen/ 


was er wil Cap.rw. vonder Herrligkeit deß heili⸗ 


gen Grabs Chriſti. Ich aber glaube / das Gott ſo 


dil nach dem Grab Chriſti frag / als nach, den 
Schweizer Kuͤhen. Luther Tom. 2.1en.fol,49.a. 


Ich glaube auch nit / daß der Leib Chriſti drey 
Tag im Grab gelegen. Dann Chriſtus mie Jeib 


vnd Seel gen Höllgefahren. Tom. 6. len. fol.78. 


| h SSR 
Der fünffte Artickel. 


| Von der Höllesfahrt vnd Aufferſte⸗ 


hung Chriſti. 

V Bıauisten. E Bir glauben nicht / daß 
Chriſtus zur Hoͤllen nidergefahren / dann er⸗ 
vermoͤg der Ubiquitet / vorbin drunten geweſen 

Lurner, Ich glaube nicht / daß alein feine 


Seel / ſondern elb vnd Seel mit einander humn⸗ 
ee gefahren. Tom, 6. en, fol.78, Calbinug 


helts 


’ 


te Luther. er 


vnd Nicolaus Gallas in ſuo Catechifmo, 

_ Brentrus. Ich glaube nicht / daß ſeine 
Seel hinab gefabren ſey. Dann abfahren heiſ⸗ 
fee nicht anders / als gang vnd gar zu grund gehen. 


Brentius in Catechifmo Anni 1551. 


, OEcorLAmpADdıus. $chglaube nicht/daß 


| Abfahren etwas anders fey/als begraben werdet, 


Ich glaube auch nit / daß Durch die Hoͤlle was an» 


ders verſtanden werde / als das Grab. Lindanus 


in dubit. 


Kr 20,0. Bo 
helts mir. Bad das ConcordiBuch in repet,art, 


Carvımus, Sch glaubenicht/ daß abfahren , 


was anders ſey / als ein Kampff und Streir mit 
dem Schrecken deß ewigen Todtg, Lib, 2. Initir, 
Zwınarrus, Ich glaube nit / daß er wars 
hafftig und realiter hinab gefahren, fonder allein 
potentialiter. Lib. 3. Epiſt. 
Beza. Ich glaube nicht/ daß Chriſtus durch 
das verfchloffene Grab ſey aufferſtanden / fondee 


das Grab ſey jhm gewichen. Lib. de omni pra- 


Tentia Chriſti. 
SWENCKFELDT. ch glanbe nit / daß Chri⸗ 


ſtus nach ſeiner Aufferſtehung die menſchliche 


Natur behalten / ſondern dieſelbe in die Gottheit 


verwandelt Chytræus in 1. cap. Match, 


z vi. 
Derfechfte Artickel. 


| | Bon der Himmelfahrt CKhriſti. 
| 1! LYrıchs, Sch glaube m... daß Chriſtus 
gar 


ns: 
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"gar hinauff gen Himmel gefahren/fonder 9— 
wenig indie Lufft hinauff / ſeine Herrligkelt dam 
zubeseugen. Tileramus de Sacramentis contra, 
Kemnitium, J— 
e rrus. Ich Maiſter Jacob Schmidl/ 
ar onfern Ibiqunften/ glauben nit / das Chri⸗ 
ud gen Himmelgefahren / weil er vorhin droben 

zeweſen / vnd allenthalben iſt. | 

Wesrpnatus. Sch glaube nit / daß Chri⸗ 
ſtus uͤberſich gen Himmel gefahren / ſonder allein 
yerfchwunden ſey. Weſtphalus in libello con- 
tra loan.à Lafco. 

C arvınus,Jch und mein Ben glauben nitz 
daß Chriftus zu der rechten Hand Gottes ſitzen / 
vnnd zugleich bey vns hierunden auff Erden im 


Sacrament ſeyn koͤnne _ 
Usıqnısten. Wir glauben nicht / daß die 


Menſchheit Chriſti allein zur gerechten Hand 


Gottes fine/ fondern ubique ‚überall in Lanb und 
Graf ovibus und boxibus leibhafftig gegenmwäre 
tig vnd verhanden ſey. | 
vl | 
Der fibende Artikel, 


Vom Füngften Gericht. 


C Auvemus. Och glaube nicht / daß Chri⸗ 
ſtus jhme ſelber / weil er auff Erden gelebt / 
verdienei hab / daß er zum Rich ter ſolle geſetzt 


werden über die gantze Welt. Libr, 2, Inſtitut. 


cap I6, 


Lu- 


- Luther. — 
VLu rux k. Ich vnd meine Lutheraner glau⸗ 
ben nicht / daß der Allmaͤchtige Gott nach ſedes 
Verdienſt / ſonder allein nach dem Glauben vr⸗ 
theilen vnd richten werde. 
Da ich Surber glaube ntt / daß Chriſtus zurich⸗ 
ren / oder als ein Richter kommen merde, In der 
Haußpoſtill am ı6. Sontag nach Trinitatis. 


Ich glaub auch nit / daß die Suͤnden verda ⸗ 


lich feyen. Dann wann ich Das glaubte / ſo muͤßte 
ich daß auch glauben / daß die guten Werck ver⸗ 
dlenſtlich wären: das glaub ich aber nicht. Dañ 
wie Gott ohne Verdienſt ſeelig macht / alſo ver⸗ 
dam̃t er auch ohne Verdienſt die / ſo die Verdam̃ ⸗ 
nuß nit verdient haben / ſondern vnſchuldig ſeyn⸗ 

Tom.6.Wit. de Servo arbit- 534. b. 


— 
ODer achte Artickel. 
Von dem heiligen Geiſt. 


Azawovıus, Ich glaube nicht / daß ber 
76. Geiſt vom Vatter vnnd Sohn außgehe. 
In ſua epiſtola ad Calyinum. J— 
S8ERvxrus. Ich vnd meine Servetigner⸗ 
lauben nicht / daß der H. Geiſt in die Dreyfaltg⸗ 
tie gehoͤrig ſey Eraf. Alber, lib.2. contra Carlſt. 
- SCHM ıD EL, Wie ich nit glaube, daß im A⸗ 
bendemahldie geſtalt deß Brodts / fondern recht 
Brodt ſambt Dem Jeib Chrifti da ſey vnd bleibe. 
Alſo glaube ich nit / daß der H. Geiſt alein in Ge. 
sTantder Tauben / bey der Tauff Chriſti / ana’ 
BT ſchi⸗ 
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ſchienen / ſonder glaube/es fey eine rechte warhaff⸗ 
te Taub geweſen / welche fo wenig hat in den H 
Geiſt können verwandelt werden / ale. wenig das 
Brodt in den seib Chrifi kanverwandelt werden, 
Daß aber ale vier Evangeliſten ſagen / es ſey al⸗ 
irin die Geſtalt einer Tauben geweſen / da frag ich 
wenig nach Schmidel in feiner Abfertigung 7 
fol. 57.118, 119, 
| I 023 
Der neundte Artickel. 
Von der heiligen Kirchen. 

LY Tuer. Sch glaube nie / daß die Kirch hek⸗ 

fig ond rain ſey / als allein impurative, dag iſt / 
von Gors wird fie für rain gehalrenzin der Ware 
beit aber iſt fie vnflaͤtig und vnrain. | 

Sch Sucher Sn nicht / daß ſie ein Pfeyler der 
arbeit ſeh. Dann fie kan jrzen/ vnnd jrret. 
Tom.6.Wir.fol, 166.. 
Sch Surher glaube nit / daß die. Kirche durch denn. 
SGeiſt regiert werde. Dann die Kirche vnnd 
Concilia ſepen ſo heilig / als fie woͤllen / ſo ha⸗ 
ben ſie den H. Geiſt nicht mehr. Inder Kir⸗ 
chenpoſtill am 1.Sontag nach Epiphan. fol. 108. 
a. Gedruckt zu Wittenberg / Anno 1584- | 

Ich Sutherglaube nicht / Daß die. Kirche noch 
eine Jungfraw ſey / fonderift sur Huren worden. 
Diſe Hur / fo zuvor eine reine Yungfrare 
end liche Braut war/iftein abfrinnige / ver⸗ 

loffe⸗ 


% N SLuther. 016 
loffene / Ehehur / Haußhur / Bethhur / 


Schluͤſſelhur / Erbhur / Teuffelshur / ſo ei⸗ 


wboſe Hur / baß andere Huren heiligfepn / 


gegen jhr zurechnen. Tom. 7. Wir.fol. yr9 a. 
‚SeumıDı, Ich glaube auch nicht daß / daß 
bie Ehrifkliche Kirch mehr cin Jungfraw / ſonder 

jur Huren worden fey. Im Sendbrieff/fol.17. 
Horder, Ich gland auch / daß ſie zur Huren 


worden. Contra Muchitſck. fol. 18, 


er zehende Articka 

WVom Ablaß der Sünden, 
V x. Ich glaube nicht / daß eine Verzey⸗ 
Bungder Sünden ſey / als allein imputative , 


dann wir ein? weeg als ben andern indenSünde 


BE er  . ⏑ 


| 


| 


ſteckẽ vnd Bleiben müjfen. Ja der iſt keinu Ehriſt / 
der feine Suͤnd hat noch fuͤhlet / findeſt du 
aber einen ſolchen / der iſt ein Wider⸗chriſt / 
kein wahrer Chriſt. In der Kirchenpoſtill / ger 


druckt zu Wittenberg / Anno 1x 35. an S. Johan. 
deß Tauffers Tag / fol. 116.b. 


BVnud was bedoͤrffen wir Verzeybung der Suͤn⸗ 


den / weil den Slaubigen Feine Suͤnd ſchaden 


tan Ibid. am Pfingſtmontag / fol. 72- 
lang Xı 


Be aiffre Artickl. 
- Bon Aufferfichungdeß Fleiſches. 


L Urser, Plinius vnd Lucianüs treiben das 
hg Liij Ge⸗ 
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Geſpoͤtt darauß / vnd halten nichts von der Anf⸗ 


ferſtehung deß Steifehes. Vnnd wolt GOTT / 
daß ich uno du / Eraſme / von diſem Luciani⸗ 
ſchen Sawrteyg frey / vnd hierin rein waͤren. 


Tom. 6: Wir. fol, 4944 b.} IL * 
x 1 J. sis 
Der zwoͤlffte Artickel. 


Don dem cwigen Leben. 
Urmer, Sch glaube nicht / daß ein ewiges 
Leben ſeyn werde. Daun daß die Seelen vn⸗ 

ſterblich ſeyn / wie der Pabſt ſagt: Das halte ich 


fuͤr ein portentum, Traum vñ Teuffelslehr. 


Tom,2. Wit fol,107.b. Tom.i.Ihen.fol 425.a. 
vnd Tom,7 Wir, fol, 127.a. A 

Wogedend ich hin? Freyfich wird ein ewiges 
Leben feyn. Ich glaube aber nit / daß allein GOtt⸗ 
Engel vnd Menſchen im Himmel ſeyn werden/ 
fondern auch Wantzen / Brogen/ Hund / 
Schlanaen/ vnd alle vnflaͤtige Thier / mit 


denen wir werden ſpilen koͤnnen. Wernun- 


Luſt vnnd Andacht zu diſen Wantzen / Brotzen / 


Hunde himmol hat / der ſprech: O meingucher 


in Tifchreden/fol, 44. vnd 405. RR Ss 


Zwınarrus, chglaube nicht/daß allein 1 


die Glaubiges / als / Marias Petrus / Paulus/ ıc. 
ſonder auch andere gute Geſellen vnd Biderleuth 
im Himmel ſeyn werden/alg Hercules, Thefeus , 
Socrates, Ariflides , Antigonus; Numa Camilk 
lus, 


4 
x 
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lus, Catones,Scipiones, &c. Lath,Tom,2.Wit. 
fol, 248, b. en; | . — 
Ben ——— 
Be auff bife weiß durch alle andere Haupr- 
fuck der Religion zugehen / vil zu lang ſeyn 
wuͤrde / ſolle diß fiir mich und meine Purſch⸗ gefel- 
len in gemein zum Exempel hiemit genug ſeyn. 
Jetzo aber wil ich fuͤr mich allein / auch nur zum 
feinen Muſter (ſouſt wuͤrde es auch vil zu vil wer⸗ 
den) meines Glaubens fernere Bekandtnuß thun. 
Reuſper dich / hie wills werden. Tom. y. Wit. 


ji» 


: fol.5ı5ebs 


CH D,M3 RTın Lu THER glaube nicht 7 


 Apafdiegange Bibel durchauß GOttes Wort 


ſey / Sonft harte Ich in meiner Bibel nicht alfo ge⸗ 
ſcharmuͤtelt / vnd ſo vil Wörrer/ fo vil Spruͤche / 
fo vil Stcke / vnd ganze Prophetiſche vnd Apo⸗ 
flolifche Bücher auß geinůſtert / vnnd verworffen. 
Daß aber Schwenckfeldt das aͤuſſerliche Wort / 
das iſt / die ganze Bibel verwirffe mit Butzen vnd 


J 


“ Kr 3 En 45 * 
AIch glaube nit / daß ſiben Sacrament ſeyen / 


nie fechfe/auch nit fuͤnffe/ auch nit vier / ſon ⸗ 


Stiel/ das iſt zu vil. a s 





Der nur eins / oder zwey / vnd wann guter Windt 
if / ſchier drey. In —— | | 
en, 1. 37% J. 


Ich glaubentt / d die Erbſuͤnde durch den Tauff 


abgewafchen werde / fonder in den getaufften alſo 


£febens bieibe / biß in jhr Grubẽ. Tom 3 Wit. f.z 44. 
Tom,7. Wit,fol, 96. b. In Tiſchreden / fol. 36. 
—— Liiij Ich 


* 
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IV 


ch glaube nicht / daß in der Tauff das Waſ⸗ 
— die Wort etwas wircken noch ſchaffen. 

ann wir Lutheriſche Chriſten fagen alſo ⸗ 
daß Waſſer freylich nichts dann Waſſer 
iſt / Wort nichts dann ledige bloſſe Buchſta⸗ 
ben ſeynd / thun vnd helffen uͤber die Natur 
niehts / vil weniger wirckẽ fie goͤttliche Werck 
in vns. Tom.5. Wit, fol.y 14.a. 

ya 


Ich glaube nitzdaß nach oder durch die Con. 
fecrarion Brodt ond Wein in den weſentlichen 
Lib vnd Blue Chriſti verwandelt werde. 

| VI 


Ich glaube nicht / daß man Chriftum im heill⸗ 
gen Sacrament anbersenfole- Man ſoll auch 
die nicht für Ketzer ſchelten / diees nicht anbet⸗ 
ten, Tom.7.Wit.fol. 370.b.& 371.4. 

—— 


Ich glaube nicht / daß gewiß ſey / daß Chriſtus 
vnter einer jeden Geſtalt ganz vñ vnzerſtuckt ſey. 
Dann wer wils gewiß machen / daß / weil 
Chriſtus Leib nicht ohne fein Seel ſeh / dar⸗ 
umb muͤſſe fein Seel auch im Sacrament 
ſeyn ẽ Tom. 4.Witfol391.b.&425. 

VIL 


Sch glaube nichts / vnd halte auch nichte von 
ber Meſſe / vnnd Bin gewiß/ daß der Teuffel ſelbſt 
nichts drauf helt / vnd mich mit fuͤnff ſtarcken te. 
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aumensen uͤberwiſen / daß die Meß ein Grewel 


. über alle Grewel. — Wit.fol, 479. b. 


Ich glaub nichts / vnnd halte nichts von der 
Buß. Dann stein Buß / kein Gnugthung 
vor die Suͤnd / kein Gnad erlangen / kein ſeelig 
werden / dann nur glauben an Chriftum/c. 


Tom. 4. Wit, fol. 405. a. 


h Ich gloub / vnd Halt niches vom Rew vnd send 


über die Sind. Dann Rew machet einen 


Heuchler und groſſen Suͤnder. 


Tom. 7. Wir. fol, far b. 
⸗ x 


J l. 
. Sch glaube nichts und halte nichrs von der 
Beiche. Der Pabft verderbet alles mit der 
Beicht / darinnen manale Sünde erzehlen 


vndbekennen muß: Tom.7. Wit. fol.234-b. 


Was ſo einfaͤltige leuth vnnd Lappen⸗ hauſer 
ke Die laſſen wir die groben Sünde beichten. 
Aber von vnferen gyfarıkerien / Caplaͤn / 
Maiſter Philipps / vnd was ſolche verftändie 
ge Leut ſeyn / die wol wiſſen / was Suͤnd iſt / 
von denen forderen wir deren keins. 

Tom. 2. Wit, fel.274. a, 

Kara vnd gut. Wer nicht gernebeichk/ der 
bleibe nur weit darvon / vnnd trette Paͤbſt / 


| Fuͤrſten / tc. mir Süffen.Tom.2,Ihen,fol-1or.b, 
f 6 Ich 


— — — EDEN — - 
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Sch glaub vñ halte nichts von der Prieſterweyh · 
Hann Biſchoff / Creſam / vnd Weyhe nichts 
iſt. Darumblaffedich auch nicht jrꝛen / ob er 
Oder im Kirchen ambt iſt ) ſey ordentlich beruf⸗ 
fen / oder habe ſich hinein gekaufft / oder: ges 
trungen / wie er hinein kommen it ber 
Haupt oder Fuß / er ſey Judas oder S. Pe⸗ 
ker / da laß dir nichts auligen. Tom,7.Wit. 
fol, 497,2. ER DIL NN 
Ich glaube vnnd Halte nichts darvon / daß der 
Eheftand ein Sacrament feye. Was dann ? 
Da wife / daß die Ehe ei Aufferlich leiblich 
ding iſt / wie andere weltliche Handthierung. 
ie ichnunmag mit einem Heyden / Ju⸗ 
den / Tucken / Ketzer / eſſen / trinck en / ſchlaf⸗ 
fen / gehen / reiten / kauffen / reden vnd handeln/ 
alſo mag ich auch mit ſhm chelich werden vnd 
bleiben, Vnd kehre dich. an der Narꝛen Ge⸗ 
ſatz / die ſolches verbieten / nichts. | 
Tom.s.Wit, fol: 174..be; - 42 %ynnzg # 
Wa fole ichgfauber/ daß der Eheſtand ein Sa · 
erament waͤre / Ich wil dir wol ein anders ſagen. 
Eheliche Were? ſeynd nie Chriſtlich. In ver 
Kirchen poſtill / getruckt zu Wittenb. Anno 1537. 
am 14. Sontage Trinit. fol. 149. b. * 
FJedoch kan einer mit gutem Gewiſſen / Wañ 
die Haußfraw nicht wil / der Magd ruffen. 
Tom.6, Wit. fol. 177. Aa) 


Luther. 1 il 
AIch glaube vnnd halre nichts von dem Junge 
_ fratwftande, Dann was ein Mann ift/ muß 


ein Weib Haben/ond was ein Weib iſt / muß 


ein Mann haben.Tom. 9.Wickı72.be 


Summa Summarum, 

8 darffs Difer Muͤh Arbeit ond lang auf? 
Fr Haltens? Man lefe vnd befehe meine ond mei 
her Bruͤtling Schriften vnnd Bücher/ba finde 
ſichs / daß wir, der alrcn allgemeinen. Chriſtenheit 
Gfauben befangend / von dem erften Artickel am 


biß auff den letzten / nich ts / nichts glauben. Bon 
Gore nichts von der H. Dreyfaltigkeit nichts / 





u — 
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oder Bibelniches / von der Kirchen GOttes 
ichts /von den Concili js nichts / von den H. Sa⸗ 
cramenten nichts / von der Rechtfertigung nichts / 
von dem freyen Willen nichts / von dem Fegfewer 
nichts / von Anruffung / Fuͤrbitt vnd Wiſſenſchafft 
der Seiligen Gottes nichts / von Faſten und Fey⸗ 


rnin nicht⸗ von Weyhung der Ereaturen durch 
BGottes Wort nichts/von auten Wercken nichts / 


von den H,Czremonijs nichts / von allen benan⸗ 
en vnd vnbenanten Haupiſtuͤcken / ſo wol in,per- 
‚ticnlari als in gemein nichts/ nichts / vmb vnnd 
vmb nichts. ee ac 
Da mir aber einer alte einſchnaltze vnd fagen 
Bolt: Sieber Luther / was glaubſt du dan? Dem gib 
ich Antwort / daß ich ja auch etwas glaube Was 
vmb Wunders willen ? Sch glaube/ daß fo 
fang die Welt geftandenvfelnamer:geut nie haben 
ſeyn können / als die / welche haben wel N 
* ehen 


Tanı S. 
vViuf 
396. 

Tom.2ı 
VVitt.ſ.- 
#96. 


Tom.r 


;VViet,f, 
re, b 


2 Der glaubige | 
ſchen muͤſſen / daß wir nicht allein nichts glauben / 


Woraͤltern / ſambt der allgemeinen Chriſtenheit 
glaubt / vnnd noch glauben / durch vnd durch ver⸗ 
ſaugnen / ond alles überein Hauffen zuſtoſſen ber 


ee | 


ſondern auch alles das / was jhr ſelbſt aigene liebe 


arbeiten / fle aber nichts deſto weniger ons glatt 


alles geglaubt / was wir nut wuͤnſchen / erdencken 
vnd ertraumen koͤnnen. 


Ich glaub auch / daß ſolche thorechte Leut auffs 


wenigſt am Küngften Tag ſagen werden: Hoͤrſtu 


Luther / warumb haſt du ons alfoverführ? Dann 


wil ich mie lauter Donnerſchlaͤgen antworten / 
daß ſie vor groffer Scham end Schand / vor Gott / 
allen Engein / Menſchen vnd Teuffeln ertatter 

vnd erſtummen muſſen. Woher ſo frůh( werd ich 


ihn ſage mit diſer Klag? Koͤndt jhr nit ehe form. ⸗ 
men? Ihr kombt ziemlich ſpath mit ewer Klag. 
Ich aber hab euch vorlaͤngſt vnnd bey guter Zeit 


vor dem Sucher gewarnet. Wie offt hab ich geſagt / 
daß jhr kurtzumb vnd kein andere wolt betro⸗ 
gen ſeyn ẽ Wie offt hab ich geſagt / daß / wer nur 


ein offentlichen Artickel deß Glaubens ver⸗ 


laugnet / als ein offentlicher Ketzer zu mey⸗ 
den vnd zufliehen ſey? Vnnd tote offt bab ich, 


geſagt / daß der Teuffel nicht nur Ern, ſondernal - 


le Artickel deß Glaubens in vns herdurch gezogen 
Der Teuffel kans nicht laſſen / er muß alle 
Artickel deß Glaubens in vns anfechten. 
Bd warn ich gleich eben geſchwiaen baͤtte / ſo 


har doch die Sach vor ewern ſelbſt aignen Augen 
je 
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jelänger je hefftig geredr. Darin wer hat alle ſei⸗ 
ne Tag einen ſolchen Fleck oder Haderlumpen je ⸗ 
malu geſehen / der fo mi vnd ſo gar auffs aͤuſſerſt 
von den Hunden wäre zerriſſen und zerfetzt wor⸗ 
den / als wie der heilige Glaub von mir vnnd mel⸗ 
hen Michelffern zerriſſen vnnd zerfetzt worden? 
Wer wil / oder wird doch da ſagen koͤnnen / er har 
be das nicht genaerckr nit geſehen / nit gegriffen? 
Da wird nicht allein der vñſchuldige ee mie _ 
| feinen wilfältigen Proben / fondern auch ein fol- 
qhe Anatomia zu meiner Entfchuldigung vnnd Anar0- 
Beweiß jhrer Thorheit herfuͤr tretten / daß fie obitmia Lu. 
Ihren Danck werden erkennen vnd bekennen muͤſe cheri. 
ſen / daß am Sucherond feiner Schr von der Schey ⸗ Authore 
el biß auff die SolenkeinHärlinzdasnichtäujgeD-D-Pi- 
er Warnung entdeckt / vnnd an die Sonnen ge⸗ "9 
legt worden / vnd alſo an jhrem Verderben me⸗ 
mands als jhr aigener / grober vnd greifflie 
cher Muthwill ſchuldig fey. 


Zeutſchland / Teutſchland / 
Weder Maͤrtl noch Sand / 


| Becedeckt die Schand/ 
Wer iſt ders andt? 


Der 


— 
- 
% 





2. Wer@halilhe _ -\. 2. 
0 Der Englifche Luther / 
PET SEEN * 
Die ſibende Prob mie Luther am 

verrmäften Teutſchland vnnd Seelen ⸗ 
Morde onfchuldig. —— 
Ann das nicht wahr wäre / daß ich 
Martin Surher / fo vil vnd offt geſagt: 
Daß die Welt wiſſentlich vnnd 
muthwillig befrogen ſeyn wil / ſo haͤtten vnſere 
Teutſchen zʒwiſchẽ offenlicher Warheit vnd Un⸗ 
vwarheit / zwiſchen effentlicher Tugend vnd Biber 
rey / wiſchen Engel vnd Teuffel / freylich wol vn⸗ 
terfeheiden koͤnnen vnd ſolen. Dann ſie nicht al⸗ 
fein auf heiliger Schrifft / fondern auß dem all⸗ 
gemeine raͤglichen Sprichiwort mol gewuſt habe, 
Daß / was das Hertz vol iſt / dad gehe der 
rund Liber. Nun wilich hie nie von den fleiſch⸗ 
lichen / leichtfertigen / Lotterboͤbiſchen / lugen haff⸗ 
vnſiaugen vnnd Marcolfiſchen Zotten de⸗ 
ren.all meine Schrifften vnd Bücher ſchmeltzen / | 
grieffen vnd flieſſen / wie ein feyſter Binſtock) ei⸗ 
nige Meldung hun / ſondern allein ſehen / hoͤren / 
ond ale Welt vrtheilen laſſen / ob doch / ſo lang die 

Welt geſtanden / jemalen ein Jud / Tuͤrck / Heyd / 
ja.ein Spieler / Raßler Gorrlofer/ Beſeſſener / 
ond gar verzweiffelter Menfch / auß allen Hiſto⸗ 
rien vnd Büchern der gantzen Melt / föndre bee 

nennt werden / dem all fein Leib vnnd — 

vnñn 


+ 
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vnnd Mund mir fo vil Teuffel angefüle/ einge⸗ 


Fliße/überfüht, vnd uͤbergangen ſey⸗ als mir eini⸗ 

gun Doctor iuhir / vnd hernach / mie billich / mei⸗ 

m Knabaten vnd Difcipul un. 
— "AR j Author. 


Mache Creun file dich / vnd gſegn dich wol / 


Das Vuch iſt ſchwartzer Engel voll. 







—— Martin Surher niche ofenefich 





St nnd onperbofen befenne/ Daß ich ein 
4 — 


5 
Y Sseneral vnnd gemainer Zeuffel von 


- Bett erweetet bin? Tom. 6.Ihen. £3 60.5. 


— € | 
Wir ſehen auch an onferm(£ufherifchen) 


Adel / Bürger vnnd Bawren / bie zuvor 


C ehedani ich Sucher kom̃ en bin) als Menfchen/ 
wil firtlicher geroeft : Jetzt aber gar toll / vn⸗ 


ſimig / als lauter vol Zeuffel feynd-Tom-4- 
 Wärfolaaı.b. 


III. 


Ss hab ich jarorunde hekennt / Es werde 
die Welt auß meiner Lehr nur je laͤnger je 


Aeger / jegt ſeyn die Leuth mie ſiben Teuffel 
beſeſſen / tcc. Dev Teuffel fehrt jetzt mit hauf⸗ 
fen in die Leuthe. Tom 1. Wit. fol.107. a. 

Vnd in der Haußpoſtill gedruckt zu Jena / in ber 
andern Predig ı, Dominica Adventus. | 


Hats 


N 


. y r 
; \ 


ys —— 
Hard doch jederman ſehen ja mit Haͤnden 
greiffen muͤſſen / daß / nach dem ich mit meinem 
Evangeli herfuͤr getretten / Der Teuffel ganß 
raſendt / vnnd uͤberauß tobendt worden iſt. 
Daß man wol dencken moͤcht / gleich wie biß⸗ 
anher die Teuffel in die Menſchen gefahren 
ſeynd / jezund ein Teuffel in den andern ges 
fahren / vnnd ein Teuffel von einem andern 
ärgern Teuffel beſeſſen worden fep. — 
Tom, i.Wit. in der dritten bræfat. —* 


Wie hoch aber ich Luther vnd meine Mithet⸗ 

cher mir diſer Zunfft interefliert, hab ich mir di⸗ 

in orten freylich Teutſch Aenug erklaͤrt/ 

Daß die Welt deß Teuffels Keich haiſſe / 

nd daß wir (Lutheriſche) in diſem Reich 

ſeynd / vnd feinem Koͤnig dem Teuffel vnter⸗ 
worffen. Tom.ı — 1. fol. 22. a. 


Derwegen ich bilich bekennt / Daß vnſer kei⸗ 

ner iſt / der nicht offt vnnd dick / mit falſchen 
Gedaneken / ꝛc. vom Teuffel beʒaubert wird. 

In Tiſchreden / fol. b. 


Daß nun die Papiſten wider mich klagen / vnd 
ſagen: Es ſeyn in meinen Schrifften ſchier 
eytel boſe Wort vnnd Teuffel / da frag ich nit 
darnach. Tom·, Wit. fol.465. a. Da 


— 


la Luther. ——— 
VIII 1022 


* 


gaben ſich boch veßhalbenn meine aigne Brüte 
| nen Decolampader und Zwingel wi- 

der mich beklagt/ daß ich meinSchreiben vom 
Sg zeuffel angefangen/ond den Teuffel bey 7 
‚malgenenne habẽ Tom.a.Wit *ᷣol.ꝛ Io.a. 
ollen aber 77. Teuffel / gegen 77. Ton⸗ 
is euffelfepneT, 6.1en,f.3)8.& 319. 

j I 


— 
\ 











J Herentgegen aber hab ich diſen vnnd andern 
meinen Difeipuln/fo jego über den Maiſter / vnd 
gaͤhlingzu himmeliſchen Propheren worden/ dife 
- fräfftige Zeugnuß geben / Daß fie voller Teuf⸗ 
felſe fepnd / Item / daß fle weder S Schrifft / nch 
E se habeny vnd in diſen zweyen ſtůc 

n/bey ihnen/ Ein Teuffel wie der ander iſt. 

Tom. 2. Wit. fol. 48, 2 


Wie ich aber darfuͤr Re fie voller Teuf⸗ 
fe ſeynd / alfo/ vnd darmir fie nicht vndanckbar 
last fie darfuͤr Daß ich Luther auch 
volle Teuffel ſey. Vnd das heift Goatter uͤ⸗ 

bern Zaun/Öparter wider herüber. Tom2, Wite 


)R 124.2, 
r XL. 


Bnd haben wir zu beyden Theilen wol daran 
- gethan/daß wir ung bey zeit darzu gehalten / vnd 
mie Teuffeln wol verfehen/ Dann ich Sucher bin 


Banana) daß fein — * in der 
Hoͤſſe 





J 








Englifche 
Höllefey / allzumal in bie — 
lpndgefahten. hai mir Wir. fol8. 
Ras R! E h 
Wiewol ic nun allen Bawren vnnd “— 
miſchen Pradicanten weit vorlom̃en / vnd zum 
General vnd gemeinen Teuffel erweckt bin? 
fo verhoff ich doch / ermelte Prædicanten / als 
Carlſtadt / tc. ſollen mir dem Titul auch zu friden 
ſeyn / daß ich fie ſchwartze vñ verzweiffelteZeu fe 
felgenennt hab. Tom.z. Wisol. — — 
XIII * 
Da der Pabſt regieret / war es ſtill von 
Kotten/ daaber ich Sucherond meine Schwär 
mer kamẽ / da er hub fich das Kumpekfpiel/daß 
jego die Welt voller leibhaffeiger Rumpele 
geiſter worden / die fich ale fuͤr Tebendige En⸗ 
gel außgeben. Der Teuffel muß rumpeln 
vnd poltern. Es wil Do gerumpelt — | 
Tom. 2. Wit.f.270.b. E 
KV Sn f 
Vnd wer kan dem Teufel vnnd Stich 
widerſtehen ẽ Iſt es doch nicht moͤglich / daß 
wir vns der geringſten Suͤnde erwehren 
moͤchten / ſintemal wir deß Teuffels Ge⸗ 
fangene ſeynd / als vnſers Fuͤrſtens vnnd 
GOdttes / daß wir thun muͤſſen / was er wi 
vnd vns a: Tom. 2. Wit. fol. 266. 
b. | Wer 


* 



























Ber nũ willutheriſch ſeyn / der ſchick ſich drein / 
en eins muß ſeyn / entweders die Leuthe 
1 gegen dir Teuffel werden / oder du 
Ay 2 euffel werden Tom:4, Wir, 
— 
ſelzſam gedůncken wolt / dem wil ich 
aders ſagen / es iſt eine fo teuffeliſche 
Boßdeit vnd Haß / dergleichen 
’ 
LLEINDApmdbHDENEN entſteht / 
us Wort (das iſt bey vns utheranern) 
BE wird / dieſelben muͤſſen Tautee 
werden / Ärger / dann alle Heyden 
Wit, fol, ꝛ00.b. & ee 
Be RVIL.:. ...e,. 
Dabt ihrs dann nicht mercken woͤllen / daß one 
ter den Pradicanen vnd Schwärmern weder 
Fri d Einigkeit / noch Loncordi ſeye/ oder ſeyn 


x > 


ine / batumb ich außdrucklich geſagt / wo dife 


eit vnnd Difcordi ın der Schr fo offent⸗ 


Ben? Tom. 3. Wit. fol. 172.5. 
ee Hy yııy 


” 


” NN 7 ı * ng 
ee ERRREER Sarg! 


Wiea | 
bſcharmũtzle / hab ich mic hellen Wortẽ 






Ra 
betennt / 


BE 





Mi laß 


a‘ 
1 * 
* dm \ 
nie sr 
= ! 
-. „eo * * 


nen Hiſtorien der Heyden ſindet/ 


ermerckt werde/ da konne der H. Geiſt nit 
ſondern da ſey der Teuffel in der He⸗ 


—F Tr na * — 7 = E ” 2 SE 
*. 
J— x * EN >|? 
, ER ER il 3 
r/ zu, 2 x * — * u 


. 


93:7), — RR 
ber der Teufel me vis Pirebicaitrenin 


ann der Teuffel Fan «8 niche 
a 





0, Date a 
loffen zer muß alle / alle/ ale Artickel deß 
Slaubens in vns anfechtẽ. T.. Wit.f. 10.b. 

Vnd in Tiſchreden / fol ꝛ200.ß. 

X ER N 

Fragſtu / wie ers angreifft? Das fanich di 2 | 
flig ſagen / dann wie wol icd Luthe -torüb 
alle Docrer/rc. hoch hat mich der Teuffel / in ei⸗ 





— ich zu jme geſagt: Weil dir diß Ur 

gefaͤllet / vnnd du Teuffel dich fo hart darwi⸗ 
der ſetzeſt / fo muß es freylich Inſonderheit 
vVanden GOtt gefallen. Hebe dich Teuffel hinder 
?ↄ. mich / ſoite ich dir mit deinen Teuffeln in die 


* 


VVir.t Hodde ein Gelachter vnd Geſpoͤtte Aber mich 


J 
29.0 anrichten? Einem ſolchen Speyvogel werden 
meine Lutberaner begegnen vnnd ſagen / daß ich 
Anno 175 27. noch nicht gar erleucht geweſen. 

| XXI — —* 


N I « —9 
Vnd wer meine Schrifften ie a 3 
: a en 


h 


- Luther. J— 
bald / das Año 1527. mein Ernſt nit geweſen. 
ann ich Martin Luther weiß wol / daß mei⸗ 
ne Schrifften faſt alleſambt der Art gewe⸗ 
ſen ſeynd / daß fie zu erſt angeſehen geweſt / als 
ſehn fie auß dem Teuffel. T. z. Ien.f. 207. b. 
ae X 


{ 
J 
* 


Was ſage ich von mir einigen Mann? 
Be £utherifche Kirche hat von 
auf 

| 


ifen das anfehen / daß Fein Zeuffel jo 
ſchwach / der nicht ftärcker ſcheine / dann fie / 
ja fie läßt fich anſehen / ald wäre fie deß Teuf⸗ 
fels Braut. Tom.3 ‚Wit. parte 2.fol.42.b. 
ran XXIII, | 
Alf habich rund bekennt / daß bey uns alles 
Boller Rotten vnd Seren, Vnd daß der Teuf⸗ 
felbepde Kirchen vnnd Predigſtul regierct. 
Tom, ı. Wit.part.2. fol. ↄ9. a. Derwegen Denn 
mein nicht geringfter Rnnecht/M.JofuaOpitius , 
Weyland zu Regenfpurg Evangelifcher Pradi- 
tant / nicht auß dem fäeren Hafen geredt /da er 
— wie in dem Regenſpurgiſchẽ Anno 1574 . 
außgan enen Bericht zuſehen) EI wären alls 
berait über zwo reiner Cantzeln nicht mehr: 
Rath welche 
—RF —RBXVX 
a nun der Teuffeldie Cantel verſehen 
Ean/ warumb ſolt er nit mehr koͤnnen? Darumb 
h Sucher jtin eine Ehre angethan / vnd zu einem 
chen Diener deß Worts rende vnd erhöhen 
— | T 
















= 


a 


* 


* Drug > \ 
futter, Daß er (ver Feuffel) nichkalkindae Evans 
fer gelium recht vnnd wol predigen / fonder auch 
za tauffen/abfobieren, unnddas Abendmahk 
: reichen kan. Bus 49 5 8496. IA —9 
Vogue, 


Diſe Ehre hat der Teuffef wol vmb mich ver⸗ 
dienet / dañ er ich eine lange zeit her gantz freund⸗ 
lich vnd nachbarlich zu mir gehalten / vnd fo gute. 
Correfpondentz jwifchen vns gewefen /daß wir 
nicht wenig Saltz mit einander geſchleckt vnd ver⸗ 
leckt haben / wie in meiner Predig DominicaRe- 
minilcere, Anno 1523. zuſcehen. F 

x x V L. . — 
Dife Sieb vnd Freundſchafft iſt allgemach fr 

groß worden / daß ich ſein / vnd er mein Schtaffe · 
bule worden / Vund er Teuffel oſſter bey mir 
geſchlaffen / als meine Käthe. na 

In Tiſchreden / fol ayß. Jc. 

RXG 
Darumb ſich niemands verwundern ſoll⸗ 
warumb in weinen Schrifften gllezeit ehe hun⸗ 
dert Teuffel / als ein Engel gefunden werden 
Ja es iſt alles voller Zeuffel vmb vnus 
In Tiſchreden / fon 00000 
RER MT 
Hab ich nit in dem kleinen wintzige Buͤchlein⸗ 
wider Herzog Hemrich von Braunfchweig/ deß 
Teuffels uͤßer die zweyhundert mal gedacht/onDd - 
ein hundert vnd ſechs vñnd viertig mal den Teuffel 
mit Namen angezogenn Wer 





— 
* 






— * Sucher 183 
Bf IRXIX. : 

f een daß möglich wäre / daß ich 
miehr nit als in vier Zeilen den Teuffel fuͤnffzehen 
mai haͤtte nennen tkoͤnnen ? Auch im a] de | 

——“ 266. 2 
} XX X. 

oob ich nit ſeltzſame groſſe Teuffet vnd kleine 
ffelin in einem Athem zuſammen gekuppelt / 

Als junger A.B.C. Teuffel / Schulteuffelin / 

da s noch nicht recht Buchſtaben kan / gelehr⸗ 

fer Zeuffel/ ein Grammatiſches Teuffelein / 
vernunffiger Zeuffel, weiſer Teuffel Juri⸗ 
ſuſcher Teuffel / T Theologiſcher Teuffel / etc. 

— VVit. lol. 416 XX 

Di Leuth förchtenden Teufel fehre / bey mir 

ee ein fchlechtes Ding vmb ein Sad vol 

— Wit Parte 2. fol. 49. b. 
XXXII. 


SEin greſſe Menge der Teuffel iſt / die 
vmbgeben / daß wir ohn vnterlaß vil lau⸗ 
end Teuffel vmb vns haben. 

rom. 3 apar 2, fol. 26. b. 
%x EXKL 
ER "Die Were ift nichts anders / als ein Hau⸗ 
fſm Boicks mie hundert tauſend Teuffel be⸗ 
ſeſſer n. Tom. 4. Wit, fol. 214.b. 
a: RAXIV 
Bei ich nicht dapffer mit Teuffeln Ingenorfe 


fen vnnd gugefchriben twider Das Concilium zu 
M iilj Coſt · 


Ye 
2. 
— 
F 
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184 Der Englifche —5 a 
zu Coffniz / allda mit das Maul nicht nurmie 
fiben Zeuffein / fondern mit fiben onndfle 
bensig Eonnen voll Zeuffeln uͤbergangen / 


Ja die gange Hoͤll mit alln Zeuffeln hat 
herauß gemüßt ? Tom,6.Ihen.fol-318, & | 


3 19.0nd Tom.4. Wir fol, 371.b.372,b.' | 
ur ab, Aa ee 
. Siben vnnd fibengig Thonnen vol Teuffel | 
iſt nicht wenig / warn aber noch ſo vil Seuffel 
darzu kommen / als vil Ziegel zu Wormbs 
auff den Dächern ligen / Da ſoll einer ein ſcho 
ne Anzahl Teuffel beyſammen ſehen. Tom,2.Ien. 
£01.458.0nd Tom,z, Wit. fol. 6:.b. — 
ie, XXXVI. REN 
ft das nicht vechrgefchaffen unnd genug gen 
aa ıfo fein Bawren nicht deu. Wer haͤtt aber 

das niche mir Hand vnnd Fuſſen greiffen follen / 
worauff es angeſehẽ ſey / doch ich Surher/diegween. 
Pfeiffer/die der Teuffel (nach dem fie das Sucher 
riſch Abendtmahlempfangen’ondvonden Prar 
dit anten lufto Menio,&c. mirdem Wort gerröft 
worden )hingeführt / vnd erwuͤrget / deren der ine 
vnter einer Halſelſtauden / der ander in einẽ Baͤch⸗ 
lein zwiſchen Gleich vnd Meelburg / kohlſchwart 
vnd todt gefunden / alle beyde canonicirt / ſeelig er⸗ 
klaͤrt / vnd als fuͤr zween gewiſe Lutheriſche Deilie 

gen / in das Buch deß Lutheriſchen Hunds⸗Bro⸗ 
tzen; vnd Wantzen⸗ himmels eingefchriben? Ware 
auff ” ich;) dad angeſehen / haͤtt ein Blinder 
greiffen ſollen. Daũ weil ich ſo offentlich vnd vn⸗ 
vn ·⸗· 


- 


rom: y. 
. VVit, —F 
es mir * En faft Bi ee hat. #97. Ai 
Wer an, oder fole nitgreiffen/daß ich aller vol.“ + 
da org / Angſt ond Foicht / in meinem Gewiſſen 

fuͤr gewiß gehaltẽ / der Teuffel / werde mich zuletzt 
binführen/ vnnd mie mir handeln / wie mit den 
Pfeiffern. Damit ſich dañ die Leut / Nora Be- 

micht darab entſetzen / ynd fprechen: Awe! der 
Sucher verlorẽ / Awe! der Teuffel hat ihn hinge⸗ 
führe! Awe man har jhn todt vnd kohlſchwartz ger, 
— / alfo hab in eventum, darmit die Sach 

—* ei! gen ſchein haͤtte / mit 


SR: si. tue or Aula 



















| en ee man 5 — F 
16: Seyn die zween Lutheriſche Pfeiffer / die der 
2 hingefuͤhrt hat / im Himmel / wie vil mehr 
Surherim Himmel feyn/ob jhn ſchon tauſent 
ffel hingefuͤhrt vnd zerriſſen haͤtte. In Tiſch⸗ 
— redẽ / fol. 2oa. vnd 269. vnd in Theatro Diabolo- 
3 tel 142.b, vnd fol. 145.b. 

* Eben das iſt auch die Urſach warumb ich ge 
fagt babe, Daß es ehrlicher ſey vom Teüffel 
he hme/als vom Menfchen. Wer dann 
eil ei ehrliches End ericien wil/der fo — 
— Mo win. 





5 vnnd ih * in der Ref eh 
bring. RR —— A 2 
Bnd wartımb ſole ich melne liebe zween Pf | 
Ar fer nie für heilig halten/ Hab ich doch wol den 
Teuffel ſelber meinen lieben vnnd helligen 


Teuffel genennt / vnd mich fo gar mit Teutſch 
vnd Lateiniſchen Worten co ñendirt vnd in ſein 
Gebett befohlen? In Tiſchreden / fol. a59.26 2 
286.288, vnd Tom,2.Wit, fol. 251. a, | 

EXKIR 9% ER 
Da aber jemands vermainet / ich hätte der Se 
chen zu vil gethan / vnd zu grob gefchumpffer/ der 
ſell wiſſen / daß diß wol mehr if: Wann einer 
weit kombt / daß er nicht mehr weiß /ob 
der Teuffel GOtt / oder GOtt Seuſſt m 
In Vſchreden / fol. ER b. | 


Im fall auch einer michyoder ee 
eanten vexieren wolt / vnd ſagen: Ich Luther häree 
su Wirtenberginder Sacriftey den Teuffelwöls 
fen außtreiben/ond es ſey mir übel gelungen 4 
man die Thuͤr an der Sacriſtey mirder Axt au 
brechen / vnd mir zuhuͤlff kommen muͤſſen Item / 
daß die Prædicanten gleich fo wenigralsich/gan 
fein Teuffel außereiben können /deme geberch 
dife Antmors vor mich / vnnd alle Pradicanten. 

wupäreht Air Lutheriſchen ſollen nit / fönnen auch nie 
fel.25% die Teuffel außtreiben. Böfe Geiſter koͤnnen 
| wir nit it auptreihen — ——— 


* — * 8 


rum Knie, gut runde befeime / Da 
iffel von one Evangelifchenniche 
en läßt / wie zuvor im Br 
% a“ 277.800 \ 
| XLIl- 2 | 


























% on fi ee. im Maul gehabt/ als vil Ziegel, 

u Wormbs auffden Dächern ligen / vnd alfo die 
 ferarme Mann dir mir feinen tauſent Teuffeln 7 
 nichehärte können das Waller reichen ? Die gid 

ich bicher Antwort, nn Das wolein ongelehrree om" — 
— B.C. Teuffel muͤſte geweſen ſeyn / ,ıs. w 
ee en Sucher alfo offentlich zerreiſſen / vnnd hier; 
— vom Autherthumb re woͤle 


= RT IL. Re Dee? 
ja num meine Difeipel/ Juͤnger / vnd 
theriſchen Cartummels Fortpflantzer dieſen 
6 ‚auch von mir/als von jhrem Dberften vnd 
General Teuffel/ ganz reichlich vnd uͤberfluͤſſig 

rerbt —5 — empfangen / wil ſich gebuͤren / daß 
o 0 auch nur ein wenig vund obiter (chen ⸗ 
— Sliſ in hnen dencuet/gem vui— 


a8, : Der@nglifhe 0, 
vnd was er guts gewirckt habe / Iſt derhalben we · 
nig/daß ich oben vermeit / Wie ſie voller Teuſ⸗ 

Tom. c. fel ſeynd. Sonder ſag auch: Wann der Teufe 

xAn Cfel ſelbſt auffs aller trewlichſt wolt reden / 

264% wie koͤndt ers teuffeliſcher machenẽ ur. 

BER Ye 9 

0 Ye doch jhr Maul vnd Hertz alles verteuf⸗ 
fele/ einteuffelt / durchteuffelt / uͤberteuffelt. 
Tom, 2. Wit. fol.250. a. 

Haͤtt ich uther nicht gewehrt / vnd jhnen das 

folgern zůtieſſe / ſo müßte ich zulege denZeufe 
fel vnd ſeine Mutter im Sacrament freſſen 

vnd ſauffen. Tom. 4. Wit.fol. 391. b. 4 

Fk ,. Daß fierwor dem Tauff / den Teuffelnie mehr 

Anni .  befchmweren/ vnnd fein Exorcifmum mehrbram 

1597. chen / das Lob ich / vnd Calvinus auch / Inmaſſer 

1569. auch diſer Zeit von den Calviniſten gute Borfer _ 
1576. ung gethan / daß man dem Teuffel nicht mehr 

ſolle widerſagen. XLVII. 

So ligen auch vil ſeltzamer vnnd nagel new 
Evangeliſcher / oder Engeliſcher Lehr Artickel / im 
offentlichem Druck / allbereit vor jedermans Au⸗ 
gen / als zum Exempel. Daß der Teuffel cin 
Erfchaffer oder Schoͤpffer ſey deß Menſch⸗ 
Weſens. Item / So haben deß Illhrici(der mei - 
ner außerleſenen vnd beſten Juͤnger einer * 2 

| ellen 


FH» 


b Bis l eep dörffen a N Si eragen 
sen. CLeibe einen Teibhafftigen Zeuffel, 

e Ri der in Mutterleibe ſeyn ein Werck 

Teuffeis Beſihe die Warnung Wigandi / 

j En en ah Regenſpurg · 






Vnd darmit — He gebächterwarumb 
der Teuffel bey ſo freywilligen Leuthen ſeiner 
enden Freyheiten vnd Rechts nicht wuͤrcklich 
irenche fo ſeyen erſt jeto Anno 1596. drey vn⸗ 
x “ terfchidliche Druͤck / in deren einemfich M. loan⸗ 
nes bretorius Superintendent ſelber vnterſchri⸗ 
ben befinde /zu Franckfurt ander Oder außgan- - 
5 —— von Frætorio ſelber beſchriben / 


Erfehrdettice vnnd warhafftige Ge⸗ 
J / von ber pnerhoͤrten grawfamen 
J Staff SGHftes / fo über die Stätte /als 
Spandaw / Friedberg / Berlin / in der 
- Mar Brandenburg / auch Küftrin in 
{ Sachſen / iſt ergangen / vnd ſich noch taͤglich 
mehret / wie daſelbſt der böfe Geiſt / auß Ver⸗ 
dangnuß Gottes / Über anderthalb hundert 
Verſonen beſeſſen / vnd taͤglich martert vnnd 
4 uelet/ % 
J N XL IX. 
"x Weil nu n vnſers Teuffelns weder Maß/ Ziel 
Ne sch. —— muß ich nothalber einen ſumma⸗ 
IE en vnd Raitung machen, ig 


\ 
















e ' - ur. 
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198 Ä — Der Engliſche —— u 
wil erſtlich denen, fo meiner Schrifften Wiffene 
fchafft haben / ſelber zusrrheilen / heimbgeſtelt ha⸗ 
ben/wan einer fo vl Soldaten haͤtte / als vil 9— 
meig meiner Schrifften und Bücher junerhalb 
29. Kahren/ nemblich von dem 154 7b 
Das 1546. Jahr auß meinem Hertzen Maul vnd 
Reden Teufel gefloſſen / vnd herfuͤr geſchoſſen / 
obernis 17. Tuͤrctiſche Kriegsöeer / guff einmal 
auß dem Feld zu ſchlagen / uͤberfluͤſſig ſtaffiert vnd 
berſchen wäre. Bnnd wann das nit genug ſeyn 
foßsfo Habs meine Lutheriſche nachtrabende Sert⸗ 
benten vnd Predicanten in wenig Jahren fo vil 
Teuffel auß gebruͤtet / das iſt / fo vil teuffeliſcher 
Bicher/mwelche alle ins Teuffels Namen beſchri⸗ 
ben / ins Teuffels Damen gedruct/ ing Teuffels 
Samen aufgangen/ins Teuffels Namen kaufft / 
Zcleſen/ vnd hoch gerůhmet werden / daß abermal 
innerhatb ·3. Jahren ein gang/aroß/nagel-new/ 
vnd bißherfo lang die Chriftenheit geftanden/one 
erhörtes Werck / Teutſch vnd Sareinifch in offent⸗ 
Uchenn Druck herfür krochen / weiches Werck mit 
eyrel lanter Teuffeln angefuͤllt / vn mie dem Teuſ⸗ 
fels-tierelinteuffuliet worden / daß ſie es IHEA= 
TRUM DIABOLORUM das iſt / deß Teuf⸗ 
fels Dummel⸗platz genennet / vnd das noch 
mehr zuverwundern ) frey bekennt / daß diß 
Buch der Teuffel ſelber fey / vnd auffs aller ge⸗ 
ſchmeydigeſt zureden / vom Teuffel ſelber zuſam ⸗ 
Men getogen. Dann alſo lautet jhr Text ſtracks 
nach det Toraed. Verzeichnuß der Seribens 
| ven. 















Dahren / neimblich von dem 1569. if auff dag 
0. Jahr ganze Teuffels Heer vnd Negimene 
tr vnnd herfuͤr durch offenelichen Druck 
frey Feldt gefuͤhrt. Wer das nichtwaigz 
edeß Schuͤtzen / oder. Buͤch ſenmaiſters 
ann Schuͤtz / zu Eißleben gedruckt Tra⸗ 
ltatlein/ Anno ic do Vnd weil deren Teuffel ſo 
gar vil ſeyn / vnnd einen beſondern Pla erhate 
ollen ſie auffs aller kuͤrtzeſt in ein Lutheriſch 
ſambt etlich andern Lutheriſchen Teuf⸗ 
feln zuſammen gerottet / vnd allein dem Namen 
nach recenlirt vnd gemuſtert werden. 
Bell dann ich uther ſambt meinen Mitpræ⸗ 
bicantenond Lutheranern alle Heiligen Gories⸗ 
tallem Dienſt / Reverentz vnd Ehr / ſo jhnen 
en Papiſten erwiſen wird / ziemblicher maſ⸗ 
bgedanckt vnnd außgemuſtert / vnd nicht je⸗ 
ſagen möcht: wir dutheriſchen haͤtten we» 
gel noch Heiligen / noch Leraney / noch Ca⸗ 
noch Legend / noch Bilder in der Kirchen / 
wolte vonnoͤten ſeyn / daß wir vnſere Engel / Hei⸗ 
Jigen/ Calender / Letaney / Bilder vnd Kgenden 
auch ſehen vnd hoͤren lieſſen. | 
Br. Ü Da 


ER * 4 Der Engliſche | 
Da ſichſtu lauter Luthriſch Engl / 
Ein groſſe Purſch / da iſt kein — 5* — J— 
Antiquus SerpenssalteSchlang/ ⸗/ 
ne zobrſt zum ur BE 


K 


" EB: Zeil | Ehe Teufel, 9 
Abſolvier Teuffel Ehrgeißiger Teufel | 
Abendrmahl Tenffel‘ Eigenſinniger Teuffel 7 
Abgerichter Teuffel Engeliſcher Teufel 

| Abfchenlicher Teuffel. Eoangelifcher Teufel R 
Abſurdiſcher Teuffel RS 
ZmanE Teuffel — Re 
Arß Zeuffl Feindtſeliger T — 
Auffgeblaſener Teuffel Finſterer Teuffel 
Aufftũhein her Teufel, Flader Teuffe 


Fluch Teuffel Si ne 
Bann zenffet Frecher Teuffel 
Bawrn Teufel ——— 
Bekantlicher Teuffel 
Beirieglicher Teuffel Gaſſen —*— 
Beth Teuffel Gelehrter Teuffel 
Bibel Teuffl Gemeiner pe 
WORUSENN: Geis Teufel > 
Glatter Teufel 
Chor zu Grober Teuffel "in 
Geſind Teuffel 3° 
Dader Zee Grammaric Tenffel 
Diebifcher Teuffel Goͤttlicher Eu * 
Diſputier Teuffel 


— — ‚heiligen uf bag 


1 


3 


* 
J 










—— 
rTeu 
& — 
= en Ba, 


ER? 

i ln Teuffel 

Kursen Teuffel 
Kirchen Teufel 
Ni Kopf Tenffel 
 Küner Tenffel 
Klag Tenffel 
 Kluger Be 


ehre Teuffel 
J Teuffel 

| ugen Teuffel 
Wo Teuffel 
ET: —— & 


TEEN, 





rer Si 


Schrecke 


ande teu fel 
u et. 


Luther. Bee. 


& 
g es Dr za. 
Ora gone T; 


Seftifens Tenffef 
print 
Polter Teuffel 


Predie antiſcher Teufel 


Predig Teufel 


| Prediglihl‘ Teufel. 
Quariſten Weußfet 
R; 


‘ Hafender Teuffel 


Regier Teufel 
Religion Teufel 
Rumpel Teuffel 


— | 


Sauff Ten rE 
Schöner Teuffel 


Schrap Teuffel 


Schiwarser Teuffel 
Teuffel 
Sicherer Teuffel 
Schlipferiger Teuffel 
Sophiſtiſcher Teuffel 
Sicophan tiſcher Teufel 
Spil Teuffeex 
—— 
Spoͤt⸗ 


Der Englifche 
— Teuffel. Uneiniger Teuffel 
Unordnungs uf 
Tauff Zeuf Undanckbar Teufel: - 
Tanz Teuffel Unrubiger Teuffel 


Theotogifcher Teuffel Unverfchamprer Teuffel 
Tenffelifcher Teufel  Unbeifändiger Teufel 
Tiſch Teuffel Unbußferriger Teuffeh 
Tobender Teuffel Unheilſamer Leuffel. 
Toller Teuffel W, 

Sötpifcher Teuffel Wachender Teuffel 


Traum Teuffel. — Teuffel 
V. ran End h 

Verſchmitzter Teuffel | & 
Verfaͤlſch Teuffel * 


Verleumbde Teuffel Zauber Teufel 
Verſtockter Teufſfel. Zweiffel Teufel 
Ver ʒweiſſelter Teuffel Zweyzuͤngig Teuffel 
BernünfftigerZeuffel Zwyſpaltig Teuffel. 
Unſinniger Teuffel Summa 130. 
Laß mir das ſeyn ein A. B. C. 
Sauter Fratres Concoraie: 
Dannoch wil man das nicht verſteß / 
Weh den von Blindeck immer weh 


LUTHER. 
. "Tom. 2,Wir.fol.zı.b * 
Wer nun ſolchem offentlichen Teufit 
glaubt / der wildoch ja williglich in dag hoͤl⸗ 
lifch Fewr fahren / darffs doch gar keiner 
TREE vor eytel Damen 


Deß 







“23 
je —— ME? 


JB Biufgen Luthers 


ur 


riſche Ehren ber H. She. 

terplag der H. Schrift. 
eD mean Berbalign 
—— 












ſrifft. 
— Ma der H. —— 
Turnierbuůff wider die H. Schrifft. 
en: Be in der ee 


ER SL, eift. 
R . wi mn = 9 Schiff Den  Sarauf ae 
’ Bibliſche Geſelle nftöß. 


Bi Der H.Schrifft Anfehen bey fenigen Præ⸗ 


8. Dieantens ” 
— —— Verachtung helliger Schrifft Ur⸗ 


= u Pradicant deß Surhers Bibel 
‚Arien, ; 


R Sm man 
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196 Der Bibliſche 
Der Biblische / Gotts wortiſche / na 
Schrifft⸗reiche uhr: 
Das iſt: 






Die achte Prob / wie Luther ſich an 
Juͤngſten Tag / deß verwuͤſten Teutſchlands 


vnd — / entſchul⸗ 
digen moͤge. 


In tag groffen Wurden, Ehr vnnd | 
Revereng dieheiligeSchrifft und Gor 
tes Wort / wie folcheg in der Bibel/fowol im 


Alten als Newen Teſtament begliffen / von ie 
Doct Martın Luther / vnd mernen Miuthelffern/angefehent 
und gehalten worden / iſt aller Welt zu ewigem Bes | 
denclen vnd Nachrichtung, auß folgenden x 
Capiiuin abzunemmen. 


Das erſte Capittel 


Was die H. Schrifft von mir Lu⸗ 


thero vnd meinen Spieß-gefellen/ für 


fehöne Ehren» Tirrelbefommen. 


Kurtz dardurch zugehn / So ift die Beifige. 


Goͤttliche Schrift erſtlichen eytel Gifft. 


Tom. 2. Wir.tol. 121.4. 0% 

2. Ein Kegerbuch. Surhers’Kirchen- voptik/ ’3 
in der Außlegung von den falfchen Propheren. 
5. Ein Kartenſpil. Tom.z, Wiuwfol.169.b, 


4 Eine 


Panda 







Ri >” ER R | { Luther. | 297 
3. Eine Late. Tom.4.Wirfol, Ba 





5 Ein ®audeljad. Tom.2.Wirf313.b. 
5 Einewächiene Nap.T.c.Wirf.48. b. 

7. Bugewiß. Tom.ı/Wir.fiisg.a 
Be. einnüge- Tom. 2.Wit.fol. 240. b. 


372 DerSathan. Ibidem,fol. 155. 
3. Seuffelsmift. Tom. 2. Wit 391.b, 
14. 

Sechin mein Schrifft / was wiltu mehr? 
% ‚Dem Luther danck vmb diſe Chr. 
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Rfilichen. Fragſtn im Iſa cap. das Wort woͤrter. 
Be 9 N iii 


u... Der Biblifche | 
: (Gott Yhintommenfey? Item /indems. Cap. 
sun Öalarern die drey Woͤrter / Gedult / Meſ⸗ a: 
figfeit ond Abbruch? Antwort: Ich Sucher 
hab fie außgemuſtert / vnnd foregewifen, Wie 
vil ich aber folcher Wort außgefchloffen/ findet 
fich im Augenfchein/ warn einer meine Bibel 
gegen der vngemuſterten Bibel thut halten end 
wuͤrde ſolcher Woͤrter allher beyanfenen vil zu vil 
Ze; ) Rat Bi: FE 
11. - Zumandern, Fragſt du / wo in der erſten Epie - 
Sprinhe. ſtel Jehannis am5 Cap. Der heriltipe und Goͤtt ⸗ 4 
üche Hauprfpruch hinkommen ſey Danndrep 
ſeynd / die da Zeugnuß geben in dem Him⸗ 
mel / der Vatter / der Sohn / vnnd heiliger 
Geiſt / vnnd diſe drey ſind Eins? Antwort - 
Sch Luther hab fie außgemuſtert / ſambt vilen an - 
dern / ſo von den Papiftenvfonderlich vond. Em - 
— fleiffig vermerckt vnnd auffgezeichnet wor ⸗ 
en. * 
2, Zurm dritten. Was ſollen aber eintzeliche Wort⸗ 
Stoͤcke. oder auch Spruͤche ſeyn / wann einer nicht groſſe 
Stlick außmuftert / als im z. Cap. Danielis / ſechs 
vnnd fechtzig ganzer Verß auff einen Brocken? 
Item / ein Srüce in Eſther. ME 
IV, Zum vierbren. Mit difer weiß ſolten molgart« 
Sapitel, ge Caps Daran müffen vnnd nichr fiber ſeyn Da 
frage man die zwey letzte ganze SapitrelDanielid 
darumb, welche von mir Sucher jhren richtigen 
Abdanck vnd Beſcheidt haben. — 


Zum 


Luther. 199 
Zum fin ten. Stuͤckja. Capitel ja, Kinder⸗ 
werd. Da ſoll vñ muß ſich die gantze Bibel / durch Bücher, 
‚ale Bricher dep Alten ond Nemen Teftaments / 
auff meinem Muſterplatz regiftriren , tumlen 
nd muftern laſſen / oder ich wil nicht Sucher heifr 
R fen. Die Bücher aberdef Alten Teſtaments / fo 
beymir außgedient / vnnd der 2. Schrifft forthin 
ich mehr gleich / vilweniger für die D. Schrifft 
anhalten, vnnd derohalben von mir fauber außger 
wuſtert / feynd mit Damen diſe. | 
Keufper dich / hie wils werden. - 
Tom.s.Wit.fol. sı5.b, 


Be Das Buch JUDITH. 
2, Das Buch bee WEISHEIT. 
3. Das Buch TOBIA. 
4. DasBuh ECCLESIASTICUS. 
— Sas Buh BARUCH. 
6. Das Buch Machabæorum primus. 
7 Das Buch Machabzorum fecun- 
russ; 
Ei Die Buͤcher deß Newen Teftaments / fovon 
ie Licher außgemuſtert / ſeynd diſe: 
S.Pauli Epiſtel zun Hebreern. 
F— S.Jacobi Epiſtel. 
3. ©. Juda Epiftel. 
% r ‚©. Johannis Dffenbahrung. 
So foll mander Schriffe in das Maul 
green! om. 2. Wit. fol. 187.2, 
* Ni Vnd 











Dexr Bibliſche 
F u dife Muſterung iſt noch geſchmeyvig ge⸗ 
gen der ſtrenge Muſterung / da ich Luther die gan⸗ 
* se Bibel mit Stumpff vnd Stilz außgenom̃en 
fechs Buͤcher / mit einem öffenslichen Urlaub frey 
gezehlt / vñ Höfflich abgewifen / mit diſen Worten. 
vi. Summa / S. Johannis Evangelium] / 
ne und fein eiſte Epiftel/ S. Pauli Epifiel / fon 
 Dlbels derlich die zun Römern) Galatern / Ephe⸗ 
ſern / vnd S.Peters erſte Epiftel/ das ſeynd 
die Buͤcher die dir Chriſtum zaigen / vnnd ab 
ſes lehren / daß dir zu wiſſen noth / NB. vnnd 
ſeeligiſt / ob du ſchon kein ander Buch noch 
Lehr nimmermehr ſeheſt noch hoͤreſt. "Sl 
Luther in der Prefation tiber Das Sareinifche 
newe Teſtament. $tem/Tom.2.ihen.fol.3 19.2, 
Allda Mattheus / Marcus und hatas jbren Ber 
ſcheidt kriegen⸗ vnnd am Hag abziehen mäffen 
Man machts keinem anderg/ zc. 
Auß / auß mie dir O Gottes Woit / 
Auß / auß mit dir / nur jmmer fort. 
Das dritte Capittel. ee 
Von der. groſſen Ehr / welche der H 
Schrifft widerfahren iſt / auß der vnſinnigen 


vnd rollen Dolmetſchung D. Mart luthers 
vnd feiner Mithelffer. 


Seftlichen... =. 00 
 Diussik vorzeiten / Gott / jetzo aber heiſt es 
Sud Guck / Tom.. Wit. fol.226.b.. 

| 2. Crea=: 


I 


Luther. 
a. Sresro een, » Erihafen in io 
| { ren es/ Sreffen. Ibidem. on T 
3, 0Czlum & Terra, hieffe vorzeiren/ Him⸗ rn ff 
; ind vnnd Erden/ jent aber haißt «seine Graß⸗ — 







— Anruffen / baiſtin meiner Bit Ka 
Predigen / Genef. 4 Kol. 2 
% 8, Schnee/feifin meiner Bibel Liecht 7 
atth. 17. 
6. Gratia plena,Boller Önad/Haiftin mei⸗ 
ER ne Di bel Holdſelige / Zur). 
3 ings iſt in meiner Bibel kein maß noch NB. 
End / vnd har alles feinen Griff dann ſo das mit teſe man 
den Wörtern gilt / warum ſoll es mit den Spr⸗ Hertzog 


u A — 






chenntt auch gelten? Freylich gilt es. BSeorgen 

. Voseftis lux mundı,hatftauff hoch Lutheriſch / —* 
ir feyd der Oreck in der Latern. fallon / u⸗ 
- Tom. 2,Ihen, fol. 404. b. ber das 


Diſe Kunſt baben meine Mitſchwoͤrmer LH Te⸗ 
—*— iffen/onnd machens nicht vneben. Im Ann, 
g ſchuff GOtt vnnd Erden. in dem 
— J— in / de Gucguciſchuff/ uͤder die 
das iſt / Frag Himmel vnd Erden / dasift A 
bie Graßmucke mit Federn vnnd mie allem. merder, 
 Summa/ Core ſchuff Himmel ond Cine 
das iſt / Der Guegue fraß die Srabmägenc 
h mie Federnond mie allen. 
‚Tom. ‚2. Wit, fol, 226. b. 


N Das 
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7 ge Schrift empfangen/auß meiner ond 
ar, meiner Uptepraspfeamestt aus· 


BEL 5 egung. Ä — 
. Fachoc, Thue das / das iſt / glaub das / 


Sr 


st 


om. Wit. fol. 153. a. Dder/ Fac hoc, . 


> 


ft nur ein Schwanckrede / vnd ronia, Als wann 


dnſer HErr haͤtte ſagen wollen, Morgen fruhe 


wirſt du es thun. Ja hinferfich.TJ-Wir. fe . 
158.2. Oder wie es meine jetzigelutheraner außle⸗ 


gen, Thue dag / das iſt / Beiſſe mir diſe Nuͤß⸗ 
lein auff. | 


2.' Mirabilis Deus in San&is fuis, SHE 
ift wunderbarlich in feinen Heiligen/ das iſt / 


— Das vierdte Capittel. IR. 
Von Ehr vnd Reverentz / fodie heili⸗ 


Gore 1äft feine Heiligen offt jnen Tom. 2. 


Ihen. fol. 32. 


3. Quotidiemorior, Jchftirbe taglich / das 


iſt S. Paul. hat anfeiner Lehr gezweiffelt. 


Tiſchreden fol. 99. 


4 Damachens meine Schwermer fo gut als | 


ich nimmermehr. Wer vnwuͤrdig jffet / der iſt 
fehuldigan dem Leib deß HErrn. Das ift/ 


Mer dep Königs Bild hoͤnet / der höner dem . 
König felber: Tom. 2- Wit fol,238.. ° 
5. Man müffe die Schrift dehnen vnnd 


biegen/da ein Tuto, da ein fignificat ‚da ein 


Figur / da die Wort umbfchren/ da den | 
[27 


\ 
Mb Be 

Text verſetzen / da den Teyt mengen wie ein 
Karten / Sihe da kommen die Secten her. 
Tom.2, Wit. lol. gb, —* 


6 Das iſt mein Lab. ie legens die Predi⸗ 
eanten auß: Der erſte / C arlſtatt / kombt mie 
ſeinem Tuto Der anderZwingel/mitfeinem 
 Aignificar.der dritte / Occolampad / mit ſtiner 
— corporis, Der vierdte kehrt die Ord⸗ 

nung deß Texts umb.- Der fünffee/ verfege 

die Wort. Der fechfte würffele die Wort 
Der fibend wird villeicht auch kommen / vnd 
die Kasten mengen. Ein jeglicher wil hie 
Maifier werden. Tom.2, Wit. ol.r es. b. 


7 Well halt die Schwermer geſehen/ daß ich 
Sucher in der Schtifft ſo vil roppens vnnd 
Troppelns angefange / vm auß dem Fac hoc ein 
ö Iantere Ironiam , Vnd beiß mir das Nüffel 
auff / gemacht Hab/daift cs an ein. Zroppen und 
Troppeln gangen Vnd wann ich ſchon lang 

ſchrey / Es gilt nicht ſo T roppens vnd Trop⸗ 
pelns in der Schrifft / ſo dencken fe lies dir⸗ 
posilts vns auch. | 
Tom, 2, Wir. fol; 183, a, 


Skhin mein Schrifft/ was wilt du mehr? 
 D Sorte Wort/ift dag dein ee | 
ER | ad 











204 4J Der Bibliſche | a 
Das fünffee Sapittel, 


Weie man die heuige Schrift vnters 


ber ſich Eehren/onndüberftüb 


pen ſoll. * 

va u 

SIe Wort meines Heulens / ſeynd ferꝛn 
von meinem Heyl. Pſal. 22. * 


Wie wann man diſe Wort vmbkehren 
mies, vnd widerſinns verftchen® wi 
Tom. 3. Wit. fol.216.a, Ä —— 
Wie wann mirs meine Jünger ablerneten⸗ 
Zund beſſet machten / als ich verhoffet? Moyfes 
iehret Deut. 12. Du ſolt nie thun was dich 
Fecht duͤnckt / das iſt / Du ſolt thun / was dich 
recht duͤnckt. Tom. 2. Wit.fol: 117.b. 4 
Johannis am erften ftche: Das Wort 
 ift Steifeh worden / Das muß man nicht 
peritchen / wie es da ſtehet / fondern.alfos 
Das Fleiſch ift Wort worden. Drew: 
Menfch it Hott worden. Sofolliman 
der Schriffe ins Maul greiffen. — 
Tom, 2. Wit, fol. 187. Fe a 


4. Wnter meinen jungen Surherifchen Doͤl⸗ 
peln / muß ich vor andern paffierenlaflen ‚David 
Donner / ſo diſer Zeit in feiner Poſtill / dem Mag- 
nificar gu hilff kommen vnd guten Bericht than / 

wa 


av 


00T A a a De — * * 


en 

wvarumb die Mutter —* forthin nicht . * 

frank Von nun an werden mich ſeelig 

blechen / ic. Sondern Von nun an wer⸗ 
den mich vermaledeyen alle Geſchlechter. 

Se Yin mein Schrifft / was wilt du mehr! 

Dem Luther danek vmb diſe Chr? 
J — 
Das ſechſte Capittel. 

"GW VER SEE NE —— N R 6” 
Von Lutheriſchen Echt Articulen/ ſo 
der außtruͤckenlichen H. Schrifft 
ftracks zuwider ſeynd / wie Ja 
a. N — 

‘ 44 — ee 

——— ‚Srftlich. | 1 
SID wol das heifige Evangelium diſe Wort 

RXhaꝛ / vnd es kein boͤſer Geiſt in der Hoͤll laugnd 
findte/ Hoc ae, Thue das /Suc.10.Dannch 

 müffen wir Lutheraner vns nicht grauſen laſſen/ 

 fonndern ſteiff zuſammen halten / vnnd ſagen / ſol⸗ 
re Wort ſtehen nicht in dem Evangelio. Was⸗ 

i Das Evangelium ſagt nicht, Thu diß / thue 
das. Tom. 5.fol. 1.b. i 

2, Bnd ob wol alſo Chriftus im heiligen Evans 

geliozdncch ſein ſelbſt aigenes Facere vnd Docere, 

uns fberfäflig vnterwiſen / wie wir Das boͤſe flie⸗ 

da gute hun ſollen /Als / vnd inmaffen 

ſov vilEftöte ‚&rc, bezeu⸗ 
den / dannoch hab ich — 
© ag 
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206 Der Bibliſche ———— 
fag es herauß in offentlichem Druck dazu was? 
Das Evangelium predige nicht darvon / | 
was wir thun oder laffen follen. Tom. 5. 
Wit, fol.ı.b. N :; fr — 
3. Ich Luther walß wol / daß vil hundert Impe⸗ 
sativiim Evangello ſtehen / da mache ich fux ein 
kurtzes Creutz / vnnd ſag es ſey gar feiner darinn ⸗ 
Ja wann ſchon das Evangelium tauſentmal vnd 
aber rau'entmalfage : Wann jhr nicht werdet 
Buß fhun/zc. Dañoch (aß ich mir nit grawſen / 
vnd ſage / Das Evangelium fordert nit von 
vns. Tom. 5, Wit.fol.tx. b. So ſoll mander 
Schrifft ins Maul greiffen Tom. 2. Wir, 


fol, 187.b. 


So vil Exempel ſeynd diß Tuch; © 
Das es bedorfft eins aignen Buche. 
DasfibendeCapittl. 
Von etlichen Wunderſtellen und ons 

ſichtbarlichen Sprüchen / welche niemand im 
der Bibel finden noch fehen kan / als allein  - 
ich vnd meine Mitſchwermer. — 
Seftlich, 1 SE i IE 
(Orr ſpricht / Geneſ. 1. vnd 2. Ich ſey ein 
Mann / vnd du ein Weib / und follen vnd 
muͤſſen zuſam̃en / ꝛc Auff das Work / wagen 

wir es vnd thuns Tome, Wirf,a53.2, . 
ET PN MI : Sa 


BEER 
ar 


3 we: ; Euthet. 207 
Seage mlr ainer / er koͤndte diß Wort / Geneſ · .·. 
de. nicht finden noch ſeben / der gedencke daß 
| ee ſey wie ich Luthet vnd meine: 
Mithelffer. 
2. Das Geſatz / gute Werck / vnd Verdienſt / 
 fepnd eptel Buflat vnd Dreck / wie ſie S 
Paulus nennet. Tom. 1.W ir. fol,Jo5.b. 


 _ Wonennerfiedann S. Panlalfo? Antwort: 


Im Rauchloch / ꝛc Tom.z. Wit fol.r 27. b. 
3. Dife Kunſt baben meine Burßgeſellen bald 
dernet / vnd kombt biß auff die Kindst inder jme 
mexfort- Pfeiff auff / vnnd laſſe hoͤren: Was ſeit 
das Evangeliumẽ Er ſprach: Das Evange⸗ 
lium ſeit / wes nit wu es ſteht / mine Bruͤder 
wiſſens wol / daß die Brut muß daß Hem⸗ 





met nackend vßziehen / ſoll ſie bb dem Brut ⸗ 


gam ſchloffen. Tom, 2. Wit. fol.9. b. 
4. Solchen Text wird mir nicht bald ainer in 
dem Evangelij finden, er feydann erleuchre 
4 ‚ Naun wolan / Huy jhr Koftenaeifter / 
vo ſiehets geſchriben daß man das Sacra⸗ 
nent nit ſoll auff heben ? Ich achte der Braut 
u Orlamunde im Hembde / oder den Breut⸗ 
Bam in Hoſen zu Naſchhuſen. — 
af "om. 2. Wir. fol.21.b, 








2* 


= 


welchen ich Luther und die menigen 


aoß Dee 
Das achee Capictee. 
nieder HiSchrifft haben. 

rſtlich. N ee 


Yon Kurkiveil vnnd Bürgers-luff 
HI Wort vom Abendtmahl / ſeynd durch 


den Mund GOttes gefprochen/ meine 


" Schwörmer aber / achten fie nicht hoͤher / 
dann als häfte fie etwann ein Lottersbube / 


oder Trunckenbold gefprochen. Tom.2.W ir, 
fol. 223- a: wer 


2, Andere Worts knecht machens noch FRI?) $ 


- und fagenz Die Wort im Abendfimapl(zur | 


Pergebung der Sünden ) habe der Teutfel 
hineinindie Schriffegeichmeißt: J 


"Tom, 2. Wit, fol, 391. b. 


. u. 


3. Die Wort / Hoc elt corpus meum, ſeynd glei io 


wol auchdurch den Mund Gottes gefprachen? 


Daß aber ich fo offt gefagt / vnnd off ermalen n 


meine Büůcker drucken laſſen 7 Hoc eit corpus®® 





BAUR 8 
4. So har freylich Chriſtus diſe Wort mi | 


ö 


| : 5 > | Js . Kuchen. 209 
E Liebe Welt fo thue ing Niderkleydt / onnd 
haͤngs aı Hatßz Vnd haben diſe ſchoͤne Wort 
in meinem Sareinifchen Tom. 5. VVir.fol,28,b, 
| nicht Sareinifch/fondern Teutſch in Sarein hlnein 
muͤſſen gedruckt werden / darmit fo nönge/keäffti- 
eond troͤſtliche Wort alle Luthetaner leſen / ver⸗ 
rs in hrem Bufen behalten moͤchten. 
A Pi rk 
Deiſt das Gotts Wort nicht wol verehrt e 
















. Bon Luther iftjpm dasbefehert. 
0. Dasneundre Capittel 

Von etlichen gewiſen und vnfehlba⸗ 

en Regeln / wie man der N. Schiffe 

— den Garauß machen ſolle. 


% &.,% 
CHI 


er? 


— “ 


I haſtu von meinen Mitſchwermern eine 
gewiſſe Regel / die dich beſſer leytet in alle 
Warheit / dann der I Geiſt ſelber thun Fan. 
RNemblich / wo die H. Schrifft deinen Düns 
del hindert / fo ehur fie außden Augen) (hab 
ich /fo bald mich ein Wörtl oder ſpruͤchl hin» 
en / ftux gange Bücher weg geſchoben) 
‚pri Mu den rechten Weeg gewiß / allerdings 
fein wie Moyſe lehret Deut. y2. Du ſolt nit 
ſhun was dich recht dunckt / das iſt / Du ſolt 
chun was dich recht duͤnckt. Tom. 2. Wise 


era 


. Tom 


Wirt 


ae Dei 
ı 


ur 


Da ſihe vnnd greiffe Teuſchtand ) ob 


der Teuffel nicht vnſer ſpotte / vor groſſem 
218.2. mutwillẽ / weil er ſo vngeſchickt — gauckelt. 


2. aber alle Weie ſehe / ob es Schimpff o⸗ 
der Ernſt ſey/ ob die Schwärmer von mir / oder 
ich von jhnen entlehnet habe / oder ob wir | = 


Sim̃ vnd Geiſt haben / ſo wil ich Luther meine fel 


Agene Regel auch herben ſetzen vnd hoͤren lafſen. 
Diß ſou dit eine gewiſe Regel vnnd Geſaͤtz 
ſeyn wann die Schrifft gebeut / daß man ein 
aufes Werck thun ſoli / ſolt du es alſo ver⸗ 


ſiehen / daß ſie verbeut / daß du ſolt kein gutes 


Werck thun / ſint emal du diß nicht vermagſt 
zu fhun. Tom. 3. Wit fol.43.2. 
Was koͤndte doch der Teuffel mehr begehren / 
als daß man alles vmbkehre / vnnd ſage man 
muͤſſe die heilige Schrifft binserfich verſtehen/ 
Gebieten heiſſe Verbieten < Da ſihe vnnd 


greiffe( O Teuiſchland) ob der Teuffel nicht 


onſer fpoffe? oder ob er vngeſchickter gauck⸗ 
Ten kondte / als ichs Sucher gegauckelt hab Tom. 
2. Wit. fol.218. a. | a 

3. Dife Regel muftu wol mercken / wilt du 
ein Theologus werden:nemblich/wodie I. 
ort Ghoftes deinen Verftand hindern,daß. 
dus einen andern fucheft/ver dir. gefalle / vnnd 
dann fageft/csfep der H. Geiſt und darnach 


die Wort ordneſt vnd deuteſt / wie dichs auf 


dunckt. T.ↄ.Wit.f.ay o.b. 4. Hab 


— 
men ‘va N 
EEE ’.» 

J —— 
Yu P 


a u, 
Me Dad ich Sucher nie ein fchöne Regel gemacht. 
. vnd fürgefchriben, fie man alle Kegerey vertrei. 
ben ſol? Man thue die Zehen Gebott Gottes 
hinweg) ſo hören alle Ketzereyen auff / Allelu⸗ 
Dann die Zehen Gebott ſeynd ein Bronn⸗ 
quell / (wie David beeugt in Apcc. am 94.Cap.) 
darauß alle Ketzerey entſpringt vnnd fleußt. 
9: indie N.Schrifft iſt ein Buch aller Res 
sen. In Tifchreden/fol.30. 0 5. 
Fexßzo magſt du rathen gut Rächer mein / obs 
ey mir ſchimpff oder ernſt geweſen / da ich gelagt / 
Ich Luther gebe meinen Schwermern den 
Vath / daß fie ſprechen / das Aufferliche Wort 
Goettes das iſt / die ganze H. Schrifft) ſey fein 
nuͤtze. Tom, 2. Witt. fol. 249.b. Difem Karfı, 
haben die Schwendfelder trewlich gefolger, 
— —* 
Schin Gottes Wort / was wilt du mehr ? 
J uß / anf mit dir / weit Übers Meer. 
0% Daß gehende Capittel. | 
- Bon alterien Zeugnuffen / fo ſich zu 
 Ehrender D.Schrifft/in meinen und meiner 
.® efellen Schrifften/ hauffen vnd Fud erweiß ber 














Inden / eil che wenig allein zum, Exempei 
er nr 


a  etich, 


3 a Fr * 
Luther wildie Ey 
‚ benyDannzen Sprhch en der 9). Schriffe. Wi 


Leber Chriftoge: Tom... 


Di NE Kenn. 


* 
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812 Der Bibliſche 
2. eh £uther wil lieber Chriſto glauben 
dann der Schrifft. Ibidem. 
3. Dabich Sucher nit Chriſtum vnd die Schrifft 
gegen vnd wider einander geftelt? als wañ ſie eine 
anderzumider/ vnnd Sk wenigſt Chriko/ale | 
der ein Herr uͤber die Schrifft iſt / mehr zu glaube 
ſey / ais der Schrifft/äleieh als wanns nich Got⸗ 
18 Wort wärt/was die Schrifft ſagt / Ibidem, 


“a 
rs 








4. Babich der heiligen Schrift den Sad n 3 
reolich vor die Thlir geworffen / da ich gelagt? 
weil Chriſtus der Sihap ſey / fofrage ih 
gar nichts / gar nichts / nach allen Sprüs 
chen der H. Schrifft wann jhr ſchon noch 
mehr waͤren / die mir in mein Kuchen nicht tan ⸗ 
gen bidem. ER 
. Sch Surherhab auff meiner ſeiten den Mals 
her und Herrn über die Schrifft / mit dem wil 
ih es haiten/ vnd weißer wird mit nie liegen? 
gleich als wann die H. Schriffe mie Chriſto nit 
bielse/ and liegen koͤndte. Ibiden. 
6.. ch Luther bleib vnd halte mie dem / der 
der Schrifft Herr vnd Maiſter iſt. 
Tom, »» Wir. fol.ı55.b, artta. 
7. Sörftdu mol duPapift)dnborheftfaft 
mit der Schriffe / welche doch vnter Chris 
ftoyals ein Knecht ift / daran kehr ich mich 
gar nichts /boche jmmer hin auffden Knecht / 
Ich Cuther eruße aufChriftum/der ner rech 
Herꝛ vñ Käpfer if ber dieSchriſſt. Ibiaen F 
| Wan 


. x 
WIRT STIER, 














ir haben kan / vnd allein allein auff Chriſtum 
ſage vns / vnter welcher Halſelſtauden har 
18 mi dir geredt? Da wuͤrde es wwarlichen 
/Reuſper dich hie wils werden. 
ch weiß wol / daß die. H. Schrifft vorzeiten 
Apferin vnter den Chriſten war / aber 


2. ech fonder auch gar für den leidige Sathan⸗ 
al neñen / außſchreyen vnd fehreiben dörfr 














' Tom.2. FR 
2. Darumb fol uch ein reiner Surheraner in 

. Bifen Viblien erfahren fepn Ars Vernunfft⸗ 
ibef / die findet man im Rauchloch / oder 





Schlauraffenlande. Judenbibel / die findet 
man im Thalmut vnter dem Sawpuͤrtzel. 
chometsbibel / findt man im Hurenbeth. 


Tom: 5. Wit. fol. 56 2.b, Sur, 
12, Bafer Bibefaber/das iſt/ Gottes Wort / 
oder hei ige Schrifft / iſt eine Larve. 
Tom. 4. Wit. fol. 135 a. 
13, DObes wol ein altes Ding iſt vmb Die vice 
O iij Evan⸗ 


_ 
— 





vn 
2,3 
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J 
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DSDexr Bibliſche 
Eoangeliften vnnd AUFL Surher | 
nichts darnach / ſondern ſag / Es iſt nicht recht / 
daß man vier Evangeliſſen / vnd vier Evan⸗ 
gelia zehlet / dann es iſt alles / was die Apoſtel 
geſchriben haben / ein ae Tom. 2. 
Ihen. 318.b. | 
14. ch dörffre ſchier noch Aue APR Das 5 
Evanzelium/oder das Neme Teſtament / ſoll 
nit geſchriben ſeyn / ſondern in Die lebendige 
Stim̃ gefaſſet werden / x. Dußesaberauch 
gefhriben it / ft auf Dberfluß geſhehent 


‚ Tom, 2 Ihen, fol. 326.a. | 
15. Dector G auifiast zereiffet vnd zermar⸗ E 
tert die Schrifft. Wanns ſolte fo zureiſſen 
gelten / wie eine feine Bibel wolten wir zu⸗ 
sichten ?fonderlich wo die Glaubens Artickel 
gegründet. An andern Orten lege nit ſo arofe 
ſe Macht daran. Tom.z. Wir.fol. 3 1.b. 
36. Wie vil ſeynd jhr wol / die jest allewöllen: 
Buͤcher ſchreiben / vnter welchen kaum dren 
oder vier ſeynd / die dag Morr GOttes rain 
fuͤhren? Es rottet ſich allent halben / das 
Wort wird vervnreiniget / Cdann Luxmun- 
di, muß ein O. in der Latern heiſſen. Tom, 
Ihen.fol,440.) vnd fo gar verdunckelt / daß 
wird kaum erkennen / auch vnter denen/ die 
ſich laſſen duͤncken / etc. vnd ehe man ſich vmb⸗ | 
ficht ⸗/ 





3 RL AM ther. 215 
AſAcht / ſo ligen ſſe im Dred.T.4. Wit. f2.a, 
17.380 gchts/iwann ainer fagendarff / daß Ho⸗ 
 fenfeheiffen Fräfftiger jey den Teuffel suvsrjagen 7 

SSchrifft. In Tiſchreden / fol 262. b. 











J— .2 a finden jich dan bald gute gelernige Schü 
ig / als Muͤntzer vnnd Zwingl / die wolten in 
 . Epriftum vnnd in die Schrifft thun / wann 
ſe ſich nicht nach Ihnen richten wolten. 
rom. 2· Yit. tol. 14. b· Ra EN N. Ar 
19. Bundich Luther habs auf Rincken 
Maund ſelber gehoͤrt / daß er ſagen dorfft / Alle 
BSuͤcher deß Newen Teſtaments in allerley 
? Sprache / Griechiſch / Lateiniſch / Zeutieh/te. | 
wären allzumal falfch / vnd fein rechtes auff 
Erden mehr. T.2. Wit. fol. 391. DEN 
a a8 ailffte Capittel. RN 
| Bon offentlicher Bekandtnuß / daß 
die jegigen noch übrigen Pradicanfen 
U nichts auff die H. Schrifft halten. 
AR aber auch meine Lutheriſche Pradicantẽ 
> (uber nichtövon der H. Schrifft halcen 
da haſi du jhr Helle Zeugnuß: Dañ alſo ſchreiben 
die Sardebonifche/ oder Concordiſche Brüder 
von jhren Mitcordiſchen Bruͤdern: Ob wir 
wolvnſer Chriſtliche Mainung genugſamb 
erkläre / vnd ſelbige mie NB. vnwidertreib⸗ 
lichen Zeugnuffen der. heiligen Schrifft 
 erwifen: haben. dannoch kißhet ermelote 
BR — 


— 


| 























218 { Doc Bible me | IR 
efliche onfere Brüder ab diſer Lehr geftuge / 
ond widerſetzt. Im gründelichen außführlichen 


Bericht der Mürtenbergifche Theologen. Anno 


s589. wer es noch [rider haben wil / der (fe dad 
Luſtig vnd gar nötig Tractaͤt lin außgangen 
1538. Jahrs / von dem Lutheriſchen predicamene 
tifchen Predicanten / wider die Mummummi⸗ 
ſche Calviniſten / das iſt / wider die jenige Luthe⸗ 
riſche Prædicanten / die heimblich im Herzen Cal⸗ 
viniſch ſeyn / vnd jhr Gifft fo hoͤfflich / heim̃lich vñ 
verſchmitzt / den Lutheriſchẽ Staͤtten / Herrſchaff⸗ 
tem vnd Unterthanen einſchleichen ondeinfchwde 
tzzen / daß man nicht mehr wiſſen kan mag Recht ⸗ 


lutheriſche und Falſchlutheriſche Paſtores vnnd 
Oyva, das iſt / Hirten vnd Schaf ſeyn. Diſe ſchwa⸗ 


den offentlichen Calviniſten / gehen fo ſchimpfflich 


che Brüder Deummler / Tockmauſer / ee 


mit der H. Schrifft vmb / daß nicht wol was ver⸗ | 


ächrlicherg ſeyn kan / als eben die Bibel, - 


Segen derwegen Gottes Wort hindan / 


vnd ziehen darfuͤr was auß jhrem Gaͤuckel⸗ 


ſack / das iſt jhre Commentarien / Lugenbuͤ⸗ 
cher und Scarkecken / da muß dag Chrifllä- 
ſteriſch Eramen deß verloffenen Pezels 
hochgelobt / vnd nicht nur über Die Bibel / ſon⸗ 


dern auch ( Ach daß der Himmel nicht krach/ 
über alle Bücher D-Lurhers gerümbe werde, 
fol.B.in predicamento Subftantix, da 


muß Chriflus in feinem Wort liegen / vnnd 


fie 


en. ; sg 


AED 1 Yhnenfoiman 
Blauben/on, vom Text der Bibel abtretten 





B.A. In prædicamento Quantitatis. 
az emiftzumercken/ dapie Die H. Bibel 
. anziehen/ wie der Zeuffel den Pſalter. fol. 







Zeugnuſſen iſt die ganze Tractat voll durch alle 
— wurde / Klippern gehöre zum 


ea vnnd ſchwache Brüder mie 
. der) riffe beſſer gemacht / laß ich einen jeden 


voͤrffen /daß die Singer über jhren Maifter vnnd 
Greßvarter feyn können. 


Bi bin mein Schrifft / behuͤt dich Gott / 
Zaum Trinckgeit hab di diſen Spott. 

Das ʒwoͤlffte Capittel. 

—F diſe Verachtung der H. Schrift 

© ne Works herkom⸗ 

ER: men vnd erwachſen: 

fi. 


& agehetet / wo der Teuffel vnd ſeine Geſel⸗ 
fen über die Schrifft kemmen. Dann weil 


ein jegliche Rotte die Schriffe fürfich zoge / 
Do auß / 


es aber jcho Luther / oder feine —— 


| @ D2. In: predicamento Qualitaris, Golcher 


f 


rzdicamenta bif an dns Ende / damit die 


Abe ortheifen/ nicht bald wird jemand ſagen 


en auftihren Sinn deutet / ward dasdars 


Der Bibl 

daß die Schrifft ne u mehr. 
zu gelten / vnnd den Namen überfemmen / 
daß fie ein Ketzer⸗Buch heiffet / darauß ale 
Ketzerey enfiprungen ift weilalle Ketzer fi ch 
mit der Schrifft behelffen. Alſo kundt der 
Teuffel den Chriſten jhre Waffen vnnd 
Wehr ablauffen / daß fie nicht allein mare 
vnnd vntuͤchtig wider ihn wurden / ſondern 
auch wider Chriſtum felber ſtreiten muͤſten / 
gm dann ich Luther ſelber Chriftum für den 

eran / vnnd Schrift für einen Knecht / ja 
Chriſtum für den Kayfer/ond die H.Schrifft 
fuͤr den Sathanbalte/Tom. ı.Wit.fol.155 b. I; 
vnnd fie bey den Chriſten fo verdaͤchtig 


I 


| 
| 


macht/als wäre die H.Schriffe eytelGifft / 


wider welche fie fich wehren foleen. Sag 
mir / ift dag nicht ein Kunſtſtuͤcklein deß 
Teuffels geweſen? Wett Fritz. T Tom. 2. Wit, 


‚„I21,2 


2. Wie offe Hab ich fiir mich vnd meine Knaba⸗ 


gen offentlich bekennet / wie auch Anno 1542. be⸗ 
ſchehen⸗ Kein Keger laßt ſich bereden /daßer 


wiche von feinem gefaſten Wahn vnd Sinn/ 
vnnd gebe der Warheit Goͤttliches Worts 
die Ehre. Nain: fie hören vnd ſehen nichts / 
wie Michel Stifel / da cr Anno 1533. predia 
SUR in demſelbigen Jahr der — —— 
om⸗ 


4 
N 
1 


h% 


———— * ELuther. En 219 
komen ſolte In Tſchreden / fol 79 und har c6 
der gute Stifel gleſch rroffen wie ich / da ich Pro⸗ 
pheceyet / daß die Welt nicht mehr ſtehn wer⸗ 
de / wann man zehlt 1584. Ibid.fol. 524.6; 

3. Wer foll aber nicht geen ein Bibelfärfchergnd 

| Schrifftfälfcher feyn? Falſche Muͤntzer vers 


















rennet man / aber Schriffefäljcher heiſſet 
n heilige Lehter Tom.2.Wir.f.154.a. 
—— FT 
DDas dreyʒehende Capittel 
Wie ein junger Pradicant aber Doctor/ 
deß Authers Bibel auff offentlicher Cantzel 
Kurden geſtrichen / vnnd ein gute Pros 
— — duct abgetehre. 
Ell es der Augenſchein gibt / wie ich Mar. Lu⸗ 
vt ther mit der Bibel gehauſet / vnd mir meine 
— felber Zeugnuß geben / daß ſolche an. 
vil hundert Ortẽ verfälfcher/werfehre vnd durch 
meine Dolmetſchung heßlich vñ uͤbel zugerichrerz 
ſo hat ſich niemands hoch zuverwundern/warum 
der junge Doctor(von welchem Mattheſtus / mein 
fonderlicher vnd aller Surheraner Anbertervin der 
dreyzehendẽ Predig yon mir fchreibe)meineTeur« 
ſcheBlbel mit fich auf die angel genommen / die⸗ 
ſelbige vor allem Volck mie Rurhen geſtrichen / 
und gefagt : Lerne es befler/ lerne es beſſer. ; 


heiße das die Schrifft nicht wol verehrt / 
Wann man ihr ein Produceabfehre? 

Ach Teutſchland wie iſt dir geſcheben _ 

Wilt du dann das auch noch nicht — 









— 
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210 Der Sranitätifhe > 


 DerCranticfheguger 


Das iſt : 


Die neundte Prob vnd Beweiſung / 
wie D. Martin Luther an der Verwuſtung 
vond Kammer Teutſcher Nation / ſich ſelber 


# 


am Jüngfien Tag entſchuldigen werde... 
a8) 


Deß groſſen ond übertheuren Ma 


Doctor Martin Luthers Evangelifhe 
Srabvitaͤt vnd Dapfferkeit / deren er fich ine 
Reden vnnd Schreiber gewoͤhnlich gebraucht 
Inſonderheit aber / vnd anffs allerkuͤrtzte zu exem⸗ 
der Capi· 


teln / als gegenwaͤttig. 


GOtt / allen Engeln / vnd Heiligen. % J 
2. Gottes Wort / Predig vnd Außlegung. 
3. Den H. Sacramenten vnd Heilthumben. 


plificiren in folgenden Titteln o 


4. Dem Geiſtlichen vnd Weltlichen Stand in 
gemein. J ’ 
5. Dem Roͤmiſchen Pabſz / Cardindinze. 


8: Den Sdelen hen /Buͤrgern / Bawren / ꝛc. 


6. Dem Käyfer/ Rönig/ Chur vnd Fuͤrſten /c. 
7. Den Ordens⸗leuthen / Hohen⸗ſchulen / vnd 
Doctoribus. — 


9. Den Gaͤſten ob Tiſch / ıc; 
10 
11. Dem böfen Geiſt. 

2. Dem Juͤngſten Gerichtstag. 


* 





Seinen Diſcipeln vnd Schrjinger. 


Ephef, 





. ſermo malus ex ore veltto non⸗ 
pro at | RR — — 
Kein bi 3 Wort foll fürs ewern Mund kom⸗ 










RS il ich Doctor. Martin Luther 
& wir in meinen Schriften / <ompen- 



















Waunderman:ẽEin edels B 
Ein Gott 8 Menfch: Ein Gottes Heiliger Ein 
Evangeliſt: Ein Apoſtel: Ein Propher: Ein En⸗ 

(ige nichts daran / dag mir die Zwingliſche 
Ealbbin ſten / vnnd Ealoitrifche Zwingler folhes 

nd fpinnenfennde eraigen Dan 
ich mir felber darumb feindt bin / daß ich ſo 
ſchon / vnnd fo gewiß ein Prophet bin’) 
ja w mein Wort Thriſtus Wort: Meln Wund 
Eiſtus Rund:Weilich ſelber Chriſtus / vnnd 
h Gortdarzu bin / ſo kan vnd mag freylich 

"jedermandie Katrung bald machen / was ich D. 
 Mare.gurbervorein ernfthaffter vnnd gravitaͤti⸗ 

ſche Mann ſeyn mühe: was da vor eine Heylig⸗ 
bkeit / Nachdruck vnd apfferkeit / in allen meinen 
En / Sitten Weiß / Worten Werden’ 
.'&d Bninond Buͤchern / etc. ſey vnd ſeyn muͤſſe. 
Eier aber delleh eine Augenſchein und —— | 
* bu Y Ne ⸗ 


— 
Para 


⸗2ꝛ¶ Der Gravbitaͤtiſche 
Muſter zu haben begert / der fell mit diſer nachfol⸗ 
genden furgen Prob vnd anzaͤpffung verlieb neh⸗ 
men. Dann alles was zu diſem Argument vnud 
meiner Gravitaͤt gehoͤrig / auß meinen Schrifften 
vnnd Tomis allher zufegen / ein uͤberauß grofſes / 
maͤch tiges / vnd gravitaͤtiſch Buch abgebe / wir ae 
ber die Sachen diß Orts auffs allergeſch meidigeſt 


einziehen / vnd es furg vnd gut machen ſollen 
Kup Junker pfeiff auff. Tom.5.fol. 206, 


Der Sadpfeiffen Hal) 


Iſt der befte Schall / Tom. 6 fol, 108. a 4 


Das erſte Capittel. ER 


Von deß Luthers Gravitat gegen 


GOlſe / Engen / vnnd allen 


R A — 
J Heiligen. a 


Es ſagt ber liebe Paulus. Verbum fanur 
“irrepreherfibile: Das Wort ſoll ki 






ir 
nR; 


zechrgefchaffen/ vnd onfträfflich. Beitdann., 


ich Luther ſelber auch ein Apoſtel und ec. bi hab 


u! 
Me 97 


‚ich mich onfträfflicher vnd grantcärifcher Wort) 


bevorab gegen Gott vnd Goͤttlichen Sachen ge⸗ 


brauchen ſollen / inmaſſen hie folget 


1. Behute GOtt die Gaiſſen / die ihre Hde 


ner in Seyten tragen / vor diſem Bod. Toms 


1.fol. 360. a. — 


2. Behhre GOtt vor Gabelſtichen / die 


machen drey Löcher. Tom, I.fol,366.b. 
3. Ge⸗ 


ho 
ir 






2 € 
ee Nee Bock zu Leipzig / 
. Hebeikäe Junafiom fant Emfer. Tom, 1. 
. vondem u. dig auff das 397. Blat / lauter ſol⸗ 
che Gravitaͤt 
J ——— es fp ein fofchleche ding vmb 
ein Juden? Gott im Himmel/ond alle Enz 


2 








gell 
\ Juden hören einen Fuͤrtz laſſen. T.8.fol.89.b. 
Ich Luther / der ſich nennen aßt einen 
Pabſ/ vnnd bins auch / wil dem Ambsdorff / 






















inium pectoris: Daß er ven Papſt / 
als der in Todtsndten / oder in rudentibus 
erni iſt / abſolviern moͤg / mit ſolchẽ Wor⸗ 
en GOtt der Allmaͤcht ig ſey dir feinde / vnd 
— dir deine Suͤnd nimmermehr / ſtoß 
dich in Abgrundt deß ewigen Fewers. Vnd 
ich / Ambs dorff / auß Behilch onſers HErrn 
J Eſu Chriſti / vnd deß allerpeiliaften Vat⸗ 
ter Pabſis / Lutheri deß erſten / verſag die 


332.2. 
neiden Taffen muͤſſen / das wäre ſchad omb 


; khöne Seacan/u. Tom 8.fol.130.b, 
— Wann 


iſſen lachen vnd tantzen / wann ſie einen 


als einem Biſch off zu Magdeburg / commit · 
ben / plenitudinem poteſtatis, auch 


ale Gnad GOttes / vnnd das ewig Leben/ 
m et dich hiemiti in die SO / %. Tom: 


: % 
=; Wuaͤrde ſich der heilige Geiſt ſelbſt 


U 


— 


diſer Patrlarch nicht fuͤr uͤbel haben / daß ich ihn 
Tom.5Wit.fol.ı53.b,154.2,.000 Tom,4.Ihene 
} 


Der Gravitaͤtiſche 


4 0 
7. Wann Ludwig Rab / Anthonius Sche⸗ 


nig/ond Hand Schenitz / beyſammen am 


Galgen hiengen / das waͤren drey Perſonen in 


einem Weſen Tom. 7. Wit.fo.1,366. a. 
8: Db gleichwol der Patriarch Jacob von Gott 
und jederman fuͤr hoch vnd groß geachtet / ſo achte 
ich mic; Luther auch nit für gering / vnd fol mirs 


ein alten Narren vnnd Jaͤckl genennt habe · 


fol, 164.b.& 164.4. — 
9. Wann S. Beneodict die boͤſe Luft ana 
kam / ſo legt er ſich nacket indie Doͤrner / vnd 
zerkratzt den Arß. RR 
Vſchreden / fol. 329.6. Won diſem Tittel / vnd 
allen Heiligen in genere vnnd in fpecie zu Pa. 
deln / geb ein aigens Buch abs — 


Das ander Capittel. 


Con deß Luthers Gravitaͤ gegen 


Gottes Wort / Predig vnd a 

x r Außlegung. F * 4 A 
CR Iereiwrtanter vnd heilig Gore in feinen Xer 
a den fen/bejenger der Prophet David / da ex 

fi richt : Eloquentia Domini,eloquentiacata 
Beil nun mein Mund vnd deß HERXRN | 
Mund ein Mund iſt / war es billich / ja von ⸗ 
noͤren / daß ich duther in allen u © f 


En: 


; 






— 





u. Das Nedſt iſt eben voll. Tom. s Er4. h. 
Da Ehriſtus fragt / ob man möge cin 
Schaf am Sabbath, auß der Gruben zie 
ben) ꝛc. Da ſtehn ſie wie die Pfeiffer / ſo den 
ang verderbt Haben / und haben jhnen ſelbſt 
indie Hand hofirt. Sucher in der Außlegung deß 
Evangeliums Matthæt. Tom. 4.Lat,fol 325. 

3. Weil ich ae die Weiber per forza auch 
für Prieſter halte / bin ich ſchuldig ihnen Prieſter⸗ 
id e Ehrzic. zuetzeigen. Vnd wil mich gern de⸗ 
näeigen von Weibern vnd Kindern Predig 


\ jan n& 
zu 


zuhören. Aber Embfer wuͤrd es den Weis 














7 






| —* bſche glatte junge Metzlein wären/ic, 
om.1.fol.395.4: 


. Ein geoffer Held bin ich / vnd ein fleifs 


nicht geſtatten zu lehren / wans gleich - 


N ift..a. Aber wann ich wäre darbeh ats 


tz 
aa s Der Gravitatiſche | * DR | 

ten hat /fo hätte ich Luther vor Forcht in bie 
Hoſen gejchre. Tifchredenfol. 37.5 
$: Daß: ich Sucher offtermalen Die Predig e 
mir einem Samoforß vergleiche / daß harfeineber 
den ung. Dann auch meine Nacheömbling vnd 
Pradicanten difen ſtylum siemblich behalten. 
. Die Eva ( fagt der in den 10. Predieamantis s_ 
Anno 1598. aufgangen ) haͤtte vil beffer daran 
gethan / wann fie inein Dr. gebiffen Härte} / 
Das dritte Capitt. 


Yon Fuchers Gravitaͤt gen den 





heiligen Sacramenten vnd Heil. 
thumben. 2 4 
H. Adendtmahl vnnd Sacrament deß wahr 
ren Leibs und Bluts Chriſti geſchriben / ſindet ſich 
im Teyt. Weil daũ ich Sucher auch ein Evangeliſt 
bin / laſſe ich andere vrtheilen / ob Ve 
f6 hocbheiligen Sachen / bedaͤchtiger vnd gear je 
3 
3 





; t — 
Elcher maſſen die H. Evangeliſten von dem 
rärifcher geſchriben und gehandelt haben. 
3. Liebe Kinder / da hat die Sam ein Pan⸗ 
Ber an. Noch eing/ lieber Peter Rülg. Wäre 
es nicht eine Mainung /du nenteft Chrifti 
Blur ein Schüffelforb / oder Löffelfuster? 


Tom. 3. Bonden him̃liſchen Propheten / durch⸗ 
auß vnd auß im gantzen Buch. — 9 


le ER De 


"73 la ı SE 229 
% So weit haben mich meine Kinder vnd wol⸗ 
gerachene Difeipelgerriben / daß ich das an 
it jero ein Bratwurſt / jcho ein Spiel/ 
aßnacht / bald cin Pfifferling / bund ie 
” 3 müſſen / da ich anderſt mein angebornen 
am ond Gravitaͤt erhalten woͤlen Ibid. . 
Ber wil es nun dem Pradieaneen fiir übel 
der iin Nürnbergifchen Gchter/in reichung 
| Abendmahls / da er keinẽ Kelch hätcesein Sörfel 
genommen / vnnd zu der krancken Perſon geſagtt 
Nemmet hin / dag ift der Loͤffel deß Newen 
Teſtaments. Sucher in Tiſchreden / fol. 188. 6, 
+ Wanndann einer info wichtigen Sachen / 
Aals vom D. Sacrament / ſolche Schüffeltörb / 
Löffel: Loͤffelfutter / Bratwuͤrſt/ fferling 
und Morchen in meinen Büchern find/ vnnd 
nur ein Troͤpfflein dep Lutheriſchẽ Geiſts in jhme 
ſelber fuͤhlet/der kan (ut facile eft addere inven- 
e Sac 
Wi⸗ 



















ch jmmerdar fuͤrdernvnnd beſſer ma⸗ 
dann newlich M. Maximitan Bib 










eine wunder⸗ viſierlicht / vnd für die Evan⸗ 
be Abendmahlerey / gantz dienftliche Mon» 
Drang erbachtond zugeriche: Memblich ein Spifs 
in / oder Gauckelmaͤnnlein mit einem Plo⸗ 
eſaͤß / in welchem er dreyerley Oblaten / zum 
idmal gehörig / herumb getragen Kite die 

ſchlechte grobe es churs jhnẽ wol. )Fuͤr die 
rwie Billich, / ſchoͤnere Sir die Yom Adel 
Merten aber / die allergröf 
— P ij 












er 


er auß meiner Lutheriſchen Prediranten⸗ 


oͤſten vnd ſchoͤnſten, 


R 
228 Der Gravitaͤtiſche — 
er dann luſt darzu gehabt dem har er das do 
bendmahl auß wolermeltem Plodergefaͤß / odet 
Monftrans/nach allem vortheil gereicht/onddat 
auch auf einem höfsen Becherlein/ welchesdam 
noch beffer / als der Söffel deß Newen Teſtaments / 
zu trincken geben. Iſt gleich wol der gut Prædi⸗ 
aaut / nachd em erdas Heintzlein lang in dem Erz· 
herbogchumb Defterzeich vnnd Steyermarck her⸗ | 
mb gerragen / endlich zu Wien / auff der Leym⸗ 
gruben / da allerley tedlich e Maͤußkoͤpff zuſammen 
Eomen/ducch das Kayſerliche Stattgericht / fait 
ſeiner Prædicantiſſin Gertraut von Kernten / gee 
faͤnglich eingezogen worden / Anno 1 y88. den 22· 
Mertzen in gegenwart viler hundert Catholiſch 
ond vncatholiſcher Perſonen / ſo diſe Monſtrang 
mie enefeglicher Verwunderuung geſehen. 
5. Das iſt aber vil zu lang / wir müffen fürkere | 
Pfenwert machen. Die Papiften gehen mie 
Heilt humb vmb / Ey Füp mich auffs Nepls 
thumb: Ja kuͤſſe mich auffs Leder / haͤtt ſchieß 
etwas anders geſagt. Als wañ das nit Teutſch 
vnd gravitaͤtiſch gnug wäre. Tom.8; fol. 280 b. 
4. Kuͤſſe mir die Saw auffs Pacem une 
fer dem Pürgel: Tom: 8. fol. 85.2.NB, Was 
ehrbare Leut ſeynd werden dem Denker nie fürs > 
greiffen/ wil weniger dem Saltzlecker iſchen Si 
welcher mie dem Sucher deß Leckerhandwercks die 
fahren / denen aber welche Luthers Mißtbhiſam 
ohbnedas anberren/ an difem Lutheriſchen Pax 
vnd lLederkuß nichts benommen. 


Das. 


$ Er Lutcher 7 219 
BR Das vierdte Capittel. 
Von Luthers Gravitãt gegen dem geiſt⸗ 
bbch en vnd weltlichen Stand in gemain. 
WEres nicht vorhin wuͤßte / daß ich duther ein 
PH Doerorüber ale Doctor bin / der foles. a 
meinen gierfichen vnd gravitaͤtiſchen Worten a 








‚vor 
sr 


2. Don Art onnd Natur der Ständ zus 


2... Mas £uther von dem weltlichen 


edle Werck ſeynd / vnnd ligt nichts daran / daß 
infelcher Mann von jederman verſpottet / rom. 3. 
ulaffen / vnd Frawen mann ge⸗ — * 
e / weil Gott vnd alle Engel dar⸗7* 


P iij Das 


23% Der Bravitäfifche | IM 
Bon: Luthers Gravitat gegen dan 
0 Römifchen Pabft/Eardis Ei 
| N ee 
Es emiieder Roͤm. Pabſt / Cardinäfrze. fee 
ne Urſach haͤtten / onfer Minifterinm jtivers | 
achten/ond zufage/eyder Luther iſt kein Prophet / 
ſonder ein gar zu leich fert iger Roger, on⸗ hoch 
vonnoͤten ſeyn/gegen ſolchen Leuten vnnd Perſo⸗ 
nen / ein fondere ÖrapiteronndEvangrlifche/ a | 
Apoſtoliſche vnd Prophetiſche Dapfferkeit zuge⸗ 
brauchen / vnd ſcheinen zulaſſen Darumb hüre 
dich Pabſt / der duther kombt. —— 
3. Lieber Eſel lecke nicht / Ach liebes Pabſt⸗ 
Eſelin lecke nicht. Beſchiſſener Pabft-Efel) 4 
Sarbender Paftefet / Saxgefel zu Kon /der 
aller Eſel Foͤrtz / und fein aigenen Fortz auch 
binden wil / vor deſſen Forb die Käyfer ers 
ſchroͤcken. Nickl Juncker / Pabſteſel/ Fartzer 
30 Rom: Fargefel Pabſi / Wabft Fartzeſel. 
Era Fatßz dasft Ef Pabft Farı. Pabfk 
Eſel mir einer Sadpfeiffen.Mefler poreo: 
Meefker afıno. Sataniflime Papa. Eſel/ 
Schtz eachant / Narn Bow he Diebf 
Schale? / Rauber / Mörder Bär, Wolff / 
Zeuffel/zc. deß dings fein end, Tom 8 von dem. 
20. biß auff das 248 Blat/lanter ſoiche Grap 
taͤt. Und wol zu mercken / daß Luther in — 


den m nt u 4m 


u 


* 
a a — — 
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x —— * Luther. 231 
der Vegren Busch / daß er gefchriben / und In feinem 
letzten Alter / nur ein Jahr vor feinem Todt / noch 
bo grobitaͤtiſche Zotten nicht laſſen koͤnnen / vnnd 
alſo das nechſte Jahr darauff Anno 1548, durch 
ed —— Siechtag / ein ſaͤuberlichs End 
vnd Balet nemmen muͤſſen. 
20 Warumbfolich Sucher meine Gravitert nicht 
ſehen laſſen? Weil Pabſt / Cardinaͤl / König/ 
ürften/2c. vnd die gantze Welt / meine Ho⸗ 
er / Larven / Narren / Stocknarren vnnd 
SGauckler ſeynd / die mir die Faßnacht Kurtz⸗ 
weil vnd Frewde machen. Tom. 3.f.331. a. 
3. Der Guckuck iſt zu todt gefallen (der 
Pabſt iſt aller Kirchen Maiſter) von einer 
holen Weyden (das ift zu Rom) wer mil vns 
bden Sommer lang (das ift/die Chriſten ſeynd 
— Zeit und Weyl vertreiben (das iſt / 
hmn die Fuß kuſſen) Tom.8. fol.237. 4. 


Das ſechſte Capittel. 
Von duthers Gravitaͤt gegen Kayſer / 
RKonig / Chur: vnd Fuͤrſten / etc | 
2, Mit groſſen Heren iſt groſſe Gravitaͤt zuhal · 
/ ond nirzufehersen Wann aber ver Kaͤh⸗ 
Er wuͤrde auffbieten wider vns Lutheraner 
ukriegen / ſo ſprech ich Lut her. Liebe Herren 8 
urnet jhr / ſo gehet von der Wandt / thut in 

ewer Badkleid / vnd hengeis an Halß. 














Bi 






P iiij 2. Der 


— 


2, Der Rapferhatdem Vabft auch über 


daß Kinder vnnd Warzen fein lachen follen + 
Das heiſt Narꝛen geregnet. Dein Heing/ 


Tom.s6.in Gloſſa marginali. 


1 4 


Der Gravitaͤtiſche 


geben die güldine Bruch/hinden von lauter 
Arabifchen Golde / form von Juͤdiſchen 
Golf gemacht / daran binden zween Rubin! / 
wie die Eſſigkruge groß / vnnd fornen zween 
Smaragd/wie die Straußayer / dem aller⸗ 
heiligſten im Bade zugebrauchen. 





3 Bey leib ſollen wir nicht vergeſſen deß von 
GOltes Bnngnaden König Neinzichs n © 
Heintz heiſt K untz / Koͤnig Heintz vnd Kung / B 
Heinsen,Lopff König Hang Caukler/ 
zung Being / Daifet Feind, lebe 

eine 7 Heintz Heing / Hans Tölpelz 
Narꝛ / Clasnarꝛ / Plumpernarı / Stocknarꝛ 
burt von einem Narrn. Ja lieber Juncker/ 
CKönig ) ich halt Dich vor einen Narꝛn / den 
naͤrziſcher iſt als ein Narz / ein ſolcher Narꝛ / 


* 





—— — 





Gnad Juncker / Deo gratias, Eſel / Saw ⸗ 
Klotz / Stock / Plock / Schwein / Gauckler⸗ 
Bachant / Schelm / Teuffel / Sathan⸗ 
Bub / Cotterbub / Heintz / Mgiſter noſfra 
lis, Magifter nofter, Saw / Affenfpileryac, 

deß dings kein end / vnd vil zuvil hieher. Tom. 2. 


BEE WERE EEE WER 


de 


Kr 
WIR 
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 Laufol. 517.008 Tom. 2.German,fol,14 durch 
Wir wöllen aber Heingen, mie feinen 


; 
* 












uufriden ſeyn / vnd wider vnſern willen kurtz abbre⸗ 
ben, Ach lieber Maiſter Hans Balbierer / 
Fang ein WWepftain her / darmit der guͤtige 
Tuͤrſt die Augen wifche. under Cardinal/ 
WMaultrumpler / Gaͤnßprediger / liebe Gang 
kanſtu es glauben / was der Cardinal [ager? 
Licher Ganßart kanſt du es glauben / ꝛtc. Tom. 
7. fol.3 65.b. im gantzen Buch durch vnd durch. 
5 Nerbog Georg weiß wol was et ( bey 
mir Luthero noch am ocen hat Wider jhn 
volt ich Luther mich ſchier auff Balaams 
Eſel / vnnd auffale Efel vnd Kuͤh beruffen 
.,.. 
Die Mahler ſprechen mie dem Pinſel. 
- Difer heiße Eſel mie der Sackpfeiffen: dass 
nach magſtu denfelben Namen weiter deus 
en / auff den Ehrmwürdigen/ Hochgelehrten 
Deckor Hertzog Georgen / vnnd feine Fot⸗ 
ffel / etc deß dings Fein ende. Tom. s,fol, Sc 






| ö a en Luther. 235 
ln Jtoärebeffer ein Frawenhut / der niche 
thun ſolt / dann wie ein Eunuchus ‚dag iſt / 
| ein Frawenhut / ſtehen in einer Narrenkappẽ / 
mwit einem Fliegenwedel/ vnnd der Frawen 
huten / und deß davon ſie Fraen heiſſen / etc. 
dom. 7,fol.426.. —3 
„ Du Hans Wurſt / vnnd ſchaͤndtlichen 
eiint / folteſt nicht che ein Buch ſchreiben/ 
du hatteſt dann einen Fortz von einer alten 
Sam gehoͤrt / da ſolteſt du dein Maul ge⸗ 
 genauffperzen/ vnd fagen: · Danck hab / du 
 fhöne Nachtigal / da hörich einen Text / des 
iſt fuͤr mich Tom. 7. fol. 8— 
Das ſibende Capittel. 

Von Luthers Grabltat gegen dem 
geiſtlichen Ordensleuthen / Hohenfehus 
0. lemrondDo&oribus. 

. 2 Mir den Mönchen kan ich Sucher nicht vil 
2 Branscns man vnnd fag jhnen fein kurtz: 

Sie ſollen mich auff das Leder kůſſen 
2 Ihr liebe Eſel zu Pariß / man laͤßt euch, 
auff dem Zolſter ſitzen / vnnd Lamprefen 























freſſer je — dann des Bauch kurꝛet / 
vnnd ein Futtz laͤſſet / ſo tringets uns dahin / 
8 fep ein Artickel deß Glaubens. Tom. ı. 


fol. 5 5«b, \ 
ur — 


38 - Der Grawitätifche 


3 Ich eyle auff oͤven zu / da ſeynd Magiftröle | 


linoftrolli, die Lövifche noftrolli ‚Lövilche 
 lerna,£övifche Liripippia, Cor iſche Beſtien / 
Epicuriſche Saͤw / Marcolfiſche Gauckler /⸗ 


Tatrin zu Cdoen / die in Marcolphi Spiegel 
‚ihr Theologiam lernen. Tom. 1.Latin.£ 
538. vnd 539° | ER 


gezu ihm: Hoͤreſt du Geſell / © 
hie nicht ehe reden / es fartz da 






— —— VVV— 


uther in Tiſchreden / fol ara ı 00 us, 


J 
6,73 


Da 





RS 
—* 


r e, 


* Luther. F 27 
—* Das achte Copiete ER 
Von Luthers Sravität gegen Ea 
aykutak) Bürgern’ Bawren / Mann 
vnd Welbern/ic. | | 


Jamit alles fein wieder Apoſtel ſagt kon: 
Ehe vnd gravitaͤtiſch sugche/ harmich-vor 


—4 angeſehen / vnſere Lutheriſche vom Adel / 


untroſſen / die Bürger / Stattſchlingel / die 
Bawren aber / Dorffruͤlten zu nennen. 
om, 7. fol; 379. 
er —— dann ich meine Gravitaͤt fallen ließ / 
ich fingen mit jener Metzen / Ich 
— vor ſiben Jahrn gewußt / das Huffnaͤ⸗ 
gel Eiſen ſeynd. Tom· 5. fol. 141,2. 
3. Noch eins / propter juniores. Fahr hin 
‚meinfchöne Trawte. Mir iſt wie dir mein 
Adeliches A. Laß immer traben / du findeſt 
noch wol deines gleichen/rc. Tom.s.f.245.2. 
Wol mir / daß ich Luther heut mich hart 
hab eingeneftele / es kam mich ſchon der 






—— Schaffhuft an/ıc. Tom.8.fol.222.b. 
0. Dasneundee Capittel. 


Don deß Luthers Graviter fo er ob. 
Siſch / in nieſſung Speiß vnd Tranck / 
gebrauchet. 
Da Weh mit rothen Wangen / vnd 
weiſ⸗ 


\ 


—4 Grabitatiſche 
weiſſen Bainen / dieſelbigen ſeynd die froͤnb⸗ 
cr aber fir Fochen nicht wol / vnd Deren 
uͤbel. Tiſchreden / fol. 315. 
2. Im erſten Jahr deß Eheſtands hat einer 
felgame Gedancken. Vber Zifch denckt er: 
vorhin wareſt du allein / nunbiftu felbanden, 
In dem Beth / wann er erwacht / ſihet er ein 
par Zopff neben jhm ligen / daß er vorhin nit 
ſahe. Luther in Tiſchreden / fol z13 b. | 
3. Warumb folt sch mit meiner Nunnen nit Bi 
ſchertzen? Mein Barcer/ Dans Luther / hat eben 
ſo wol bey meiner Mutter gefchlaffen/ald 
‚ich bey meinem Weib / vnd mir jhr geſchertzt. 
In Tiſchreden / fol z158. a. 
4. Wann mir mein Nunn Kaͤthe übers Maul 4 
führe + ich lidte es nicht gern / ich geb ihr en E 
rer In Tifchreden/fol.zız.a. 
D. Mart . Lnther lachet feiner Käthen / 
die wolte klug feyn/ vnd fagte: Gott hat, ein | 
Mann geichaffen/ vnnd gegeben eine breite | 
Bruſt / nit breite Huͤfften / auff daß de Wan 
Zifbrer an dẽ Ort kan Weiß heit faſſen / aber der Ort / 
da der Vnflat herauß gehet / Hein ſey ¶ Wel | 
‚ches an einem Weib vmbkehrt iſt darumb 
hats vil Vnflat / vnd wenig Weißheit. 
O beati viri & ſervi! &c. Seelig ſeynd die/ | 
welche vor ſolchem Tiſch / folche Weißheit vnns 
Gravitet hoͤren und ſehen moͤgen / Meg. td, — 


F Reg a2 wen — 
6 AssuherfeinerNunnen Contrafedt/von - 
Luca Chranach gemahlet/an der Wandt ges 
ſehen / ſprach er: ch wilein Mann( mir Na 
men duther) darzu mahlen laſſen / vnnd ſolche 
wey Bilder gen Manta auff das Conci⸗ 

liumfchieten. Tiſchreden / fol · 314. 0-16. 
Das zehende Capittel. 
Von Luthers Gravitaͤt gegen ſeinen 
Diſcipuln vnd mißgerathenen Kindern. 

1. Der außgeſprungene Moͤnch Martin Bus 
ber / iſt ein Bub / dardurch der Teuffel ſeyn 

Dreck auff deß Luthers Poſtill ſchmieret / 
vnnd muß Tuther deß Teuffeis Dreckfuͤhrer 
ſeyn. Aber er muß thun / als habe jhn ein 
Hund gebiſſen. Tom. 3. fol. 38 ılb. 
2. Vltich Zwingel beſtehet / als einer der in 
die Haͤnd gethan / darumb gibt man ein Dreck 
vmb fern Allæoſin, &c. T. 3. f. 45 5:2, 
Wolan Zwingel pfeiff auff / und verderb 
8 ———— doch ſehen / ob wir trettẽ oder 
ſpringen ſollen / aber ich Luther wolt die Hoſen 
auffneſteln / vñ / zc Ach wie fteht es / mein ſchd⸗ 
nes liebe flickt liebe Geſellen flickt / der Beltz bes 
darf ſeyn wol Doch ſolt Zwingl wol einẽ fau⸗ 
len Schuͤler zuſchaffẽ geben / wie die Kuh wer 
2 durch die thuͤr gangẽ / vñ haͤtte doch de ſchwãtz 
daran muͤſſen laffen.Dver wie der Ochs haͤtte 


feie » 


— v 






4 r = EA — * * 
— — 
M —— 14 


- 5 


240Der Grovitatiſche 


"a 


/ 


Meißt mögen oben an Baicken hencken / 36 


Dabbeiſſe dich mit / Luther Da ſteckt 8. De 
Nagel iſt entzwey: Aber du Zwingel bleib 


hinderm Ofen / brate der weil Bitn vmnd 


Depffel / ec. Tom. 3 Sm Buch / daß die Wort 





noch feſt / x Vom lbendmahl důrchanß vnd auß 


3. Doce Andream Cariſtatt/ von dem ich fi 


ther nit allein zum Doctor promovirt vnd gema⸗ 


chet / ſondern auch er mein lieber Gvarterift/meih 


ich gravitaͤtiſcher nit zu nennen / AB Herr Pe⸗ 
ter Ruͤltz / Veit Knebl / Toͤlpelgeiſt / Gauck⸗ 


ler / Narr / ꝛtc. Tom. 3. fol, 35, biß auff das 96; 
Blat / lauter ſolche Muͤggg 

Höre ſhrs Her: Peter : Wie ſchwitzet 
jhr fofehr: Iſt es doch Winter / vnd hart ge⸗ 
froren : Wolt jhr ein Schweißtüchlein ha⸗ 
ben? Friſch auff lieber Werer : Hie ſitze ich 
Sans mit den rofhen Hofen. Lieber Peter 
feße die Brillen auff die Naſen / oder ſchneutzet 
euch ein wenig / 2. Tom.3. widet die himeliſche 
Propheten durchauß vnd auß. a 
einem auff dem haimlichen Gemach wollẽ in 
den Hindern kriechen / ſich in derſelben ſcho⸗ 


nen Roſen zu weyden / 2c. vnd darnach auff 


das Angeſicht ſitzen. Er iſt eine groſſe Ara 


hum̃el / die jederman in den Hindern kreucht. 


Tom, 8. fol, 257. a. b, Das 


— 


J 
J 
| 
| 
| 


4. Baftian Franck /iftder Fliegen ane / die 


. * — r Luther. 





. satire Capittel. 
om de Ps rang gegen 
lg ni dem Teu el. h 
2» Wir, Lutherifche fagen zum — / 





ae vnnd ſchlachte/ brate / vnnd friß vns 
mie Haut vnd Haar / hebe aber hinden an / 
ſo ft du Senff vnd Salgen zuvor. 

| Tom, ‚6.01.2390, b, In Außlegung deß 15. Cap. 


ich Luther deß Nachts erwache / 

ſo komtt der Zeuffelbald / vnd diſputirt mit, 
mir / vund macht mir allerley ſeitzame Geste fol, - 
danken / biß ich mich PRRDERN vnd fage/ 213-. 

fg mich auffs Geſaͤß. 


Das zwoͤlffte C —— 


| Von Luthers Gravitaͤt gegen dem 
uͤngſten Tag. 
Man findet es (mas bißher gefage ) alfeim - 
Rauchloch gefchriben / zu Babplon / unter 
dem fünfften Zieaelftain: Dasifrig. Meile 
wegs nach S. Chriſtophs Tag / gerad im 
3 Are Jahr / nach dem Nungſten Bag 
- Tom.6 fol, 487. 2.&488.b. 
8⸗ ferbe gefhriben? m Rauchloch. 
er hats geſagt?  Marcolphuss 
A fol, 8y5,b. 
“ a, . Schuß 
E ; 













Tom.6. zupor ſollen vnd wol koͤrnen mercken / vnnd ruch 


t. 487. a. 
&488. a. 





= _ Der Braoiiktifähe * 


Schluß ⸗Rede. * — 


&Sı aber das / O armfelige — 


Prophetiſche / Apoſtoliſche / oder Evangeli⸗ 
Welß vnd Art zu reden fenn? mag ſag ich⸗ 
iind vnd Schand iſt es / daß bey foleichferrigem | 
Wuſt / ſo heilige Titul folE angerührr und benen⸗ 
ner werden. Dad iſt genug / wann wir frageı 
welcher Marcolphus/ welcher Rollwagen / wel⸗ 
eher Eulenfp. welcher Gaſſentretter vnd Megen- 
knecht / welchet Freyhardt vnd Lottersbub / welche 
aornige Waͤſcherin jemalen erfunden worden / Dia 
vnſerm gravitaͤtiſchen Luther in ſeinem leichtfer⸗ 
tigen / weibiſchen / vngewaſchenen / vnſi nnigẽ / vnd 
ſo lange die Welt ge gef ffanden/ —— Seylos © 
härtefönnen das Waffer reichen? 7 
Wann dann biearme vnd vnſeelige Lutle — 






J 
J 
* 





nit erſt im fuͤnfften Jahr nach dem Juͤnaſten | 


Tage / (wieder gravitärifche Surher von diſem 


ernſtlichen Tage fo fchimpfflich redet) fondern zu⸗ 
vor / vnd am Juͤngſten Tag ſelber / lhren ſo gr —— | 


den erkennen / ond fprechen werden : Nun feben 
wir / daß vns der Mann berrogenhar, Da 

jhr gravitaͤtiſcher Prophet mit Warheicfage Ei 

F Meet — 53 — 4— 
mehr als vmb fünf Jahr zu ſpath / vnnd haͤtt 
diſen ſo groben vnnd greifflichen Betrug⸗ laͤngtt 


Irꝛthumb / Eiend/ vnd vnwiderbringlichen 3 


deffen entſchuͤtten. Dann ſagt mir: Habe — | 


"mit Dänden grelffen fönnen/ dab fein Haar nie 
Evan. 





ee 77 Pe 23 
| Coangeiifeher noch Apoſtoliſcher Art / an mir ge 


RR Sina. | 
Ha ich meine Leichtfertigkeit nie leichtfertig 


Be 5 
Fe Dre 


vnd haͤuffig genug / faſt in alen meinen Schrift 


wmond Büchern/heranß geſchuͤtt vnd fehen laf- 
Jen? welchen Bawren oder Bürger / Edelmann 


per Heren / oder Fürften/ König oder Kayfer / 
mal oder Pabſt / Saerament oder Heylig⸗ 








umb / Ja weicher Creatur indem Himmel oder 


E hab ich Doch verſchonet / ſo durch meine - 
keit nit ſeynd angetaſt vñ verſchimpfft 
porden? Alfo daß weder Gott der Vatter / noch 
noch der H. Geiſt / auch dieAllerheillg⸗ 
altigkeit felber nie / vor ſolchein Geyfer 
d onbeſchmuttt bleiben moͤgen ⸗ 
Haben ich nicht meine ſelbſt aigene Juͤnger 
nd Bräcind darod entfetzt / vnd mich ſolch er Le= 






vnd Br 
vitet balber cenliert,accufiert,damniert,oeracht# 
ja gar von mir abgewichen vnd verläflen? 


Haben nirerliche meiner Lutheraner vmb ſol⸗ 


her feurriliter willen / meine Tiſchreden ins 


 Bemer zeworffen und verbrennen? 


7 Aievil Pradicanten ond fuͤrnehmer Luthe⸗ 
- taner haben fich difer Leichtfertigkeit fo faſt ger 


fbämbe/paß fie zu rechtmeſſiger Deteftation ſich 


iu dem Eatholüichen Glaubẽ begeben / und folche 
beichtfertigkeiten/ durch kleine vnd greſſe Duck 


Ab — * 


—— 


außgangene Buͤcher / offentlich verdambt haben? 
abt jhr nicht mercken woͤllen / daß / wann ſol⸗ 

zum den Przdicanren vnd andern luthera · 
isn von den Papin⸗rgeworffen werde / daß fie 
EURER 2 Ei gemei⸗ 





Non jüravimus nosinverba Luther, Hai $ J 
eher oil gefchriben/das mag er gleichwol verant⸗ 
worten/ ꝛt J 
Mann 





wiligitch haben woͤllen betrogen feyt. 
psAt Mus LE) 
Prevaluit invanitate, 

Dat Davidniche som Lürher gerede / 
So weiß ich nicht / wen er verſteht / 


Wol dem der ſeiner muͤſſig geht / 
Ein Sur: iſt er / vnd kein Prophet. 


- Ders 


BR " he 0026 


zer Bder — / auß welchen der 
oder ne deß Sravtcaͤtiſchen 
uthers gezogen. .. 
e Theil Surhers/ gedruckt zu Sena/t — 
‘ ee Br Re⸗ 



















; ie —— auch.alfo/2c- 

ſte Theil duthers / getruckt su — burch 
homam Rebart / Anno 1561. 
m De Theil Surhers/gerruckt iu Jena durch 
um Richßenheim / vnd nn Re 


Fer 6 
—— Nase. an. - 
nus ‚Primus Laie. . ’ Ihenz. ex ofh-. 
| — Thomz Rebart, Anno 1579 
e uartus ‚Latinus, &c, ibidem⸗ apnd eof- 
I " dem m. Anno 158 
: Me as zu » Sranefor am May. 
y 





i 8 


em Jüugfien 





Surberifchen Pradicanten jederzeit beftife 
0 fen/wiefieshren Großvarter/von dem alla ⸗ 
gugroben vnnd mercklichen Geſt anck vnd Linfane 
berkeit / an weichem ſich nit allein jederm inig⸗ 
lich / ſondern auch die Surheraner / ja die Predi⸗ 
Huten ſelber aͤrgeren / vnd in jbr algnes Ders meine 
ſchaͤmen müffen/auffs wenigſt erkicher maffen war 









hen, purgieren vnd ſaͤubern möchten, EN E .} 
‘ Wie wol nun Ziegefmafchen / dem Sprich⸗ J 
Vort nach / eine vergebliche Arbefeifty dannoch 
foll einer, wann esjefeyn müßte/lieber Zieaelond. 
Kohlen waſchen / als diſen onfankern unndübele 
riechenden Dictor Maͤrtſ. Dana ob ſhon 
Die Arbeit vmbſonſt / fo waͤre einer Doch deß 
ae Geſtaucks enthebet vnnd ber 
reyet. he A a | 

Vnnd mann auch. ermelte Prædicanten fo 
vil hätten vermercken Gönnen / daß difeZuchret ; 
ynnd Großmutter Surherz einmal rechr gewar 
ſchen vnd gefäuberr worde/haͤtten ſie der onkuftle 







Ela ‚Entber, 247 
gern Arbeir wol gerathen koͤnnen / vnd nicht Urſach 
‚gehabt / ſo nit wiſchens vnnd waſchens anzuſtel · 
Fr A ZT y , , 


teil fie aber befunden / daß Luther nach jhrer 

h eben ſo ſauber als darvor / da iſt jmmerzu 
Bäfcher nach dem andern kommen / dag 
noch big auff dife Stundt / da alle Welt 







2 ſt wirv⸗ 
Ich wil aber aller Catholiſchen Seribenten ge · 
cheigen / welche diß Huder: vnd Kuderwercks / 
n Pradicanten su waſchen / Fuderweiß vor die 
ür geführt: Man frag allein den weylandt 
WManßßfeldiſchen Praædicanten Dans Flaſchen / 
bſie den Plunder gewaſchen / welchen er jhnen 
ein Mayradicanten irn Die Waͤſch uͤberſchickt 
BB cher wolt ja / moͤchten ſie ſagen / ſolche Un⸗ 
ſflaterey twafchen? Liebe Herne nembt ein Afchen/ 
und deeferden Wuſt ein wenig zu / daß nit fo übel 
ſuincken thue. ir | 
Das wärenschanserfchmersen/ wañ nun D. 
orius nit wäre / der kombt daher mit gantzen 
oſſen aͤbern voll / das iſt / mit dem erſtẽ vnd an⸗ 
heil Anatomiæ Lutheri, als wann die ar⸗ 
men Pradieanen nit vorhin genug zu waſchen 
aͤttei Da map wan jaWaͤſcher haben/ wo aher 
nem̃ ene Samuel Huber ſey einer; Ciriae Speng · 
Das feyndja tocen gute BAT. 
— Di Was 











248 Der Keufche BEE: 
- Was Huber vnd Spengler? Einergangen ehr -· 
barn Zunfft aller Waͤ rag nr 3 
man anſagen vnd auffbieren. Da ſollen vnd müfe 
fen ſich Die allerbeſten Waͤſch er / ſo man vnter den v2 
Wirtentergiſchen vnnd Heſſiſchen Predicanten 






finden koͤnnen / gebrauchen laſen. 
Sag lieber / haben diſe ſo vil ehrbare Waͤſcher 
jhren Großvatter nit ſauber vnd wol gewaſchen ? 
Awe ja. So wol moͤchten ſie jhn gewaſchen has 
ben/ Frit Tap haͤtte nichts mebr zu waihenge 
funden. Was har dan difer gemafchen? Denons 
febuldigen£ueher/venharcrfofaubergemafche/ 
daß alsbald der Excellent vnd hoch gelehrt Waͤ⸗ | 
ſcher vnd Doctor vonsawingen Philip Heilbrun ⸗ 
ner / ſein Heyl auch verſuchen vnd hiemit uver⸗ 
ſtehen geben wollen) Daß Doct. Maͤrtl noch niche 
recht weder — noch gewiſcht ſey / er aber 
den Ehrſamen Großvatter dermaſſen fänbern 
vnd butzen woͤlle / daß jederman ſagen muͤſſe | 
> Philip Heylbrunner iftder Mann) _ —* 
Oaer allen Or. abwaſchen kan 4... 
Ob dann gleichwol / guͤnſtiger Leſer/ diſer 
keuſche duther / an jhm ſelber durch vnd durch alſo 
beſchaffen / daß er vil billicher mit Reverentz/ in 
einem tieffen Mißt ſolte vergraben ligen / oder zı 
Aſchen verbrendt / als fuͤr ehrbare 55 
vnd Chriſtliche Ohren vnd Augengehracht. wer, 
den / derentwegen Dan auch ich mich.indifer on- 
ſaubern Sach / auff Die offentliche Prote lation 
deß hochgelehrten Herrns D--Pitörij( — 
| n 






= 
Y 


' He, 


A ö 2 2 war E SLuther. 4 249 
ner Anatomia Lucheri, part, 2.fol. 57 von 


beruffen 
a Autbers beyſetzen möllen: Jedoch hat mir 
‚Stück einen fo heyffamen Heylbrunnifchen 






eher Dermaflen waſchen / daß alle fürgchende Waͤ⸗ 
feberfager müflen / er fey ein Wäfeher über ale 
Waͤſcher / ja der Waͤſcherin Tochter felbfl. 
¶gxEes aber ſach / daß er die Sam nicht recht 
eh ſchwaͤmbt / ſaͤubert vnnd heylet / ſo wird die gantze 
wuͤrdige Waͤſch erzunfft über jhn ſchreyen / er ſey 
kein Heylbrunniſcher / ſondern ein heyliofer Lum⸗ 

penwaͤſche. * 
Was dañ D. Heylbruñers erſte Waͤſch fuͤr den 
vonſchuldigen Luther end feine Miterben belan⸗ 
get / in welcher Waͤſch er dem Fritz Tappen einge⸗ 
Zriffen / vnnd vil Segen vnd Haderlumpen / ſo der 
agap gewaſehen / wider hernimbt / vnd doch ſolche 
me vmbd ein Haar anderſt noch ſaͤuberer gemacht 
hat / als Fritz Tay ſelber / mag erden Waſcherlohn 
mit dem Tappen theilẽ / vnd mir darumb danckẽe / 
doß ich jhm vor der Arbeit gelohnet hab, Was er 
er infonderbeit gewaſchẽ/ vñ jhm am Waͤſcher⸗ 
— oh noch augftandig/deß fol er fürderlicher Be⸗ 
hlung gewaͤrtig ſeyn. Damit er aber in mittels 
mcheintißee feyren / ſondern jmmerdar etwas zus 
verdienen vnd zu waſchen haͤtte / gibe ich jhme auf 
gute Rechnung / den euſthen tunher uunachfen 
v mit 






A — 
A IK, x 
99a uno si! 


250 — Der Keuſche | R | 5 a 
mit dem erbleten / daß / fo bald er mie diſem fertig 
wwird/ich jhn ander art mir einen andern jedere · 


geit verfehen rolf / vnd foll ein guten Kunden an 
ichaben. 2 TE NEE EN 


fi 


‚mit habe — — EAN 
 Sehfer alfo weiter nichts mehr / als daß vnſer 


J 


— 


De 


ri 


* 


Hoch gelehr ter Waͤſcher von Law ugen mit Laug 
vnd Saiffen / vnnd was sur Waͤſch gehoͤrig / id 


gefaßt mache/hurtig auffſtuͤrtze / en Waſch pleu⸗ 
> el in die Hand nemme / vnnd dapffer darauff 


patſche / die Haderlumpen aber / ſo ich hme Heyl ⸗ 


— 


brunner dißmals zu waſchen eingezehlet / ſernd die 
ſenachfolgende. 2 RR 
Ran aD. M. LUTHER yo e 


Tom. 6. Wittenb. fol: 252,2 $- a. 


Papa h 
Das Pfuftehehiebaßandem Dre? 


— — 1 — 

We nicht das ein ſchoͤne Evangeliſche Sehrs 
Daß eine ach uge vnd Gottverlobte Jung“ 

für haln (og: Siefep in einem Hurhauß ge⸗ 

weſen / fo lang fie im Kloſter geweſen iſt / vnd 
baß ihre verlobte Fungframfi chafft nichts an⸗ 
derft als ein heydniſch / vnchtiſtlich Ding ſey / 
vnd daß man mit ſolcher Jungfrawſchafft 


4 


J 
4 


fraw / die im RKioſteriſt/ gedencken / vnd gewiß da · J 


ſchwanlch wider Gore ſuͤndige Tom 6. 


Wit. 


Bar 


Ra Qurhen, er Ä 
Il. 


& Be nicht das ein (hör Eban eliſcher 

Glam̃ nsarricfel/da ich —5 alle 

Schrafft / ſonder wider alle Schriffe Hab Ichren 

9 ond fehreiben doͤrffen / Die Jungframichafft 

pverboften/ GOtt ges was Johann. in der 

.. Dffenbahrung am 14.0nd Pautus 1.C0r.7.0nd 
Chriſtus EN „19. darzu lagen? Tom. 6. Wit, 

i LI], 


Ras fall ich Lufher von Gelihd- der 

= Keuſchheit fagen ? Es iſt meine Mainung 

nit zuſagen / wie man Keuſchheit halten ſolle: Tom. * 

— wieman es nicht halten ondee noch >, A 
ſole Ich mein es * e genug geredt. su 


Re: . Spricht einer es * ärgerlich geredt / wi⸗ 
er den gemeinen alten Brauch vnnd Lehre. 
- Antwort ; Ergernuß hin Ergernuß her/ es 
ärgert ſich daran die gange Welt / oder halbe 
Welt. Norhbriche Eifen. * pfu / pfu. 


———— fol. 247. b ‚62% 












| gucher/meil mirs fo wol son Mund gehr/ 
mmnſe roch einen Artikel deß Glanbens machen/ 
amd fag alfo : Gelubd der Keuſchheit ift ärger 
dann Chebruch vnnd Vnkeuſchheit. Difen 
laubensartickel haben Chriſtus / alle Prophetẽ / 
gr Vaͤtter überfehen. Pfu / 
—14 6, Wir, fol.252. a. F. ĩ. 
ers 








j' ; * 
252 Der Keuſche | REN 
—3 VI A 


= Wers nochreiner ondeeufejer haben wilder 
ie, Das Kloftergelliba anderſt nit ra 
mann einer gelobe feine Mutter (pfu/pfu) 


zubefehlaffen/ ond darneben dannoch zufaſten 


 pndzubeften. Tom 6. Wit,fol23 3.2.6.2. 
u vie 


No. 


e 


— 
a ar at hr a a = 


a 2 
ra Ds, 


Ss menig ich MarteCurher/gteifbenge Er 


" newe Stein am Himmel fchaffen kan / ſo 


wenig fan ich Reufchheit geloben, Tom. 6. 
Ein IN EN ” 


witz 


Wir. fol.237: a. $- 1. 


tigen beyn Weibern wann fie woͤllen / vnnd 


geben ihrer Ratur Lufft / vnd Raum genus / 
aber der arm Hauff muß in feiner Holl dor⸗ 


ob.verderben. Tom.2. Ihen: fol.140.b+$:3+ 
1 I x . * 


— Ve ur 
Etliche tolle Fuͤrſten haben gut ſagen / fie 


— 


sr a I 
Alles was ein Mann ift/ muß ein Weib 


haben/ond was ein Weib iſt / muß ein Mann 
haben (ond iſt diſer butberiſche Artickel nötiger 


als eſſen vnnd trincken / fegen vnnd außwerf⸗ 


fen / ſchlaffen vnd wachen. Tom. 2. Ihen. fol. 


163.2,8.2.00d 3.0nb T.6. Wit.£171 .b.5,2-00 3. 


Natur laht ihre Wercnicht/ das Steiich 


ſamet fich / fleußr es nit ins Fleiſch / ſo 3 
n 


nn a ER um nm un nd 


EEE EEE N 





— 


ö — — of Say w. Tom. 2. Inc. 
“ fokı 40.b.$.4. XL. | 


ER Noth / Noth heiſt es / die Natur wi u A 









auß/ond fich befamen.gSfche / liebe leut loͤſcht / 


der naciirlich Evangelif wird onfinnig. Tom, 


hi 2 en. fol, im. b.$ 4 4 
XII. 


\ wWie wo fich einer mit Gewalt enfhiele? — 
SGottes Wort läffer nie Halten / leugt auch 


— es ſpricht / wachſet vnd mehret euch. 


eiiereder Teuffelden Plalter/ vnd md» _ 


n Eiſtus / Paulus / ond Johannes mit jhrem 
| dor tes u wol heimichen. Matth. 19. 1. 
 Eor.7.%poc.1.. XII, 
—* Darum bitt ich / was wIEE. verziehen/ 
— (ein Weib zunem̃en )es muß / follond wil doch 
nie andersfepn/nurfrölich hinan / ewer Leib 
: Ber ostewile/ond ginge Tom. 3. 
— fol.99.b,9.3, 1 
Es | XIV. 
J— Seelig ſeynd die Baͤuche / die da Rinder 
| ktagen/ ob die Brüft auch ſeelig ſeynd / die da 
EN fäugen/da feheder a a vnnd feine 
Nunn zu.) Tom. a. Ihen. fol, 137. b. F. 5. 

XV. 


* He Papiften mainen/ wir Sutherifche thun 
N kin Wuͤnderwerck / ich Sucher aber halte vor ein 
—J groß Wunderwerck / Wann eine Nunn auß 
fe laufft. T.6. Wit.f. 247.a. S. 3. 


N 


“ 
Dr ! 


— 





m 


en möchte / woite ich gar bald bereie f 
(mit einer Nunnen vorher zutraben. Datum 
am H. Pfingftabend/cz. Jun) Anno 152% 


Mein Better von Geiſen feldt hat eine Kuh ab 
habe / die hat auch folche Wunder thun koͤnnen / 
ann man fie abgelaſſen / vnd der Gral offe J 


Kanden iſt. 
ann ich Eur 


das Gewiffen befehweren / nöfigen vnnd plas 

gen/ bißfichinan müffen / vnd zu letzt ſagen ? 

Mad ſey gewagt. T.a:Ihen: fol,463. a. $1. 
KYIL 20. a 


ge / ſindet fich fchleuniger Bericht. Tom. 2. Ihens 


halten: Die vierdten / ſo vmb deß freyen Le⸗ 
| RU bene. 


Der Keuſche 


XV ae eh — DE 
er durch mein Exempel 
den Ehurfuͤrſien von Mayntz zur Ehe 


Tom, 2.Ihen. fol 140. a. 8. . 
ae 
ch Marte Luther vnnd meine Præditanten / 
ſehens den ledigen Perſonen ander Naſen an ⸗ 
welche sur Keuſchheit nicht begnadet ſeynd und 
ſolchen muß man mit Predigen vnd Buͤchern 


Solls ſeyn / muß es ſeyn / kans nicht anders 
ſeyn / ſo walts der Sucherifche Bauch) BOtt / 


Welcher maſſen ein Mann jetzo to. oder 26. 
lebendiger Weiber auff gut Tuͤrckiſch haben moͤ⸗ 


fol, 310 2.$: 3. ar 
NR, 


— — 


rn 
R 








ER 
Na 






* — ae Br oil 
— mogen / dicut apud nos,wie b | 
R  sfchen. Tom.2. Wit. fol; jzub.g. 2 = ann 
sach bey vns dutheriſchen eiu Man auff 10,0der. 
| E d We bes / ob ein Weib auf 10, ober —* 









Be 95 a 
it ne Bräure/ 

abgenommen def Suchers Nunn / vnd deß Bu⸗ 
ger ME nyond dep Schlampaders Nunn / wel⸗ 

che mit ihren außgeſprungenen Muͤnchen im 

* Bubenleben al jhre Suͤnd gebuͤßt. ru Pf 

EN ee Tom. 1, Wit. z — 4 

— x 


ee SOtt geb mir nur nit vil der Keuſchheit 
| Sant Hieronymi.T. 6.Winf. 247.25. 3» 
' N XXII. 

Nach der Brunſt vnd Kubel zurechnen 
wi. ‚man dañ die Vnkeuſchheit rechnen ſoll / 
iſt die Jungfrawſchafft vnkeuſcher als der 
Edeſtand / das ſihet man auch wol an den 
Jungen Degen /2c. Kurg/ ich möchte gerne 
eine Jungfraw fehen/die 20. Jahr alt und 
geſundt / rechtfchaffen Weibs Leib haͤtte. 

— der Kirchenpoſtill / gedruckt u Witt. 
o — f.28 1.0,5.2.0ndvAnno.ı5 34. h 207, 


R Lolum —— 
Ar Ic { utjer habs erfahren an bier oder 


fünf , 










Ä 


Br 


flnfffeiner Yungframen/c die werden vikelche: 


Wit, fol, 278.4.9. ——— —— * 
Wie wann aber einer ſaget / die fuͤnff feine 
Jungfrawen / muͤſſen freylich feine Jungfrawen 
Jeiwefen ſeyn / weil ſie von einem ſolchen zuͤchtlgen 
außgeſprungnen Bengel / der fie alle ſo wol ge⸗ 
tennt / vnd villeicht bey jhm in die Schul gangen/ 
fo hoch gelobt werden? Antiwort. Man muß 
Frawen loben/ es ſey wahr oder gelogen, fie 
bevörffens wol. Tom.6.Wit.f.278.2. $.2: 
SZ XXV. J 
Da ift aber nicht zuſchertzen / ſondern ſoll jeder ⸗ 
man wiſſen / Daß michs Luthern verdrieſſen 
wuͤrde / wann man von mir ſchreiben vnd le⸗ 
ſen ſolte / wie ich mit Metzen gebulet haͤtte. 
Als wañs am Nunnen ſchaͤnden nit genug waͤre· 
Tom. 5.Wit.fol. 1 5 t. a, F. 6. 
XXV "ER | 
Ale Ding zwingen / locken / vnnd reißen) / 
euc— 








4 
X 


— 

re rc 
Can Heren deß Teu ni 
Iieber Luther vnnd feine Runn / folemepren ? 
An der euch Das foll wehren IR frifch pnnd 
x getroſt hinan (ligt nichts daran) wann ſchon 
die tolle Welt ſagt: Ey thun die Teutſchen 
Merꝛen das? Tom..Ihen. fol, 2 17b.8.2. 

VII. 






9 


Ber, ER 
Ich Luther / bin / Gott lob / diſe dzey Jahr 


nnen worden / was nicht alkin in der Welt / 

 fondern auch in Fraw vnnd Manns Eid⸗ 
" Reengauffer dem Eheſtand für Keuſchheit ſey. 

Wa iſt das anderſt geſagt / als Gore [ob / auffer 


Ex 


6 13 
= 

— 

— 





Was darffs vil diſputierens Da haht jhr von 
ie Luther eine vnfehlbare Demonfration., 
Weiber muͤſſen entweder zu der Ehe / oder 
Hure Hurerey gebraucht werden. Wer kan hie 
nicht ſchlieſſen / daß ich Luther alle Jungfrawen 
nd Wittfrawen in die Huren unfft zehle vnd 
 fele ? Tom; 2. Ihen. fol,295,b,%. 1. _ 





ae > Bi Gi XXIX. 

Wann Tobiæ Exempel fo vil gile / 
daß man ſich die erſtẽ Naͤcht rein halte / warumb 
Sie nicht deß Patriarchen Jacobs Exem⸗ 
el vilmehr der fein Lea die erſte Nacht / ꝛe. 
aan eß groſſen Propferen fuhrt 

— BR. xem⸗ 





J 


— a a 
ſſche Ordens / daß ihr 


a = 





* Der Keuſche | 
Erempelnie mehr/ dermir feiner kattigin Käche 


16. Tage vor der Hoch zeitnacht / auf gute Raitung 

Scherſcherben gemacht. Tom. 2.Nhen. fol. 300. a. 

vnd Tom.ı. Wit. part.2.fol.4. a. F. 3. 
XXX Ta 


Weil es dannoch ein zͤſchewlichs außſehen J 
hat / wann Muͤnch / vnnd Nunnen Unguchtereie 


ben / hab ich D. Maͤrtl der Sach mit einem kraͤff⸗ 


tigen Spruch / welcher auß der Bibel im Rauch ⸗ 


loch genommen iſt / ein wenig helffen muͤſſen / der 


laut aſo. Daß es noͤtiger ſey den München / 


Pfaffen / vnnd Nunnen zu heurathen / als 
NB,zwo geſtaltẽ deß Sacraments zureichen. 


Tom. 2.Ihen.£.102.2.$3..bigauffsb,$.2. 


XXXIl 


Diß Gebott (Du ſolt nicht Ehebrechen) iſt 
ein Laſterbuͤchlein / vnnd ein Schandtittel / 
ſchilt vns (Lutheriſche) alle / niemands auß⸗ 


genommen / daß wir (Lutheriſche) Huren⸗ 
creiber ſeynd / ob wirs gleich nicht offentlich 


vor der Welt feynd(wieich vnd meine Kaͤthe) 


ſo ſeynd wirs doch im Hertzen / vnnd wo wie 
Raum / Zeit / ſtatt / und Gelegenheit haͤtten / 


brechen wir alie die Ehe. Die keuſche Suſan⸗ 
na / vnd der keuſche Patriatch Joſeph haͤttẽ Zeit / 


face vnd G elegenheit gehabt / ſeynd aber nicht lue 
therifch geweſen. Tom. +. Wit,fol,239. b$.3. 
xXXIl. | —* 






* 


in jeder / er ſeye rn | 
ar { 








| 


OT N 6 a9 
i Ch Luther red mit frommen Glaubigen) 


— 


vhn allen zweiffel Suchertfchen Eheleuthen/mt 


— mit Heuchlern) prüfe ſich ſelbs / ſo wird er ben 


finden / daß jhme eines andern SGemahels Ge⸗ 


Ralf) Geberden vnd Sitten / beſſer gefallen / 


er nn 


dañ ſeines aigenen Gemahels. Das iſt von den 
Frommen geſagt / wie werden die andern feyn? 
Jom,1,. Wit. parte 1ı.fol.301.29,4 
BE UKKIIIE — 
Ein kenſcher Evangeliſt vnd Prediger / for in 


Soͤttlichen Sachen vnd Anßle uug deg Hört. 


chen Worts/ mit veinen keuſchen Sfeichkulfen 
wolgefaßefeyn. Eremper. Dei Harz Tobejhir 
dem vngerechtẽ Haußhalter aleinfäineg iſtig⸗ 


keit/ als warn ich Luther eine Hur ſehe / die 


alle Welt zu jhr reitet / vnd fpreche/dasift ei 


ne kluge Hur / die weiß die rechten Griffe, 


 Suther in der Kirchenpoſtil. Wir. Anno ı 555 
 %01, 122.b,$. 2,parte2, | 
Ein Welepreviger / ſolle einefchöne Ver 


XXXIV. 


fon fepn/ den die Mägpdten ond $rärolein "ieh 
Pöhten haben. Sucherim <ifchredeyfot.2z 1%, $1 
— XXXV. 


Die Kunſt(wie eimer Weiber taufchen / oder 


ein Weib über das ander nemmen moͤge ) wola 


ben gerne ablernen. Tom.s. Wit.£ 297.2, 
' re 


fen vns (Euchetifchen Pradicaneen) die Bu⸗ 
Rij eh 


_ 


age Der Kaufe 
X 


"XXXVL- a 
Ich Luther halte (im verheurathen) nicht 

allzuvil von weiter reundſchafft / die ſich 

weit weg flichtet / iſt beſſer / daß die Sreundts 


— 





ſchafft vnd das Gut nahe bey einander bleibe / | 


wie onferden Juden. Tom, 6. Wit fol. i11. 
usa RR VRR 
Reiter fag ich Cuther / obs geſchehe / 
daß eins / zwey / 100. 1000. oder noch meht 
Eodea beſchluͤſſen / das Geiſtliche möchten 
ehelich werden / oder NB. was mehr Gottes 
Wort zuvor hat zuthun vnd ʒulaſſen befchlofs 


ſen: ſo wolt ich ehe durch die Finger ſehen / 
und GOttes Gnad vertrawen / dem / der 


ſein lebenlang eine / zwo / oder drey Huren 
Datte / dann dem / der eincheliche Weib nem⸗ 
GqMꝛe / nach ſolcher ConciliaBeſchluß / vñ ſonſt 


auſſer ſolchem Beſchluß keines ehuft nerfien. 


Tom. 2, Ihen. fol.214-2,$. 3: 
. XXXVIll 
Sch keuſcher Merl bin ein Mann / vnnd du 
keuſche Kaͤthe biſt ein Weib, Wir ſollen vnnd 
muͤſſen vns mehren / das ſoll vns niemands 
wehren. Nur Augen vnd Ohren zu / nur zu 
Trutz allen Concilien vnd Kirchen. Tom. 
6. Wit. fol. 253: 2. 94. Berl 
Dur frifch vnnd getroſt hinan/ nur den 
- Rucken 






a u. Fi en 


cd‘ Luther J 261 

Aucken gelehrt / nicht hören noch fehen / wie 
Sodoma vnnd Somorza hinder ung vere 
‘. finden, Tom. 6, Wit.fol.255,b.$.2. 
Es muß / ond foll/ond wil doch nichts an⸗ 
ders ſeyn / nur die Bedancken außdem Sinn/ / 
ond froͤlich hinan / Tom. s. Wit. f.a 5 6.b.$.]. 
Nrur friſch vnd froͤlich zugriffen. Tom.4. 
lhen. ur 13.2.8 4. {aß mir dad ein wackern 
 Svangeliflenfeyn. 
— — 33 


1— Da Tentation von böfen Lüften iſt wol 
zu rathen / wañ nur Jungfrawen vnd Weiber 
verhanden ſeyn. — 


Nichts liebers auff Erden / 
Als Frawenlieb / wems fan werden. 
In deß duthers * Dem. am 31. 


ZuBefuͤrderung der Sntheri chen Keu chheit / 
*— Shih ——— ch — ſch PER 
gel fürgefchriben / welche von den andern vier 
Evangeliften vergelen worden. Dielanter alfo: 
Wil die Sram nicht / fo komme die Magd. 
- Tı2,.Ihen.f, 168.b.. 3. XLII. 
Rachel iſt eine Hübfche glatte Metz / vnnd 
voͤllig geweſen. Tom. 5. Wit.f. n5 2.b h. 3 


XLMII. | 
Was hilffts mich Luthern / ob ich fein 
Se, R iij Weib 


ꝛ ⸗· Der Keuſhe 8* EN 
Weib ſehe / hoͤre oder greiffe / onnd doch mein 
Hertz voller Weiber ſteckt / vnnd mit Bedane 


een Tag vnnd Nacht an Weibern hange / 


vonnd ſchaͤndtlichere Ding dencke / dann ſe⸗ 


mands thun doͤrffte ? Vnnd was hilfts ein 


Meidlin verſchlieſſen daß es Fein Manns⸗ 
bild ſihet noch hört / vnd doch fein Hertz Tag 


vnd Nacht / ohn vnterlaß nach einem Knaben 


ſeufftzet. 


‚Da gedenck O Chriſtenmenſch / wie der keuſche 


Maͤrti in dem Leyden Chriſti / in den Goͤttlichen 
Gebotten / vnnd den himliſchen Gedancken ver⸗ 
zuckt gewefen.. Tom. 2. Ihen. fol.2 8. a. h. 4. vnd 
Tom. 1. Wit. parte 2. fol. ꝛ. b. 9 4. 

SEIN. 
Wann ich D. duther nicht gewefen waͤre / wuͤr⸗ 


de mancher Huren weibel nicht gewuſt haben / wie 
vil vnnd mancherley Huren ſeynd / als nemblich⸗ 


Ehehurẽ / Haußhuren / Bethhuren / Schläfs 
ſelhuren / Teuffelshuren / Erahuren/ Ge⸗ 
meinefrawenhuren / Buſchhuren / Feldhu⸗ 


ren / Landhuren / Heerhuren Tom.7. Ihen, 
434.b»$.2. vnd Tom.7. Wit. fol.55. 4. 5. Be 


ZLEM ER * 


Ich Lut her wolt lieber / ich wäre ein Hu⸗ 
renwirth geweſen / als daß ich ry. Jahr laug 


Chriſtum mit Meßleſen gelaͤſtert hab: Dann 
es in der Warheit Sie NER N 


x 





a 


Luther 
ww: wann ein folhe Sa w wie Luther / zum Heike 


AB x Altar gehen Ar N ea fol. 287. a. 


"ot hat fein —— / Noth hat kein 


3 Noth hat Fein Schand / Neth hat 


kein Ergernuß / wanns fo noth waͤre beyder⸗ 


ley Geſtalten deß Sacraments zugenieſſen / 
als daß ſich Pfaffen / Moͤnch und Nonnen bene 


rathen ſollen / vnd alſo der kuther mit ſeiner NRunn 


muit Ehren beſtehen moͤge) wolten wir auch kein 


Ergernuß oder ſchwach Gewiſſen anſehen. 
Tom.6.ihen.£.102.b.$ ꝛ. Noth bricht Cie 


ſen Tom.s. Wir.f.247.b.$.2. Noth / noth 
deißt es / die Natur wil herauß / rtc. Tom. 2 
— £306.2.$.1. XLVII. 


Ich Luther hab auch gerne / daß die Heili⸗ 


| gen mit im Sıhlam ſiecken wie wir. Pfu 


Bu grober Stier, Tom. 5 Wit.fol, 151.2.9 Se 
* XLVII 


y ar 


Seyhnd doch Petrus vnd Paulus / vnd alle 
andere Apoſtel / auch nie einſam bliben. Tom. 
6. Wit ſol. 256. b. 6. 2 


Da jemand fagen woit/ Märıt du leugſt ‚der 


ol wiſſen daB mein Mund vnnd Chriftug 


Mund ein Mund it. Tom.2.Ihen.f68.2. 


| Ag Darumb ſoll vnnd muß alles was ich Luther fag/ 


gewiß / gewiß ſeyn / obs wol zweymal erſtun⸗ 


a dreymal erlogen. T.6.Wir.ß28 7.2.5.2, 
R itij Sum- 


26 .  Deefeufche 
| XLIX. 


Summa, qui fervero ſpititu debes, ferwea 
aarne, libidine , pigritiä,otio,fomnolentia,&c. 5 
In Summa/daich ſolt im Geiſt brennen? / 
fo brenn ich Lucher im Fleiſch / Geilheit / 
Faulkeit / Muͤſſiggang / Schlaͤfferen. 
Tom, 1. Latino,[hen, Anno 1579 Epift«f, 334 
vnd 335. Im Brieffan Phitippum. E 

ummaSummarım. 

JB wol biß alles nichts anderſt / als ein vn⸗ 

Xleydlicher/ vnmenſchlicher / vnnd mehr dann 

viehiſcher Geſtanet iſt / doch iſt es ales nichts aea 
gen dem / daß ich Auther Ergernuß und Schan« 
ben halben nicht ſetzen woͤllen / ſondern allein dem 

Doctor Heylbrunner (darmit jhme an feiner 

Waͤſch nichts entzogen wird)denübrigen Wuſt 









andensen ſollen. — 
Da ſeynd die Sareinifchen vnd enefchenTifch« ⸗ 
reden Lurhert/diß feufchen Afmodifchen Geifis, 
durch vnd durch voll. Ebenmäffigift der ander 
Iheniſche Theil / uͤber die maſſen gall / ſonderlich 
as Buch wider den falſch genannten Stande £ 
der Geiſtlichen / nicht weniger die zween Theil deß 
Buchs vom Ehelichen Sehen, In der Außlegung 
aber das 7. Cap· . Cor. iſt er doch gar ein Un flact/ 
Hurxentweibel / vnd pfu / pfu / pfu * 
——— vnd ſeltzam iſt es / daß ein ſolche Be⸗ 
fin ſich ſelber einen Evangeliſtẽ nennen / vnd dar⸗ 
Heben einen ſolchen Wuſt für aler Wehr Augen 
ſchuͤtten doͤrffen: Noch felsamer iſt / re 1 
; S ‘ 64 


3 


a ENDEN.) 1.4.00 
Weoͤſcher finden fol die diſen Wuſt uverthaͤbi⸗ 
gen / weder Schew noch Scham haben: Uberauß 
>. Slam iſt / daß man auch Sens finden ſoll / dle ſich 
Vvon ſolchen Waͤſchern bereden —— 

ten vnd Bücher Lutheri / ſo mit ſolchem Wuſt ů⸗ 
berfuͤllet vnd angewurſtet / ſeyen das heilig/ ſauber 
vond rein Evangeltum / vnd hiemit diſen Mäfchemg 
= ganz getrewlich erfüllen helffen / was geſchriben 
J 






Fieber in uthers Rauchloch. Sie werden mela 
nen Mißt anbetten. Bund widerumb ein 
N ee: Die Welt die mil befragen 
& eyn / c. > 
2, Diemit fey dem Wäfcher von Lawlngen dife 
Waͤſch uͤhergeben und ein geraum̃t / mit dem Ge⸗ 
ding / daß er jhme die Knotren / ſo ich und andere 
ſcchanden halben nicht ruͤhren woͤllen zauch woͤll⸗ 
befohlen ſeyn laſſen / vnd vmb fo vilmehr / je mehr 
ſe wiſchens vnnd waſchens beduͤrfftig / Vnd im 
al vnſer Heylbrunner / andenfaubern Evange 
Aſchen Tere/ in den Lateiniſchen Tiſchreden / Br. 
. 231. 4.5. part, 1. Vnd Defgleichen andern Tepe 
een möcht einen Eckel vnd ͤnluft gewinnen / geb 
Kr. 








Mh: 
Daß er mit vns ſag / pfu / pfu / pfu / 
Svxpey drauff ins Buch/ond thu es zu. 
Den Luther wird man nimmer waſchen / 
Man brenn dann feine Buͤcher ʒ Aſchen. 


* 


5 ae 


* 
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* 


nee kroteſtatien D. D. Piforij. | 
PROTESTATIOND.D.IOAN- 
NIS PISTORII, &e,über die  . 
. SPIRLTUS LUTHERL. ©. 

— 8 ChJoannes PiftoriusNidanus SS. 

ftier id 95 Fhcolagix Doctot, Protonofarius Hr 
Eon °  Apoftolicus, &c. Proteftier offenf 
uch / daß ich an allem / was auf deß Luthers 
andyntt eingefuͤhrten / vnnd in diſe Spiritus verſchri⸗ 
— in benen ſchandlichen / uͤppigen vnnd gottloſen 
feukhen Worten beym gemeinen Mann / vnd ſonder⸗ 
surher/ lich beyn Weibern vnnd jungen Leuthen fuͤn 
pur Ergernuß erwachſen mögen/wie auch an den 
gehenden Ehraüthrilge/darmit der gottloß Luthet groſ⸗ 
—— fe Kayſer / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnnd maͤn⸗ 
Mrobeny niglich in offenem Druck geſchmaͤcht / vñ wad 
deion- mie Repetition derſelben vnrecht verſtanden 
KO werden dan / allerdings vnſchuldig ſeyn / vnnd 
für mich anders nichts damit zuſchaffen ha⸗ 
ben / dann daß ich maͤnniglich deß Luthers Ab⸗ 
ſchewligkeit vnnd deß armen -Zeutfchlandd 
Blindheit bekandt machen woͤllen / vnnd ders ⸗ 
halben wider mein Mainung alles / wasih 
gefunden / bezaichnen muͤſſen. 2 
Bekenne darneben gern / daß ich mich ſelb⸗ 

fen zum hoͤchſten geſchaͤmet / beſagte aͤrgerli⸗ 
che/fchmähliche fach nur allein nachzuſchrei⸗ 

ben/meil es aber zu ermeltẽ Inzent nothwen⸗ 

dig geweſen / vnnd ich vor mein Perſon / was 


+ 


eroteſtatlon D. D. Toast, ritej; a 


3 auß dẽ £utherinSpiricibus angezogen wird/ 


Dean 0m ehr En 0 
ö „ 





nit für mich geſagt / fondern allein omballee 

Ceuth Seeligkeit willen/ond den grewlichen: 
Vnmenſchen kennen zulesnen/ aber fonftteie 
ner andern Mainung andiß Dre gefegr hab! 
ſo bitt ich männiglich / Herren vnd Knecht / 


Jung und Alt / Mann vnd Weib / nach jedes 
Gebuͤr / wann ſie zu dem ſaͤwiſchen / vnerba⸗ 
ren / fleiſchlichẽ vnd andern Cotterboſſen / auch 


An aſtung der groſſen Haͤupter konien / daß 
ſie gleichwol (inmaſſen auch mir beſchehen) 
von Hertzen Über ſolche Grewel und Lugen era 
ſcchrecken / aber weder fich weiter als zu Ver⸗ 
haſſung deß Luthers darã aͤrgern / noch mich / 
der ich allein deß gottloſen Manns offentlich 


gedruckte Wort repetiern muͤſſen / einiger 


Schuld verdencken / oder der Publication ent⸗ 
gelten laſſen. 


Dañ ich noch weiter vor der ganßen Welt 


J Angeficht gern geſtehe / daß ich dergleichen 
abſchewlichen / erichröcklichen ond ägerlichen 
Geſtanck / vnd Schmähung wegen beforgter 
Ergernuß / onnd offenbarer Lugen/ vil lieber 


zwaintzig Klaffter tieff vnter den Boden ver⸗ 


ſenckt / vnd auß aller Menſchen Augen vnnd 


Sedancken abgeriſſen haͤtt / auch der Vrſach / 
ſo lang mit der Edition zuruck gehalten / weil 
a Ei dem verfuͤhrtẽ armen Mañ anderſt nit 


ProreftarionD. D. Ioan. Piköriy 


268 
zu rathen geweſen / vnd ich einmal den cuther 
mie feiner gantzen geiſt · vnnd weltlichen Ser 


ſtalt recht vnd lebendig abmahlen / vnnd das 





4 


| 


Tontrafet mäniglichzu mehrer Anfeindung 


deß böfen Manns wolin das Geſicht rucken 
woͤllen / hab ich jhm fein andere Farb / dañ das, 


mit er ſich ſelber illuminiert / geben koͤnnen / 
end billich nichts vnterlaſſen ſollen / dadurch 


jederman ſeine warhaffte Abbildung aigent⸗ 


nh anchawen /ond zufeiner Gedligfeit vor 


dem gremlichen Mann von Hertzen erſchrd⸗ 


cken / vnnd alfo auß Anfichfung Lutheriſcher 


Misgeſtalt zu Erkalitnuß deß lieblichen Her⸗ 


ren Chriſti / vnd feiner freundlichen vnd ehrli⸗ 
chen Geſponß der Catholiſchẽ Kirchen gleich⸗ 


ſam alſo auß der Hoͤll in Himmel / vnnd auß 


einem Stanckhauß in ein wolriechendẽ Blu⸗ 


mengarten / oder auß einem auffruͤriſchen | 
vnd vnruhigen Schiffbruch zu dem Geſtatt 


der Seeligkeit verleytet werden moͤg. 

ches ich zuforderſt preteftiern,anzaigen vnd 
bieten ſollen / darmit alle verführte Lutheri⸗ 
ſche / Caloiniſche vnnd andere zu warhaffter 


ernſter Bekehrung / vnnd vns Catholiſche zu 


eyffriger / andaͤchtiger / hertzlicher Beharzung 
bey dem Blauben vnd der Kirchen Chriſti 
dem Allmaͤchtigen trewlich be⸗ 


fehlened. Bd 


Verzßeichnuß der Bücher / auß welchen der 
Xcxyxt oder Zeugnuſſen deß Kaufen 
zrruꝛhers gezogen. Se 
 Tomus1.LatinusIhenenfis,gebencfr In.19. 
Der ander Theil —B Jena durch 

EChriſtian Roͤdingers Erben / Anno 1558. 
Der odritte Theil uthers / gedruekt zu Jena/ durch 
Doaonat Richtzenheim / vnd Thomam Rebhart / 
Anno 1565. Er — 
Der vierdte Theil getruckt zu Jena / durch Donat 
Nichtzenheim on Thomam Rebhart. An. 15 s. 
Der ſibende Theil duthers / getruckt zu Jena durch 
Donatum Rich tzenheim / vnnd Thomam Re 
"Bart. Anno 15608. 
Der erſte Theil Surhers / getruckt zu Wirrenberg 
durch Hans Sufft/Anngıyzg. - | 
Der ander Theil auch alfoz aber Anno 1548, 
‚Der fünffre Theilauch alfo / aber Anno ı55 2. 
Der fechſte Theil auch alle / aber Anno 1553. 
Der fibende Theilauch alfo/ aber Anno 1854. 
Kirchenpoſtill /getruckt zu Wittenb. Anno 1535 
obond Anno 1584. 
Tifchredensurherssareinifch/gedruske zu Franek⸗ 
| fortam Mayn. Anno 1571. 
Sirtſchreden Luthers Teutſch/gedruckt zu Eißleben 
durch Urban Gaubiſch / Anno 1567. 
Doctor Mart.duthers Bibel in folio/gedruckt zu 
Wittenberg / zu Nuͤrnberg / zu Straßburg / etc. 
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‚Der Nuͤchterne 


Der Niüchtere Luther / 


Dasift? J 





Die ailffte Prob, daßalledie/fovom 


Cuther verfoͤhrt worden / auß aigner Schuld 


vnd muthwillig haben woͤllen betrogen 
ſeyn. — 


| s 23 
> allerhdchſte vnd befte Nuchterkeit / 


die der Luther gehalten / vnd den ſeinigen 


Efaͤrgeſchriben hat / muͤſſe ohn allen Zweif⸗ 


fel diſe Nuͤchterkeit ſeyn / die zu empfahung deß 


Abendmahls erfordert wird. Nun wird aber vom 


Sucher kein andere Nuͤchterkeit sun Empfabung 
deß dutherlſchen Abendmahls erfordert / noch fuͤr⸗ 


geſchriben / als alein Daß du nicht (ſpricht us 


eher „von uͤbrigem Freſſen vnd Sauffen koͤ⸗ 


det. Tom.z; Iken. fol, 274. b.$. 2. Da geden⸗ 
cke / bon Compan ‚wie es aufferhalb deß Abende 
mahls / in den SchlampodienSchlemmereyen/ 
& okarionen/ Beylagern / vnd Schlafftrindden - 


nigangen / was da vor ein Fretten / Soppen / 
Schlem̃en / Tem̃en / Koͤckẽ / Groͤltzen / ꝛc. geweſen / 
Weil diß Freſſen vnd Sauffen vnnd Köcen? 


allein im Abendmahl vnhoͤfflich erkent wird · i 


Darıtmb daß Sucher niche vergebens gefägr: 


Mir effen ons todte / trincken ung zu todte / 


Mir effen und trincken vns arm vnnd indie 
| Hoͤlle/ 


1:4  Auehere | 24 
| Hoͤlle / wir ſchmeiſſen vns zu kodte. In feinen 
| 


SELiſchreden / fol.y9.b..5. Vnnd darmit mans 

deſto beſſer mercke / ſagt Luther noch einmal: Wir rte 
ſfen vnd trincken vns zu odte / ſchlaffen / fai⸗ Knien 
ſten / fartzen one — Ibid £.70.2, $5: 
re TREE De 4 F 

ch Luther wurde den Moden einen fai⸗ 
ſten Dockor zu effen geben. Ibid, £. 45 1.a. 6.2. 
Das Vier vnd die Knackwürſt su Torgaw haben 

dem heiligen Propheten wol zugelegt / vnnd eine 
fette Wampen gemacht / das muͤſſen die Wuͤrm 


gemnieſſen. Be | 
Pack Lut her bin zu zeiten auch frölich/ond 
ein guter Collation Oeſell. Ibid, £.113:2.5.4 
Darumb ſagt newlich ein dutheriſcher Freyhers 
S.Paulus hat nit jmmerzu gepredige vnnd 
gebettet / fondern bißweilen auch ohn allen 
A mie einem Bidermann eine Maß 
| Weins gefrunden. ; | 


Ri Ach wie weh thuts (ſprach Surher) wann ei⸗ 
ner eingufen Freund verleurt? Den Eißle⸗ 
ben hab ich Luther am Tiſch gehabt / iſt mei 
guter Gefell geweſen / der mit mir lachte vnd 
frdlich war / gleichwol iſt er ruͤcklings wider 
mich / 2c. vnnd hat dem Faß den Boden auß⸗ 
geſtoffen / da ie werens / ich kan vnd mags 
& nit leyden. Tbid.fol. 35. 










Zwingl 


— 





3a dDet Nuͤchteue 
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Zugingel iſt ein fröticher/Höfflicher Colla⸗ 
tion⸗mann geweſen / aber darnach gar ver⸗ 
duͤſtert vnd trawrig worden. Ibidem fol, 
fuhr. Wlan: 
AIch Luther binniche alfo/ daß ich umbs 
Papſts willen wolte meine Ruhe / Eſſen / 
Trincken / vnnd Frewde verderben. Ibidem 
fol.35 6.2:$. 3.08 $.4: Ich kan auch ſcher⸗ 
tzen / krincken / froͤlich ſeyn / lachen / ꝛc. Aber in 
diſer Sachen ſpotte vnnd ſchertze mir Reiner / 
ich leid es — 
Hat aber die Mainung gar nicht / daß dem Si» 
ther ſein Spottẽ vnd Schertzen / wañ er von Gott / 
Sacramenten und Hd, Schrifft redet / htemit ſolte 
verbotten ſeyn. Wie du wol dencken magft/ 
ſpricht Kucher) daß der Trunckenboldt Chris 
ſtus / fo ſich ſo voll geſoffen hat am Abend / 
daß er mit übrigen Worten die Jünger hat 
uͤberteubet. Tom. 2. Wit. fol.ʒo. b. F. 
IX 


> Pr a 
Me A A nn a ee 


Ob num gleichwolder Sucher wider feine Kim 
der / Sacrament ⸗ſchwermer / ja den Teuffelfelber 
vorgehende vnnd hie nachfolgende Wort härte 
ſchreiben woͤllen / dañoch ſoit er von Chriſto / vnd 
dem H. Sacrament ſo ſchimpfflich / ja entſetlich 
vnd vnchriſtlich nim erinehr geredt noch he 4 


2 
A 


F- ; A \ p n , 

* Ur Er ae Luther. 2 
zuen ImCrumde bes dep Teu e 
Mauinung / daß er das Sacramen⸗ gar zu 
Boden ſtoſſe / onnd richte an eine gute Colas 
kion / da man zu letzt fige/freffe und fauffe/ond 
weeffe Kruůg vnnd Kandel < Kelch hüre dich]) 



















wir da werden) | chlemmen vund temmen / | 
: Bat liebe Heyde wacket. Tom. 2, Wir. fol. . 


Er 


auch durchs folgern den Teuffel vnnd feine 

WMutter im Sacrament freſſen vnd ſauffen. 

Tom,z. Ihen, fol, 52 — 3. | | 

Chbriſtiern König zu Dennenmarck / ac. 

ſchencket mir jo vil gufer Wort ein / etc. biß 

ch darvon truncken ward / vnnd daumelte 

bexy mir ſelbſt alſo wer waiß denn / ꝛc. Ich 

armer Trunckenbold / ſpeyet alſo den demuͤ⸗ 

tigen verlohren Brieff herauf / den freſſen 

nun die Saͤw / vnd zerreiſſen mich. Toms 6. Die om 
ik 449.b.$1 XL Be 

I Einongelehscer auf dem Niderland Faittüämer 

— RE ar bitch 
era mit mir —— ne 


” * 






274 x * Der Nůchterne — 
- y8ewme/gu dem fagte ich Lucper/laffe ons vmh 
ein Kandel Bier oder zwodifputieen. 


7. { 


was w x b { 
den bie iſchreden / fol⸗ 4.0.91 
Gelehrte - ſch — — RER 


#1 
a 


un gan mir Gott das fchenefen/daßichihn 
wol 20. Jahr gecreutziget vnd gemartert hab 
mie Meßleſen / ſo kan er mir das auch wol zu 
= guf halen/daß ich, bißweilen einen guten/ 
. guten Trunck thue / ſhme zu Ehren. Ibidern 
 £2372.93. Kein Prophet / kein Apoſtel / kein Evan⸗e 
geliſt / ja fein Heiliger im Himmel iſt ſo verſtaͤn⸗ 
dig geweſen / daß er vns vnterwiſen haͤtte / wie wir 
Goacbißweilẽ mir einem Guten Gu TENTRUNCK 
oder Kaufch verehren vnd loben folten/ als allein 
der nuͤchter vnd fette Pe \ * 
—X 0 


* 
— 


= 


Mn eb 


Was aber ein guter Trunck fey/ erklaͤrt Luther 
in diſen Worten: gu Torga ( ſagt Kither) auff 
dem Fuͤrſtlichen Beylager / da hat man nicht 

zu gantzen vnd zu halben getruncken / ſonder 
einer hat dem andern gantze halbe Stübis 
chensfandeln vol Beſcheidt hun muͤſſen / 
das haben ſie genennt einen guten Trunck. 

lbidem ſy52.a. .4. XIV | — 

Zu diſen guten Trincken/ haben Luther / ſeine 
Predicanten vnnd Collation-ge ellen / gute Be⸗ 
faͤrdernuß vnnd Anleitung geben/ nit allein mit. 
guren alten · Hiſtorien / ſondern auch mit guten 


u ae u Zu m - en 


II AEN 


f 


Seotgius Spalatinus ( £urbers guter Collatlon⸗ 
gefel) einmal an Churfuͤrſt Frideriche zu 

Sachſen Soffgefagt/daß Cornelius Tacı= - 
„tus fehreibe/daß bep den alten euffchen feine " 
WWande gewefen/ Tag vnd Nacht zu ſauf⸗ 
fen: Solches hoͤret ein Edelmann / vnd fraget 
E jhn / wie alt ſolchs wol ſey / da diß geſchriben 
ware worden / als er antwortet / Es fep wol: 
bey 1500. Jahren / da fprichkder Edelmann? 
9 lieber Derr/weilvollfauffen ein ſo alt ehr⸗ 

Mich herkommen iſt / fo laſſets vns ſebumer 
nicht anbringen. Ibid. fol.552.a,%.2. 
XV 


* Bucher, — 278 
Fe Erempeln, Daher dann M» 









— 


Wer aber wiſſen wil / wie lang der nuůchtern 
 Propber Sucher in feiner Andache berharer/ wañ 
ED mir einem Gurten Taunck {oben 

vund verebren wöllen (der Fan folches beyläuffig 

auß diſen ond andern nachfolgenden Worrenab: 
nemmen: Was hab ich. fpriche Sucher )heufe Examen 
gethan? Zwo Stund hab ich allhie gefache/conki- 








ee? fagt gleichtesn der liche Chriftus Bettet / 
daoß ihr nie falle in Verſuchung / der buther 
bee vermaint / vnnd hat deſſen gute Erfahtung / 


— 


276 . ‚Der Nüchterne 
daß Eſſen vnnd Trınsten-fehr gut ſey wider dab 
Teuffels Anfechtung / Da ſoll einer ein auten 
Trunck thun / ic. id. fol. 287. bis 5. Vnd 
bald hernach erzehlet Sucher ein rechte Evangelte 
ſche Hiſtory von einem Biſchoff / vnd deſſelbigen 
Schwener / die war eine Nonne / der Bifcheff vnd 

fein Biſthumb / die Nonn vnd das Cloſter hieſſen 
mit Namen Mentiris. Ole Noñe ſpricht Lutter 
war von dem Geiſt der Trawrigkeit / ꝛtc. an⸗ 
gefochten / wolt ſich nit troſten laſſen / z0g8 
zum Bruder vnd klagets jhm / der Bruder 
ließ ein koſtlich Abendmahl zurichten / etc. vnd 
vermahnet ſie / daß ſie flugs eſſen vnnd trin⸗ 
cken ſolt / ꝛc Deß andern Tags zu Morgens 
ſagte die Nonu / ſie haͤtte wol geſchlaffen / vnd 
keine Anfechtung gehabt / da ſprach der 
EvangeliſcheBiſchoff: Liebe Schweſter zeuch 
wider heim / vnd warte deines Leibs wol / mit 

Eſſen vᷣnd Trincken / dem Teuffel zu verdrieß / 
¶ Dañ der Teuffel ſihet es gar ungern, wann die 
Nonnen mit Eſſen vnnd Trincken jhrem Leib wol 
außwarten) ſo wirſt du der Anfechtung loß 
werden / ꝛc. Mir alten Mann ( fprach der dur⸗ 
ſtige Prophet) moͤchte ein ſtarcker Trunck die 
Anfechtung vertreiben / vnnd einen Schlaff 
machen. Tu autein Domine, &c. fol. 291. 
2.9.2.0nd83. XVIl. r 

Anno 1738. den 25. Aug.(da von zi e⸗ 
ecr⸗ 





s | Luther. | N 
| eRBereen/Anfechrung/ Beren/ne vil eb Xifchge ge⸗ 


ſagt wurde / da ſprach Luther) Dock. Pomers 


Kunſt ſt die beſte / der ſtreiffet flugs ſeine No⸗ 
fen ab / ſeßet einen Wächter in einen Aſch voll 
Milch / vnnd ruͤhrets vmb / vnd ſprach / nun 


frett Teuffel / darauff ward im ſein Milch nit 


mehr entzogen. Ibidem 281. a. Wer ſolte hie 


uit mit Surber fagen dörffen? Ach auff ein ſol⸗ 


ches Siplein / ſolt ja ein Trunck ſchmecken. 


F s. Wit. t 415. 2. S1. XVIII. 

Die Gerſten (ſprach Sucher) muß vil ley⸗ 
den / man kocht Bier vnd Korent darauß / 
das wird von den Bawren geſoffen / vnd wi⸗ 


der gegeben vnden vnd oben / vnd an die Zaͤu⸗ 


ne gepindkele: Tischreven/fol.284: 6.9. 3. 


Da iſt dem Trunckenboldt ein nlichter 


/ Wort entfahren. Toms Wir. £.166.b.$.5: 
xXIx. 


Wir haben aller Tyranniſchen Thier 


Art an vns mit Eſſen. Der Wolff friffet 


Schaafe: Wir auch. Der Fuchs friffer Huͤ⸗ 
nerond Gaͤnſe: Wir auch. Habichte vnnd 
Geyer eſſen Voͤgel· Wir auch. Hechte freſ⸗ 


fen Fiſche: Wir auch. Kühe freſſen Graß: 


Mir auch. Mieden Schweinen effen wir | 
Mißt ond Dreck / aber jnwendig wirds alles 


u Dyeck. In Tifchreden/fol.ss.b.$: 8: 
Rn S iij Wann 


7, Deefächtene 
— ET HACK: 


Wonn ich Lurperein Kandel Bier habe / 
wolt ich gern das Faß mit dem Biere gat 
haben. Ibid.fol.80.b.$.2, 


XXL — 

Da junge Hüner gebraten auffden Tiſch 
fürgefragen wurden / ſproch Luther zuMa- - 
gifter NieolaoSJaußmafi ( feinem Eollation 
Sefelten Da feher jhr der Bawren Schäge 
vnd Luft/zc.ibidem fol.67.a,$ 5. Die Bawren 
wehrens / die Schlemmer vergehrens. In den 


Bawren ( fage Sucher ) gehöret Haberſtroh. 
Tom, 3- Ihen. fol. t 3.7. b. $- 3a $ 


Wir Föndken(fage duther) der Gerſten wel 
ent rathen / vnnd für das Bier Waſſer trin⸗ 
den / wiewol die jungen Geſellen ſchier ohne 
Bier gar keine Fremde haben. Datın Spi⸗ 
en macht mie froͤlich /fo macht Bulen auch 
nit fröliche — 551.597 


Doctor Martin zerbrach ein fehr helles 
Slaß vol Weins /auffm Tiſch / da fprach 
Er / das ift dahin / es ift ein fehwach Gefaͤſſe 
Sprecht diſer Seel zu Troſt vnd Huͤlff / se. Ibi- 
demfs5,ag.r. XXIV. 

Luther wolt lieber / daß er waͤre 15: Jahr lang 
ein Hurenwirth geweſen / als daß er folang Meß 
gele en. lbid. 287 a8. 3. Wie 


\ 
eeuther⸗ 227 
—XV. Be. 
Wie gehets doch zu/daß wir in Carnali- 
bus (fprach Maifter $urher ) fo manch fein 
Poema , vnd manch ſchoͤn Carmen haben / 
vnnd in fpiricualıbus, da haben wir fo faul 
kalt Ding: & recitabat aliquas Germani- 
cas cantilenas, den Turnier von den vollen. 
Ibidem fol, 20. b.g. . Die Pſalmen Davids / 
die Engliſche Geſang vnnd Hymnider Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / ec. iſt faul kalt ding. Luther hoͤret 
ieber ein Feıns newes Lied von der alten Schwi⸗ 
ger / oder den vollen Turnier. 
Gi \ XXVI. 
Die Papiſten woͤllen dem Herrn ben Weeg 
beraiten / mit Betten / Faſten / Caſteyen / ꝛc. Luther 
aber weiß vnnd weiſet eine Kunſt / daß man dem 
HErꝛn den Weeg vil beſſer beraiten kan Dann 
ſchon einer derweil nichts thaͤte / als daß er 
eytel Malvaſier trincke / vnd auff Roſen gien⸗ 
ge / vnnd nicht ein Wort bettet. Luther in 
der Kirchen · Poſtill / zu Wittenberg gedruckt / 
Anno 1535. fol. 63. auff den 4. Sontag deß 
Advents. NB. Was Luther für ein ſuͤßmuͤndiger 
Prediger und Evangeliſt / vnd wie er mir feinen 
WMalvaſieretrinckern / vnd Rofenrrertern / vnnd 
Nichtsbettern / der armen Cartheuſer am Jongſtẽ 
Tag ſpotten werde. XXVII. Pa 
In dem Indice,tvelchen D. Ioan Aurifaber,deß 


Zuchers außerleſener Tiſch und Collationgeſell / 
— Si abe 


* 





N 


288, ' Der Nüchterne | 
über die Tiſchreden gemacht / finden wir in dem 


” 
ih) 


Buchſtaben T. — poculativam ‚von. 
l 


der man in den Hehenſchulẽ / hiß dag Luther kom⸗ 


men / nichts gewußt / vnd ohn allen zweiffel groſſe 
- Suiherifche Geheimnuſſen hinter diſem ſchoͤnen 


pocularivifchen Evangelio vnd Theologie müß 


fenverborgen ligen· Daher dann das pocularle _ 


e 


vie Männtin/ Herz Manlius in feinen Lociss 


fol, zı.nie vergebeng alſo geſchriben Comes 


 ASchwartzenburgpropinansalicui daminobos 


num hauſtum, disie: Es gilt einen Lutheri⸗ 


ſchen Trunck. Ile non ſatis didum aflequens , 
quærit de illo hauſtu, ibi Comes dixit. Die Lu⸗ 


therlſchen ſehen auff den Grund / ac ego to- 


tum poculum exhauriam, biß ich den Grundt 
ider (chen Pan, Hxe Manlins, ' 
\ XXVIII. 


Wil einer auch Diſputationem poculativam 


vom Abendmahl deß Herrn haben / oder anhoͤren / 
der beſichtige Tom . Wit.%.209.210.211,212. 
Da woird er ordentlich nach der laͤnge finden / wie 
der Luther mit Carlſtatt Anno 1524. den 22. Au⸗ 
guſti zu Jena / in der loͤblichẽ Tafern oder Wirts⸗ 
hauß sum ſchwartzen Bern genañt / vom Saera⸗ 
ment oder Abendmahl gantz fridlich gehadert / vnd 


einander fo fridlich Ingengeftrafft / daß Carbſtatt 


dem Luther vor maͤnniglich hat ſagen doͤrffen: 
Wann das nicht erlogen iſt / was Luther hie ſagt / 
ſo gebe SOFE / def mich der Teuffel vor 
euch allen zerreiſſe. Neben dem / haben ſie Han 
er 





* 


X gutbere. | Eu 
der gantz bruͤderlich abgefagr/ wie einer wider den 


anpern ſchreyen / vnnd ſchreiben falle und woͤle. 


Friſch auf mich / ſprach Sucherzond sum Wahr⸗ 


Zichen gab er dem Cariſtatt ein Goltguͤlden / den 


legt Carlſtatt in fein Beutel / vnd nemmet wahr / 
D.Lut her tranck jhm einen Trunck darauff 
zu / vnd Carlſtatt thaͤt in beſcheidt. Datum zu 
— Shen imWirchshauf beym ſchwartzen Bern/ in 


fein Käyferlicher un Marggraͤfiſcher Geſand⸗ 


5 ten/neben andern Doctorn ond Burgermaiſter. 
XXIX. 


* In diſer Theol ogia poculativa haben die juns 


‚gen dladergeiſter auch etwas ſeyn woͤllen / alſo daß 
Luther ſchier ſchoͤllig über fie —S—— 


‚ chen: Die ſattſamen über druͤſſigen Flader⸗ 


geifter meinen/fie fönen auffeinenSchlung 


. sales zumalrain außfauffen ( metaphora 


fumpta)was inder gantzen heiligen Schrifft 
ſtehet. T. 1. Wite.part.1.£.2 3 0,b.$. 5. 
< ' 3 X X x. 


Damntt aber ſolche Fladergeiſter fehen / daß fie 
in der Poculativiſchen Theologet dem Ineher/als 
Ihrem Vatter vnd Praceptor/ kaum das Waffer 
reichen / wil geſchweigen beſcheidt thun ſolten / iſt 
Lither gedrungen worden / ein ſolches Mirackel 
vnd Wunderwerck zu thun / dergleichen weder im 
Alten / noch im Newen Teſtament / weder von den 
Propheten / noch von Chriſto / noch von feinen A⸗ 
poſteln vnd Evangeliſten jemaln erhoͤrt worden. 
Nemmet wahr, Eine wunerlihe @etehicht 
v no 


a Hz u aa 










9, ‚Dee ftüchterne Bar 
Any540. hat D. Martin Lurhertfehs Jahr 
vor feinerlenren Schlemmerey vnnd Dinfabsr ) 
eine Collat ion angerichtet / darzu er die Fur⸗ 
nembften von der Vuverſitet geladen / dar⸗ 
unter ift auch M. Eikleben 9 pefen / von 
welches wegen dann ſolches angefangen wor 
den. Da man nun hat gegeſſen / vnd ſederman 
frdlich war / da ließ ihm D. M. Luther ein 
Glaß reichen / welches drey Kneuffe vnd Reiſ⸗ 
fen hatte / daſſelbe brachte und tranck er mit 
ein den Gaſten zu / vnd als fie haften alle i 
befcheidf gethan / da kam die Reyhe auch an 
Ih. Eißleben/venfelbigt zaiget Doct. Mar⸗ 
tinusdas Glaß / vnd ſprach: M. Eißleben / 
lieber ich geb euch das Glaß mit Wein / biß an 
den erſten Reiff / die Zehen Gebott / an den an⸗ 
dern / den Glauben / an den dritten das Vat⸗ 
er onfer/ den Catechiſmum gar auß. Wie 
er dag geſagt / tranck er Doct. M. Cuther daß 
Glaß gar auß / vnd ließ es wider voll ſchenckẽ / 
vnd gabs M. Eißleben / derſelbig / da er das ge⸗ 
mahite Glaß empfieng / vnd anſteng zu trin⸗ 
ckem war es jhm vnmoͤglich / daß er uͤber den 
erften Reiff haͤtt trincken können / ſatzte der 
halben das Glaß nider / vnd hatte darnach ein 
Srewel,daffelbig anzuſehen. Da ſagte Oock. 
SM. Euther: Ich mußte es vorhin wol / 3 


— 


EN us —— Luder. | ji at 
SM. Eißlebendie Zehen Gebott fauffen Fonde 
Ä ‚teraber den Glauben / Vatter vnſer / ond den 
 Satechifmum / wird er wol zu friden laſſen. 
3 Danner hat auch die Antinomiamangee | 
richtet / daß man das Geſatz auß der Kirchen . 
auffs Rathhauß thun ſoit. BEN a 
Darbep ift M Johan Spangenberg zu 
Northauſen geroefen/ als fich diß in D. M. 
Luthers Hauß hatte zugetragen / onnd hat 

auch ſolche Geſchicht in ſeiner Bibel ver⸗ 

zeichnet. In Tiſchreden / fol. 166. 4.5. 2» 
* Glofla Ordinaria iiber diſe Wundergeſchicht: 
. Erſtlich muß das ein Wunder groß vnd ſchoͤ⸗ 
nes /a andaͤchtiges Weinglaß geweſen ſeyn / dar⸗ 
uff der Sucher nit allein Die Zehen Gebott / fone 
dern auch den Glauben vnd Barreronfer/jaben 
ganzzen Catechiſmum mahlen laſſen. 

Iſt diſe Wundergeſchicht nicht ein wenig 
dard mnch gemehret worden / vñd groͤſſers anſehen 
 Brtommenydaß Luther erſt zu letzt/ nach dem jeder⸗ 
man ſchon lang geſeſſen / wol getruncken / wol geſe 
En / vnd guter ding worden / vnverſehens mit di⸗ 
fon dreyreifflgen groſſen Troͤſter hinder ven Gaͤ⸗ 
fen hergew iſcht / vnd ſich als einen getrewen vnd 
farcken Arbeiter im Weinberg erjaiger hat / juxta 
.Væe qui potentes eſtis ad bibendum. 1a 5. 
Im fallnun Sucher diß maͤchtig Weinglaß / 

Heben dem was mir Eſſen vnd Trincken vorgan⸗ 
961 / fo offt fuͤr ſein Perſon an ßgetruncken fi. 
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TER Dee füchterne RR 
ei Bär bey der Collation geweſen / if 775 
dann folches Glaß dem erften vnnd iegren vurere 
ſchdlich zugetruncken hat / fo muß ja der Heilte * 
Vatter vnd Prophet / eine wunder grofle ame 
pen oder Wanſt gehabt haben / die ſo vil Weins 
faſſen mögen: — 
4. Iſt fein Zweiffel / Luther — J—— jeden 3 
malin einem Suff herauß geſoffen / ſonſt waͤre diß 
Wunder nit ſo groß / wann einer ein Glaß in v ecx 






oder mehr Trinsken herauß trinckt/ daß er auf 
nen nicht Hätte ertrincken können. · Vnd wie ang 
haͤtten die Gaͤſt warten muͤſſen / wann ſie nicht ei⸗ 
nen ſolchen Wirth gehabt / der ſie hurtig baͤtte 
fördern koͤnnen — 
7. Uber das alles iſt leichtlich suermeffen / weik 
der Sucher fein Glauben vnd Lehr mir Zuſauffen 
probieren woͤllen / daß da kein Schertz vnd nicht 
Dockenglaͤßlein / ſonder dre draſfige arthaunen⸗ 
gure Puͤff vnd ſtarck Suͤff darzu gehoͤt. 
6. Wer ſibet hierauß — 
der Sucher vor ein Wundermanngewefen,’mweiler 
Ebhriſtum vnnd alle ı2. Apoſtel uͤbertroffen / dann — 
Chriſtus vnd feine Apoſtel haben alle auf einem 
eintzigen Kelch getruncken / Sucher aber hat das 
groſſe Weinglaß allein berauß gehebt / vnd nit nur 4 
nl einer Collatiort, 
7. Iſ zubedencken / daß diß nur eine Colarion 
geweſen / vnnd nicht eine Gaſterey / ſonſt wuͤrd es J 
noch andere Kappen geſetzt haben. 
8. Iſt das eine groſſe Undanckbarkeit der Sur 
therifchen/ dag fie Dife Wundgrgefchicht/ ne 
rothen 


— * 
EEE 








Ben a Luther. Zu Pa 
"porhenond gelben Buch ſtaben ſollen drucken ka 
E een erft jego an / vnnd ſchaͤmen ſich 
hhres Vatters vnnd ſeiner Wunderzaichen / alſo⸗ 
daß ſie diſe Wundersvolle / oder auffs wenigſt 
Wein ⸗volle Gehaimnuß / in der Sareinifchen gu 
Sranckfurt ander Oder außgangen Edition, ver⸗ 
uſcht / vnterſchlagen / vnd außgemuſtert / ſo doch 
M. Joban Spangenberg / ſolches in Die Bibel 
hime zůuſeren / kein Bedenckens gehabt. O mira- 
olam mirum, ö ſanctum virum, Övitrum’glo- 
rioſum, venite adoremus, ſchlampemus, & po-⸗ 
 temus. LAlfef vns (ſprach D. Lucher ) eſſen vnd 
rincken / weil wirs moͤgen. 1bid:£.77.b.$:5; 
er! N XXXI. — 
Dea ſich aber die Kucheraner ab diſer Theoloa 
‚Bia pocularivaenrferen moͤchten / weil vnſer Herr 
E see/ond ganze heilige Schrift vor dem 
vollſanffen fo ernſtlich gewarnet / halen fie wider 
blches Trohen vnnd Schrecken / einen ſicheren 
Troſt von jhrem thewren Propheren Sucher / 
Dann da werden auch die/fo am Tiſch / vnd 
bey dem Wein fisen/ in einem nu (Juy oder 
Augenblick verwandelt werden / vnnd ſambt 
den andern in die Wolcken hingezuckt wer⸗ 
den / dem Herren entgegen / ꝛc. Tom.). Wit. 
RN g 
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part. 2. fol.104.b. $. x. 
ee XXxXIL gene 
Was aber in diem Schlemmen vnd Temmen 
ALcher für gute Kurtzweil / mit Spielen / Singen / 
Sackpfeiffen /ꝛc gehabt / vnd fuͤr re 
J geriſ⸗ 


| 
| 
> 

Be 






Be ODer duͤchterne —— 
geriſſen / das ſind ſich in den Tiſchreden hauffe ji 
weiß / vnnd würde hiedeß dings zuvil werden. - 
.. NHergog®csrg würd fo lang an den Keiffen 
Flopffen/biß dem Faß der Boden aupfpringen - 
möcht. Tom.Ihen.6.fol.7.Sonftwolt ig 
Luther / meinenvngnädigen Herin/Hersog 
Georgen / gar demuͤtig bitten / Ach lieber - 
Herr / laßt ung doch ein Kaͤnnlin Biers mie 
einander trincken / wiewol jhr ſtaͤrcker moͤcht 
ſeyn / mehr Kaͤndlin außzutrincken dann 
ich / rc. fol.zo.ibidem Sackpfeiffen hall / iſt 
der befteSchall.fol.1o8.Ibidem. Du muße 
dantzen / wie ich pfeiffe.fol.488.Ibidem. Ich 
Luther muß ſingen wie jene Metze / Ich habs 
vor ſiben Jahrn gewußt / ꝛc Tom.s.Ihen.£ 
141. Da liges / als hets ein Trunckenboldt 
herauß geſpeyet. Ibidem fol 277. Friſch auf 
lieber Peter/2. Man ſoll jhn recht wol prit⸗ 
ſchen / der Rülg Fan Fein ander Liedt mehr. - 
Wir wöllen fehlemmen onnd demmen/ daß 
dielxbe Heyd were fc.-Tom.3.Ihen. Im Buch 
wider bie him̃liſche Propheten / da iſt Surherume ⸗ 
verdroſſen / hat vil leydẽ guter Poſſen Vid. Anat. 
Luth. im dritten Geiſt / fol. 107. biß ans End. 

XXXIIL ee | 


Es fchreibe der namhaffte Przdicant/M.loan. - 
Mathef. deß Luthers außerleſener Tiſch: vnd Col⸗ 
lationgeſell / in feiner Predig vons Luthers Hiſto⸗ 

rien / 


Eien / vnter andesnalfe: Sie kamẽ faſt zu Mit⸗ 
 sesnacht ins Schloß Wartburg / bey Iſe⸗ 
nach / vngeft ehrlich in der Creutzwochen ee 

dielt man den gefangnen Cuther wol vnd ehr⸗ 
ih dap fich auch der Keller daruͤber vos  - 

wundert. Mathefinsimder dritten Predig . Der g 

¶Auff den Abend ſpricht Marhefins) wann hethh I 
‚ Lurber nicht ſchlaffen kundte / mußte er einternog 
Schlafftrincklein thun / wie er ſich derwegenärden, 
offt entſchuldigt: Ihr jungen Geſellen / (ag Ysaneny 
sex/ vnſerm Churfürften / vnnd mir alfenalsdte 






Mann / muͤßt jhr einseichere Trincklein fuͤr ge 


gut halten / wir muͤſſen vnſern Polſter vñ Küfs Ion, 


— 
| fen im Kandel ſuchen. Sn der 12. Previg. 
Be! — V: 0, . 


7 
= Dock .Luther/ fpricht Dearhefius/ der fors 
dert einen Fuhrmann vor fich fürn Tiſch/ 
| beut jhme die Hand / vnnd ſchuͤttelt die fm / 
vnnd ſpricht / Wenn du zu deinen Geſpon⸗ 
nen kombſt / fag: ich Hab Doctor Luther ven 
geſſen Ertzketzer bey ſeiner Hand gehabt / 
darauffbringt er jhm eins auß ſeinem Glaß. 
Alleluja. XXXVI 
= Dbnungleichmwol Luther die leidige vnnd ver⸗ 
—— Faſten abgethan / jedoch fo. har er die 
heylſame Faßnachr bleiben laſſen / wie er ſich aber 
mit den Mummereyen verhalten / vnd mir feines 





' 


fingen vnd ſpringen erluſtiget / das beſchreibt off 


Diſem 
Bler⸗ 
Maͤrtl 
zu Ehren 
werden 
vil Pr PT) 
dicanten 
Bierko⸗ 
ſter vnd 
Bler⸗ 
brewen / 
vnd kei 
Wunder 
iſt / war⸗ 
umb ſie 
gemeinig⸗ 
lich Bier⸗ 
Eſel ge⸗ 







Dem 
WVatters Luders — ——— 
Helt / vnd ein ſolcher Schach ſpiler geweſen / daß 
ſchad iſt / daß er faufen ſolle. Item / wie fie fich mit 





ermelter Mattheſius in feinen Predigen. Bud 
woͤlen etliche meinen / es ſeye vnter allen Prophe⸗ 
ten / Apoſteln vnd Evangeliſten keiner geweſen⸗ 
der dem Sucher im Trincken / Schachſpilen vnd 
Saurenfchlagen haͤtte koͤnnen das Waſſer reichen. 
Goch wil die vndanckbare Welt nichts erkennen. 

- } XXXVIL. RR F 


Tom, 7. Wittenb. Latino fol. 27 5. vnd in ſer· 
mone am Montag Invocavit; Anno 1523. auß⸗ 
gangen zu Wittenberg / da bekeũt vnd ruhmet ſich 
Luther / daß er dem Pabſtthumb mehr Abbruchs 
und Schadens gethan habe / wann er nait ſeinem 
Philippo vnnd Ambsdorff Wittenber giſch Bier 
gerruncken/ als kein Fuͤrſt noch Käyfer. Dann 
je fͤrcker fie geſoffẽ / dar auf geſchlaffen / geſchnar⸗ 
chet / vnnd sc. haben / je kraͤfftiger hat deß Luthers 
Evangelium vnd Predig geiwuͤrckt. rl 
— XXXVIII. | ER 
So hör ich wol / moͤcht jemand ſagen / der nuͤch⸗ 

ger Sucher/ vnd feyßtre Doctor Martin wäre Tag 
vnd Nacht dem Geſaͤuff obgelegen / v nd jmmer⸗ 
dar.eige volle Sa w geweſen? Bey leil nit / dann 

wie oben vermerckt n.n 5. Hat er auch! feine Zeit 


nennet vnd Stundẽ haben muͤſſen zum kackẽ / um ſchlaf⸗ | 
WdE. fen / tc. Sa er Luther felber Tom, 6. Wirt. fol 


154.b. 55. c vnd 8. Bnd Tom.2.Wilt.fol.243% 


b, $.ulc, ſpricht alfo Weil ich Lucher behe * 
‘ 


— Luther Ben: BB, 
deß Rottens vnnd Frrens 7 je langer je Hehe 
Wird/2c. fo wil ich mit difer Schriffe meinen 
Slauben bekennen / ꝛc. ich bin jetzt nicht 
runcken noch onbedache. Dip ie ja eine Halbe 
Zeugnuß / daß der durftige Propher nicht allzeit 
Kunden vnd vol geweſen. 
Pu! 5 \ —— * 
Weceil nun die Surherifche Handwerckspurſch 
* vilfaͤltig vermerckt/ was jhr lieber Sucher vor ein 
guter Collationgeſell / ein ſo feifiter Doctor/ ein fo 
durſtiger Prophet / vnd daß man mit Eſſen vnnd 
Tincken eben ſo wol / ja beſſer ald misdem Paͤbſti⸗ 
ſchen Faſten vnnd Berren konne gen Himmel 
bommen / haben fie diſe Eoangelike 
bald ergriffen / wol gefaſſet / ſo toll vnd fre wor⸗ 
bein? daß ſie nicht mehr ſingen woͤllen / Erhalt 
Uns HERR bey deinen DBopk/fonderh ins 
u 0... 
Ecthalt vns Herꝛ bey deiner Wurſt / 
Sechs Maß die loſchen eim den Durſt. 
nd hadbens die Evangelifchen Kerl fogrob ges 
macht / daß fie fich ihres Schlemmens / vnnd def 
Fleiſchfreſſens am Di Freytag vnd Faſttaͤgen 
auch zuberuͤhmen kein ſcheuch getragen / alſo daß 
ber feiſte Dortor ſchier ſelber ſchoͤllig über fie wor⸗ 
den / vnd ſchandẽ halber ſagen moͤſſen / Sihe da / 
du toller Kopff) Ich Pan Fleiſch 
freien: Fa du Tiebe Samy / dufolreft eenag 
anders fseffen 
| Be, Du 
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che Freyheit 


nesurherifche Mirprzdicanten für Gaͤnß gerech⸗ 









e90 Der Schwaniſche * ae 


Da Schwaniſche Luther / 
Das itt 


Die zwoͤlffte Prob / wie Luther ſich 
ensfchuldigen möge / daß die Leuthe mut⸗ 
willig durch jhn — woͤllen betrogen 
eyn RE 

Arumb der Luther neben andern 

hohen Titteln / die er jhm ſelber gegeben / 
auch ein Sch w An genennet onnd ger. 

halten ſeyn woͤllen / find ich für mein Perſon / keine 
gewiſſere Urſach / als daß er Luther / alle andere ſei⸗ 


ner, Dan ſoiten fie auch wollen Schwanen ſeyn - 
fo muͤßte die Hufifche Gaͤnßprophecey in Brun⸗ 

nen fallen. Da es aber densueberifchen Preedican⸗ 
en(wie dem Carlſtatt / Eißleben / ꝛtc.) in die Naſen 
riechen wolt / daß buther allein ScHWAN ; fieaber 
alle Gaͤnß ſeyn ſolten / darumb hab ich mich nicht 
zubetuͤmmern / ond gilt mir eben gleich wie fie es 
ache / it er kein Schwan fo ſeys ein Schwein / 
is fein Pfauto/ ſo ſeys ein Saw was woͤlen 
avi da sancken lang / die locken kennt man bey 
dem Klang / vnd den Vogel auß dem Gſang. Du 
fchöner Schwan du Nach tigal / pfeiff auff / laß 
- börendeinen Schall. & a } 
1, Wieder Schwanvor feinem Todt / wann er 
fterben follygar lieblich fingt/ alfo bat auch Luther 
der fich felber einen Schwan genennet / nit allein 
biß an ſein End vnd Sterbſtund / fonder vondem 
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Paulgeweydet? Da würde der are 
B Pabfteiels villeiche fagen / daß fie vil-on.g.. 


1» Aller Heligen Heyligkeit ( fort Sautton 
Suther ) fo von Papiften he RAN, iſt 
Kine ſolche Heyligkeit / welche auch ein Hund??* 
und Saw taͤglich uͤben kan. | 
Shyut indie Bruch / ihr Papiſten / vnnd 

ugt fiean Hals / vnnd mache euch darvon 
am Sallreden / vnd freßt jhr groben Eſel und 

EW, Tom.7.Ihen,fol. 407,2.$.3, 

6. Es were Ichad/Dak folche pnflätige Saw 
Mußcaten follenriechen.T.5.Ienf298, 
¶Du Hertzog von Braunſchweig / ſolteſt nit - 
Ee ein Buch ſchreiben / du haͤtteſ Dann einen. 
orß von einer alten Saw gehört. — 
es‘ Sa ae Gin ar 
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292 Der Scyweiniſche Be 
5. Kin Juriſi ſpriche Sucher Jfol hie nicht 
ehe reden / e8 farge dann eine Saw. In 
Tiſchreden / fol 414. hg — A 
Herbog Heinhß von Braunſchweig iſt in 
det H. Schrifft fertig / wie ein Saw auff der 
Harpffen Tom. 7.Ihen.fol.418.b.&r. 
30. Die Juden ſolle man mit Saͤwdreck 
werffen. Tom 8.Ihen.fol. 99.6 ; 
11. Das ift fpriche Sawmaͤrtl) ſein Gallre⸗ 
de worden / darin er fich weydet wie ein Sun 
hinder dem Zaun / vmb S. MargrethaTa 
Tom. &:Ihen. fol. 116. 0nd ii... , U 
32. Der Zeuffelspreck ſchmeckt jhnen ind 
Her/da ſchmatzen fie wiedie Saw. ibid. 
13. Wo hat ers aelefen? Dei Saw im Hin⸗ 
dern. Tom.8.IhenfolL ss 2 
14. Die Juden finden folches nie in jhre® 
Bibel’ das iſt im Thalmudt vnter dem 
Saͤw⸗puͤrtzei. Tom. 8.föLi66. 
35: Es taugt nit (fpriche Saut Sucher) daß 
eine Saw wildie Taube lehren / fein vnrei⸗ 
nes Kornlein eſſen / fo fie ſelbet nichts liebers 
friße,) dann die Gallreden / fo die Baroren 
hinder den Zaun fegen / das ander verficht 
ihr wol. Tom. 8. Ihen.foh 1» | 
16. Wir haben feine Saͤw ſeyn müffen? / 
und alles freffen/ was der Teuffel vnden vund 
oben / ꝛtc. Fom.6.£.494: . JJ. 
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18. Eine Saw bleibe ein Saw / wie ſie iſt. 


4— 


lbidem. 


zn etwas darzu fhun/daß wir rein ers 
den: Da lige die Saw wider im Rat mit al- 
20. Ich habden Pabſt mit den böfen Bildern 
Fehr erzürnee :D wie wird die Sam den Pürs 
belin die höhe reden, Aber ob ſie mich gleich 
| toͤdten / fo freffen fie erft Oreck / ſo der Pabſt / 





welcher auffder Sam reit / inder Hand hat. 


In Tiſchreden / fol. 8. 
Epilzʒerbrecher / Saͤwſtecher / er kaufft 
ein Sperlin vmbein Ey / vnd reit es auff eis 
mr Saw entzwer. Tom.q4.lat. fol. 319. 
22. Liebe Kinder/da hat die Saͤww ein Danger 
an T.ʒ. Ien contra cæleſtes Prophetas. 
3. Das Wort iſt Fleiſch worden / moͤcht 
wol (ſpricht vnſer Sawmaͤrth ein Schweiner 
SBraten heiſſen Tom. 3. Ihen, Wider den 
him̃liſchen Propheten. 









Geiſt frey an den Bock lauffen laſſen / daß 
der Sam der Bauch nicht ſo groß werde. 
"Tom, 1, Ihen. fol, 361.b.$ 1.&3. 

B Tiiij 25. Do⸗ 


99. Die Papiſten ſagen / vnſere Werck muͤſ⸗ 


37. Ja waſche nur wol/ wie die Shwwan 
ſie im Kath) fich ſchwemmet Tom 6.fol.74. 


24, Ich wil Vrlaub nemmen/ennd mein - 


— 
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25. Doctor Winpina. Pröchger wie ein 
arungende Sam. ge \ 


26. Eemöchtswolein Kuh / oder Saw 


mie jhren Klawen an dee Wandt greiffen. 


Tom. 6, Ihen.fol.9. 


27. Iſteben / ats wann ein Saw innen 


wolt. Tom.6.fol.14- 


28. Das möcht dem Teuffel vund ſeinen 
Engeln cin Frewdenſpil ſeyn / daß fie durch die 
Naſen lachen koͤndten wie eine Saw jhre 
Ferckel anlacht. Tom. 8. Inen.fol. 94. 


29, Eine Saw fol fein Taub / vnd Kuckuck 


fein Nachtigal ſeyn. Tom.3.Ihen. Wider 


die himmlifche Propheren, r ‚ 
30. Maͤrggraf Jochim Churfuͤrſt von 
Braudenburg / iſt ein Efelekopff / vnflaͤtige 
$ 3 w. vnd / ze. Tom.5.Ihen,£ol, 283. b. In der 
Gloß auff das Edict / Anno 1531« 4 


31. König in Engeland ift ein Ferlein fein 
grobe Saw vnd Tomiſtiſch Schwein / uͤber 


welche Saͤwvnd Eſel vrtheilen ſollen. Tom. 
2. lat. fol.17. 5; 


32, So hefftig vnnd mächtig ift der Sawſtech 


vnd Schweinſichtige Luther mit der Sawſucht / 
whöschweinfiechragbehafft geweſen / daß er nit al 


Yom,r. kin dieMapitieh,fender auch ſeine lutheraner für 
win. Seven vnd Saͤw in die Sawſchwaͤm geiti⸗ 
37 982. ben⸗vnd für Sam außgeruffen hat. Bufere Sem | 
ſage ſpricht SautLuther) Meinſtu das noch / ꝛc. 


F- 
‘ 





; 


{ 





% 
i 
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E27 Ba Saw iſt / die das nicht verſtehet. 
'Ibidem $, 

34. Berodpet dich / daß eine Saw ſcharꝛet/ 
warumb / ec. Ibidem. 
35. Ja fprichftusjener iſt vi. Was geht dich 
das — — doch nichts den Saͤw. Ibi⸗ 


‚dem 
36. & ie ein Vnterſcheid vnter C hriſten 
und Saͤwen. ibid. 
7: Jene fönden nichts mehr noch höher / 
añ einjegliche Saw. TJ-Wir.f 57.b-$. 1- 
38. In hohen Sachen wöllen fienach ihrem 


| Sarkopff sichten. Ibidem. 


39. Wann jhre Sawkunſt eine Kunſt we⸗ 
te / etc Ibidem. 
4. Er bedarf mehr niche als Maifter 
Hanſen / der ein Prediger vnnd Gott ſey / 
- Brand woͤre / daß nicht eine Saw die ander . 
freſſe/ vnd hinauß fuͤhre vnnd zuſcharre / wie 
ein’ andere Saw / auff dem Schindeleich. 
‚ Tom, ı. Wit.fol. $6.b.$« 2. parte 2. 

4%» Der Bar aufn Dorff/ Bürger'in 
Statten / vnd under Adel auf dem Land / etc. 
die flerben wol / als die Saͤw vnnd Kuͤhe. 
Tom. ı. Wit.fol.22.b. $.2. part. 2. - 

an Sie ſeynd vnd bleiben Säw / glauben 
wie Saw / vnd ſterben wie a Tom. 1. 
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43. Vnſere Saͤw fagen/ mainſt du ac 
Ibidem fol.5. a S — 
44. Einen Saͤwprediger für ſolche Sim 
finde man. Tom.6. Wirfol.177.b.$.2. . 
45, Nicht eine geringe Ehr vnd Gnad / hat Sucher 
dem heiligen Sacrament erwiſen / daß er ſagt _ 
das Sacrament ſey kein Sawmahl / ſonſt 
haͤtt mans nicht gewiſt. Tom-4.Wit,£-406.a$.5 
46. Ein Muͤnch / der in ſeiner Cell angefoch⸗ 
ken ward / ſprach hie bleib ich nit / vnd lieff auß 
der Cell zun Bruͤdern / Alſo ehueichLurhee 
auch / gehe eh zu meinen Schweinhirten 
Hanfen/ond zun Schweinen / dann daß ich 
allein bleib (eccequambonum,&c.) 
Tiſchreden / fol 289.b.$. 1, DR: 
47. Wer außführlichen Bericht wil haben / von 
der groſſen Reinenen Saw-murter oder Mutter⸗ 
Schwein zu Wirtenberg/nicht weit von der Kite - | 
{ 
| 


d 


chen / auff einer hohen Mair z. an welcher 
Zuchtel oder Lofen ertiche Mannsbilder faugẽ⸗ 
und wie bey difer Saw-Mutter eygentli 
niemands anders ald Martin Sucher vorbedene 
vnd entworffen worden / auß welcher Zuchrelfeie 
ne Juͤnger zu Wittenberg / vnnd alle Lutheriſche 
— allerley Secten vnnd Gifft / als 
Saͤmwmilch geſogen vnd geſoffen haben / der be⸗ 
We das 33.Dfaryıc, in der 6.Centuri,loan.Nafı, 
Nie Wundergeſchicht aber / wie zu Hall in Sach ⸗ 
ſen eben zu Der Zeit / da die groß 8 a 


* 


4 * 


E. 
- 


. 


} 
h 


) 


ther 


Lut her gantz fruchtbar war / neĩlich An 1524. 
am H.D flertag/ eine Saw: mit einem beſchornen 


i 


ner Saw, a einer folchen Sa w worden wär 


re / die mit jhren Saw Füffen/ das Heylthumb 


— 
Re, 





. 
4 


ond Perlen / aller Böttlichen Geheimnuſſen in 


Dem Acker vnnd Nofengarten der allgemeinen, 


Chriſtlichen Kirchen zertretten wurde / ſindet man 


* 


inders „Centuri. 


48. Wie Ovid,in 1. Metamorph. fagt/ Omnia 


Pontuserat ,deerant quoquelittoraponto, E- 
ben alſo fl onferem Sa w Mertel auch / was er 
ede / dicht / ſinnet / ſchreibt / vnnd treibt / muͤſſen 

Kanten 8 ae w ſeyn. | ss 
Omnia porcuserant ‚aderant. quoque fter= 
, ‚eora Porco, Darumb hat er Luther nicht allein: 
andere fürnehme hochgelehrte Perfonen / vund 


Soheſchulen / fordern auch Durchleuchtige Five 
ſten / vnnd groffe Porenraren mit feinem SA w- 


rüffelangetaflsfie mie den SE we n zuvergleichẽ / 
ond in offentlichen Druck fürS aß w außsuruffen 
. fein fcherm getragen. Dann alſo redt derSA w- 
 räffet: Gleich als warn das Hochgelehrte / 
 onnd Durchleuchtige weit Vieh / die 


Sam auffjhrem Reichs ⸗Tag beichloffen. 
wir Saͤwe gebieten / daß niemand halfen 


fol / das Mufcaten edle Wuͤrtz ſey. Was 


—X 


J 
| 


fie aber fey/ das wiſſen wir nicht / wir halten 


\ 


Kleyen / 


Aattentopff zur Declaration vnnd Erklaͤrung / 
Daß der beſchorne Muͤuch / Martin Luther / zu ei⸗ 


aber :etliche / es ſeyen Sreſter / etliche / es ſeyen 
NED 


* — 


28 Der Schteinifche Be 
Kieyen / etliche es ſeyn Kolblaͤtter / etliche / es 
ſeyn die Pöftlichen Bawrngallreden hinter den 
Zaunen. Eben ſo weißlich handlen hie auch 
oͤnſere Hochgelehrten vnd dürchleuchtigen 
Saͤw zu Augſpurg etc. T.s. Wit. fas4.b.5.3 
49. Was wer aber das für ein ding / daß wir ſo 
YilSie w haͤtten / vnd keine Wort nit? Da leſe wer 
fefen kan / das ganze Buch von Hans Wort / , 
da wird er Würft vnnd Saͤw vollauff finden. 
Tom.7. Ihen. fol. 406. biß auff fol. 431.2 x 
Sao thewr aberfeynd die Evangelifche Wuͤrſt / 
daß der duther den anſehenlichen Fuͤrſten Hertog 
Heinrich von Braunſch weig / nit wuͤrdig achtet / 
a dag erihn Hans Wurſt neñen ſolle / ſonder auß 
lauter Gnaden vnd Barmhertzigkeit / deren 
er nicht werth iſt / daß ich jhn( ſpricht Sucher) 
Hans Wurſt heiſſe. T.7. Inen.f.407.b.F.. 
Schluß: Rede. Fehke 
V Rtheyle nun wer da woͤlle / ob Luther ein 
Schwan oder Schweine Ob er Schwan⸗ 
federn oder Sawporſten / einen Schwanenſchna⸗ 
bel oder Sawruͤſſel gehabt babe? Ob ſichs nit wel 
gebuͤrt / daß ein ſolcher Schweinmaͤrtl vnd Same 
ſchneider / ſich ſelber einen Propheten / Apoſtel vnd 
Evangeliſten genennet / vnd aufgeben Dörffen? ob 
jemaln eine Saw oder Schwein fo wuͤſt im Acker / 
Meinberg / oder Roſengarten haͤtte vmbwühlen 
vnd ſtruͤlen koͤnnen / als diſe wilde Zuchtel in der 
H . Schrifft / Sacramenten / vnnd — der 
| allge» 
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allgemeinen H. Kirchen Gottes / getwuͤlet geſtrulͤee 
Bar Ob man den Sucherifchen Predicance billich. 


or 


koͤnne fuͤr uͤbel haben / daß fie ſich eines gutẽ theil// 


diſer garſtigen Sawmutter vnnd Sawmilch 


anheben zuſch aͤmẽe / vnd lieber Calviniſch werden / 


als Sucherifch bleibẽ woͤllen? ob fie es ohne ſcham⸗ 


rothe wagen / vnd vns / vnd jhrenLutheranern an⸗ 


aigen doͤrffen / wie vil Blaͤtter in deß Luthers To- 
mis vnd Poſtillẽ ſeyn / da nit entweders ein Saw / 
oder Eeel / oder Teuffel herfuͤr gucke / wil geſchwel⸗ 
gen / daß manchmal auff einem eintzigen Blat 5. 
Samy 6. Efel/ vnd 7. Teuffel/ja gantze Heerden 


| 


Saͤtv /gange Sräll voll Eſel / ganze Legiones 
- 90077. Tonnen voll Teuffel gefunden werden. 


= Damitaber D. Lip (dem ich diſen Schwein. 


maͤrtl oder Saw⸗luther ſambt feinen Fercken / zu⸗ 


—J HB haͤtt 
ich ihm auff einmal gar zu vil Saw für die Thuͤr 


f 


chwemmen / zu baden/zu bugen vnd zu wafchen/ 
w 


getriben / vnd der Heylbrunn mit dem vnſaubern 


Vieh / zufaſt möchte truͤb vnd beſtenckert werden / 


| alſo hab ich mich gewoͤnlicher moderationvñ Ge⸗ 
ſchmieidigkeit nach / allein mit diſem kleinen Mu⸗ 


| 
| 


[a follen und wöllen einftellen / vrbietig ( weil in 
em dicken Wald / bemelter Schriften und Buͤ⸗ 
her Lutheri / an ſolchem Vieh fein Abgang ) bey 
D. sippen mie noch mehr Schweinen zuerſchei⸗ 


nen/ond ihn mie noch mehr Saͤtwen zuerfrewen. 


Ein Saw: Prophe: der Luther iſt / 


02, Derpropheceyt von feinem Mift / 


Daß man demfelben anbetten fol / 
Da recht. Warumb iſt d'Welt ſo 
er 


a _ .. Dedentm _ 
Der Fridſame Luther /⸗ 
hr Daft: | 


Die Drensehende Prob/ wie Luther 


am verwuůſten Teutſchland vnſchuldig / 
vnd wie ein mildten ſiege Geiſt 
ende 


— AM 
— 
ae: 

I 6 







| gehabt, ’% 
DIE mir, ASP Yaher haben wir: von den Vnfridli⸗ 
— chen, Vnſchidlichen / Auffruͤhriſchen ⸗ 
surher DB lurdärftigen/ Eifenbeiffern! / Speerbree 


zur (ug: chern / Hackenſchuhen / Tummel dich Mutz / vnd 


ſchrifft ſchwarhen Reutern den Jeſuitern gehoͤrt / wie ſie 


vormals der Predicant von Lawiñgen nit auß jhren aige⸗ 


zuſam̃ en on Buͤchern/ noch auf einigem Fundament vnd 


der Grund. der Warhein ſonder alein auf feinem. 


gedruckt, wol gefuͤtterten vnd onerfchöpfflichen Lugenſack / 


gantz grimmig / haͤſſig / j vnſinnig vnd raſend ber 
ſchriben bat. Darumb es jetzo an dem iſt / daß wir 
Den Miltſamen / Fridſamen / Evangeliſchẽ Geiſt/ 
der Geiſtreichen Aucherifchen Prædicantẽ / beſon⸗ 


u ze nn I a Tan 


ders aber vnd zuforderſt ihreslieben Darters fur 
thers / auß deſſen Voͤlle ſie alle gefchoͤpfft vnd em⸗ 


pfangen haben / auch einwenig entwerffen / vnnd 


guten Biderleuten zu nuͤtzlicher vnd nothwendi⸗ 
ger Nachrichtung fuͤr die Augen ſtellen / aber nit 


wie D.Lip mir Ungrund / fonder auß Sutherg ei⸗ 
genem Mund/Federn/ Schrifften / vñ Buͤchern. 
Damit auch der Lip nicht zu klagen habe/ woͤllen 


wir gerad/wie er gethan / nicht allein vom Suther/ 
fonder auch von feinen Difeipeln/zarten Kindern 
vnd 
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vnd gůldenen Freundlein / wie es die Gelegenheit 
geben / vnd bie kuͤrtze leyden mag / getrewliche An⸗ 
regung vnd Meldung thun / vnnd vmb beſſerer 
Orddnung willen / den gantze Fridreichen Luther 
in folgende Capittel abeheilen, 
2. Von deß Luthers vnd ſeiner Nachtoͤmbling 
fridſamen Worten / Evangeliſchen Phralibus vnd 
Weiſe zu reden / daß einem Chriſtenmenſchen die 
Haar darob ſolten gen Berg ſtehen. 
2. an deß Luthers aigner und runder Bekant⸗ 
— 
— 








Ruß / Urſacher vnnd Stiffter deß Unfridens 7 
Auffruhrn vnd Blutvergieſſens. 
Bon deß Surhers abermal offentlicher Be⸗ 


kandnuß / wie er jüch in Auffruhrn vnnd Blut⸗ 
vergieſſung der armen Leuch erluſtiget / geſpoͤt⸗ 
tele / darzu gelacht ja auch getantzet hat. 
he Von dep Luthers Griff/ Kunſt vnnd Pra⸗ 
tried Auffruhr zwiſchen jederman anzurichten. 
5. Don deß Surhers heißhitzigem Durſt / nach 
dem Blut der Geiſtlichen Obrigkeit / als Pabſt / 
Tardinaͤl / Biſchoffen ꝛ ··· .... 
VWon deß Luthers Blutdurſt / nach dem Blut 
ie weltlichen Obrigteit / als Kaͤyſer / Rönig/ 
hur: vnd Fuͤrſten. J 
u, Bondep guthers blutlgem Durſt / nach der 
armen Underthanen vnd Bawren Blut. 
| Was der blutdurſtig Vatter Aurher/ für blut⸗ 
duͤrſtige Kinder geziglet vnd hinderlaſſen. 
5. Was der blutdurſtige Vatter Sucher /feines 
wffruͤhriſchen vnnd blutdurſtigen Geiſts halber / 
 fürmächtige Zeugen vnd Zeugnuß SA in 













902 Der Fridſame 
10, Von dem Blutdurſt der vorigen vnd jetz⸗ 
gen / ſo wol hutheriſchen als Calviniſchen Pr=die 
canten / den ſie gegen dem Jeſuiter Blut haben. 
Von Luthers vnd ſeiner Juͤnger blut⸗ 

durſtigen Worten vnd weiſe zu eden. 
ERNEUT — 
mr 9 Uß den nachfolgenden Capitteln vnnd Sieb 
len / wird der Leſer ſehen / daß Lucher / vnd ſeine 
wol: oder mißgerathene Juͤnger / ſo offt fie jhren 
fridſamen Geiſt / vnd Evangeliſche Liebe recht ha⸗ 
ben ſehen laſſen / mit dergleichen Worten vnd weiſe 
zu reden / auffs allerbeſt gefaſt geweſen / als nemb ⸗ 
lich mit Auffruhr / Erinordẽ / Erhencken / Ertren ⸗ 
cken / Verbreñen / Erſtechen / Erſchlagen / Verja⸗ 
gen / Verſtoͤren / Außrottẽ / Außwurdeln / Plagẽ / 
Verachten / Vertilgẽ /Blutvergleſſen / Koͤpffen / 
Schinden / Fuchsrecht / Schreyen / Schmeiſſen/ 
Strang / Schwert / Fewr / Bundſchuh / Hawen / 
reiſſen / beiſſen / brechen / ſtechen / binck / baͤnck / c. 
Aug ſolchen ſchoͤnen fridſamen Worten / kom _ 
men ſchoͤue Evangeliſche Sententz / als nemblicht 
Sihe / ſihe / wie wallet mein Blur. Stech / ſchlage / 
wuͤrge wer da kan. 
Man wird nit / Man kan nie Man wil nicht 
ewern Muthwillen länger leyden / lieber Nain / 
nain / nain / barmhertzig bin / barmhertzig her. 
Dran / dran / dran / nu dran / iſt hoͤch vonnoͤthe. 
Binck / banck / binck/banck / wir auff den Amboß. 
Bundſchuch / bundſchuch / bundſchuch ie. 
Nur flugs gewuͤrget. F “ 
2 — 


u a A 
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3 Blibir: 
Mit — zu anetworcen/ a/daß * — 
Nafen/s. - 

Die Ohren auffkneuffeln/ daß die Koͤpffi im 
Lufft ſpringen. 
Die Hand im Biuwaſchen | 

- Den Himmel verdienen mit Stnergieffen, 

Auff die Fuͤrſten ſchlagen / wie auf ein Amboß / 

binck/anck reger an in Doͤrffern vnd Stätten / 

e er: rlich die Berg: Geſellen mie andern guten 

| Ban wir müflen nicht länger ſchlaffen / mit 
allerley Waffen. 

Die Bawınvon Eißfeldt / ſeynd über ihre Sun, 

F dem ölich worden. 

hal riz. Sie woͤllen threr Obrigkeithtein Gnad 

Er: 


— Difenn Brieff laſſet den Berggefellen zkom̃en. 
Wan ich ſelbs bey den Brüdern wäre/ich woir 
machen / daß jhre Hertzen groͤſſer ſolten werdẽ / daũ 
aleSchlöffe vñ Ruͤſtung der gottloſen Boͤßwich⸗ 
‚er auff Erden. Das iſt / der Fürften vnd Herzen. 
Dran / dran / dran/ weil das Fewr heiß iſt 
4  Saffer ewer Schwerdt nin kalt werde vom Blut. 
Sran / dran / dran / weil Gott Tag gibt. 
Bote gebe faulen Haͤnden kein Gluͤck. 
— Sott gebe mir bie feine Gedult. 
Weil ich ein Ader rühren kan / ze. 
Gore geher euch vor/fofger : Gott iſt mit euch? 
6 liebe Burfch ) wie gefchriben ſtehet / sc. 
Das Evangelium muß rumorn / ſonſt iſt es 
ein Evangelium. 
Es verdricfe Koͤnig / Kayſer / guͤrſten / d Teuf⸗ 
17 vnd wenn es wol, DS 
| e 


II. 


| wo Der gridſame ir 
Deß Luthers aigene Bekanbenuß 


De Gewalt vnnd Mord anrichten will / der 







— 


dah en cin Siffter dep Bnfidens 
Auffruhr vnd Blutdergieſſenes. 
J ILu rs 


muß mirfalfcher Schr und Sugen vorher den 
Grund Iegen 7 welche wey ( fpricht Sicher ) 
ſeynd von Anfang deß Teuffels Küftung ge 
weſt / nemblich Sugen vnd Morde. SStt 
ſey gelobt / die Rottengeiſter habens mie 
Cugen weidlich angefangẽ / ꝛc. T»6. Wir, | 
332.6.8.4. Daß aberSucher ein Anfaͤnger / Stiff⸗ 
ter / vnnd Großvatter aller jezigen Rottengeiſter 
und Schwaͤrmer / ſeye / vnnd ſolches auß feinem - 
Leib vnd Lenden / vnnd Lehre erzeuget / außgeheckt 
vnd geborn / ja daß ſte ohn jhn nit haͤtten dorffen 
ziſchen / vnd bald haͤtten muͤſſen zu Loch kriechen / 
bekennet er vngebetten. Tom. 9. Wit. Iol. 4. 
$.1. Tom, Wit, fol 456.b.5.2.& Ag. 
Tom. ı.Wit.fol, 298.2. 2. — 
Du darffſt nicht begehren einer leiblichen 
Auffruhr / Es hat Ehriſtus ſelbs ſchon eine 
angefangen / mit ſeinem Mundt / die dem 
Pabſt allzu ſchwer wird ſeyn NB. das Mher ; 
an diſem Ort durch Chriſtus Mund / fein ſeibſt 
argens Maul wil verftanden haben JT- 2, Witz. 
fol 69, b, 95 3; x | 


Luthe er 
E Woann mein⸗ Ehe (fpricht Luther) nicht 
en waͤre iR anaſt ver⸗ 
dagt vnd matt worden. 
rom.7. Wit, fol. 147. a, dı4. 


Deß Luthers aigne ROTER 
| Far ſich mit Auffruhrn ond Blutvergleſ⸗ 
ung der Armen erluͤſtiget zund darin - 
Han 0 gelacht hat. 

— HAB nel, 














ſchoffe ermordet / ale Stifft und Clöfter 
außoewurbei wuͤrden / dann daß eine Seele 
verderben folte / ic. Item daß nur darzu zu 
lachen waͤre / wann ein gute ſtarcke Auffruhr 
wäre / die fie (die Geiſtliche Obrigkeit / 
r Pabſt / Biſchoffꝛc )von der Welt außrottet. 
3 "Tom. ‚2.Ihen.fol. 121+b, $. 2 

uuher ſagt / er ee⸗ —S— bießeift- 
dann foicher Forcht vnnd Sorgftehen (die er 
mit feinem Evangelt angericht) ſonder wuͤnſche 
von Gott / daß ſoſcher Schroͤckẽ vnd Forcht noch 
4 — ſ Ben s N m a a 


* getantzet vnd = 
FAR In nis Lurheri a br 


& ‚Kain beffer (ſpricht Sucher )daß alle Bi⸗ 


L 


IR. 


V. 


vuchers) Worte willen Zwytracht vnd Bn⸗ 


dñ Zwoſpalt entſtehen ſollen. Tom. Wit. lat. 


vl 


vii. 


VIII. 
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\ as ärgere 

Wir Sucher / iſt es warlich der A 
Luft vnnd Frewd zu ſehen / dag vmb SOttes 
einigkeit entftehet. T.9. Wirk. 309. b.$ 4. 
Zu Wormbs hat Luther vor dem Käyfer Für 
tien vnnd Ständendeß Reichs / offentlich ohne 
re ſchew bekeñt daß ihme der lieblichfte 
Anblick zu fehen wäre / daß von wegen feines 
(Sutherifchen) Gottes Wort / Auffwiglung 


fol.165.b.& Tom. 9.germ. Wit-fol.1o9.b.$ 2.4 
Kon Luſts wegen / möchrich wol vier Dutzet 
GSardinät vnd dich Pabſt)in der mitten am hoͤch· 
ſten Galgen ſehen hangen / das wer ein voller Ro⸗ 
fenfrans/ fehler nuram Kochloͤffel (das Ude | 
Cochleo,&c. Yın Evangellſchẽ Geſpraͤch / oder 
newen Zeitung von Teuffel / An. 546. gedruckt 

im Kger / wie man dem Kaͤyſer Carl abgefagt/für 

meineydig außgeſchryen vnnd überfallen woͤllen / 
aberühef geſchlaunt ondgelungenbat. 7 
Daß auffeinmalin eim Rauſch Uber die hun⸗ 

vertmaltaufene Bawrn an $eib/ Seel/ Ehr vnd 
Gut bindurch und zu Grund gangen/har Sucher | 
nur vor ein Schers vnd Zuchsfchwans gehalten 
In der Kirchenpoſtill / gedruckt su Wittenb. An. 
i535.am 10. Sontag nach Trinit. f. 130.0. gt ; 
Dnungreiffzu Käfer / König /Sürften 
vnd Herꝛen / vnd wer zu greiffen kan / OOtt 
gebe hie faulen Haͤnden Fein Gluͤck / = Sihe/ 
Sihe/ 
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i  Opejeieiwälletmein Blut vnd Fleiſch/ wie 


gern wolt es das Pabſtthumb geftraffe Re 
—— Ihen.fol Be b.$ 3,&240.a$. 2, 


Mae N 








; 


ee Be Carl V. in feinem | 


Leyen zubewoͤgen / jhre Haͤnd in der Prieſter 
Blut zu waſchen / ꝛc T.9.Wit.fol. 192. a.51. 
Wear nit das ein Evangeliſcher Troſt / vnd fer’ 
—— gegen dem gefangnẽ 
ne Das erzaige har 
Daß nun der gefangene Hertzog Heinrich 
 fpelche Sucher Jauß feinem Fuͤrſtent humb ge⸗ 
Nioſſen / ſoller nie dencken / daß es ſey die rech⸗ 
Ebalpe /o er verdienet / ſonder ein Fuchs⸗ 
ſchwantzlein Vnd vmb diſen Troſt fol Herno 
Seinrich demLuther groſſen danck ſagen: vnd alſo 
echen: Cieber GOtt / ich haͤtte wol ein ar⸗ 
ers verdient / drumb wil ich diſe Straff gern 
fragen mein lebenlang / vnd mich bephrtien: 
—* Be ich hab u ka 
ic 








En Luther vnterſteht fich/ die weltlichen. 


x 


XI. 


I, 


vond froh ſeyn / daß mich der from 
- einem Stecken in der Han 
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ich tauge nit darzu / Gott du biſt gerecht / . 
yaſt mir recht gethan ig, 






Hann warn ich fiben SU 
Ichs dem Sucher gernalleöttbergeb 


Part, Suther von dem ge 
Braunſchweig / fol, D. 1. 
Luthers PractickK 

Auffruhr und Blutvergieſſung an 


T — 1 
PS iſt von Gottes Onaben/ ſpricht Luther / in 


Harheir/ durch den Pabſt / vnud die feine zuvor 
perbrucht (unter einem Hewſchober⸗ oder Hopf 
fenfack Jwider auffgangen/ dardurch jhr manch> 
faltige / ſchaͤdliche vnd ſchaͤndliche Verführung 
allerley Miſſethat / vnnd Tyranney/ offentlich an 
% ag brache/ vnd zuſchanden worden ift, Daß es 
ſich anſehẽ laͤßt / es werde gelangen zur Auffruhr/ 
daß Pfaffen Mindy/ Biſchoff / mit dem ganten 
"geiftiichen Stand erſchlagen / vnd verjagt möche 
tinwerden/ac. Dann dergemein Dann / IN 


\ 


J 
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naoch woͤlle / vnd darzu redliche Vrſach habe/ 






. fol.cs.b.S.. 
Wettes dann bey dem Fridſamen Evange⸗ 








rummelbinden / vnd darauff ſchlagen Tag 
ond Nacht / biß daß jhn Ripp vnnd Leder 
J racht. Amen / Amen / daß die Jeſuiter all er⸗ 


lamen O deß Fridſamen / Sanfftmuͤtigen / E⸗ 
vaugeliſchen Geiſts. 
Wanns noch nicht gehen wolt /wider Muͤnch / 
Pfaffen⸗ Blſchoff / Pabſt / ſo muß man mit dem 
Diemit der Bibel / Ja mit dem fridſamen E⸗ 
Wk 2 Ä V iij van⸗ 


nd 


III. 


IV; 


vangelio darauf trucken / vnd den einf 
ſonſt fey es kein Evangelium / vnd confequenter 
M Barren auch nicherecht Evangelifch/ wann 
Da i dann der fridſame Lut her Hurcig aefap 


Vneinigkeit anrichte / ſintemal Chriſtus ſel⸗ 


giſche Prædieanten alle diſe Wort deß Luthers fuͤt 
nibus An.1547. & 1584.fauber außgelaffe. Sees 
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fer überseden/ das Evangelium müffe mir J 


Schneid drein ſchmitz / vñ dapffer zuſchmeiſſen / 


fie nie dapffer drauff treſchẽ wieder Karſthans. 


fersond ſagt: Das iſt GOttes Worts Aut 7 
Lauff / vnd Gluͤck/ daß es Zwytracht vnnd 


ber fage : ch bin nicht kommen Friden ze 
bringen / fonder das Schwert. T.9. Wie 
f. 109. b. $. 4. Item / das Evangelium kan 
nicht ohne Humor geprediget werden E85 


muß ruhmort ſeyn / wo das Ebangelium iſt 


In der Kirch enpoſtil/ gedruckt zu Witten. Ann⸗ 
7735 in der Predig am Sontag nach der Himel⸗ 
faͤhrt / kol 6olb:$.3.4:. NB. Daß die Wirtenber⸗ 





laut er [ham haben in den nachgedruckten edirio-, 





Das Evangelium muß vnd ſoll Streit V⸗ 
einigkeit / Hader vnnd Ruhmor anrichten. 
Tom.,y. Wit.fol. 147. a. F. .. Dr 
Darııms hat D.loannesCochlzusgangwei - 
lich unnd waͤrhafftig gefagt in vita Lutheri, fol. 
118. &c, Teutſch. Daß fich der Sucher mir allein 
durch. Säfte vnd Schmächfchriffeen/fonder auch 
meiſtentheils / durch ds Evangelium deß Frids 
vnter⸗ 





4 
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onterſtanden / das Teurfchland wegig vnnd auff> 
ruͤhrig zumachen / alſo / daß er zwar auch / wie etwa 
Jůdas der Verraͤther / Dem der HERR ſagt / 


Juda verraͤtheſtu mit dem Kuß /das einZate 


chen deß Frides iſt) den Sohn deß Menſchen⸗ 


‚mie dem Evangeltodeß Frldens / Teutſchland in 
— Krig vñ Empoͤrung geſtuͤrtzt hat :Da jego nit eiit 


- Statr/ nit ein Volck / nit ein Proving wider die 


| ander allein mir onverrräglichem Neide fich auff- 


leinet / fonder auch wol das gemeine Volck wider 
den Rath in Staͤtten / die lnderthanen wider jhre 
Fuͤrſten vñ alſo der Fuͤrſt wider den Kaͤyſer Krieg 
vond Auffruhr fuͤrnimt. Vnd als faſt ein jeglicher 
das Evangelium ruͤhmet / vnd vor andern gut E⸗ 
vangeliſch wil geſehen vnd gehalten ſeyn / vmb fo 
vil hefftiger jhme fein Sinn vnd Muth zur Auff⸗ 
‚ruhe genaigt iſt. Vrſach Dann Surher hat maͤn⸗ 
iglich dahin beredt / vmb fo vil warhaffter ſey es 
das recht Evangelium / je mehr es Auffruhr auß⸗ 
breite, Wie er lang zuvor zu Wormbs vor dem 
——7 Fuͤrſten und Staͤnden deß Reichs / 
offe 
da ſhme der lieblichſte Anblick zu ſehen waͤ⸗ 
1e/ daß von wegen Gottes Wort Auffwig⸗ 
lung vnnd Zwyſpalt entftchen fellen / ſinte⸗ 
mal ſolches Gottes Worts Lauff / Anfang vñ 
end waͤre / wie Chriſtus ſagt: Ich bin ni kom⸗ 
men den Frid zuſchickẽ / ſonder das Schwerdt. 
Tom.lat. Wit, fol. 165. b.& Tom, 9, germ. 
Wit, fol, 109. b.$.3. a 

Ra V itlij Da 









tlich ohne ſchew ſagen vnd bekennen doͤrffen ⸗ 
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* Da ſcyn alsbald die einfältigen Seughe vnnd 
V. Bawren auß diſem ruhmoriſchen Evangelio ſo 
gelehrt worden daß ſie haben ſagen koͤnnen / ne⸗ 
mini quicquam debeatis , fir ſeynd niemand 
nichts ſchuldig / vnnd wann man ſie erjnnert vnd 
efragt / warumb fie wider ihre Geiſtlich onnd | 
Beltiche Obrigkeit auffſtehn vnd rebellieren / ha 
ben fie munter ſagen koͤnnen / wir müffen das. 
Evangeli defendiren,. - — 
Wann nun das alles / fo zur Aufruhr gang 


er dien ſtlich / noch nicht erklecken wolte / vnd ſich die 


einfaͤltlge Bawrn in ſo hefftiger Auffwieglung 

haͤtten woͤllen eutſchuldigen vnd fagen/derfurher 

macht die Sach wol gut / wie wann aber einer alſo 

vmb Hauß / Hof / Welb / Hind / Leib / lLeben Ehrz 
Gut / Seel vñ Seeligkeit käme? Hierauff iftSurher 

hurtig beſchoffen/ vnd troͤſtet ſolche Leut mit difen 

Worten. Wir wolten das Evangelium wol er 
gern annemmen / wo nicht darauff fände 
Gefaͤhrligkeit Leibs vnnd deß Guts / wo es 
nicht koſtet Weib vnd Kinder / 2c. Diß hat 
die Juden verhindert / daß fie Gott nie glau⸗ 
ben wolten / vnnd haben nicht angeſehen die 
groſſen reichen Zuſagung / die hn Gtt gee 
than hat / da er ſagt / Ich wil dirs hunderefäle 
tig wider geben hie / vnnd dort das ewige Les 
ben. Laſſe Weib und Kind fahren / Ich wils 
wol erhaltẽ / ich wils dir wider geben / vags 
friſch auff mich. Meinſt ich Fönde dir nicht 

_. an 


Luther. * 3 


we 
ein anders Hauß bawen? Haftu mich vor 


einfolchenfehlechten Mann? Bund ich mil 


dir den Himmel geben/ wilt du es nicht auff 


mich wagen? Wird dir das Gut genomen / 


wol dir / Himmel vnnd Erd iſt mein / Ich wil 


dich; freylich wol bezahlen, guther in der Kir⸗ 

chenpoftill / Wĩt. Anno 1535. fol. 30. bg. 3. vnd 
4. am zehenden Sontag nach Trinitatis. 

Welcher maſſen aber Luther auch die Pfirften 


mit ſchwerer Throung anhetzt / wie fie mit dem: 


Schwerdt ſollen wehren, vnnd ſolches ugs mie 


der Schrifft verſigelt / wie nemblich Moyſes E⸗ 


xod. 32.auch z000. Mann habe erſchlagen laf⸗ 


‚fen findeſtu Tom, 2. Wit. foĩ.6s.a. F. 2. 


Deß Luthers heißhitziger Durſt nach 
— dem San Cafe — 


keit. 


ER GA,dBm TAV: 


| Mn ſoll den Pabſt / ſagt duther / verbrelien / 
Sm Buch daß das Pabſtthum vom Teuffel 


geſtifft / mit welchem Tittel der Sucher das Pabſt⸗ 


thumb preiß gemacht / vnnd alles was ſich regen 


vnd ruͤhren kan / zur Auffruhr angehetzt NB. Zen 


Pabſt ſoll man verbrennen / aber beh leib kein Ke⸗ 


vB 


der nicht / dann es ficheeigefchriben/Ainite,crefce- 


4 


re, vnd crefcite & multiplicamini.Tom,2.Ihen. 


fol, 214.2. $.2. 


Man foldiepäbft/Gardindt / Blſchoff / re. 


Ik 


in, 





Der Sridfame - 


Yı4 R 
hesnemmen/ond jhnen diegungen zumNalf 


berauß reiſſen unnd an Galgen annageln. 
Luther, Tom.$. Ihen. fol. 224. a.5. 1. — 
Man ſolle Pabſt / Cardinaͤl / vnnd alles 
Pabſtiſches Geſinde zufantien koppeln vnnd 
gurten / nit welter dann drey Meil weegs von 
RKem gen Oltia fuͤhren / vnd daſelſt im Meer 
ertrencken. Tom. 8. Ihen.fol. 24). a.$.1. 
Man foltedem Pabſt die Haut Über den 
Kopfffiteiffen. Tom,8.Ihen. £.245.2.$.2- 


So mwir Dieb mie Strangen / Mörder 


mit Schwerdt / Keger mit Fewr ſtraffen / 


warumb greiffen wir nicht vilmehr an die 
ſchaͤdtliche Lehrer deß Verderbens / Al 
Pabſt / Cardinaͤl / Biſchoff / und das ganße 
Seſchwaͤrm der Roͤmiſchen Sodoma (die 

Gottes Kirch ohn vnterlaß vergifften / vnnd 
zu Grund verderben) mit allerley Waffen / 


vnd waſchen vnſere Haͤnd in jhrem Blue | 


vi; 


VII. 


Tom. s Ihen, fol. 223+b.$. 3." 


Tom'9.Wit.fo. 24.6.5. 0 
Kur flugs mit dem Pabſt und Cardinde 
len in tauſent Teuffel Namen dem Fewr zu. 

Tom. 8. Ihen. fol. 14. a. S. 

O nun greiffe zu / Kaͤhſer / Koͤnig / Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Herren / vnd wer zu areiffen Fan: 
GOdtt gebe hie faulen Händen Fein Gluͤck. 


Sihe/ 


13 Sucher: - EI Zu 

Sihe / ſihe / wie waller mein Blut vnnd VIIR 

Fleiſch / wie gern wolt es das Pabſtthum̃ ge 
ſtrafft ſehen. * 

Mit dem Pabſt / Cardinalen / ꝛtc ſoll man 
das Fußrecht ſpilen / vnd jhnen die Haut uͤber 
die Koͤpff abſtreiffen / darnach ſoll man die 

Strimpff in das Heylbrunneriſch) Heylbad 


zu Oltia , oder ind Fewr werffen. Tom. 8. 


Ihen- fol, 245.2. 4. 2, 


Damit aber der fridfame Lufher den Pabſt 


deſto freyer hegen vnnd jagen koͤndte / mußte er die 


Luthe zůvor überreden / der Pabft feyein Beer / 


Wolff onnd fchändliches Thier/darauff fan iur 


ther rechtſchaffeneSchlußreden machen. Wider 
ſolche ſchaͤdtliche Thier (ſchreibt Sucherin dee.» 


0Schlußrede) muß man auß allen Doͤrffern 
. end Flecken zulauffen mit Wehren vñ Waf⸗ 
ſen / Mann bey Mann / obs ſchon darvon 
kombt. Tom.7.Ihen,fol.284-a.$ult, . 
Vnd manmuß hie nik lang gaffen / vnnd 
warten auffs Richters oder eines Concilij 
Gebott / fonder man muß die gegenwärtige. 
Noth anſehen Ibidem. DER 
Sp auch jemand von denen/fo folchen Vn⸗ 


geheur vñ fchädlichem Thier nachſagẽ / ſcha⸗ 


den an ſeinem Leib empfienge / ſolls jhn nit ge⸗ 
rewen / daß er jhm nachgelagt / ſonder es ſoll 
jhm leyd ſeyn / dz er es nit vgebracht hat. ib. 


IE 


K, 


xl. 


xu. 


. 


Sag ribſame 
. an, "uch ſoll man hie nit — der Rich⸗ | 
ter oder Bawr im Dorff befilcht/man fol 
_ folch Thier zufriden laffen / oder ſo ers mit 
Waffen vertheydigen wolte. Ibidem. . 
ar. Dann der Richter vnd Bawr ſeynd ſchul⸗ 
dig zu wiſſen ſolches vngeheuren Thiers Na⸗ 
tur vnd Art / vnd ſie felber folten jhm nachjas‘ 
gen/mehr dann andere. Ibidem. 5 
sv. Od gleich auch der Richter vnnd Bawr 
von denen / ſo ſolchem Thier nachjagen/in fole _ 
chem Lermen erfchlagen wurden / fo geſchehe 
ihnen fein Vnrecht. Ibidem. 
XVL Alſo auch / wann der Pabſt wider Da 
Evangelium / verſtehe deß SuthersEvangel )wil 
Krieg anfahen / ſoll man allenthalben zulauf⸗ 
fen vnd jhm Widerſtandt thun / wie eim vn⸗ 
geheuren / wuͤtenden vnd beſeßnen Thier oder 
warhafftigen Beerwolff. Ibidem. 
Dann er iſt fein Biſchoff / fein Ketzer / 
fein Fuͤrſt / kein Tyrann / ſonder ein wuͤtend 
vngeheur Thier / das alles zerreiſt / verwůſt 
vnd verberbet/ wie Daniel fage.Ibidem. 
xvin. Vnd man ſolls nicht achten / ob er bey ſich 
hat / vnnd jhme helffen ſtreiten Fuͤrſten / Ko⸗ 
nig / oder auch der Kaͤyſer ſelber / alle durch 
den bloſſen Tittel / Kirch) Kirch — 


Ibidem. 





xvit. 


\ 
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Dann wer vnter einem MRösder ʒu Feld 


Bates fur ſhn ſtreitet Cor ſey wär er wölle ) der 


muß die Gefahr feines Kriegs ſambt ewiger 


Velrdambnuß gewaͤrtig ſeyn Ibidem. 


Vnd hilfft die Rönige/noch Fuͤrſten / auch 8X 
den Kaͤhſer nichts / daß ſie von ſich ruͤhmen laſ⸗ 
ſen / fie ſeyen Schutzherrn der Kirchen / dann 
Pee ſeynd ſchuldig zu wiſſen / was da ſeye die 

Kirche. Ibidem. 


Ss waꝛre beffer/daß alle Biſchoffenermor⸗ 


det / vnnd alle Stifft und Cloͤſter außgewur⸗ 


— 


z1%, 


XX. 


3X 


“= Belt würden / dann daß eine Seel verderben 


i ſolte. Tom.,2.Ihen fol.ı2ı.b. §. 2. 


NB. Das iſt ſo vil geredt. Wann man die 
Schaaf wol huͤten vnnd verwahren wil vor den 
Woͤlffen / ſo muß vnnd ſoll man die Hirten vnnd 


Hund ermoͤrden. Item / daß die Biſchoff Moͤr⸗ 


der / Stifftrauber / vnd Kloſterſtuͤrmer jhre Seelẽ 
mit moͤrden / rauben vnd pluͤndern nit verliehren / 
ſondern vil mehr den Himmel erlangen koͤnnen. 


Darumb ſagt der fridfame Prophet Surher/ 


Es waͤre nur darzu zu lachen / wann ein gute 


ſiarcke Aufftuhr waͤre / diefievon der Welt 
außrottet. Ibidem. | | 


Leben wir (ſagt der Friedlich Nos pom 


ſo ſollen ſie( die Ppiſte )nie frid vor vns haben, 


Sterbẽ wir / ſo ſollen fie noch weniger frid ha⸗ 


ben. Kurtzumb fie ſollenvnſer nit loß werden? 
fie ſeyen dañ pinunfer/2c.Te2.Ien.f388,b, 55. 


\ 


XII, 


a xXxin 
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xxiv. Endlich liebe Herren / ſey daß der Beſchluß / 
leb ich / ſo ſolt jhr vor mir feinen Frid haben / 
göDdree jhr mich / ſo ſolt jht zehenmal weniger 
Frid haben. Tom.2. Ihen, fol. 179.b.$.4, 
Axv. Ich Lurherhabelang genug gelebt/ond den 
Ä Todt wol verdient / vñ mein Herrn Chriſtum 


am Papſtt humb redlich angefangenzu rechẽ. 


Nach meinem Todt ſollen fig alererft denfus 
eher recht fuͤllen / wiewol auch jetzt / wo ich in 
ſolchen Paͤbſtiſchen vnd Pfaͤffiſchen Auffruhr 
amordet werde / da wil ich einen hauffen Bi⸗ 
ſchoffe / Pfaffen vnd Muͤnche mie mir nem̃en / 
daß man ſagen ſoll / D. Martin ſey mit einer 


groſſe Proceſſion zu Grabe gebracht worden / 


dann er( Luiher) iſt ein groſſer Doctor über 


alle Biſchoffe / Pfaffen vnd Münch/darumb 


ſollen fie auch mit jhme zum Grab gehen auf 


dem Rucken / daß man davon fingen ond ſa⸗ 


gen foll. Tom. 7. Wir. £.465.b. $. 2. 


xxviı. SMein£eben fol jht Hencker ſeyn / mein Todt 


folljpr Zeuffel ſehn/ das vnd Fein anders / das 


ſollen ſie esfahren.Tom.7.Wir.f.466.2.$:2 
Axviij. Dock, Luthers Bulla vnd Reformation. 


NEE 1 ER 


Wie folget. Alle die darzu thun / Leib / Gut vñ 


Ehre dran fegen/ daß die Biſtumb verſtoͤret / 


ondder Biſchoffen Regiment vertilget wer⸗ 
de / das ſeyn liebe Gotkes Kinder / vnd isch | 
BSR N! u 


F ua N, Ri 
Chriſten. Widerumb.ANedieda halten Über 
der Bifchoffen Regiment / onnd feynd Ihnen 
vnterthan mic willigem Gehorſam / die fepnd 
deß Teuffels eigene Diener / vnnd ſtreitten 
wider GOttes Ordnung vnnd Geſaͤtze / 
Chextze Jäger hete) Tom. 2. Ihen. fol-132.b.$.2. 
Wie lLuther bekeñt / daß er ſich noch nie hab xx viij 
bewegen laſſen / denen zu wehren / Die mit der 
Hand und Flegel throͤwen / vnnd wie zuvor 
wol mehr Pfaffen erfchlagen worden. Yeem/ 
weaie hefftig vnd higig Luther den Pöfel wider die 
Pfaffen anhetze / findt jich Tom.2. Wit, fol. 67, 
in der trewẽ Warnung ſcil. au alle Chriſten. 
| Wann die Papiſten alſo geſinnet waͤren wie zyıx, 
der Sucher, ſo wuͤrden fie ( foricht Sucher) über 
ich felber vscheilen / daß man fie allefambr 
Pabſt / Cardinal / Bifchoffe/2c. an den Gal⸗ 
gen hencken / ertrencken / koͤpffen vnd brennen 
ſolt / als die Ertzdiebe / Raͤuber / Verfuͤhrer / 
Verꝛaͤther / Mordbrenner / Bluthunde / % 
Tom. 4. Wit. fol.446 b 5. x 
Was haͤtte diſe einige Evangellſche Lermen⸗ 
ſtim̃ nit fuͤr Auffruhr vnd Blutvergieſſen Chvi- 
res non defuiflent ) in der gantzen Chriſtenheit 
vervrſachet / da der fridfame Evangelift Surher. 
alfo geprediget / geſchriben vnnd außgeſchryen. 
Wer Ohren hat ʒu hören der höre/ und ent⸗ 
halte ſich vom Tuͤrckenkrieg / ſo lang deß 
Pabſts Name vnter dẽ Him̃el noch was ailt 
In Alſett.att. 34, Deß 


XX. 


38 * 
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anal 


A: PUIEIIML 


9% ſolt jhr wiſſen liebe Her SO3% 


a. 
viß. NAſchaffts alſo / daß man mi kan noch wil / 
‚Med noch ſolle ewere Wuͤterey in die Länge dul⸗ 


— Ihr muͤßt anders werden / vnd SD | 


— oe 
"Deb Luthers Blutdurſt / nach dem - 
SDlut der weltlichen Obrigkeit / als Sir: 


Lieber dor kes Wort( Suchers Wort) weichen. Thut jhrs 


Ku nie durch freundliche willige Weiſe / fomtißt 
vand hrs thun durch gewaltige vnnd verderbliche 
N Vnweiſe. Thuns die Bawren nicht / ſo 
— muͤſſens andere thun. Vnd ob jhr ſie alle er⸗ 
Bold zu ſchlůget / ſo ſeynd fie noch vngeſchlagen: Gott 
Kr wisd andere erwecken / dann er wileuch fehla> 


ſjammer⸗ gen / vnnd wird euch fhlagen. Die Sam hat 


lich ver» Ffaͤckelt / vnd die Gaiß gmaͤckelt / vnd der Prophet 
führte dat ſich bedre. Luther an die Fürken vnnd Hero 


2 ren / etc Tom.2. Wit,fol 73,2.$.3, 
305.10 Ich Luhter ſchwoͤre euch (Fürfte vnd Herr) 


wargine · hey Gott / werdet jhrs uͤberſehen / daß diß klein 


11. Spruͤchlein uͤber euch in den Schwang 


kombt / ſo ſeyt ihr verlohren / wann auch ewer 


jeglicher ſo maͤchtig als der Tuͤrck waͤre / vnd 
wird euch ewer ſchnauben vnd toben nichts 


helffen. Es iſt ſchon ein groß Theil angan⸗ 


gen. Dann gar wenig Fuͤrſten ſeynd / die 
* man 


ah“ Er 


der Fuͤrſten Blage (die Sort Contemptum eontem- 


perPrin- 


Mean wird nicht / man kan niche/man u, 


wil nicht ewer Tyranney ond Muthwillen 
die länge leyden / liebe Fürften vnnd Herzen/ suin; 


da wiſſet euch nach zu richten / Gott wils nie pro Im 
länger haben / ( derharg mir Sucher hinder der Pro? 


Schlehen Stauden ins Ohr geſagt) Es iſt ſetzt 
nicht mehr ein Welt wie vorzeiten / da jbr die Munter 


Leute / wie das Wild / jaget und treibet/ dar⸗ 9 bie? 
umb laſſet ewren Frevel und Gewalt / vnnd zug pi, 


denckt / daß jhr mie Recht handelt / vnnd laſſet 
BGottes Wort(das iſt Luthers Muthwillen vnd 


Mord) ſeinen Gang haben / den es doch has 


ben wil / muß / vnd ſoll / vnd jhrs nicht wehren 


werdet. Das iſt / jhr můſſet Luthers Ketzerey vor 


Gottes Wort halten / vnd fein Mißt vor Biſam 
anberss/sder ein vngnaͤdigẽ Herrn an jhm haben. 
| 3 ers 
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iv, Werdet jhr (Fuͤrſten) aber vil Schwerdt 


Mänter 
vnd der 
Teuffel 
citieren alleſambt vnter einander vnterthan. Das: 


Der Fridſame 


zuckens treiben / ſo ſehet zu / daß nicht einer 
komme / der es euch heiſſe einſtecken / nicht in 
Gottes Namen. Tom.2.Ien. £.201.b.$.2. 





WMoͤchteſt du aber fprechen/ weil dañ nun / 


deiner Surherifchen Lehr nach / vnter den Chris 


ften ein weltlich Schwerdt feynfol/wiewil 


man fie dann Äufferlich regieren? Es muß je 


Obrigkeit vnter den Chriften bleiben. Anke 
wort. Vnter den Chriften fol vnnd Fan Peine - 
Obrigkeit fepn/ fondern ein jeder iſt dem an⸗ 


dern zu gleich vnterthan / wie Paulus fage 


Rom.y2.Ein jeglicher foN den andernfeinen 


Dberften halte. Vnd Petrus 1.Pet.s. Seyt 


auch alſo wil auch Chriſtus Luc.4.(Schaw lug wievil 


Schrifft?) Wann du zur Hochzʒeit geladen 
wirſt / fo ſetze dich zu aller vnderſt an. Es iſt 


vnter den Chriſten fein Oberſter / dann nur 


Chriſtus ſelber allein.T.2.Ihen.fol.2or.b 9.3. 


Bawren Heer/feiner wolt mehr ſeyn vndertbon / 
biß man ihm gab den rechten Lohn / danck hab deß 


Welchem Bawren aber ſolten nit die Hoſen ge⸗ 
ſtrotzt welchem ſolt nit das Hertz vñ Luſt gewach ⸗ 
fen ſeyn / dapffer darein zuſchlagẽ vnd zumetzgen / 


da ſie von diſem Evangeliſten Luther gehoͤrt/ * | 


— 


— dutbhers Evangel / der ſagt / ſie ſeyen all gen Hoͤll. 


N 


i 
. 


. NB Zwen $ahr nach difer Lehr/verſam̃let ſich der 


v2 
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die Fuͤrſten Narren / die Bawren aber witzig vnnd 
verſtaͤndig / ja daß es ein elenders ding vmb einen 

VFuͤrſten / als vmb eine Laufe? T.6. Wir. fol,450. 
b.5.1.Die Bawrn aber ſeynd nit Bawrn / ſonder 
Sott ſelber ſey es / der Dusch die Bawren ſol⸗ 

che Läufe toͤdtet. Vnd anderſtwo nennerer die 
Füuͤrſten Sew. Tom, 6. Wit, fol. 164. b. 5. 3. 

Wie man nun mit Saͤwẽ handeln ſell / weiß nie- 
mand beſſer als Bawren vnd Metzger. 

Weli nun das dutheriſche Evagel rumorn mſ⸗ vi, 

e / vnd ohn allen zweiffel daſſelbig Evagel vnd In- 

lhers Lehr ein Ding iſt / ſo ſagt Inrher nicht vnrecht 

An .i5 27. Meine Lehr ſoll ſchreyen vñ ſchmeiſ⸗ 

ſen / hie gebe mir Gott nur kein Gedult / noch 

Sanfftmut / Hie ſage ich Luther, Nain/ RE 
nain / nain / ( Muͤntzer fast: Dran / dran / dran ) wir.g, 

weil ich ein Ader regen kan / Es verdrieſſe Ko⸗ 448. 2; 

mig / Kaͤhſer Fuͤrſten / Teuffel (den wirdts wol” ” 

nicht verdrieſſen) Vnd wen es woͤlle. 

Sag ons einmal lieber Prædlcant / lieber Lipp / VII. 
wie dir diſer Jeſuwider / Das iſt / dein fridſamer 
Vatter Luder gefale ? Band damit wir darne⸗ 
ben fortfahren / ſo ſag vns licher Lipp / weſſen lehr⸗ 
jungen vnd Diſeipel der geweſen ſeye / deſſen fpige Orchonis 

findige / blutdurſtige / auffruͤhriſche / Fandtsher⸗ Packs laͤ⸗ 

raͤtheriſche / Furſtenknuͤpfferiſche / vnd Erhmor⸗ Perl! 
deriſche Practick / fo wol Lateiniſch als Teutſch Fe 

m offenelichem Druck vor deinen eibft aigenen Aner 

vnnd aller Welt Augen ligt / Sndalfo lauter ? Es 1528. 

truge ſich difes Jahr guch un Tragadi zer 


EN 
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‚fpisfindigen Boßheit auß dem newen Flindlein | 


der &utherifchen kaction / zu / die ſich alfo Heft. 


— Ottho Pack / der Rechte Doet einer vom Adel 


um in. ein heimlicher Juͤnger Lutheri / vnd verpflich⸗ 


Hit. ger Rath deß frommen vnd gottſeeligen Fürftens 
‚ vitaLu- Hertzog Georgens zu Sachſen: Nam jhm eine 
gantz wichtige / vnd ſich zu feinem Maiſter wolfů⸗ 


cherif. 
BO ende/das ift/eine aute Sutherifche Thar/auß bi 
xherifchen fem Sürfas für. Dann er erdachr eine Form einer 
Schleida Berbiindnuß/ vnter erlicher Eatholifcher Fuͤr⸗ 
aumin fen Namen 7 wider den Ehurfürften von Sach⸗ 
1.0 1) fer / vnd Sandgraffen su Deflen, Damit gedache 
21. "trbie £usherifchen heimblich in Rüftung zubrin⸗ 





gen/welches ce and) ind Werck richrer. Dann de 


brachte dep Fuͤrſten Sigill vnter Verwaltung 


deß Cantzler Ambts zuwegen / trucket daſſelbe an 


Die Form der erdichten Buͤndnuß / vnnd übergab 
die dem Sandgrafeny als ein groß Geſchenck / wie 
nunder Sandgraf def Fuͤrſten Sigill gefehen / 
Der zu,s hielte er von ſtundan dafuͤr / den wer alfo/derhalbe 
therifchen thaͤt erfolchesdem Churfuͤrſtẽ zuwiſſen / vnd fuh⸗ 


Kriege; ren die beyde darauff zu / mit groſſem angelegenen 


sole. ſieiß Kriegsvolck zuſam en subtinge. Wie ſie nun 
Sürfien, DER gantzen hauffen ins Feld gebracht/ond feiner 
U von den Cactholiſchen Fürften willen koͤndte / wel⸗ 
cher vnter jhnen mit einer ſolchen Bereitſchafft 

vnd Krieg gemainet wuͤrde / ſchicket der Landgraff 

ſein Schwaͤher Hertzog Georgen eine Abſchrifft 

der erdichten Buͤndnuß zu / mit angeheffter fleiſſt⸗ 

ger Bitt / daß er von ſich ſelbs von derſelbẽ abſtehn 

vnd zuſagen wolte/weder ihn noch den —5 

von 


— 


ewer Lieb Schreiben begriffen. Daran 
wir ewerdleb / wiewol wir enfältig und fuͤr Sim⸗ 
pel moͤchten angeſehen werden / ſo follen doch ewer 
VNeb vns fuͤr ſo ſtarckmuͤtig vnd ſtandhafft anfer 
hen / wo ichtes warhafftig in diſer Sachen / von 


ie Rufher, ’ 327 


son Sachfenz mie Krieg zu uͤberziehen. Dernog | 


Georg gab jhm aber eben deſſelben Tags / da er deß 


Landgrafen Schreiben empfangen / das iſt / auff 
vnſers Heren Auffahrts Tag / wi derum zu Tentſch 


Antwort / vngefaͤbrlich mit diſen Worten: Hoch / Hertzog 
geborner Fuͤrſt / gnaͤdiger geliebter Freund vnnd Georgen 
Sohn / von ewer Sieb Haben wir heut ein Schreibẽ An wort 


empfangen darinnen ewer Sieb Anregung thut / 
woas fir Verbuůndnuß wider vnſern Vettern / den feSchre⸗ 
Churfuͤrſten zu Sachſen vnd ewer Leb außfome hen. 


men ſey / in welcher auch wir begriffen ſeyn ſollen / 


‚welches ewrer Sieb von Hertzen beſchmertze / die 


auch lieber ein Glied von jhrem Leib verloren ha⸗ 


ben wolte / als dergleichen Sachen von ons erfah⸗ 
cren / mit angehenckter freundtlicher und gehorſa⸗ 


mer Bitt durch Gott ewer Lieb ein Antwort zu 


geben / darinnen wir diſer Buͤndnuß widerſagen 


vnd wider ewer Lieb / vnd vnſern Vettern nichts 
thaͤtlichs fuͤrnehmẽ woͤllen/ ee t wie in 
erinnert 


onsbefchehen / oder gehandelt worden / daß wit 
daffelbe von ewer Lieb / oder noch gröfferen / dann 


wir mehrers foͤrchten moͤchten / nicht in Abred ab⸗ 


ſtehen wolten. | 

Dieweil aber diſe erdichte Abſchrifft / die vns 

ewer Sieb zugeſchickt / ſo vil Lugen in ſich begroifft / 

vnd mit dem Original nimmer dargethan vnd er⸗ 
| X iij wiſen 
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erwieſen werden mag/tragen wir nich wenig be⸗ 


frembdung / daß ewer Sieb deu Glauben feren/ond 


leyden mir ewer Lieb / als vnſerm Blutsfreund vñ 


Sohn haben / daß ſich dieſelben / mit ſolchem vn⸗ 
begruͤndten falſchen vnd vnwarhafften Theydin⸗ 
gen / auffreden vnd in auffwegung bringen laſſen/ 
daher ewet Lieb deren Gemahel / Kindern / Land 
vnd Leuten Gefahr vnd Verderben entſtehẽ moͤch⸗ 
te⸗Derhalben ſchreiben vnd ſagen wir nochmalen 


daß der jenig / ſo ewersich geſagt / er hab die Origi⸗ 


nal Brieff geſehen /denen vnſer Handſchrifft vnd 
Sigil anhengt / oder daß cr folche Original Brieff 


geleſen / oder gehoͤrt hab: Der ſey ein verzweiffel⸗ 
ger/ verruchter onnd meinaydiger Boͤßwicht Er 
wer Lieb woͤlle vns auch diſen verlogenen Mann 
anzaigẽ/ damit wir vnd ein jeglicher ſich vor ihme 
huͤten koͤnne. Daun wo ſolches von ewer Lieb nit 


J 


ons damit beſchwerẽ ſoll / in dem wir auch ein mi⸗ 





E 
; 
| 

& 


geſchehe / moͤchten wir ein Argwohn ſchoͤpffen / als 


ob ewer Sieb daffelb erdacht / vnnd darmit alfo Ur⸗ 


ſach und Gelegenheit fuchen wolte / jhrem feindli ⸗ 


chen Willen gegen ung armen erlebten Mann ein 
Anfang zu machen. Wir wöllen auch nie unter» 


faffen denen zuſchreiben fo in der Copey difer 


Buͤndtnuß begriffen ſeyn / daß die zu Preßlaw ber 


ſchehen / jhnen auch dieſelbe zuſchicken: Vnge⸗ 


zweiffelt / Die werben ſich vns genugſamblich ent⸗ 
ſchuldigen. Dann vns nit vnbewuſt / daß dieſel⸗ 
ben weder Dort geweſen / noch jhre Geſandten da⸗ 


ſelbſt gehabt haben. Derhalben ung auch einiger 


Buͤndtnuß nicht bewußt / wie auch nimmermehr 
ar Bird 


—* 
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wird koͤñen dargebracht werden / daß wir Wiſſen 
darvon haben ſollen. So vil aber vns belanget / 
iſt es gantz vnd gar erlogen. Achten derhalben / 
wo ewer Lieb deßhalben ein Glid von jhrem Leib 
geben haͤtte / daß fie deſſelben jeso gerewen wuͤr⸗ 
de / dann das wer ja vergebens geſchehen / ſo iſt 
auch vnnoth von dem / was an jhme ſelbſt nichts 
iſt/ abzuſtehen / oder dem zuwiderſprechen. Wir 
woͤllen vns / vermittelſt Goͤttlicher Huͤlff gegen Er 
wer Sieb vnd maͤnniglich /dermaffen verhalten / 
; daß wir folches mie Ehren vor Gore vnſerm Dr 
ern / ond der gangen Welt zuverantworten wiſ⸗ 
ſfen / welches wir ewer Leb zur Antwort nicht ver⸗ 
halten woͤllen: Die vns zu jhren Dienſten berelt 
vbnnd willig hat. Geben in Eyl zu Dreßden an 
Chriſti Auffahrts Tag / Anno 1528. Wir wöle 
fen anch nicht vnterlaſſen vnſerem Vettern zum 





Wiſſen zuzuſchreiben. Daher vns jhr Keb auch 
Mol werden entſchuldigt halten. 


—— Georg Serkog zu Sachſen/ec. 


*— & Sipp / ſo weit hats diſer Lutheriſche Die 

KK Heipelsdeines lieben Vatters geheimer Juͤn⸗ 
. gerz gebracht. Und obgleich wol diſer Evange⸗ 
ſche Bogel hernach Anno 1637. uͤber die Klin⸗ 
 gengefprungen/jedoch iſt er dem Galgen / den er 


yilfältig verdienet / entrunnen / vnnd vom Landt ⸗ 
arafen anderſt nicht / als allein mir Lands verwel ⸗ 


ſung geſtrafft worden. 


x ij er 
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328 Der Fridfame 
‚Wer aber vnnd wie vil der Catholiſchen K 
nig / Chur: vnnd Fuͤrſten benendtlich geweſen 
durch diſen wolgelirnlgen vnd außerfefenen T a 
feipeln und Jungern Lůtheri / ſambt jhren Janden 
vnd deuthen in den ſtich gefege/ond wie malcon⸗ 
tent vnnd fehöltg der Surher darob worden / daR 
bifes Spil vnd Evangelifche Pracrick nicht recht 
fort / ſonder durch Gottes Bnad/ vnnd der Fuͤr⸗ 
ſten zeitliche ing‘ twider zuruck getriben 
wor den / deſen hat ſich maͤnniglich ſo wolTeuefdg 
als ateiniſch tin der Hi ſtoria Martin Luthers An. 
1528. vnd 1529 mie auchimSchleidano , oben 
angezogen / zuerfehen. Re 
Wie es aber Sucher ſummariter mit den Ca 
tholifchen Fuͤrſten / Königen vund Kaͤyſern ge⸗ 
mainet / hat er genugſam erfläret/daer/nach dem 
er den Kömffchen Kaͤyſer / ſambt den Fuͤrſten wo 


J 







durch Die Sachen gezogen/ mir folgenden Worten 
alfo befchleuft, Gott erloͤſe vns von jhnen / vnd 
gebe vns auß Gnaden andere Regenten / 
Amen. Tom. 9. Wit. fol. x 97.2.5. 5. Hierauf 
haben die Bawren gleich Das nechfie Sahe mie 
Drifche/Dremel/Sablen/Spieffen vnd Stans. 
gen jhr beftes verfischen wöllen. Sort aber har 
te das Lurherifche Amen noch nit erhörer/fonder 
wolte länger mir ben alten Regenten Haufen, ia 
Was ſeynd aber auch das für Jeſuiter und Seo 
ſuiteriſche Diſcipel gerwefen/ die Anmo 1521. zu 
Wormbs dein Luther zu Ehren/ dem Komifhen 
Kaͤyſer zu ſpott in dr Stare Finn vnd wwiderin ders 
Gaſſen 


be Enair) Are a nn ae” 





* 


F Safen an dend hilren und Thoren angefehriben/ 


* 


Luther 349 


Wehe dem Land deſſen König ein Kind if 


Cochlæus tol. 80. 
Wer ſeynd die Jeſuiter vnd Jeſuiteriſche Die 


ſeipel geweſen / die damaln zu Wormbs ein Abfag- 
eettel ans Rathhauß angefleber als ob 400. Teut⸗ 
ſchegeruͤſte Pferdt / den Cardinal vnd Ertzbiſchoff 


Maͤing / ſo durch Teutſchland / vnter denChur⸗ 


fuͤrſten / Dechant / vnd mir Wuͤrde der nechſt nach 


dem Kaͤyſer iſt mie Kriegs Gewalt nberziehen 
wolten / in welchem Abſagzettel / zu ende diſes anfe 


wührifhhe Woͤrg gefene worden / Bundſchuch / 


SZundſchuch / Bundſchuch: Durch welches 


Woͤrtlein deß gemeinen Manns vnd Poͤfels zu⸗ 


ſammen Verbindung vnd Rottierung wider die, 
Odbrigkeit bedeut wird, Colcklæus fol, 80, . 

7 Mas für Jeſuiter ſeynd das / die noch heutigs 
Taas ung onnd Alte im Earechifmo vnterwel⸗ 
ſen / daß ſie ich gegen dem Roͤmliſchen Reich in 


beyden Regimenten Geiſtlichem vnd Weltlichem 
( das iſt ) gegen den Roͤmiſchen Paͤbſten und Ro⸗⸗ 


miſchen Käyfern nie vil beſſers zuverſehen haben / 
als zu Pilato/ der Chriſtum vnſchuldig gaißlen / 
creutzigen / vnd toͤdten laſſen? Nicolaus Gallus in 
feinem Catechĩſmo, den die Prædicanten noch 


heutiges Tags gebrauchen. 


Mas für Jeſulter/ ober SefiieerifeheDifetpet 


waren dife/fo erſt bey zweyen Jahren / An. 1599. 
inmn zweyen onterfchidlichen Drücken / vnſern je- 


tzigen alergnädigfte Käufer Rudolphum II. mir 
Ev folgen⸗ 


>. 


xi. 


XII. 


Im kurs 
gen Be⸗ 
richt wie 
der die 


— Be); 
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folgenden Worten vermeſſentlich anzugreiffen / 
ond derſelbigen Unterthanẽ zum Auffſtand / Auff⸗ 
ruhr und Rebelllon als gegen einem offentlichen 
Thrannen / gegen dem fie ſich biß auff den letten 
Bluts ropffen widerſenen folen/zu verhenenkein 
Scheuch getragen / wann es dann vnzweif⸗ 
felbar ob die Außtilgung deß Lutheriſchen 
Evangeliſchen Liechts zuthun iſt / darauff 
Bpanier.die Conſpiration oder ſancta Liga fundirt 

iſt / das trawrig Exempel der vralten Reiches 
ſtatt Aach / vnd welcher maſſen in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Erblanden / bey wehrender hoͤch⸗ 


ſten Tuͤrcken Noth vnnd Gefahr / die Auge 


ſpurgiſche Confeſſion vnd Evangeliſche Præ⸗ 
dicanten mie groſſem Ernft abgeſchafft vnnd 
vertriben werden / ſolches gnug zuerkennen 


vnnd in die Haͤnd geben. Als wird ein jeder 


frommer Chriſt ſich hierinnen zufpiegeln/ in 


ſich ſelbſt zugehen / und was dißfals vonno⸗ 


then ſeyn wölle/ auß Anleytung der Bußpre⸗ 
Digen, (NB. Wo diſer Prædicantiſch Bußpre⸗ 


diger mit ſeiner Anlaitung vnnd ſchoͤnen Buß 
hinziele / vnd hinauß woͤlle / Das haſt du in folgen⸗ 


den Worten zu ſehen) zubedencken / vnd ſich zu 


reſolvieren wiſſen / wie er ſich nunmehr indie 
Sach zuſchicken / mit Gott mit Gott bede⸗ 
cken die Pradicanten all jhr Buͤberey vnd Spott) 


deſſen Zorn hefftig über Teutſchland erbrennt 


iſt / 


ya. 





nr 
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iſt / verföhnen/ vnd mit Gedult vnd Stan⸗ 
hafftigkeit durch allen bevorfichenden Jam⸗ 
mer dringen ſoll vnd moͤge / vnd dann nach ſol⸗ 
chem (jene gehet der Bock an) ein vnerſchro⸗ 
en Hertz vnd dapffern Muth faſſen / ſich / 
fein Weib vnnd Kinder ſambt dem geliebten 
Batterland / mit williger darſetzung Leib / 
Gut vnd Blut wider ſolche grewliche Ty⸗ 
rannen / Mörder vnnd Landzwinger / zu 
ſchutzen / dergleichen Gewalt abzutreiben / fuͤt 
ſein felbften/ vnd die allgemeine Wolfahrt 
ond Freyheit (darein dee Kayſer nit gehoͤrt) 
itterlich biß auff den letzten Blutstropffen 
zuſtreiten / vnd endlich vil mehr wuͤnſchen mit 
- Lob zuſterben / als offtgemelten Feinden / bey 
denen weder Trew noch Glauben / ſich auß 
Zaghafftigkeit und vnzimlichen Schroͤcken / 
 puferwärffig zumachen / und in jhre Haͤnd 
vnd Gewalt zufallen. | 
Was haben wir nun lieber D. Upp / gurs auß 
diſer Bußpredig zulernen? | 
Erſtlich fol derjenige Roͤmiſch e Kaͤyſer Ru- 
aolphus IT, diſen Ketzeriſchen Bußpredigern 
Rechenſchafft geben / was er zu Aach vnd feinen 
Oeſterreichiſchen eygenthuͤmblichen Erblanden 
thun woͤlle / oder gethan habe. | 
2. Zum 2. geben dife Bußpredigerbem Roͤm. 
Kaͤpyfer drey Tirrel/die er zuvor nie gehabt / daß er 
emlich ein Tyhrañ / Mörder vnd Landzwinger 
key * Zum 
j E | 
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Muth faffen/parnach für Weib / Kind / vnnd 


XL, 


rl. 









\ 
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3. Zumdrieren/daß ſich die lnterthanen wider 
jhn fenen/auffftchn/ond rebellteren folen, —A 
4. Zum vierdten / wie die Rebelanten ſollen vnd 
müſſen ſtafflert ſeyn / nemlich alfo: Da muͤſſen fie 
ein vnerſckrockenes Hertz vnnd dapffern 






das Batkeriand wilialich darſetzen Ceib⸗ 
Gut / Blue/ ond ritterlich biß auff den letzten 
Blutstropffen ſtreiten // c. 
Gerad auffdifen Schlag fingen auch Die Buß⸗ 
fertigen Exules à Chriſto. 5 RE 

Saßtfehen ewern Ritters Mut h 

Iſt beſſer gewaget Gnut vnd Blut / ꝛc 


Luthers Blutdurſt / nach der armen 
Vnterthanen / vnnd Bawren 
Blut. a 
Gabor VE ——— 
It der Fauſt muß man ſolchen Maͤu⸗ 
lern antworten / daß der Schwaiß zut 
Naſen außgehet. Luther im Sendſchreiben vd 
harten Bichlein/wider die auffruͤhriſchen Ban. 
ren / die er feiber zur Auffruhrverhesehat. Tom. 
Wit.fol,262.2.$3 . a 
Da muß man ihnen die Ohren aufffneuf 
len (den Barren) mieBichfen/Steinen/daß 
die Köpffin dem Luffeombfpringen.Ibid, 
Sagt man ich fey gar onbarmhergig hie 
sin, Antwort ich» Barmhertzig hin / barm⸗ 
| hertig 
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| Ä f,265.a. 4.4. EN . f 
Ich Martin £ufher/habin Aufruhr alle 
i Barren erfchlagen / dann ich hab fie heiſſen 


Wwurther in Tifchreden)fol.250.0.$- $.NB. Difer 


Bucher. 
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herßiig her / ꝛc. Ich wil hie nicht wiſſen von 
Barmhersigkeit /ꝛc. Ibid em. Dann eben alfa 
Frach Dönger auch Dran/ dran/ dran/ iaß 
et euch nicht erbarmen. Sie werden euch 
freundlich bitten / vnd wainen wie die Kinder/ 
ugßt euch nichts erbarmen. Tom, 2, Wit, 


Mora 
Wie ich gefchriben hab / fofchreib ich Lu⸗ 


ee noch des halsharzigen / verſtockten / 


| 
® 


berblendten Bawren / dß. vor einem Jahr muß⸗ 
ren die Fuͤrſten verblendt / vnnd Narren ſeyn / bie 


ren / ſonder Sort ſelber. Tom, 2. Ien.fol.20.2,$,3. 


die jhnen nit fagen laſſen / erbarme ſich nur 
niemand / ſondern hawe / ſteche / wuͤrge / 


ſchlage darein / als oͤnter die tollen Hunde / 
wer ba kan / vnd wie er kan, Tom. 2, Wit. 


rodt ſchlagen / all jhr Blut iſt auf meinẽ Halß. 


von jhme felber angerichten Blutvergieſſung / die 


 überdie hundert tauſent Dann gekoſt / hat Sucher 
- Indie Fauſt gelacht / und ebenfelbiger Zeit Anno 
725.da Teutſchland in höchftemsend on Gefahr 
geſtanden / als ein meinäydiger Muͤnch mir feiner 


* 


meinaydigen Nonnen getantzet / geſprungen / vnd 
wWe froͤliche Hochieit schalten. Sole 


IV. 


Bawren aber verſtaͤndig / ja fie waren nit Bawe 


Dei Fridſ⸗ ame 


| 334 en — RL 

NL, Solche wunderliche Zeiten ſeynd ſetzt 
daß ein Fuͤrſt den Him̃el mie Blutvergieſen 
verdienen kan / beſſer dann andere mit Betten. 


Tom, 2, Wit, fol. 25.2.$.1. _ 


yır,  Darumb liebe Herꝛen / loͤſet / rettet Re 
che ſchiage / wurge wer da kan / zc. Ibid. 

vun Ich Luther bitt: Fliehe von den Bawren 
wer da kan / als von dem deuer⸗ ] 
NB. Bor einem Jahr warens nie Bawren/fon 
dern Gott ſelbs. Jeto aber ſeynd es nicht > — 


ren / ſondern der Teuffel felbs- 
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Was der blutdurſtig Vatter Luther / 


fur blutdurſtige Kinder ziglet vnd 


hinderlaſſen. 
GC aBur VI 


% HM nun die/ ſo mit Lithers Lehr vnd Geiſt be⸗ 

ruͤhrt vnd eingenomen / mit Frewdẽ verſtan ⸗ 

den / wle man mit dẽ Pabſt / Cardinaͤln / Biſchoͤf⸗ 

fen / Neinch vnd Pfaffen ſole das guchsrebe fpie 
fen: Wie man Käyfer, Koͤnig / Chur: vnd Fuͤr⸗ 

Ben für Narzen haltẽ / vnd mit jhnen haufen foler 


——3* 


F 
14 


"u 
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| 
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Wie man keine OObrigkeit vnter den Ehriften wife 


zu der fridfamen Zeit / deß fridſamen Evange ⸗ 


ums mir Blutvergleſſen verdienen koͤnn 


das Evangelium kein rechtes Evangelium ſey / 


fen/wehnen noch leyden ſ vll: Wie man den Himel 
noch ſeyn fönne/ wann es nicht munter Rumor / 


Laͤrmen vnd Mordt anrichte: Warn € 


e: Wie 
s nicht 
+. — 


mun ⸗ 


"Luther. — gig 

j munrer ſchreye:O nun greiffe zu / ſteche⸗ ſchlage/ 
wuͤrge / ic. Da hat ſich als bald neben andern / der 
inbruͤnſtig / ja erleuchte / belutterte vnd hochbegel⸗ 
ſte Mañ Thomas Münger/ auch woͤllen ſehen 
laſſen / daß er fein ſchlaͤfferlger Zuhoͤrer deß mun⸗ 
tern Evangeliums geweſen fen der ſchribe ( agt 
- Sneher) dem Berckvolck zu Manßfeld ein ſehr 
— teuffeliſchẽ Brieff zu / daß ſie ſol⸗ 

ten auff die Fuͤrſten ſchlagen wie auff denn. * 
b ß Nimroth binck / banck. Er hoffte auch / es Wir £ 
63 die Fraͤnckiſchen Bawren näher gen >" 

hüringen suchen. | 
% ‚So mächtig har difer Münger innerhalb 4, 
oder 5, Jahren in dem Suthertfchen Geiſt vnd E⸗ 
vangelio zugenom̃ẽ / vñ iſt darin fo jnbruͤnſtig ers 
bitziget vnnd entzuͤndt worden / daß erden armen 
Baxwren / die er wider jhre algene Obrigkeit 
vnd Fürften ver hetzet mir difen Evangelifchen 
vnnd Fridreichen Worten zugeſprochen. Nun 
dran / dran / dran / es iſt zeit die Boͤßwichter 
+ (das ift/gtirften vnd Herren ſeynd frey verzage 
ie die Hunde. Reget die Bruͤder any d; ſie zu 
Enid kom̃en ond Ihr bewoge Sezeuanußhak 
fen. Es iſt uͤber die maſſen hoch hoch vonnd⸗⸗ 
then. Dian / dran / dran / laſſet euch nit erbar⸗ 
men / ob euch der Eſau gute Wort fuͤrſchlaͤgt 
SGene 33. Sehet nit an den Jam̃er der Gott⸗ 
loſen / fie werden euch alſo freundlich bitten / 
en Beten wie die Kinder / laſſet euch 








we 








VE 






| | Der Feidſ fame. rn, 
od, niches. erbarmen / wie Sott durch Moyſen 
en and.  befoplen hat) Deut. 7.Bnd ons hat er auch 
Sucifer ‚offenbaret daffelbige. Regt an inden D Dörfe 
aM fern vnnd Stätten vnd fonderlich Die Bargs 
gefellen mit anderer guren Burſchen / weche 
gut darzu wird ſeyn. Wir denen zer 
ſchlaffen Luther T. 2. Wit. fol, 105. — 
u Die Bawrnvon Eyßfeldt ſeyn über ihre 
Junckern frölich worden / Fuss: Somöllen 
(der Herzen vnd Dbrigfeie) Peine Gnad haben / | 
es iſt deß weſens vil / euch —— 
muͤſſet dran / dran / es iſt Zeit. Luth. IBid.F 5: 
Diſen Brieff laſſet den Berggeſellen wers 
den / mein Trucker wird kommen in Furgen 
Tagen / ich hab die Botkſchafft kriegen / ich | 
ban es jegundnichf anders machen. Scitft 
wolf ich den Brüdern Vnterricht gantz ge⸗ 4 
ben / das jhnen das Hertz vil gröffer ſolt wer⸗ 
den/ dann alle Schlöffer onnd Rüftung ber 
Gottloſen Boͤßwichter (das iſt der Fůrſten vnd 








Herren) auff Erden. Dran / dran / dran weil 
das Fewyr heiß ift. Ibidem,6. | 
Laffee ewer Schwerdt nicht kalt werden 
von Blut / ſchmidet bincke / banck / auff den 
Amboß Nimroth / ꝛc. Dran/dran/dran/ 
dieweil jhr Tag habt / Gott gehet euch vor, 
(alſo ſagt Luther auch / es ſeynd nicht die Bawren 
ſonder Gars ſelber / der die Fuͤrſten klopffen woͤle) 


N 


—R 


ER 0 Baichen | ar 
folge. Gott iſt mit euch/wie geſchriben ftehe 
7 
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geſtoͤberte Predicanten zu M.oderaber den Pre⸗ 














Dreund oder Vectern dediciere worden ne han 
‚ben nemmen/ da wird er ſehen / wie bemekte 
Preedicanten wider dep heiligen Reichs Ord⸗ 
nung handlen / vngeſtuͤmme / frevelich predi⸗ 
ger Bun burgerliche Weeſen zerſtoͤren / 
die Burgerfchafft verwirzen/ jhre Sachen 
im Haſenreff vmbtragen / in den Staͤtten 
inſchieben / auffruͤhriſche Lehr fuͤhren/ raſen⸗ 
de / vnſinnige Koͤpff ſeyen / wie Fuͤrſten vnnd 
Herzen zufchaffen haben / daß fie die Predi⸗ 
‚ santen wereinigen/ 2%. Gchmidlinfeiner Abs 
fertigung. RR REN 
Wäire mir nun wol bewußt / daß Schmidels 
Zeugnuß vil bey Doet Sippen gilt / alſo wird mel⸗ 
nes erachtens der Prædicanten ſelbſt aigene De 
brigkeit/ auch nit wenig gelten ſollen. Die bezeu⸗ 
 ger( foie fich Doct. Lip mir mehrerm in dem an» 
dern Theil deß Pradicanren Geifts zu erfehen ) 
daß die Prædicanten (derenthalben ſie jhren Be⸗ 
richt in offentlichem Druck laſſen außgesen ) 
vnruhige frid haͤſige Leurh / deren fridhaͤſ⸗ 
ſigen Geiſt nicht nachlaſſe / biß er Schaden 









wi Wilaber Doet Lip etwas von den jeßigen vn⸗ “ 
' Zetr Sutherifchen Predicanten anhoͤren / mag 
eines Schmidels Abſertigung mider die auß⸗ 


Weaniẽ Gaͤſt der bme newlich von ſeinem guren 


vi 


vu 
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1X. 






mit Fürfichrigeit vorfäme : Wiefteein ge 


ich dahin bewegen vñ bringen laffen 
jhre eigne Catholiſch Eltern / Bruͤder Schwe⸗ 
Han’ Vettern / Bagſen / Verwandten / vnd 






burchauß allediemif der Obrigkeit haltz/ors 
- feblagenc. Da it alle£icblichfeirzallege unde 
fe afft vñ verwandtnuß erloſchen / —2 
fi wben/ vnd der Augenſchein räglicher Er⸗ 

fahrung / hats vor diſem zuerfennengeben / 
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sr 
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in endifer Sta allhie Stand und Weſen 
deformirt / zc. Im Auafpurgifchen Gegenke⸗ x, 











340 Der Geibfame era 
billich ein Exempel ʒu nem̃en / mit allem f 
mit aller Fuͤrſichtigkeit vnnd Macht ze 



























vorzufomen/ dami£ anderer Orten d 
chen Vngefaͤll vnd Vnheil nit auch geri 
werde / deſſen man fich aber fi chwerlich t 
Rordt· Fönnen erwehren/wann den Predicanten Dig 
fingen. jhr Beginnen einmal gelingen folte. Wie dañ 
ein einiger auffrührifcher Predicant vor 
zweyen “Jahren / von Doctor Muͤllers 
pndfeinenCollegen Exempel / Anlaitung bep 
der loͤblichen Reichsſtatt Noͤrdlingen / der 
Vocation vnnd Beruffs halber / eben ein ſol⸗ 


Er * 


che Widerwaͤrt igkeit der Obrigleit trutlich 

vnd dermaſſen zuerzeigen / daß man jt nvom 

Predigſtul / und auß der Statt weiſen müfs 

ſen / hat man anderſt nicht noch groſſern Bus 

rachgemartenmöllen. Ibid. ° IR. 
— Ziß Orts faͤlt es gang gelegen zu ver mel⸗ 

2 berden / was dem Herꝛn Stattpflege Rechlin⸗ 

ger von ſeiner (deß D. Müllers) Mitbrůder | 

4 

J 





demElteſten einem auf den Pradicanten) bes 
gegnet. Derfelb Fam einsmals jhn mie vilen 
glatten vnd hellen Torten zu perfuadirn 
Er foltedaran feyn / daß die Obrigkeit /den 
Streit der Vocarion fallen/onddem Mini- | 
fterio denfelben ſambt jhren Kirchenpflegen 
iaſſen wolf. Dar aber feinandere Antwort 
Son ihm erlangee/ weder es ſtuͤnd nit in ſeiner 


J eu. 
E37 eu’, 348, 

- Macht / vnnd er Röndre ohne den Herrn ge⸗ 
heimen nichts betoilligen : Da ward er (Pre⸗ 
" dicane) etwas bewoͤgt / fiel herauß und ſprach : 
Derꝛ/werdet jhr das nit thun / fo werdet jhr 

mieh mit diſem Angeſicht nicht —— 
mit einem andern ſehen muͤſſen. Wie nun 
hart demfelben in wenig Wochen der Auff⸗ 
auff entſtehet / vnd diſer (Predicant)mit ans 
dern mehr Pradicanten ob dem Rathhauſe 
inic dahin fie erfordert waren / che dann ſich 
"das Seläuffondder Auffſtand völliglich er⸗ 
hub mit jhnen deß Calenders halben auff den 
ſchuldigen Gehorſam Handlung zu pflegen) 
‚da ſpricht er zum Herrn Stattpfleger Rech⸗ 


J 
1 


linger / eben wie der gantz Perlach vnd etliche 
Gaſſen voll gewaffneter vnnd geruͤſter Buͤr⸗ 
ger / vnd ein Theil ſchon in acie, dargegen die 


Saum obdem Plag vnd Rathhauß auch 





















in ihres Ordnung ſtehen: Herr habich euch, 
: as nit vorgeſagtẽ darmit griff er( Prædicant) - 
an ſein Barth / vñ ſagt weiter / alſo / alſo / woltẽ 
wir euch fhun/ond euch die Obrigkeit halten / 
wie den Fuͤrſtẽ zu Nwañ ihr ju⸗ vocationis 
dem Minifterio laſſen woit. Darauß man 
leichtlich zu rathen hat / daß der Auffſtand deß 
‚gemeinen Manns ein lang præpariert vnd 
bewußt Werck geweſen Ibid.f. P.3. $2: 
Br: y i Da 


F 
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BE ‚Der Seibfame 2 
FI" DafiheD.Eip- ondfag vns / wasbasfür Ser 
ſuiter vnd Jeſuiteriſche Diſcipel geweſen ſer je? £ 

Sihe wie difte auffruͤhriſche Sermenprediger auff 











Tektem einmal er. ſambt dem fridfamen D.M. fo diſen 
A232 germen vnd fchröcliche Auffruht ein Görtliche 
Handlung nennen dörffen/ er aber den Namen 
eineseermenpredigers vnd fa&tiofi hominis 
vnabloͤſchlich erobert hat / zur Statt hinauß / auff 
nim̃ermehr wider kom̃en / gewieſen worden. Sihe 

mein D. &ip. Sthe wie diſer Fridfame Prada 
canten Geiſt / mit dem Geiſt dererftensuchenifche 
Predicanti fo genaw vnd artlich zuſam: vñ uͤber⸗ 
einſtimbt. Laͤngſt / vnd gar seitlich hats Eralımus 
Roterodamus gemerckt / was die Lutheriſchẽ Pre⸗ 
dicanten mit jhren Lermenpredigen für geflachte 
vnd fridſameLeut gesigler/ond derwegen von euch 

REp. in Pradicantenalfo gefchriben, N a 
‚nleud, Bas eorum ĩngreſſus fum, fedaliquando vidi ren 
aog· deuntesäConcione velutimalo fpirizu aflatos;, | 
vultibus omnium. iracundiam ac ferociam pre 
fe ferentibus. Sic opinor difedunt milizes & 
Concione Ducisad przläum exhortati, &c. } i 

fhre Kirchen bin ich nic forfien. Unterweilen 
aber hab ich geſehen die Leut von der Predig 
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geblafen / oder befeflen wären / alfo grimmig 
vnd wild haben fie außgefehen, Trawen /alfo 
gehn die Kriegsleuth von der Heerpredig jh 


— 






res Oberſten / von dem fie zur Sclöfchlache 
ln 
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Da moͤcht aber D. Lip. gedencken / was gehen KILL 
mich andere Predicanten an / ich bin fein ſolcher 
ermenprediger / ich bin cin heylſamer Heylbrun⸗ 





‚ Di echt Wo? ImSplegel, In welchemSpie- 

; ci? Sn deinem ſelbſt aignen Sugen : vnd Lermen · 
 fpiegel. Sieber Gott / was folre mein Jermenblafen 
gelten? Das if wahr/ Lugenathem gibt nit nach / 
jedoch ſi adeſſent vires,wanns Vermoͤgen ſo gut 
waͤre als dein Wih/ als dein Spiegel / wo muͤſten 
die Jeſuiter / ja der Pabſt / ja der Känfer/ Koͤnig / 
vond alles was demCarbofifchen Roͤmtſche Glau ⸗ 
ben beythaͤtig / wo muͤſten ſie bleiben? In Suma/ 
werden Spiegel anſehen vnd nit ſagen wird / daß 

du ein Lermendlaſer ſeyſt / den wil ich ſamt dir dei⸗ 
nem Vatter Luther finein Plockheintzen halten, 
Woaß iſt das fuͤr ein Jeſuiter geweſen / deſſen xiv. 
eyſener Sturmhut zu Kicern im Zeughauß hen⸗ 


| —J— vnnd darauff geſchmeltzet ſtehet VLrıch - 
Zwinget? Difer einkige Pradicant har Die 
hbochberuͤhmbſte Dre in Schweitz In ontägliche 
- Schadbenond Schand geſetzt / der groſſen Blur- 
vergieſſungen zugeſchweigen / da ſie Anno 1531 · 
halb nit gar zibeyer Monaten / fuͤnff Schlach⸗ 
Nauff ein ander verloren / allda er Zwingel in 
Pa ten Schlacht feinen Theil auch empfangen. 
" Intherift wigiger geweſen / der har andere vordie 
Acken gefteller / er aber ift bey den Knackwuͤrſten 
i — Zerbſter Bier geſeſſen. Vide 


* 
ni 4 
* 


Bu frivfamer feiner Knecht. Steber beſchaw 


* 


— 
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Cochlzum fol, 487. biß auff 490. 
4 Bey 


XV, 


xXvi. 
ein andere Warnung außgeheckt / in welcher ein 


Se ** Der Fridſame a 
Bey nahem haͤtt ich deß Jeſu widers vergeffen/ 


Daßnemnblich Gott bep jpnenfepnund fhee 


Weeg ſollen wir aufziehen widerdiefurheris 
hen. Item / funff Lurherifcher follen hundert 


Hingegen wir Papiſten / mit blutigen 
















— 


nemblich Luc® Ofiandri der in ſeiner Buutbur⸗ 
fügen Warnung wider die Jeſuiter of. 42. 
vnterſtehet den feinigen auff gut Müngerife he nn e | 
groß Hertz ond vnerſchrocknen Muth zu machen 
hen; ſie vnterm Schatten feiner Fluͤgel be⸗ 
ſchirmen werde / Gluͤck vnnd Sig verleyhen / 


vunbons Pap ſten fehlagen. Durch einen 
(chen / vnd durch fiben Weeg von jhnenflier 


Papiſten / vnnd hundert Eufherifcher / ſollen 
zehen tauſent Papiſten jagen. Vnd ob gleich 
etliche auß den Lutheriſchen in einem fol hen | 
Strudel muͤſſen Noch lepden/vnnddag zeit 
liche Leben darüber einbüffen / fo ftürben ie. 
doch ala H. Martyrer vor GOtt vnnd der 
Chriſtenheit / onnd empfiengen an ſtatt deß 
zeitlichen / die Cron der ewigen Herzligkeis. 
fen dem H. Bewer zugefchicke wurden. Br 
zu diſer Ketzerey führeer Dfiander gerad wie ſein | 
Vatter Sucher/Sucifer/onnd Dünger die heilige 
Schrift ein / nemblich den 2.Pfalm:Quarefre- 
muerunt,&c.pag 27, NEN, 


Dife ſchoͤne fridſame Warnunq / hat alſo bald 
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heee.. 6 
Calv niſt vnter dem Namen Eufebij Philadelphi, 

den Kayſer Carolum V. vnd den nechſtverſtorb⸗ 
— Philip in Hiſpanien / beyde fuͤr mein⸗ 
aydige / geluͤbdbruͤchige vnd trewloſe Juͤrſten auß⸗ 
rufft/ inmaffen er auch Franckreich / Savoy / vnd 
das gantze Hauß Oeſterreich auffs hefftigft an · 
greift vnd alſo ſchreibt. Daß jhnen in feinen. 
— vnnd mit nichten etwas guts zuver⸗ 
trawen ſey / c. Die vnerſaͤttliche Begird 

Über alle Welt zuherrſchen / hab auch die Po⸗ 
tentaten eingenommen / welche ſich die aller⸗ 





heiligſten / Ourchleuchtigſten / Grohmaͤch⸗ 
gſten / Vnuͤberwindlichſten / ja die alle 


Chriſtlichſtẽ Furſten vnd Herren ſchreiben vnd 
nennen laſſen. Eufebius Philadelphus 
in ſeiner Warnung vnd VermahnungsSchrifft 
an die 13. Ort der loͤblichen Eydgnoßſchafft. 
Was der Luther ſeines auffrühriſchen 
amd blutdurſtigen Geiſts halber für 
a * — vnd Zeugen 

| a 
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—— 
Ann der Luther vnd feine Zunfftgenoſſen / o· 1. 
Feder Predicaneen Burſch jhres auffruͤhriſchẽ 
Geiſts vnd blutigen Durtſts fein andere Zeugnuß 
R un Zeugen hätten/als mas in denvorgehenden 
8.&apitteln vermelt / wer es / wie männtglich bes 
kennen muß / noch dann zu vil. Nun iſt diſer 
ei! \ PY v Zeu⸗ 





fein Rechk geſchehen / vnd feine Ehr Priegen/fo 


von Anfang deß Teuffels Ruͤſtung geweſt / 


N ee 
"NB.Daß Suther an diſem Ort mir den Pr=bicatt ⸗ 












—————— Der Fridſame a 
———— eyder fo vil / daß wir deſ⸗ 
en fein End batuen / vnd groffe Buͤcher anfůllen 
Eöndr?/ aſo daß / was bißher geſagt / Kunderwer 
vnd wie es Sucher nennet / nur ein Fuch sſchwans 
zurechnen iſt Woͤllen derbalben demLeſer zu eibi ⸗ 
ger Berwunderung vnnd Warnung vor diſem 

ðGeiſt in diſem 9.Cap. nur bloß mit ſum̃ariſcher 
Anrährung noch andere Zeugen vnd Zeugnuſſen 

fin: die Augen ſtellẽ / vnd hiemir OAppen biß auff 
goeitern Beſcheid / den Surherifche Lauſ⸗ eguß oder 
Laugenguß gegeben haben. Unter diſen Zeugen 
aber ſoů blich der Luther das pre haben / vnd vor⸗ 
an ſtehen / als der jhme ſelber mit ſeiner ſelbſt alge ⸗ 
nen Zeugnuß freylich nicht wird vnrecht thun. 

Sole nun vnſerm ( Surherifchen) Evangelio 





müffens thun onfere Prediger oder Pfarr⸗ 
Beramond Chriften. Erftlich mie falicher Lehe 
re/darnach mie Gewalt. Welche zwey ſeynd 


nemblich Lugen und Mordt. Vnd Gott ſey 
gelobt / die Rottengeiſter haben mit Lugen 
weydlich angefangen / 2. Van. 
Tom, 6. Wirsf0l.33:.b 4.4 Wir 


-  gen/ond Surherifchen Chriften redet Anno 1540. 


H. 


Daß aber das SurherifchCvangelik Auffruhr / 
Bnflid/ Empörung/ Krieg / Blutvergleß 
ſung / Zwiſpalt / Rotten vnd Auffſtand erwe⸗ 
cket vnnd erreget / das bekennee auther ſeber / 

m, 








8 u TANTE Ef%2 
 T.&Winf4742.8.6.8.6475:8:4.Jtem/ 
Das iſt Gottes Wort Ark vnd Lauff/ daß 
es Zwitracht anrichke. T. 9,109.b-$.4. Jtena/ 
Es muͤſſe rumort ſeyn / wo das Evanges 
lium iſt. In der Kirchen poſtill. Wit: Anne 
1fol. co. b. g. 3. & 4. Item - * 

DB Evangelium muß vnd ſoll Hader und 
Zanck anrichten. T.7. Wit. 147 a.5. 4. Item / 


Achtet / wer ich Luther laͤngſt verzagt vnnd 
watt worden. Tam.7.Wit.f.147.2.$, 1. 


rk a 


Da ſihe lieber D. Lip. wie dein fridſa mer Vat⸗ 


ter vnd fein fridſames Evangelinm fo jnbrän» 
fiig / hitzig vnd durſtig ſeyn / nach wem? Nach Une 
| frid / Unruhe / Zwiſpalt / Bader / Zanct / Unelnig⸗ 
keit / Auffruhr / Rumor / Krieg/ Rotten / Auff⸗ 
ſtandt / Blutvergieſſung / vnd ſeine Haͤnde einmal 
mit rother Laugen zu waſchen / ſo doch jhme ſein 
Auſt vnd Durſt dermaſſen erquickt vnd erluſtiget 
worden / vnd ein vnſaͤgliches Blutvergieſſen ger 
ſchehen / daß er vnd alle feine Prædicanten vnnd 
Lermenblaſer / wann jhrer ſibenmal fo vil wären 
geweſen / alle genug zu ſauffen / ja ſich in dem Blut 
der Chriſten haͤtten toͤnnen baden / vmbſappen / 
ſchwimmen vnd ihren Luſt auff alle weiſe buͤſſen. 

> DafolD. Sip anhörenswas D. Wiceliug ein 





Wann meine Lehr nicht Breinigkeif ans 


ılz, 


| ——— SE E 
geagt: Deine Bücher werden groſſe Auff⸗ 
betrogen? Wer hat zum erften gef 


© Thraccs,D Scordiften/pie jpr alſo mit 


Bddhemiſche Exempel / welches difer blu t⸗ 






"Her Fridſame 


ruhr anrichten. Hat jhn dann ſeine Mainung 

















Das Wort Chrifti verfündigeden Srannen 
Crach werdife) Aufftuhrẽ Wer hat gerathen / 
werbund welcher konne vnnd woͤlle / der zer 
reiſſe vnnd vereilge die Bullen / ja er verbren⸗ 
ne auch die Thuͤren / daran ſie geſchlagen ge⸗ 
weft? Wer hat gerathen / die Cloſter gar der 
Erden gleich nider zu reiſſen / wie deß Zeuf⸗ 
fels Hurenhäufer? Bud geſagt es ſey Vr⸗ 
ſach genug vorhanden / die Stifft zugleich 
mie Clöftern vnnd Capellen außzureutten? 
Wer hat das Lermen Geſang gelungen /die | 
Bifchoff haben verdient / daß fie auß dem 
Chriſtenthumb gleich ale Woͤlff / Dieb vnnd 
Mörder verſtoſſen werden ? Wer hat von 
Waſchung der Händ vnnd Blut der Seife 
ligkeit der Nömifchen Kirchen gefehriben® _ 





menfchlichem Blut beluftige werdet ‚Ein 
Wunder iſts / daß jhr nit lieber außden Bai⸗ 
nen der Todienhaupter / dann auß gulden 
Bechern trinckt / Ich geſchweige allhie das 


durftige Tropffdrdwet / wie das Sendſchrei⸗ 
ben an Luicken vermeldet / darinn die Papiſtẽ 


2* u 
ohne 
' 
Lit r 


— 


— 


NHiſforia Lutheri Teutſch fol, z 

Sag vns du ſelber D. Up/ſas vns / wer iſt der 
Jeſuiter geweſen/ der ſo vil ex prokeſſo auffruͤhri⸗ 
ſcheBuͤcher in Teutſcher vnd Lateiniſch er Sprach 
ge Marckt gericht / jeo die Gloflain Über vn wider 
das Kaͤpſ. Edi ?Luth.T.5.Wir,£.158.b, Jetzo 
die Warnung an feine liebe Teutſchen T.7. Wit. 
= Fg65.a& b.tem/das Buch von weltliche De 
brigkeit. T.6. Wit.f. 569. Wer föndre doch ger 
ſchwindere unndgröffere Auffruhren anftifften/ 
‚als der da lehret (vie Sucher Daß vnter den Chri⸗ 
ſien fein Obrigkeit fey / onnd die Sagungen der 
Seiſtvnd Weltlichen Obrigkeit auffhebrrfuther 
m Buch von der weltlichen Obrigkeit. Itein/ 
in Capt.Bab,cap.de Bapıil.& Matrim Item /de 
- libertate Chriftiana. Haͤtte D. Lip folche Muſter 
ond auffruͤhriſche Sachen wider die Jeſuiter auf⸗ 


u 


er. 





Be | 









ulegen / wo muͤßten ſie bleiben ? 

Sag vns lieber Lip / welchem Jeſuiter ſeyn die 
ſe Wort vom Churfuͤrſten auß Sachſen zuge ⸗ 
J riben worden / alſo lautendt Wo es nun bey 
IN 

fe etters Leuthe/oder andere Durch ewer 
ichreiben zu einiger Aufruhr zubewoͤgen 7 
Bftünde ons von euch in Feinen Weeg zu 
ebulden. Tom,ı2. Wit, fol. 241. a. 
Sag uns weiter D. Lip wer der blutdurſtige 
itergemefen feye/von dem der Roͤmiſche Kay- 
Zarolus V. fambr ben Chur : und Reichsfür® 
Redife Gezeugnuß durch ein offentliches Deeret 











Mr ERBE ‚Luder. 3491, 
‚ohne Barmhertzigkeit ſollen vmbgebracht 
werden. Bißher Wicelius citatus à Cochleoin 


raten Maimung haben ſolt vn⸗ 


1V. 


V. 


vi. 


86 | Da 
bem ganzen Roͤmiſchen Reich Ja der ganka 


VII. 
Sehlei- theriſchen / durch die Pradicanten — ride. 
danus. fambeir/für Zeugnuß hinterlaſſen / das beichreie 
W370 der utheriſche Schleidanus mit diſen — n 4 


‚lich hinweg den Gehorſam vnd Regieru 8 & 


nicht mehr/dann deß Pabſt — 
echt 













Her Fridſame 






Ehriſienheit kundt geinacht / daß nemlich d ee fai 9 
fame Evbangeliſt Martin Sucher neben andern E 
vangeliſchen Tugenden / ſich onterftandentfagt 
der Kaͤyfer ) die weltlichen laiſchen Perſonen 
zubewodaen / ihre Haͤnd in der Prieſter Blut 
zu waſchen / etc. Vnd / er £uther/ nimbt gantz⸗ 





gantzen Abfall deß Chriſtlichen Glaubens 
reiche vnd diene. Dann wie er lehret ein frey/ 
eigenwillig Leben / das von allen Geſaͤtzen 
außgefchloffen, und gang viehifch / Alſo iſt er 
ein frey aigenwillig Menſch ‚der alle G efäß 
verdambt und vnterdruckt: Wie er dann die 
Decrera und örtliche Gefäg offenelich zus 
brennen feine Entfegung oder Schew ge⸗ 


habt hat. Vnd wo er das weltliche S 





geförcht/ fo hatte er Den weltlichen Rechten 

vil boͤſers gethan. T.9. Wirk. 0... 1.8 

Was obbemelter Kaͤyſer Carolus Vin ande 
te 










5 


öffentlich angefchlagenen Mandaten vo 


Ben 


— 


A 


REIN: hafdenzo.Zag ee nr 
monate den Hertzog von Sachſen vnnd Roriger 
L andgrafen/ durch öffentliche angejchlagene Sina 
—*  Mandari indie Acht erkläre. burg / 
Yan Anfang diſer Mandaten / etzehlt errn⸗ 
— was groſſer Muͤhe vnnd Arbeit se 
hr Wajeſt. bißhero Cdamit gantze Teutſche 
Nation zu friden geſtellet) gehabt 
an Wie fleiſſig auch Ihr Maſeſt. in allen Abs 
ſchiden verfehen / daß alle Vergwaͤltigung 
abgeftellet / vnd die ſtreittigen Sachen nach 
den gemeinen geſchribnen Rechten / vnnd deß 
Reichs Conftitutionen erdrkert würden / 
darbey vermeldent / wie dife und andere Staͤnd 
Ihre Majeſt. mit Eyd vnd Pflichtẽ verwandt 
vnnd zugethan / auch Ihr Majeſt 2, billich 
ſchuldigen Schorfam laiſten ſoltken. 
Solche alles hindan geſetzt / hatte Her⸗ 
og‘ Joan Friderich der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
ſen ond Philip der Landaraf zu Helfen fre⸗ 
bentlicher Geſtalt/vnſern Fleiß vnd Ärbeit / ſd 
wir zu gutem deß gemeinen Nutzes angefan⸗ 
| gen u allen Zeiten / ſo vil an jhnen geſtanden / 
verhindert / auch vnſerm Befeich nicht g hor⸗ 
ſa met / vnd fich nicht allein wider vns / ſonder 
‚auch andere Stände gefetzt / die auch wider. 
—* Ai BO fich mie jhnen zu verbine 
Rx bewd gt. Es 

















ne —— — ——— * 









Doer Fridſame 

8⸗ habe der Landgraf vor etlichen vergan⸗ 
genen Jahren / vnwiſſend auß was Brfac hen 
ein Krieg wider etliche fürnchme Sräm nd deß 


gen / vnd jhnen ein groſſe Summa Ges a abs 
‚gedrungen. Demnach die beyde mit einand er / 
einen Fuͤrſten deß Reichs / onverhörter Sa⸗ 
chen uͤberzogen / auß dem Land verfriben/ 
vnd deſſen Fuͤrſtent humb eingenommen / dar⸗ 
zu etliche Biſthumb mit ſambt —— 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Aembtern vm 
jhren Gewalt gebracht / welcher Herrſchafft 
vnd Obrigkeit nach altem Brauch dem Reich 4 
zuſtaͤndig / vnnd gemeine Befchwerden gerras 
gen/auch vnter den Ständen def Reichs h⸗ 
ren Sit habẽ / die auch noch heutiges Tags/ | 
auffveren vilfältig bey ung anſuchen / gewal⸗ 
tiglich jnnhaben / vil jhrer Güter vnd jaͤhrli⸗ 
chen Einkommens beraubet / vnd die jenigen/ / 
ſo in andern Herrſchafften gelegen / in jhren 
Schutz vnd Schirm auffgenommen. 
Newlich haben ſie auß einem fondem 
Muthwillen vnd Frevel bey etlichen St tan⸗ 
den/ daß fie auff diſem Reichstag nichken. 
fehienen/angehalten/ / vnd daß vns zur Ders 
achtung. Das thun ſie auch ſo vil auß ER 
ſerm Hochmuth / dieweil fie Feine 


eu | 


En 


$- 


erkennen noch förchfen/ dann ihrenfhalben iſt 
das Cammer⸗Sericht abgeftele / alle Ges 









theil zu Grund gericht. Ein new vnd voner⸗ 
. hört Erempel, Vnd pflegen dag vnter einem 
feinen Schein/ondlichlichen Namen der Re⸗ 
Tigion Friden ond Frebheiten / welches dann 
zum beichwerlichften ift zuvollbringen / dag 
muͤſſe jhr Deckmaͤntele ſehn / mit dem fie alle 
Ihre Handlung ſchmucken vnnd verbiümen 
Tonnen) weil fie doch hiezwiſchen nichtg min; 
Ders dann Vereinbarung der Keligi on/ oder 
Warlich fie mögen mie keinem Ort dei 
H.Skchriffe beweilen/daß jhnen gezieme / ſich 
einerley Geſtalt jhrer hoͤchſten Obrigkeſt 
halßſtarriglich zuwiderſeßen. FRA SPER 
4 Man inag aber das Widerſpil auß heilis 
anzeigen/dap bie alten Bekenner C | 
Lehr / hren Slauben nit alein mir Worten) 
ſondern mit der That / vnd den Todr bezeu⸗ 
get / vnd den gottloſen weltlichen Koͤnigen ge⸗ 
horſamet. —— * 

Deßhalben diſen minder zuſtehet / vns jh⸗ 
reſchuldige Richt onterdemScheinder Kg 
ügion abzufchlagn 8 Die 


 kiche onnd Recht / mit viler hochſitem Wache 


Zuucſther Nation/ Friden vnd Frepheit bey 


ger Schrifft / vnd glaubwuͤrdigen Hiſtoͤrien 
zeigen / daß die altenBekenner Chriſtlicher 


— 













e mich von dem Käyferthumb a 1 
zuverſtoſſen fuͤrhabens / auch wie ſie ſich deſ⸗ 
fen Berwaltung vnderziehen möchten / 
Weg ſuchen / vnd demnach ſie ſolches erlan⸗ 
get / die Religion / Recht / Friden / Freyheiten / 
zu grund richteten / groſſen Gewalt vnnd 
Reichthumb an ſich braͤchten / vnnd letztlich 
mäniglich zu jhrer Tyrañey zwingen kuͤndtẽ. 
Dann diſes bezeugen ihre Trohungen vnd 
Schmachbuͤchlein / ſo hin vnd wider außge⸗ 
breytet / vnd dem gemeinen Mann / mit hoͤch⸗ 
ſter vnſerer Verachtung fuͤrkommen. 
Sie haben nicht allein in jhren heimblichen 
Tagleiſtungen / Buͤndnuſſen wider vns an⸗ 

gericht /fondern auch andere außlaͤndiſche 

König wider ung bewege / vnnd denen HAT 
bewiſen. — Se | 
Man findet auch/die genugſamb anzeig \ 
koͤnnen / was fie angericht / damit fieden 






T 
cken wider Teutſchlandt bewegen / vnnd das 
fo vil mehr zu glauben / dieweil es zu Ihrem 
Vorhaben gang dienftlih. 

Auffoife weiß handlen fie wider jhre Pflicht/ 
Trew vnnd Glauben / damit fie Ihr Majeſt. 
verbunden vnnd zugefhan / verachten deren 


A 
— 


In * 


* 
- 


J en — 
Ampot vnd Gebote / ver meinen diſe bapınak 
angeſtelt ſeyn / daß fie gegen maͤnniglich mit 






ſtande zu thun / ſolle vergönner ſeyn 
Dechalben dann fie das Laſter beleydige 
ter Majeſt. begangen / vnnd in die Peen deſe 
ſelben gefallen / dieweil deren Mißhandlun⸗ 
gen offenbar / iſt vwonnoͤthen / die iweirer zu⸗ 
erklaͤren. — 


in demſelbigen zu den offternnal vnſere 

Gonſrientzen verlegt / vnſer Authoritaͤt ge⸗ 
ſchwaͤcht / vnnd anderen nicht genugſam be⸗ 

 holffen geweſen. 


de ie würden dutch folche vnſe⸗ 
Ve Wiltigkeit und Gedult fehleuniger / vnnd 
ewann von jhren vnldblichen Rathſchlagen 
abſtehen / darmit man nicht erwann ſtrengere 
Mittel an die Hand neen muͤßte Wen 


— 


Demwalt handlen/jhnen aber niemand wider⸗ 


J 










g56 ‚Der Gribfaine J— 
4 Weil wir aber mit der That ſelbb vernem⸗ 
men / daß wir nichts außgericht / vnd daß fie 
nicht aliein gute Wort geben / auch vnſere 
vnd deß Reichs Abſchidt verachten / wider 
die Vertraͤg handeln / vnd in jhrem fürneme 
men halßſtarrig fortfahten / auch / mit vnge⸗ 
zämbees Begird zuherꝛſehen / anderer deuth 
Suter anfallen / mit feinen Geſaͤtzen verbun⸗ 
den ſeyn woͤllen /fonder allein darnach trach⸗ 
£en / damit ſie allen Wolſtand deß gemeinen 
Rubes vmblehren. En 

- nd aber auch / wo diſe nicht geſtrafft / 
nicht allein die Religion nit vereinbaret / ſon⸗ 
der auch andere Sachen deß gemeinen Nu⸗ 
tzes nit moͤgen angericht vnd verbeſſert wer⸗ 
den / muͤſſen wir vis wider diſe / deß Gewalts / 
ſo vns geben / gebrauchen; —— 

Weil dann die Rebellion vnnd Vngehot⸗ 
ſam am Tag / alſo / daß ſie es nicht laugnen 
moͤgen / demnach / weil die mit Gewalt han⸗ 
dein vnnd niemand kein Recht gedeyen laſ⸗ 
fen/ erklaͤren wir diſe / als meinaydige / wi⸗ 
berſpennige / auffruͤhriſche Veraͤchter der 
Obrigkeit / vnd Zerſtoͤrer deß gemeinen Fri⸗ 
dens in die Acht / haben vns auch fuͤrgenom⸗ 
men / diſe nach jhrem Verdienſt / damit wie 
zu nachgehender Zeit von jhnen vngehindert/ 
ben gemeinen Nus recht anrichten / vnnd die 








M 


Ding / ſo vnſerm Ambt aigentlich zuſtaͤndig / 


| vollbringen mögen) zuftraffen. Biß bieher/ 


dich NMan data, wider die Rebellen / an weicher Re⸗ 


VIII. 





15257 om.2, Wit, fol. 106, &c. 
2 Die Aufruhr zu Muͤllhauſen / Annd 1525, 
.‚Tom+2. Wit, fol. 106. &ec, — 
3. Die Aufruhr su Franckfure am Mayn? 
"Anno. 1g2$.Cochleus in vita Lucheri Teutſch 


1,249,& fequent, 


Yo? 
E77 
- 


3% 4. Die 














Der Fridſame ia a a 
u Die Auffruhr deß gemeinen Manns 
Eoͤln? Anno 152g. Ibidem fol.253. FR — 
5. Die Auffruhr deß gemeinen Poͤſts zu ai 
Anno rs25.Ibidemfol,a5a. 00000. 
6. Die groß Auffruhr der Bawın inSran, 
cken / Schwaben /Elſaß / c An.1525. ibid.f.247, 
7. Die Auffruht in Schwein? Zune. ı Se 
1bidem fol, 42 5, 
5 Die Aufruhr zu Munſter⸗ Anno 
Ibidem fol. 570. & ſeq. 
9. Die Auffwiglung zu Sginfpung? Am 
— Im Bericht Anno 1574 
Die Auffwiglung zu Rring Anne 
1 — im Augſpurger Gegenberlcht wider Doct. 
Muͤller ? M. 4. b. F· 2. a 
31. Die Auffruhr zu Zugfpung? Ans mie 
Ibidem im Segenbericht. | 
12. Die ander Au eriafung va Sega 4 i 
Anno 1588. imSBericht und Gegenbericht. 

15. Die®rumbachifche Zufrab Ann B 
wider Roͤm. —B——— — 
das gante Römifche Reich, weiche Auffruh de Das 5 

Bi 





— in Tentfchland — —— au 

die Fuͤrſtenthumb vnd Laͤnder vnter ſich at de 4 
(em /jaden Kanfer felber/feiner. Kayſerliche | 
Hochheit vnnd Majeftäs entſetzen / vnd 
niche vermoͤcht/ dannoch den — Sn J 


— 


E c 


J— Super. 39 
der den Tuͤrcken in Ungern / gantzer Chriſtenheit 
uuſchanden / verhindern woͤllen. 


‚ 
3 
j 


= 


‚14. Die Pompermertin su Pariß. 3 

15. Die nagel-newe vnnd noch vnverſchmirtzte 
Auffruhrenzu Cöln ond Straßburg. 

‚16. Die vnauff hoͤrliche / vnnd nun mehr biß in 
die 40. Jahr jmmerwehrende Auffruhren vnnd 
Blutvergieſſungen im Niderland. Solche Auffe 
ruhren aber / moͤchteſt du ſagen / ſo fich im Nider⸗ 
land / Franckreich / Engelandy etc. begeben / ſeynd 
| 


3 


— noch ung Lutheriſchen Prædican⸗ * 

ten guzufchreiben/fonder den einfaͤltigen Chriſten 11750” 
(dann alſo werden die Calviniſten von den Äitrg moße 
cheriſchen Prædicanten geneunt) Antwort.  fhrifft. 
77. Dife einfaͤltige Chriſten hat Luther auf ſei⸗ wider das 
ner Wampen / Lenden vnnd bLeib geboren welche Prada 
einfaͤltige Chriſten Anno 1563. den Chriſtlichen A /foks 
h al Guifium verraͤtheriſcher weiß erſchoſſen 
baben. ———— | Gene- 
38. Dife einfältige Chriften/baben allein in brar. in 
Franckreich über die fechs hundert Cloͤſter onndChronols 
gehen raufene Kirchen nidergeriffen vnd zerſtoͤrrt. une 
19. Difeeinfälrige Chriften / haben allein in, um 
Franckreich durch vnmenſchliche vnd mehr dan. furo: 
Tuͤrckiſche / oder Barbariſche Crudelitet und Ty · ibus gal- 
xannen uͤber die fünff tauſent Prieſter ermor⸗ leis. du⸗ 

as 4 { u : € 








‚zius, Fu= 
DENE) sro @ - ‘ | 
{ 20. Dife einfältige Chriften haben Anno 1572. —— 
wſammen geſchworen / vnd gänslich entſchloſſen 
— eigenen König / die Koͤnigin / deß 
Rönige Murter vnnd Bruder / ſambt anderen 
3 se 2 üij fürs 


z u I £ 2 
> [ 


1%, 









460 Der Sridfame ' ne 
as Sarhofifchen Herzen: ‚zu Pari u 
erfallen/ vnnd elendiglich suermörden Zwoichle 
von deß Koͤnigs aigne Handſchrifft vor —*8* E 
und folches mit Petro Carpentario eit einem Calv MR 
nifchen Seribenten fan bezeuget werden, Da ßa⸗ 
ber ſolches Ubel durch GOttes Urtheil an jhrem 
Hals außgangen / das hat nicht allein die einfältte j 
ge Chriſten / fonder auch die —— 
canten nit ein wenig verdroſſen / cꝛc > 9 
21. Diſe einfaͤltige Chriſten vnd ſchwache Bri⸗ 
der / haben ſieh vnter dem Schein vnud An ich 
der Religion onterfahen/ den Königin Hiſpa⸗ 
nien 17. Erbländer erſtlich vnschorſam —8R 
chen / darnach gar zuentwenden. 
Sihe da D Upp / vnd ſag vns / welche Sefufree | 
oder Jeſuiteriſche Diſtipel baben diſe onnd noch 
andere Auffruhren im Reich vnd Reichsſtaͤten 
angericht vnd vervrſachet? — 
Sag vns jmmer fort / wa. das für Jeſuiter 
vnd Jeſuiteriſche Difeipel geweſen ſeyn Anno 
1525, bie Evangeliſche Freyheit zuretten / ſo vil 
Schloͤſſer und Eloͤſter verherget / alſo daß indem 
einigen Franckenland / wie der hochgelehrte ba K 
Eonradus Wimpina ſchreibt /bey — | 
vnd drey vnd neungig Schlöffer vnd Elöfter ser 
oͤrt vnd verrüfl worden? Cochleusin Hiftor, 
Vita Lutheri Teutſch fol. 247. Bmb diſe Zei ’ 
( fpriche Cochlzus weiter ) hätt es ein felsames 
vnnd erbärmlichs Anfehen inte Ober⸗Teutſch⸗ 
fand. Dann hin und wider nichts/alsunerhörte® 
Schroͤcken / Sammer vnnd a | 





RER. 30 
furnemblich da zugleich auff ein zeit faſt alergůr · 
‚ Kent Diedem Lutheriſchen Sawrteig mit etwas 
wulindem / vnd nachläffigem Aufffehen entgegen 
gangen) Unrerehanen fich entweders offentlichs 
Sewalts vnterſtunden / oder doch eine heimliche 
Rebellion verborgens im Hertzẽ fuͤr hatten. Dero⸗ 
wegen erſtanden auch etlich vil tauſent Bawren 
in Schwaben / Elſaß / Franckẽ / am Rhein / in Thuͤe 
ringen / als / wo je ein hauffen geſchlagen vnd ver⸗ 
iben / alsbald ein anderer vorhanden war. Ehe. 
dann aber die Fuͤrſten mit nottuͤtfftigem Kriegs⸗ 





—— allbereit von den auffruͤhri⸗ 
ſchen mu Einreiſſung vñ zerbrechung der Cloͤſter / 

| Schlöffer und Kirche/dergröfte fchad geſchehen. 

Alſo daß jnnerhalbdeg einigen Monats May 
 Dber-Tenrfchland mehr und gröffere Blutver⸗ 

| if Mord vnd Verhoͤrung / dann Welſch · 

 Tand in zehenjaͤhrigen Krieg durch die Frantzo⸗ 

ſen vnd Spanier aufgeftanden. Ibidem. 

Was für Jeſuiter / lieber / ſeynd das geweſen / X. 
von welchen der Ertzbiſchoff von Maͤins / der Bl⸗ 
ſchoff von Wuͤrtzburg vñ Biſchoff von Bamberg 

den ERIDEN vmb einer vnverſehener Evange ⸗ 
ſſchen Practick willen / flugs vmb hundert tauſent 
Goliguͤlden Anno 1528. kauffen muͤſſen. Schlei» 

- ‚danuslib,6.fol.91.b,& Cochlæus tol.400. 

Me diſe Fruͤcht vnnd blutige Auffruhren xT. 
‚blutige Auffruhren der armen Unterchanen-+-b- 
(fügt der bochlöblich Fuͤrſt HDersog Georg von Te- 
- Sachfen)feyen auß deß Luchers Lehr vnd Evange⸗ aamenti, 
Leb / wie auß einem UNE Kahondkißt, 
a. 00 ein 


* 












Ton,2, 
Then, f, 


DER 
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ein gifftiger Wurmb herfuͤr krochen / ic. Ja er Lu⸗ 


het ſeiber (fpricht Hernog Georg) berimbr ſich / 


vnd trotzet damit / daß in kurtze Jahren kein Kirch / 


Stifft / Clauß / oder Cloſter / keim 
oder Nonne / vnd weder ae noch Biſchoff vn⸗ 
ter dem Himmel bleiben ſolle. In Præfat. in No- 
vum Teſt. fol, 2. b — — 


Vnd damirtwirs mit deß Luthers ſelbſt aigener 


Zeugnuß vnd Worten beſchlieſſen / vnd er Luther 


ſelber in feiner ſelbſt aigenen Sach der erſt vnnd 


der letzte ſeye / der ihme ſelber das Wort thut / fo 


hat er(ſpricht Hertzog Georg) noch, newlich 


in dem Buͤchlein — Königs auß Enge -⸗ 


land Sendbrieffe / ſich ſel 


ft beruͤhmet / daß derx 


Schwaͤrmer vnnd Rottengeiſter feinerwasfene 


derlichs von Chriſto oder dem Evangelio gewuſt / 
100 Sucher nicht geſchriben / vnd vns in diſe Frey⸗ 


heit vnd Uechi gewrckt hatte. Oder obfiegleih 


fo geſchickt / weren ſie doch weder fo kuͤhne /noch 


durſtig geweſt / die ſach anzufahen. Ibid. Eg. a. c b. 


wer ich / ſagt Luther / nit geweſen / die Schwaͤr⸗ 
mer waͤren bald duͤnne worden / vnnd zu Loch 
gekrochen / hätten nicht ziſchen doͤrffen. 


Tom.6. Wit,fol. 450.b.52.& Tom 


fr 


Win h57n 


4 
} 


ee 


& * Suther. FEN 36 
Von der Predicanten ſonderbarẽ Blut⸗ 


durſt nach dem Jeſuiter Blut. 
BE Ca — 


IN meineräntwore auf deß Sippens vnſchlin⸗ 


digen Luther / fol. 17 2.8. 1. vnd 2. hab ich jyme | 


Doctor Sippen mir difen Worten zugeſprochen 7 


daß er nicht allein einverlogner/ fondern auch ein 


maoͤrderiſcher Pradicant / vnd Ehrendieb fo lang 


us 


4 Ama a" u Een mL au 7 A a u 


Bleiben vnnd erfterben müffe/ biß er die Jeſuiter 


namhafft mache welche mördenfche Hand an⸗ 
gelegt haben. Vnd warn ich die Jeſuiter nir er⸗ 


ſehlen koͤnne / welche Durch die rein Evangelifchen 
MPradicanten auffssarbeiter unnd gemetzget wor⸗ 


den / ſo wöllich fo ein redlicher Mañ ſeyn / alsipp / 


das iſt / ein verlogner Ehrendieb. Weil nun Lip an 
feiner Prob allbereit erworget / vnd ſeinen Ehren⸗ 


der arme Mann / vnd begehret noch von mir / ich 


ſolle jihme die Jeſuiter namhafft machen / fo durch 


die reinevangeliſchẽ Prædicanten gemetzget wor 


den / vñ iſt guter Hoffnung ich werde ſolche Jeſui⸗ 


ter ſo wenig nennen koͤnnen / als er die ſeinige / vnd 


hierauß auffs wenigſt der arme Tropff noch diſen 
Sroſt haben moͤchte / von dem geſchriben ſtehet / 


Giatium eft miferis.&c. gleich als wann ein Eh⸗ 


rendieb den andern beſſer oder fromb machen koͤn⸗ 
ein&hrendieb nicht eben fo wol ein Ehren⸗ 


Be wann er allein iſt / als wann fiben an⸗ 
jere Ehrendieb neben jhm ſtuͤnden. So nahet legt 


gleich⸗ 


ſch vnſer Predicant zum Werck. Und ob ich 


ittel mir ſich gen Grab tragen muͤſſe / fofombe 


I» 


Pra dicanten / auch die Lutheriſche Pradicanten/ 











377 Der Seidfame N. 
gleichwol dem Text nach su feiner Welfungober 
Namhafftmachung mic) verpflichtet / als allein 
mit der Condirion/daßich alsd ann welſen vnnd 
nennen woͤlle / wann D. Lipp zuvor werde gewi⸗ 
fen vnd genennt haben / er aber weder weiſen noc 
nennen kan / vnd genůg iſt / daß er ſeines Theil’ 
auff ſeiner ſelbſt aigenen Seiten vnd Parthey u 
ſchanden gemacht / vnd auf meiner Seiten ſich al⸗ 
le Verpflichtung vnd erbleten / vermoͤg der Con⸗ 
ditional Clauful,biß auff den letzten S· Veltins 
Tag / oder Grecas Kal.ftrecfen vnd verwartẽ muͤ⸗ 
ſte / fo wil ich fo redlich ſeyn / vnd auff D. ipps 
Degehren (mie Begebung alles Vortheils) an⸗ 
heben zuerzehlen / vnd mit begirlichenllmbſtaͤnden 
für die Augen zulegen / was fuͤr Jeſuiter mit Na⸗ 
men / von wem / vnd welcher maſſen ſie auffgeare 
beit / gemetzget / vnd neben den Rein⸗· evangeliſchey 


= 
PER 


Ihren Durſt gegen der Jeſuiter Bfursrkläretund 
vernemmen laſſen. 
Weil nun D. Lip vor allen dingẽ wiſſen wilzwer 
die Reinevangeliſche Evangeliſche Predicanten 
ſeyn / finder er deſſen genugſame vnd ſpecilicirie 
Erklärung indem Chriſtlich en $uthercap,s Am 
tic. 8. allda ich die Ealvinifche Predicanten / 
vnnd alle die fo duch jhr Gifft beſtuͤrzte 7 die » 
uͤberauß reine Evangelifche unndreformirte 
Chriſten genenne Habe, Folget hierauf tůͤrtlich 
in diſem Capitel. nn — 
Welcher maſſen der Caloiniſche Yrædie anen 
Watter / Jacobus Soria,Anno I ——— pattes 
benennt 


. 


; 
2 
7 
Y 
RK 


T. 


Luther. 


beneũtlich Ignatium Acebedium, Didacum kon 


dradium,fambe noch 38. Perfonen auf onfer So- 


 eierer, vmb deß Chriftlichen Glaubens willen 


auffgearbeitet vnnd gemenget / deſſen hat ſich D. 


App / der laͤng nach zuerſehen / in den sateinifchen. 
Sendſchreiben Petri Diazij ad Leonem Henri. 
. <um Provincis Lufitane pro Socıetars 


Jesu Prepofitum, Wie auch in dem andern 
Sendſchreiben Francifei Henrici Præpoſiti Do- 


muũs Oliſiponenſis ad ſocios Romams Gedruckt 
zu Coͤln / Anno 1589. ER PT 

Was diſe Reformirte und Reformirende ů⸗ 
berauß vnd mehr dann Katzenreine Predicanten 
‚din Engeland / Franckreich / vnnd anderſtwo für 


blutige Platzregen / Furores und Incendia anger 


richt / vnd was für Tropffen und Funden andie 
eſuiter gefprungen / iſt an jhme ſelber fo befanr/ 


daß ſich D. Lipp in feine Senden hinein ſchaͤmen 


muͤſſet / wann er allein der Peregrin ſeyn ſoite / der 
nicht wiſſet / was ſich diſe Täge/ das iſt / zu diſen 
vonſern Zeiten deß newgebornen Evangeliums 
begeben vnd zugettragen. * 

Man beſehe die Theatra Crudelitatum, ſo 


ganß fleiffig in Odtav, in Quart, in Folio mit 


Rupfferſtuͤcken gesteret/ im Drnef vorhanden li 


gen/da wird man nichts als lauter Papiften/ond 
Jeſuiter / aber Einen Pradicanten zufinden har 
be/der da wäre aufgearbeitet noch gemetzg et wor« 


den / vnd du Predicant weiſt ſelber wol / wie onfer 


Edmundus Campianus gemetzget worden / daß a⸗ 


ber Campianus die Zeit ſeines Lebens jemands 


mit 


111, 


ıV, 


- ren Layen Perfonen/deren anzahl nicht bewuſt 







166 Der Geibfame Be 
mie anruͤhrnug deß wenigſtẽ Haͤrleins beleydiget / 
mil gefcpmeigen mörberifähe Dänd angelear7e = 
anzulegen vervrſachet / das iſt dir ſo wol als ande 
ven zubeweiſen vnmoͤglih. 

So magſt du die raitung bey dir ſelber machen’ 
was das fuͤr ein Blutwaͤſchen vnd Mengerenger 
weſen feyy da in kurtzer zeit aufferhalbder geringe 


über die 00. anſehenlicher und hoher Perſonen 
eines Theils auffgearbeitet vnd gemenger/ The 
aber jhrer Freyheiten entſetzt / ihrer Guͤter beraubt / 
vnd ins Elend vertriben / vnder welchen ſich be⸗ 
funden haben cin Cardinal / z. Ersbifchoffe/ 14. 
conſecrierte Biſchoff / drey erwoͤhlte Blſchoff / 
ein Abt / vier Priores, vler gantze Convent / 13 De⸗ 
chant auff den Hochſtifften / 4; Ertzdiaconen . 
Thumbheren/3 50, Priefler / ſo meiſtes Theils von 
adelichen Stammen vnd hohem Geſchlecht. 15, 
Rectores Collegiorum, 45. Doctores Theolo- 
giæ, ĩ 2. Licentiati Theologiæ, 19. Doctores Juri, 
8.Dodtores Medicinæ.s.Schulmeiſter / s Magi- 
ftri Mufices,8, raffen/3.$elohersn/ 20. Kirter) | 
4 


ee ce EEE Sn ee 


220. vom Adel. Dep.gemeinen Volcks jahl vnbe⸗ 


wuſt. In mengerey mufte auch die from vnd goree 


foͤrchtig Koͤnigin auß Schottlandt jhrẽ Halß her⸗ 

ſtrecken. Item Graͤfin vnd anderer adelicher vnd 
fuͤrnehmer Frawen uͤber die 100. Perſonen Sihe 
D. Lipyalle diſen iſt einem fo/dem andern ad 
von den reinen vnd reformirten Calviniſten/ 
durch die reinen vnd reformierten Predicanten 
alſo erleuchtet vnnd begeiſtet / gewagen morben/ , 


| 
| 
| 


% Luther. 269 

gllein den Jeſuitern har man verſchonet / fie auff 
den Haͤnden getragen vnd Küchlein gebachen 

Sand 2... 
Daß nun auch P.Guinardus inF ranckreich fein 
Leben laſſen muͤſſen / das haſtu ſelber mir wunderli⸗ 
chem Luſt vnd Frewd deines Hertzens trefflich wol 
Zu prodieren vnd zu beweiſen / das aber jemandts 
wederthaͤtlich noch raͤthlich an ſeinem beib / Leben / 
Ehr / oder Gut angriffen / noch etwas derglei⸗ 
chen ſtraffmaͤſſiges begangen habe / das wirſt du / 
wie dein duther zu reden pfleget / wann der Teuf⸗ 
fel gen Himmel fehrt / beweiſen vnnd darchun. 
Da aber villeicht Doet. Lip ſagen wolte / die Cal⸗ 
voiniſchen Predicanten hetten nicht ſelber gewuͤr⸗ 
get / gemetzget und Hand angelegt / ſondern allein 
bdbre Zunfftgenoſſen / da weiſe ich D-Stppen erſtlich 
auff ſeine eigne Regel vnd Maximam. Quod 
quis per alium facit, per ſeipſum feciſſe proba- 
zur, Zum andern wirdt D. Sip weder mich noch 
andere vernuͤnfftige Leut bereden werden / Daß ber 
Calviniſch Jacob Soria / da er die z. Jeſutter 
auffarbeiten vnd metzgenlaſſen / ſeine Calviniſche 
Seeſlenwuͤrger vnd Prædicanten nicht bey ſtich ge⸗ 
habt habe / weil es nur allein darumb zuthun gewe⸗ 
 fen/daß nie das Evangelium durch die Jefulter 
ſonder die Calviniſterey und Kegerzey durch feine 
reine vnd reformirte Predicanten in Braſilia / da⸗ 











pflantzet vnd ſpargiert werden / wie ſie dann (ver⸗ 
woͤg jhrer ſelbſt eigenen Gezeugnuß )vnder einan⸗ 
der berathſchlagt / wis jhme mir dem ne 


Hin fie beyderſelts geſchifft / moͤcht eingeſchoben / 


j — — je ‚Luther, | #69. 
‚leben bewußt )ein uͤberauß Baechantiſcher Be⸗ 
rug iſt. Sie ſelber aber/die ihres Batiers deß date 
hers Schri ten handhaben / vnnd verfechten / 
doͤrffen mir hellen Teuefchen und trucknen Wor⸗ 
ten / die Chir : vnd Fuͤrſten / fo wepland zu Auge 
ſpurg in einer allgemeinen Reichs Verſamblung 
beyſammen / Durchleuchtigiſte SEW neue 
nen / zc. Welche Wort feiner falſchen Außlegung 
oder interpretation beduͤrfftig / weil ſie an jhnen 
ſelber teutſch ſeyn. Daß aber obbemelter Jeſuiter 
ſambt feinem Mitgeſpan / damaln nicht gehenckt 
worden / hat er nit dem Prædicanten / ſonder nach 
Gottes ſchickung / dem ſtarcken Geleit in dem er 
geweſen / zu dancken / vnd moͤchten ſelbige Jeſuiter 
den Galgen ſo hart geforchten haben / ſie waͤren nit 
ins Land kom̃en / wie heutigs Tags alle Die Jeſui⸗ 
ter / ſo in Engeland ziehen / nichts gewiſſers als deß 
— vnnd anderer Matter zugewarten has. 
14 bs \ £ { ; h 
Da ſihe App / muͤſſen die Jeſuiter bey den Luthe⸗ 
riſchen Pradicanren von eimnes vnſtraͤfflichen par 
Worts willen (da ſie die groſſen Pradicantifchen. 
Sa ftriamendaciagenefirhaben )yarweiß an 
die Baͤum gehenckt werde/ welcher Jeſuiter wird 
>» in vor Ihnen mehr ficher ſeyn koͤnnen? Vnd was 
id Alhle vondifer Predicantifchen Practick / wie 
ne allbereit an die Baͤum zuhencke 
entſchloſſen / erzeblet / das kan auff diſen heütigen 
"Tag durch fo mächtig vnd hohe Zeugnuß bewiſen 
verden / daß einer den Galgen foͤrchtẽ mußte / der 
fh ſolcher Zeugnuß mit dem wenigſten ſchein ei⸗ 
— öl — nee 
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tes Zweiffels fole Das Widerſpil zu defendieren 
perinerckenlaffen. | “a 


Es bat fich nicht gar längft einer von der Ca⸗ 
tholiſchen Religton onter der Przdicaneifchen 


Diciplinbegehen/ von ihnen Chriftiere worden? / 


vnd in kurtzen Taͤgen einen fo hitz gen vnd jnbruͤn⸗ 


ſtigen Geiſt geſchoͤpfft daß er einen Jeſuiter mie 
dem er ſein lebenlang weder zuthun noch zuſchaf⸗ 
fen gehabt / eine fiugerlange Schrammen in den 
Kopff gehawen / welch en Streich ich mit meinen 


Augen geſehen / zugeſchweigen / was ſich der arme 


verhetzte Mann weiters wider die Jeſuiter ver⸗ 


nemmen laſſen. Welches alles ſo wol mit dem 
Lutheriſchen Heylartzet / vnd anderen Lutheranern / 


als mit offentlicher Zeugnuß der hohen Obrig⸗ 





— — 


kelt / durch welche ber Thaͤter geſtrafft worden / 


/ 


zubelegen iſt. | 


So verhetzt werden die armen Luther aner durch 
ewre öffentliche Predigen / vnd heimliche anwei⸗ 


ſung / daß / wann ich oder die Jeſuiter etwan einen 
Lutheriſchen Mann gruͤſſen vnnd ſprechen: Geb 


euch Bott ein guten ſeeligen Morgen: Danefdirs _ 
Peſtilentz( ſagen etliche )auff den Kopfft ein ander 
rer machts auffdeß Luchers Weiß/pebreinenguß 


uͤberſich / vnnd laͤßt eine ſo vnhoͤfliſche Danck a 


gung fahren/ daß er einem das Gruͤſſen erlaiden 
ſolle: Welches alles auß der Lutheriſchen Predi⸗ 


canten Geiſt / Lehr / Predig / vund Anhetzung her⸗ 
kombt / vnd vor jhnen nie erhoͤrt worden. 
Daher kombt auch das ſchoͤne Prædicantiſche 
Vatter vnſer / von dem ich hie zupor Meld 
| > 


ung 


| | 2,0 A 
gechan / darinnen die fuͤrnembſte Bitt it: Man 
ſolidie Jeſuiter ſchinden / vnd jhre Haut auff 
cin Zrummel binden / darnach darauff zu 
Zangen machen / biß daß jhnen Bauch und 

| ‚Kippen Frachen / %c.. — 
Man beſehe den ſchoͤnen Paiquillum, den die * 
jetzige Evangeliſche kxules à Chriſto uberall eine 
geſchoben / da wird man ehen / wie hitzig ihr Hitz / 

| ond wiedurkig jhr Durſt / nach dem einigen Je⸗ 


nr Be en. Fl 


in 2 


ſuiter Blur ſich ſehen laſſe. 

Was fuͤr ein greſſes Trawren vnd klagen wuͤr⸗ * 

de bey den Predicanten ſich erheben / wañ die Ser 
fuiter alle auff einen Tag oder ein Nacht ſolten er⸗ 
mordt werdẽ. Ach wie wuͤrde derLipp weinen und 
lamentieren: ach wie würde ſich der ſchneeweiſſe 
Nigtinus bekuͤm mern / der ſich deßhalben vernem · 
men laſſen / daß jhr vil der Mainung ſeyen / es In [nee 
werde ben Jeſuitern bald ergehen / wie denn 
 Eempekberan/die zu einer Zeit in der gangen Zuch 
Chriſtenheit vmbgebracht worden. Ach deß Km 


E DH. Prxdicantenrorhen endrofenfarben Durftö! * 


% ber wil doch diſen Voͤgeln zutrincken geben  _ 
Wie mans aber mit den Je ultern machen ſol⸗XI 






e / haben die Muͤllerlſchen Diſipel vnd Zuhoͤrer 
mn der Augſpurgiſchen / oder Muͤlleriſchen Auff⸗ 
ruhr mit dem erklaͤrt / daß ſie ein junges Hun / oder 
aͤnlein in zwey ſtuͤck zerhawen / an der Jeſuiter 
"Collegium gehefft vnnd angenagelt haben / damit 
alſo die Jeſutter wiſſen moͤchten / quä morte efa 
ſent morituri. 


Fr ar. 


* J 

















72 Der Sridfame 0 
rn... 2808 aber bu / du Sipps du ſelber mit dei 
.Trohwortẽ / ſo du bißher in deinenSchmachlarte 
wider die Jeſuiter außgeworffen / gemeint 
das muͤſſe dir vñ deine Collegis beſſer bew 
als mir / wiewol dein Lugenſpiegel / raͤrmenſpiegel / 
Blutſpiegel / ſo teutſch von der fachenredt/daßal 
leWelt / ja auch ein vlerecketer Bawr wol greiffen 
kan / was das vor ein Heylbroñer / oder rother deld⸗ 
liner ſeyn muͤſſe / nach dem dich fo bitter hart duͤr⸗ 
ſtet / nemblich der Jeſuiter Blut / vnnd wolte nun 
Gaott / daß ich vnnd die Jeſuiter wͤrdig moͤchten 
werden vnſers Bluts vmb deß Catholiſche Glan⸗ 
bens willen alſo vnter den Lutheriſche Prædican⸗ 
ten zuvergieſſen / wie es Campianus, Acebedius, 
Andradius,pnd vil andere vnter den Calviniſten / 
auß re, ber Ealvinifchen Pradicanten 
vergoffen haben/ach wie feclig wer ich / wañ mein 
Blut von einem fo H. Pradicanten als pp iſt / 
ſolte getruncken / oder fo er Wuͤrſt darauß mache 
wolte / geſotten / gebraren/ond geſſen werde 
Man lege nun Hand an die Jeſuiter / wann 
man woͤlle / ſo kan Kiyp / mit fo gutem Gewiſſen ſa⸗ 
gen / er habe alle Jeſuiter / ſo erſchlagen wert F 


ſelber erſchlagen / als fein Batter dutber hat ſag ie 


toͤñen / er hab alle Bawrnderẽ uͤber die 100000, 
geweſen )erſchlagen. Dann wie spp felber beken⸗ 
net / quod quis per alium facit, per feipfun { 
eifle probatur, Damit ich dann difes Ca 


i 













=) 
* 
ru 


befchlieffe / fo ſihet App / daß er mit überflüffigen 

Prob / vnd Namhafftmachung der en er 

metzget / derReinevangeliſchẽ Predicanten/ durch 
wel ⸗ 


* 


— Luther. 373 
welcher Antrlb fie gemetzget / ſambt Kane I 
 befandtlichen Umbftänden überzeugt vnnd über« 
viſen / mit vorbehalt alles deſſen / ſo noch zukuͤnffe⸗ 

tigen Bortheil im daß iſt. Dañ weil er auf ſeiner 
ſelten von moͤrderiſchen Hand anlegen der Jeſul⸗ 
ernicht das wenigſte Duͤpfflein zur Prob auff ⸗ 
bringen koͤñen / hab ich dißmal füronnörig geach⸗ 
ee / was mehrers herauß zulaſſen / ſondern nur ein 
venig die Puͤppen reiben woͤllen / vnd bleibt alſo 
Appo jetzo doppelter welß / fo wol auff diſe meine 
Prob als auff fein Unprob / in voͤlliger Poſſeß 
 feinesEprensirels/daß er nemblich ein Ehrendieb 
leiben / erſterben vnd erſticken muß / weil er ander 
Prob / daß die Jeſuiter / ja nur ein eintziger Jeſut⸗ 
er / der jemaln einigem Menſchen auf diſer Welt 
moͤrderiſche Hand angelegt habe / allbereit effente 
Sich erlegen iſt Was aber feine andere vnzahlbare 
- gen vnd mordficche Laͤſterwort vnd Laͤrmenbla⸗ 
fen berriffe/harer deſſen halber ſeine richtige Ent⸗ 
ſchuldigung / dann wann ich ſchon lang ſaget / 
du ſolt nicht todten / nicht falſche Zeugnuß 
 geben/ nicht hegen / nicht Ehr abſchneiden / 
ſonder deinen Nechſten lieben / als dich felber/ 
 foift er mit hurtiger Antwort gefaſſet / vnnd ſagt 




















ET 
daß ſie vns Papiſten eingreiffen / ja vorkommen / 
vnd ein ander ſelber für ſolche Gefellen / als Lüge 
ner / Säfterer/ aͤrmenblaſer vnd Aufftuͤhrer auß⸗ 





ſchreyen / wie ich dir in ſpocie vnter die Augen zu 
legen / vnnd einen Predicanten/ ja einen Heyl⸗ 
bronner der dir maͤchtig nahend befreund / ſo na⸗ 
het als ein Bruder dem andern ſeyn kan / mit Han 
men zunennen weiß/ der von audernutheriſchen 
Dradicanten durch offentlichen Druck für ein 
Lugner / kaͤſterer / ie erklaͤrt vnd anßgeruffen wird. 
Was ſoll man aber wunderfagerfo abfchewa 
lich vnd grewlich es jmmer iſt / wañ einer vor ehr⸗ 
lichen Biderleuten fuͤr vnredlich vnd vnehrlich ⸗ 
als ein Berleumder / vnd Ehrendieb gehaltẽ wird/ 
dañoch weiß jhm vnſer Lipp di en Tutel dienſtlich 
zumachen / vnd nach feinem Vortheil zurichtenz 


alſo dag jhme diſer / wiewol ſchaͤndliche Tittel⸗ 
gut darfuͤr iſt daß er auffs wenigſt in keiner Di⸗ 
ſputation mehr vot gelehrten Leuten fan oder mag 


zuſchanden gemacht werden Daun weil er jbme 


ſelber feiner llugeſchickligkeit halber eben ſo wol⸗ 
als andern betandt iſt / vñ ſich nit alle n auf fein 


B—— 


ſonder auch fo beherne nicht iſt / daß er auff feinem | 
nignen Mißt (wie man zu reden pflegt ſich mit 

andern Catholiſchen Theologis, in einige Difpu- 
tation einlieſſe / vñ wie ſichs de fadto anſehen laſ⸗ 





u. ee Se ee. nn he Fe u Ze 


— N 


fer forchin durch keine Bitt noch Weife dahin 


zuvermoͤgen feyn wird / har er diſe Schand ete 

was zubedecken / ein ſolche Kunf end Handgriff 

edacht / vñ ſpricht / weil et a 2 
ur 


Luther, 375 
 füreinen vnredlichen Dann aufgeben worden / 
ſo gezieme fich nicht / daß er jemande mir jhme zu 
diſputiern ſtatt gede / er bekenne dañ zuvor / daßer 
App / moraliter vir probus ſey / vnd weil kein Ca⸗ 
ctholiſcher Theologus zufinden / der auß difemätpe. 
pen virum moraliter probum machen woͤlle noch 
rkoͤnne / ſo iſt vnſer Lipp jetzo ſicher vnd frey vor allẽ 
Selehrten / vor allen Catholiſchen Academijs:;vor 
allen jhren Theologis vnd Diſputationibus, vnd 
bedarff mehr vicht / als daß er nur bloß ſagt / er ſeye 
noch) nie moraliter vir probus,er ſey noch fein ehr⸗ 
Ucher Biderman / nit 1000. Guldẽ ſoll der Sipfür 
diſedregel nem̃en / ſo iſt er doch ſicher / dz jhn die ge · 

lehrten zufriden laſſen. Diſe einige Muͤh vñ Mars‘ 
cer iſt noch uͤbrig / daß jhm Das Bücher ſchreibẽ je 
aͤnger je faurer anfomen wil: Allda ich jhm diſen 
Ralch gebe / dz er bey leib fein Lateiniſch Buch mar 
che / noch an Tag kom̃en laſſe / vnd ſich allge mach 
De Teurfchen ſchreibens abthu / es wer dann / daß 
er ein gutes hurtiges Metzger Roͤßlein haͤtte / date 
auff er gen Newburg / etc. geſchwind auff vnnd ab 
wiſchen / vnd ſich guter leuth / die jhme ſein Latein 
dorꝛigierten / vnd mit guter Hulff zuſchieſſen / ge⸗ 
brauchen moͤchte:Sonſt iſt zubeſorgen &ip moͤch⸗ 
ge iwag hinterſtellig / vnd ſo tieff in Schulden Laſt 
gerathen / daß er ſich nimermehr bherauß wuͤrcken 
vnd erſchwingen möchte. Dan da wart der Haaß 
Am Pfeffer auff den keuſchen Pabſt / da wart der 
ſchweinene Luther / der Nuͤchter Luther / der 
ſfridreiche Luthet / da wartẽ die; theil dez Pradi⸗ 


ee a 












anten Geifts / da wartet jeto der Spiegelpuffer / 
al 









36... Der Fridſame — 
da wartet die Meyerhoferiſche Schug OO BI 3 

derlegſchrifft und was Gott noch darzu beſche⸗ 
ren mag liebet fplieg in die Haͤnd / vnnd thu dar⸗ 
zu, Vaie melius quam vales. BE 


Schuß Rode. 


Ey UfFDifes kurse Muſter vnnd Model deß frid⸗ x 
famen Luthers / vnd Sucherifchen Predicam ⸗ 
fen Geiſts / kan ich mit aufrechter vnd Bidermaͤn ⸗ 


niſcher Redlichkeit G Ott vnnd die gange Welt/ 
Chriſten und linchriſten / ja die Lutheriſchen vnnd 
Sectiſchen Prædicanten / wie vntuͤchtig vnd ver⸗ 
kehrt fie jmmer ſeyn koͤnnen / ſelber zu Michrern 
ellen / vnd das lirtheil ſchoͤpffen / faͤlen vnd geben 
aſſen / Ob die Pradicanren wider die Jeſutter / 
oder die Jeſuiter wider die Prædicanten billiche⸗ 
re Urſach gehabt haben / ſich deß Auffruͤhriſchen 
vnd blutdurſtigen Särmen-geifts aubeklagen vnd 
männiglichen vor ſolchem Geiſt zu warnen, 
Biſtu Heylbronner fec/fo gib Sort vnnd der 
Warheit die Ehre/bedenchs/ermigs/ondlaßong 
dein lirtheil anhoͤren / was doch jhr Pradicanten | 
nicht ſchon vor längft wider ie Jeſuiter mare j 
verfuche und angefangen haben / wañ jhr nurblog 
den zehendẽ Theil folcher blutdurſtigen ——— 
fen / wie fie in diſein fridſamen Luther vor Are 
gen ligen / wider die Jeſuiter / wie ſie wider euch 
un auffzurveifen gewuͤßt ond vermochte 
aͤttet? Biſtu keck / ſo Laffe dein Urtheil ——— 9 
ſag vns / wann dis Aeſuiter wider euch Predican⸗ 
ten 


Ei Luther. ‚377 

tenlder Sueherifchen Fuͤrſten zugeſchweigẽ / ſo mit 
der heuloſen vnd leichtfertigen Prædicantẽ Zunfft 
durch mich vnvermiſcht vnnd vnvermengt ſeyn 
ſollen) alſo geſchryen / gefchriben / vnnd getrie⸗ 
ben haͤtten: Man ſolte die Prædicantẽ / vnd Heyl⸗ 
bronneriſche Rumor: und Blut⸗clamanten gen 
Oſtia in das Heylbad / oder Heylbronnen einſetzen 
ond badẽ laſſen: Man ſolte fie in aller Teuffel Na⸗ 
mien verbrennen; Dan ſolte das Fuchsrecht mie 
ihnen ſpilen / die Haut über jhre Koͤpff abſtreiffen / 
ſchinden / hencken / traͤnckẽ / jyre Zungen sum Na 
en herauß reiſſen / an den Galgen annageln / die 
Hand in ihrem Blut waſchẽ. Man fol nur flugs 
- Bürgen: Man könne mit folchem Blurvergieffen 
- den Himmel verdienen: Man folle den Karſthan⸗ 
fen über fie ſchicken / der mir Flegen vnd Kolben 
drein ſchlage: Dan folle ſtechen / ſchlagen / wuͤrgẽ / 
wer da fan: Gott ſolle faulen Haͤnden kein Gluͤck 
geben:Es ſey beffer/da man alle Predicanten er⸗ 
ſchlage / als daß nur ein Seel verderbe: Der Pabſt 
Hd Kayſer / rc. ſollen den Lutberiſchẽ Fürften wi⸗ 
der den Tuͤrckẽ bey leib kein Huͤlff noch Zuſprung 
hun / ſo lange deß Iuthers vnd der Predicanten 
MName noch etwas auff Erden gelte: Wann / ſag 
ich / die Jeſuiter alſo / vnd mit ſo Blutdurſtigen 
Worten wider die Prædicantẽ geſchryen vnd ger 









ſchriben haͤtten / was wũrde / GOtt von Himmel 
behůͤt / vns / du Lipp und deine Mitdreſcher nicht 
ſchon laͤngſt wider die Jeſuiter mie Blitzen / Don⸗ 
nern / vnnd Hageln vor ein Wetter vnd blutige 
Plagregen erweckt vnd angericht haben? Wann 
—J — Re IE ſag 


Ä 
x 


2 







978 Res. Srisfam ame 
— auß allen Jeſnitern nur ein — 
euch möcht: benenner werden /der da geſagt / oder 

geſchriben haͤtte Ach | wie wallet mein Stuff 
wie gern wolt es Die Prædicanten geftrafft 
fehenrzc. Welcher Pradicanemürdedanie wol⸗ 
len auß der Hant fahren? Was wuͤrde das surhte 
riſch vnd Predicantifch Evangelium nie. für die 
nen Särmen vnd Rumorn aufahen? N — 


Da ſage du Lipy / ſage / biſt dur keck / ob le du vnd 
alle Predicanten auffjhren Eyd 30 Gewiſſen 
an hellen vnnd m: Ichen a 






er Die Natur / wider en, ® 
Der den allgemeinen Sinn’ Verſtand / vnnd 

theil aller Menſchen / wider ewer ſelbſt algenes 
Wiſſen vnd Gewiſſen / ſo heller / wiſſentlich er vnd 
aller bekanter Warheit widerfprechen/fofeydjhe 
abermaln / vnd noch haͤrter geſchlagen / vnd wird 
alle Welt ſehen / ſingen vnd h agenkönnen/daßdie 
Prædicanten Predicanrenfeyen/ Das iſt / ſolche 
WVoͤgel vnnv Geſellen / die In der luwarheit em⸗ 
pfangen / zu Der Unwarheit geboren / in der Un⸗ 
warheit aufferzogen / mit Unwarheit — 


®  Bufhe = ‚ 

maeſt / gemehrt / vnd in der Unwarheit erſticken / er⸗ 
 ferben,verderben/ ja den Jeſuitern zu Trug tau⸗ 
ſendmal lieber für offentliche und ewige Schand- ⸗ 

voͤgel / von Sort vnd der gangen Welt wollen ger, 
balten werbdẽ / als daß ſie nach der Jeſuiter wunſch 
vnnd gefallen / dem heillgen Geiſt / der erkandten 
Warheit / jhrem aigenen Gewiſſen / noch der allge⸗ 


meinen Vernunfft vnnd Natur / die Ehr geben/. 
















Goltt / wie muß das zu gehen? Gar ſein. dĩt pro ra⸗ 
tione voluntas. Sicvolumus, ſic facimus ‚fic & 
- fecirLutherus. Weil dann bey difen Schrot⸗ 
ern weder Warheit / Vernunfft noch Gewiſſen 
ſatt finden noch haben Fan / haben wir ung deſſen 
niches zubekůmmern / ſintemal fie füch felber mie 
diſer weiſe vil mehr vnd gröber vor GOtt vnnd 
aller Weltoffenbaren/zufchanden machen / vnnd 
verdammen / als wann ſie die Warheit / das iſt / 
die jhr aigene Schuld, Muthwillen / vnd gefaſten 
RMenyd wider die Jeſuiter bekeñen ſolten Darumb 
anfangs geſagt / daß ich ſie ſelber au Richtern 
Helle / vnnd gar wol leyden moͤge / wie verkehrt 
jmmer ſeyn / noch ſeyn koͤnnen: Darumb frag 
ch ſie noch eins Fragens / vnnd mag jhr Urtheil 
wolanhoͤren / ſie macdens / wie fie woͤlen / Ja oder 
Rain 7 Warheit oder Unwarbeit / krumb oder 
gerad / vnnd fag wie zuvor / was fuͤr ein Ceter⸗ 
nd Merdgefchrey wuͤrden di e Prædicanten wi⸗ 
der die Jeſniter nicht anrichten (sole billich wann 
Die Selntter das gerhan haͤtten / was erſt jeno vor 


ſo wernig Tägen die Surheriichen | 


k 
y. 
’ * 


oder eines Haar breits welchen ſolten. Behuͤt 


u fie ich IA TUN OMRIN SO magen Dörfs 


_ 









har, in j ven ſelbſt a A 
Landen ſolchen Deſpert erweiſen / ey was werden 


Soe tum dag gemeine Sprichwort, fehler y 
Ber über fich hawet / dem fallen die — A 
‚ indie Augen’ fowirddoch der N, Sue efehe 
len / da er durch Salomonem ſpricht: i⸗ 

ne in die Hoͤhe —— bern — in ſ 
den Kopff. u Aal: 


tipp (ep gewarnt vor folchen Ding IF 5 
Sonſt möchten. Truͤmmer an dich 
ſpringen. — 
Kombſt noch einmal / ſo wart chdein 


Vnd ſchenck dir aljeit beſer — ii: 


nA 


® Der zueogihins — 
ai > | 

g Die vierzehendẽ Prob / wie ſich Bus EN, 

: Ka der Zerruttung vnd Verwuͤſtung Teut⸗ 


ſcher Nation am Juͤngſten Tag ent⸗ 
Rn \ fhulbigen werde. 


ER 


———— Vorrede. 









eher am Juͤngſten Tag fagen koͤnnen / 
nicht allein fehen/ fondern mie Haͤnd 
nd Füffen areiffen follen / daß der Zanck vnd 
“ ‚onvesföhnlich Haderweirck / welches ich £us 
ſher mie den. Zwogeſtalten deß Sacra⸗ 
ments / angefangen / nicht von GOtt / ſon⸗ 
dern allein von dem boͤſen Geiſt / vnnd hoͤlli⸗ 
ſchen Hader⸗/katzen herkommen. Dann wer 
waiß nicht / daß dig Sacrament iſt / vnnd 
genennt wird ein Sacrament der Commu⸗ 
9 non). der Gemeinſchafft / der Liebe / deß Fri⸗ 
dens / ber Einigkeit? 
Mer waiß nicht /daß chen dife Commus 
> nion? Gemeinfchaffe/ Liebe / Frid / Frewd / 
nd Einigkeit dergangen allgemeinen Chris 
ſtenheit /eben durch. den Zanck vnnd Hader⸗ 
were? / daß ich Luther von den zwogeſtalten 
erregek/ gang klaͤglich und jämmerlich zerriſ⸗ 
ſen vnd zerftör worden 2.00 Mes 


S häftens die Teutſchen / wird Lu⸗ 3 i 


vo 
” . ” I} 
4 — — ra 







Der ein FR 

— weiß nicht / wie ich Lut her undarla 
ſtadt /fambe anderenmeinenerften ı 
nembſten Mit⸗pontzen vnnd Predicanten/ 
gleich im erſten Sud vnd Nig vnſers Evans 
geliums / von diſem Sacrament zuhandlen / 
ein ander zerzauſet / zerketzert / zerflucht e 

Wer wil / oder kan doch die Zncuanen 
vnd Calviniſten / mit den Lutheranern / diſer 
Sacraments halber / mmermehr verſohn⸗ m 5 
noch eineft Frid machen? ER 

Mer weiß nicht / wie kleff die Eutherifihen 
Eoncordisbrüder eben deſſen halber ein ander 
ſelber im Haar ligen ? So nun dife gleich 
eindupffende/ und ſambtlich vnterſchreibende 
Concordiſten nit mögen soncordiere woerdens 
Mas haben wir dann von den J 
end Haderkatzen zugewarten ? 

Ber weiß nicht / daß ich Luther ſelber in 
meinem felbft aigenen Hirn / in meiner Ki | 
aigenen Lehr vnd Schrifften/mie mirfelbee 
gezancket / gehadert / vnnd diß Sacramentd 
halber / niemalen zu einer beftändigen Male 
nung fommen/ond bey mir felber eins werden 
koͤnnen / alfo daß auch durch einfältige — 
vermerckt worden / daß ich Luther von offters 
meltem Sacrament biß in die 36. mal hirn⸗ | 
fpältiger weiß ja vnnd nain / kalt vnd warn? 
weiß vnd ſchwartz gehalten vñ geſchribẽ Ba 
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R: — fagen Pönnen/ Beth 
5 sten die Teutſchen greiffen follen. SR 

Damit fie aber neben difem / zu jhrem o⸗ 
e wigen Spott / Schaden vnnd Verderben / 
- noch heller uͤberwiſen werden / daß fie mie 
diſem Fridſtuͤrmiſchen vnnd vngruͤndlichen 
Feldgeſehrey von Nothwendigkeit der Zwo⸗ 
geſtalten / wiſſentlich vnnd muthwillig haben 
voͤllen betrogen ſeyn / das wirdt Luther mie. 
folgenden vnnd puwiderſprechlichen Zeuge 
2 nuſſen erweiſen dh alfo fprechen. | 


5% ich ne elgenugfam Bft nigra, 
ESacrament / ein Sacrament der Ge ” Di 
meinſchafft / Lieb und Einigfeit/welches mis turhe, 
tacht ond Vneinigkeit niche dulden möge Er 
rar -Wit.fol, —— -T,Ihen.1.£20$.b, pen 


Daß die Böhmen ſich fteiffen auff ven 
- Spruch Joan, 6. Es fey dann / daß jhr eſſet canten 
das Fleiſch / vnnd trincket das Blur / x. Da 
Ehleuſt nichts, Das fehleuft aber / das S:yer vom 
Paul fagt/Eph. 4. Ihr foller alle eines Sins — 
nes / ines Willens vnd Meinung ſeyn / vund han ka, 
ſorgfaͤltig / zuerhalten die geiſtliche Einigkeit / dz deze» 
in dem Bandt deß Frides / mie Durch, Dagarn Ihre 
Sacrament bedeutet wird. Tom. 1. Ihen,f. ſchriſten 


aın.b — & Tom.7.Wiufol,27.b.$.3. 








— 


ein kommen. Ibidem. 







384 — ———— 

So hab ich Sucher eben diß Dres außdrucklich 
bekeñt / dah / weil zwo Geſtalten zuempfahen / 
nicht ſeye gebotten / noch von Noth zu hun] 
ſolte man den Frid vnd Einigkeit / die gebot⸗ 
gen fepnd von Norh zu haben / Taffen vorge 
hen / vnnd Überdie Geſtalt zu brauchen üben, 


— 


LV. —— 
Noch vnnd abermal hab Ich Sucher befenne/ 

daß Chriſto mehr an der Liebe gelegen ſey / 

dann an deß Sacraments Geſtalten. Dann 


die Liebe ift ein Ding/das feyn muß vnd ſoll / 


deß Sacraments Geſtalt empfaben/muß 


nicht ſeyn / ſonder man kan ſie laſſen / vnd al⸗ 


lein die "Wort behalten / dann Chriſtus hats 
nicht gebotten dag Sacrament zu nieſſen. 


- Tom. 2. Ihen,fol, 100. b,$. 4. & 5. vnd Tom. 7, 


Wit, fol, 360 b. h. Ze | 
Darumb hab ich Sucher fa nich ein / fondern 


offtermaln / in offentlichem Druck / vnd vor aller 


Welt bekennt / daß eine Geſtalt deß Sacraments 
den Chriſtglaubigen zuempfahen genug ſey⸗ 
Meine Wore ſeynd diſe. Ich bitte / fie wollen, 
den andern vnd dritten Artickel recht anſehen / 
darin ich Luther klar geſagt. Es ſey eine 
Geſtalt genug. Tom. ı. Ihen. fol« 209. 
a..a, vnd Tom.7. Wit,624.b,$:2. Une 


Bde Sue x 


} — ie jepe — Aucan aber laut 

der eine alſo. Wiewol man jetzt nicht beyder 
Gau dem Volck alle Tag gibt / wie vor 

| Reken | ift auch nicht noth / fo neuſſet jhr 
doch alle Tag die Prieſterſchafft für. dem. 

Voick / vnd iftanug/vaßdas Volck ſeyn tag⸗ 

Uch begehre / vnd zur Zeit / eine Geſtalt ſo vil 

‚die Chriſtliche Kirche ordnet vnnd gibt / em⸗ 

pfahe. Tom. ı. Ihe. fol. 201, b,$. 3, & Tom, 
® Wit, fol, 17. b.$. In 





Eben fo klar iſt der folgende Yeticetyba a Site 
— bebennt / Es ſey bey mir für gut augeſe⸗ 
hen / daß die Kirche in einem gemeinen Con- 
 eilio widerumb verordnefe/ daß man allen 

WMenſchen beyde Geſtalt gebe / wie den Prie⸗ 
ſiern Nicht darumb / das eine Geſtait nit 
genug fey/ic. Tom, 1.Ihen.f 201.b,$. = 
& Tom. 7. Wit. er 17 b+S. 3. 

I 


i Darumb der Official zu Stolpen / Muß be⸗ 
kennen / daß ich Luther nit gelehrt hab man 
ſoile beyde Geſtalten reichen / ob michs wol 
auf duͤncket. Dann ich hab, mein Duͤncken 
F niemand zur Regel oder Lehre geſetzt. Tom.7. 
ker, nn Ihenkzıgb$t © 
| Sb Dar — 








= as 2. DR mem 


r —— fuͤhret der Official baßenägn 
Euch der H. Schrifft / es fen beſſer Ge 
horſam / dann ‚Opffer.Darumb ſoll mann us } 
eine Geſtalt / nach Drdnung deß — 
geben. Ich Luther lobe denſelbigen Geho — 
ſam auch / habe nie darwider geſagt Tomi — 
"Ihen, fol,21$, b ‚s nr ll Alan i 
Be x —— 
Bd ich Luther Kae mirs wegefalen RR ; 
bah er Official gebeut vnnd lehret / Man ſoil 
an einer Geſtalt ſich benuͤgen laſſen / vnd fe⸗ 
ſtiglich glauben /Chriſtus ıft nicht ſtuͤcklich / 
ſondern gantz vnd gaͤntzlich vnter einer jegli⸗ 
chen Geſtalt deß Sacraments. Das glau⸗ 
beich Luther auch / und bitte auch einenjege 
lichen / er wolf difer Zettel hierin glauten 
Tom, r.Ihen.f.2)9.2.$.2.& Tom. MIR 
6.2.8,.2 5 XL 
Ich Luther hab nit geſagt / noch gerachen/ 
iſt auch meine Mainung nicht / daß einer oder 
etliche Biſchoͤffe von eigner Gewalt — | 
anheben bepde Geſtalt jemand zuraichen / eß 
wuͤrde dann alſo geſetzt / durch ein Beni | 
Concilium.Tom. ı.Ihen £, 2118, $.2..88.,°' 
Tom, 1, Witsfol, 27.2.9:3.. 7 Da u® | 
Bu mu : Dar⸗ 
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* EURER, Eurherden Bohmen 
recht / daß ſie nicht dem Hauffen Cdas iſt / ee 


allgemeinen ganzen Chriſtenheit) gefolget / dee 
Gewalt gehorchet / vnd ihnen benuͤgen laffen 
an einer Geſtalt. Tom. 1.Ihen.fol, 21 1a 53 


+ Br Tome 4: Wir: fo, 27, b. 2. _ 


„XHI 


Ennd wie for ich Sucher doch teutſcher * 
3 —** ich geredt habe / vnd bekennt / Daß es 
Chriſtus nit gebotten hat / das Sacrament 
einem jederman zunieſſen? Item / daß nicht 
allein eine Geſtalt / ſonder wolauchgarfie 
ne moͤge empfangẽ werden ? Item noch helle ⸗ 
Das feine Geſtalt vonChriftogebortenife 
Tom, r.Ihen.fol.211.4.5.5.51.&5, Tom 
u; er on 27.b.$.1-& Tom, 7, Wit. 7 27.b. 


XIV: 


Ne = dem alfo/wie ich Luther bißher —* ie 

Y 7 muß ja freylich nit unrecht ſeyn daß ich Anno —* 
1522. gelehrt vnd gefchribenhab/nemblich ; Cum 
- fuerisRomz, Romano vivito more vñ Teutſch / 


Kombſtu an den Dre / da man nur ein Ge⸗ 
ſtalt gibt / ſo nimb nur ein Geſtalt / wie ſie 
thun ꝛ gibt man beyder / fo nimb beyde / vnnd 


richte nichts ſonderliches an / noch ſehe dich 


wider den Hauffen. Tı2. Ihen.£.J00.b,$ 2. 
& Tom. 7. Wit, fol.3 60.b.$ 3. Ye 
Sb | Ich 


— ET Der Zwogelalchaffte 
| | XV 


1524: 


j 





Ich buther wil wol ein anders ſagen / Wana 
ſichs begeb Daß ein Concilium bepde Geſtale 
een wider einſetzet vnd exlaubet / wolten win 
Lutheraner einẽ ſolchen Concilio zu ſchmach 
vnd zu Trotz / entweders nur eine Geſtalt / 
oder gar keine empfahen. Tom.7. Wit. fol - 


897.25. 2.NB. .. Sou der Luther diſe Macht ha⸗ 
ben auff geſetztem Fal / nur Eink GESTALT 
zu reichen / warumb ſolle Die allgemeine Chriſtli· 


he Kirch ſolche Macht nicht haben / auß vil beſ⸗ 


ſeren vnnd rechtimaͤſſigen uͤrſachen / Erw eoder. 


Anno 
1520. 


beyde Geſtalten einzuſetzen vnd zu reichen 


2, Sollefich keiner jrꝛen laſſen / daß ucher dee 


Concillen halber alt und warme auß einem Maul 
blaͤſet: Dann ſolches hat er allein / folangerger 
lebt vnd gefchriben im Brauch gehabt / als bald ev 
aber geſtorben / hat ers vor ſeine Perſon nit mehr 
gerhan. Von diſem aber haben wis im Beſtane 
digen Luther wils Gott / weitern Bericht suger 
warten. Br SEN 
Offentlich hab ich Sucher bekennt / daß ich wol 
leyden ieh Daß die Boͤhem: vnnd ER k 
Kirch einig wilrden/ofi enkweders eines weiſe / 
es wäre eine oder bepde Geftalk / oder aber 
grvenerley Weiſe / freundlicher Einigkeit fich 
hielten. Tom.i. Ihen, fol,212,4, $,2,Tom. 7, 
Wit fol,28, 2,5 30 2 — 
— SH. 


| 
| 


Kr Eulther.. 3 — 
FL 0 
Ich Lucher hab es meinen Lutheranern Anno Aun⸗ 
722. ſelber verweifen muͤſſen / vnd geſagt; Wiris 28. 
Lutheraner woͤllen ung darmit Evangelifch 
beweiſen / daß wir beyder Geſtalt deß Sacra⸗ 
ments nemmen vnd angreiffen / etc aber den 
Slauben vnd die Liebe wil niemand faffen/die 
doch allein noth ſeynd / vnd jenes ( mirden Ge⸗ 
ſtalten / zc.) keines noth iſt. Aber das iſt deß 
Teuffels Geſpenſt / der mit folcher Weiß die 
Teut dahin fuhret / daß ſie vom Pabſt falle 
opnd doch nit zu Chriſto fommen. Tom. 2. * 
Ihen,fol.103 .,$.3. Tom.7.Wit, £.362,b,$.3. 
EHE | 
Hab ich dann nicht Teutſch genug. befeime/ynne | 


| 
| 
| 


Daß im Pabſtthumb dierechte H.Schrifftrzzs. J | 


 fev/ rechte Zauffe/vecht Sacrament deß 
Altars /2c. Ja ich Luther fage / daß vnter 
dem Pabftdie rechte Chriſtenheit iſt / ja der 
 sechfe Außbund der Chriſtenheit / ꝛc. Tom. 2. 
 Wi6£279.b.$.2.Tom, 4 Ihen f.320..$.3. 


Hd herslichen Wort auf dem Paͤbſtiſchen Se 1544. 
uentz deß N. Thomz von Aquin / in meine felbft 
 atane Bücher vnd Befanenu vom Sacrament 
hinein geſent / samit unas,famuntmille, quan- -⸗· 
| B .tiij tum. 


E Hab ich Luther nicht Anno ı 444. Die fchöttettgnnge 





—N ⸗ 


—— ee 





tum̃ ifli,tantum ille, nec ſumptus confumitur? 
Hab ich Luther dem Pabſtlhumb vnd feiner Lehre 


Zengnuß geben. Dann fo hat man vnter De 
Pabſtthumb gelehret / wie auch wir Luthe 
ner behalten / vnnd noch lehren / als die rechte 


ar 








9 wodeſtalthaffte 


von dem H. Sacrament deß Altars nicht dapffer 


alte Ehriſtliche Kirche von 500. Jahren 
her Halt / Cdann der Pabft hat das Sacra⸗ 
ment nit geſtifftet noch gefunden/ic.) Wañ 

du vom Altar das Brodt empfaheſt / ſo reiſſeſt 
du nieht ein Armb vom Leib deß Herrn / oder 


beiſſeſt jhm die Naſen / oder einen Finger ab 


fondern dus empfaheſt den gantzen Leib deß 


'. HErin.Der ander/fo dir folget/auchdenfel 


ben gangen Leib / fo der Dricte / vnnd aufene 
nach tauſent fürond für. Deßgleichen wann 


du den Kelch oder Wein trinckeſt /ſo erine 
‚weft nicht ein Tropffen Bluts auß feinem 


Finger / oder Fuß/fonder trinckeſt ſein gantzes 
Blut / Alſo auch der dir folget / biß in tauſent 
mal tauſent / wie die Wort Chriſti klaͤrlich 
lauten: Nemmet / eſſet / das ift mein Leib, 
Er ſpricht nit / Petre / da friß du meinen Fin⸗ 
ger/ Andrea / da friß du meine Naſen Joans 


nes / da friß du meine Dhren/ac fondernesift 


mein Leib / den nemmet vnnd eſſet / ec. ein jedet | 
fürfichunerftüdele- 
® Sn Naein 






* 


ER Luther. = sgr 


Auch nicht/2c.Tom. 2, Wit. 249.b. $:1.&2. 
. T0m, 2. Ihen. £.175.b,9:3.& 4. NB. Dißalles 


£ RN 
. 


4 


gehrt / dz man das Volck vnterweiſẽ olle / daß kei⸗ 


man empfahe es vnter einer oder beyder Geſtalt. 


Deir newe Biſchoff ſoll darob ſeyn daß Anne 


® i Nein Sort lob/ folche grobe Toͤlpel feyn > 
wir / vnd die H Kirch unterdemPabfichumb - 


bar ducher bekennt vnd geſchriben, Anno 1544. 


ab ich duther mit außorůͤcklich bekennt / ja be⸗ 
Nnes vnrecht od Irrchum̃ / ſonde n beyde techt feyn / 


nicht Vneinigkeit vmb ſolcher Weiſe (von 12 A 


wegen der Geſtalten) ſich erhebe/fonderlich fie 


guͤtlich vnterweiſe / daß Feines nicht rzehumm . 
fen. Ia gleich wie nicht Zwytracht machen 


ſoll / daß die Prieſter anderſt ſich kleyden / als 
die Leyen / ſo wenig ſoll es Zwytracht machen/ 


daß man vnter einer / oder beyden Geffalten dag" 


heilige Sacrament empfahe Tom:6.Wir.£.588, 
bes.. Tom. 1. Ihen. fol.309. b. $.4. BET, 
; | I 


i ‚u. 
u 
) , 


"22 25 


| EXT, Bas 
Hab ich Sucher Anno 1528. aufdrücklich ge 


Anne ; 


 Seherond geſchriben Daß man die/ fo auß zsze, 


Forcht jhres Gewiſſens / 2c.nie konnen beyder 
Geſtalt empfahen / die mag man laſſen ei⸗ 

nerley Geſtalt / noch eine zeitlang genieffen. 
Tom. 9. Wit, fol. 258,2$.9.& b,$, Tom. 4. 
hen. fol. 341.0$:4. i 


Bo Sram 


N 








* 


mo Jeem / Es iſt auch vnfreundlleh / ſa Vn⸗ 
J chriſtlich / ſolche Schwache zu zwingen zu 





341. a.8.7. La, 
| XXIII. 


Die nicht wol berichtet ſeynd / vnnd noch \ 
zweiffeln an der Einſetzung deß Sacraments / 


diefelben mögen eine Geſtalt nemmen. Zu 
Tifehreden/fol. 209. b,8-.52 .0 000005 
Wer wil/ oder darff es laugnen / daß Cheiflus 
felber Joan 6. eben fo wol / ja mehr vnd öfftervon 
EINERGESTALT, als von beyden geredt ha⸗ 
be/ da er d. mal vnterſchidlich ſagt· Wer mich / 
! . oder difed Brodt / oder das Himmelbrodf / os 
der mein Fleiſch jſſet / der wird vmb meinet 
willen leben / vnd das ewig Leben haben end 
nicht erben. An welchen acht Orten deß Kichs 
| oder Trancks feine Meldung gefchiche, Daß aber 
Anne ſolche Wort von dem H,Sacrament zuverfichen 
1937, ſeyen / das bezrugen nicht allein die heilige Vaͤt⸗ 
ter / ſondern ich Sucher felber/ Tom, 2. Wit. fol, 
y1.a.$.2.Item. £.148.4,9.5.Tom,3 Ihen,fol.82, 
a.$,11& fol373 .2.5.2.NB. In diſem Capit. Jo⸗ 
ban,s. ſagt Chriſtus auch / Diß iſt das Brodt / 
welches von Himmel herab kommen / Der⸗ 
gleichen Wort vom Wein / Blurz Trauc * | 
erg 





- 


% 
} 


> 
F 


— 


Er: 
EN isn 


Felch / in der gantzen Bibel micht zu ſinden / vnnd 


iſt ſo genug / als gewiß es iſt / daß diſe Himelſpeiß 


vnd Himmeltranck vnabſonderlich / ſo wol in Er- 


NEKals in zweyen / jahundert tauſent GEsTAL- 


TE Rau ſinden / vnd fo gewiß empfangen vnd ge⸗ 
nieſſen werdẽ / als gewiß unmöglich iſt / das Chri⸗ 


frus JEſus koͤnne zertrennt / derſtůckt / noch gene 
ackt werben/ 1. Cot · Rom. 6. 1. Joan · | 


Wi 


Wer wil oder darff es laͤugnen / daß ich Luther 
dle sten Capittel Actor · 2.0nd Actor 9.auffdas 


Hd. Sacramene deß Altars angezogen vnd ver⸗ 


fanden hab / in weichen beyden Capiteln / allein 
VORderELINEN GESTALT deß Brodts / deß 


Kelchs aber nicht mit einigem Buchſtaben Mei⸗ 
dung geſchicht? Tom. 7. Wit. fol. 18.b. F. 2. vnd 
Tom. r. Ihen.fol,202.b, $, 5. pro Cap. Adtor. 9. 


I, . 


vnd Tom,7.With21,2.$.2.0nd Tom,ı. inen. 


fol,205.b,$5.3-proCap. Ador. 2. 
Alſo Hab ich Eucher offtermalen bekennt / 
Daß / welche allein der einen Geſtalt ge⸗ 
brauchen / ſuͤndigen nicht wider Chriſtum / 


weil Chriſtus einige Geſtalt nicht gebotten 


Hab zugebrauchen / ſondern ſolches eines jes 


den freyen Willen heimgeſtele / vnnd gefage 


J 


hat: So offt jhr das thut / ſo thut es zu meiner 
Gedaͤchtnuß. Tom, 2: lat. Wir, Gedruckt 


Anno 62.in Capt,Babyl.fol;6 3.b.& 66.a. 
7 i Be Eben 





— 





sone 
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Fe ⸗ 


ee Den äiogiiliafte Er — 
PER XXVII. Re 


% 


| Eben das haben auch meine beſte vnnd fürneh⸗ 
miſte utheraner fo außdrucklich bekennt / als klar 
es in jhren Vleini ſchen vnd deuſchen Schrifften | 






vor ale Melt Augen ligt. Darumb kondt ic 


 fpricht der Surherifche Fürft von Anhalt) nicht 


In ſeiner ſagen / daß die Kranden / zu welchen di 





piersten Sacrament vnter beyderley Geſtalt (w ie 


Eh bey den Böhmen) oder auch vnter einer 


eramene/ ( wie im Pabſtthumb) getragen / biß daher 


ſol aor. Yen wahren Leib mie jollen empfangen haben. 
XXVII 


EIER 


Conj 1 
gern zu Emaus / wie auch die Apoſtel den Chriſten 


sum,ad Actor.2adas H. Sacrament vnter EIN ERGE-. 


— Hell vnd außtruckuch bekennt philippus Me. “ 
Ianchton;das Chriſtus buc. 24 den zweyen gun · 


Regem .STALT gereicht haben, Aſſentiamur igitur, &c 
Ansiz, Darımbfollenund wöllen mir es mir dem 
integri gemeinen Berftandder Alten halten / daß der 
Sacıa- Ferf( Luc, 24. vnd Actor. 2.) von dem % 


wendl, bendmahl deß HErrn rede. 


XXIX | —9 


Ebenmãaſſig bekeñt Philippus / daß vnter Er 
NER GESFALT der gante Chriſtus ſo war⸗ 
hafftig ſey/ als vnter beydẽ / ſo ſey auch keia Gebott 


J 


verhanden für beyde Geſtalt / ſehet derowegen 4 


Geſtalten vnter die Adiaphora vnnd wil nicht 7 , 
daß man zu beydẽ Geſtalten gezwungen ſeyn ſoll. 


In loeis Com.primo —— 


ne legis. No 


6 Fr } ’ 
| ——— en 
4 BEN BE a  } - 
ch end abermat setemne BSifippus/baf der 
er wenig fündige/ der fich allein Einer Gr- 
741 rdeß Sacraments gebrauche / als wenig 
der ſuͤndige / der auß Chriſtlicher Freyheit fchmweir. 
z > ne Steifch jſſet / oder nicht jſſet. In locis Comm,ab 
— recognitis,inloco de abrogetione legis, $ 
3 JJJ.... 
N Huß (den ich Surher fi heilighaltes - 


; en Wit, fol,551.2,5. $5.& Tom. 7,.Witten- \ 


fol. 456, b, s. 1, Ybefenne alfo de Sacramento 
Eüchariftie, Corpus Chriftieft fub fpecie panis 

per tranfubftantiationem panis in ipfüm Cor- " 
pus,&. fanguis: eft concomitanter, Et fanguis. ef 

fub fpecie Vini,per tranfubftantiationem viniir 
Janguinem,& Corpuseft ſub ade {pecie con⸗ 
comitanter · 

# XXXIL" 4 
So betennen meine Wuͤrtenbergiſche Eher, Ä 
R Her. In Confef. Wirtembergenfi,cap, de Euch »Chy= 
Daß der gantze Chriſtus / fo wol vnter Erw ERtizum, 
 -GesTar als vnter der andern gereicht werde. lol. a35. 
Non negamus,fagen ſie / guin totus Chriſtus tams.· 4 
a a vino Euchariftie diſpenſetur. | 

k , . 
: 
= 


y 


| XXXIIL: 

Da ——— der Augſpurgiſchen Sonfeffton 

erſte Apologia, die redet alfo. Wir dichten nit ⸗ 
Ran im Sacramenf ein todter blutloſer Leib / 
oder ein leibloſes Blut C HRgſti genom⸗ 
men werde/ ng daß unter einem jeglichen 
Ki Theil / 


| us oder Partickel deß Sacraments / der i 
gantze vnd lebendige Chriſtus vorhandenfeg. 
Vide Hiſtoriam Auguſtanæ Confeſſ. Davidist 
Chytrei, fol, 344, $: 2. Be =. 
XXXIV 


‚ — 


De Zwogeſtalch affte 


Da ſteht der dutheraner offentliche Deelaration, ig 
Daß fie glauben/der ganpe Chriftus /fin 
Leib und Blut/der wahre Gore und Menſch 
ſey unter beyden Geſtalten / vnd auch enter ie 
nes jeden jnſonderheit / warhafftig gegenwaͤr⸗ 
. tig. Item / Daß ſie die nit verdammen/ wel⸗ 
che vor Zeiten allein eine Geſtalt empfan⸗ 
gen / oder noch heutiges Tags empfahen. 


Sie glauben auch nit / daß die vnrecht daran 


Expoſitione Davidis — — 
Augullanz Confeflionis. fol.246. $. I. 
XXXV. 






thun / welche allein ein Geftalt empfahen. In 


Da ſtehen die Sächfifchen Surheraner/ funse | 


Ihren Chur:vnd andern mirffimenden Fuͤrſte Anne 


153 0.den 20. Auguſt. vnd fagk vnter andernalfo: 
Es iſt bißher inonfern Fuͤrſtenthumben vnnd 


Gebieten niemands verbotten worden / das 


Sacrament / wo einer jmmer gewolt / ſeines 
Gefallens zugebrauchen. Es ſoll auch fleiſſſ⸗ 


ge acht geben werden / daß das hochwuͤrdige 


Sacrament / wie bißhero in Ehren Er 
werde / vnd zwar ohne Ruhm zu melden * 


Ten wir es anderſt nit gern leyden noch gedufs 
den. So iſt auch biß her bey ung) die Geſtalt 
deß Weins / in keinen Geſchirren / weder 
 auffbchalten. noch vmbgetragen worden, 
Chytrzusfol,. 261. 6.&7. 07:00 | 
ar. ERENEen 
Was wöllen vnnd ſollen wir fagen? Da flches 


* 


on ſtatt ſeines Herrn Vatters deß Churfinfteng: 
Da ſtehet Marggraf Georg von Brandenburg 
auch perſoͤnlich: Da ſteht D. Bruck der alt Saͤch⸗ 
ſche Cantzler: Da ſteht D. Heller: Da ſtehn Phi⸗ 
Uppus Melanchton / Joan Brentz / vnd Erharde 
Schnepf: Da ſtehen(ſag ich ) nit einer / zween / oder 
drey / ſonder ſiben anfehenlicher Lutheriſcher Zeu⸗ 
gen ſambrtlich / vnd als verordnete / auf der Prote⸗ 
ſierende ſeiten / deß Augſputgiſchen Außſchuß / 
velche nit allein außdruͤcklich dekeñt / daß Der gan⸗ 
Res wahre Chriftus / ſein leib und Blut / wahrer 
— ine en er einer — Ge⸗ 
Halt jnſonderheit / gegenwaͤrtig vorhanden ſey / vñ 
‚fie deßhalben nicht darfür — daß die / ſo das 
Sacrament vnter EINER GESTALT einpfa⸗ 
en / vnrecht thaͤten / ſonder haben auch, diſe jhr 
Moainung / gegen den gleichfals fibenen / fo auff 
der Cacholiſchẽ ſeiten / in bemeltem ußſchuß deli- 
R Bir vñ verordnet / als beneñtlich den Bifchoff von 
Augſpurg / mit Namen Chriſtoff von Stadion / 
Vertzog Heinrich von Braunſchweig / dem Canu⸗ 
ler von Coͤln / dem Cantzler von ke 
N... r Joan 


Hertzog Hans Friderich von Sachfen perſonuch 


N 2 j f WEN %y 


ws Der Zwogeſalchoffte 
©, Johann Ecken / Dodoti Gonrado: Wi mpines a 
-  Dodori Joanni Cochleo, ſchrifftlich mie folgen : 
‚ dem überfchlcftem Zerrel/beseuger/welcherZeni { 
reitet miBorale | 
slautefs ar 1 
3 Mir haben ewer Lieb / und Euch andere | 
geftern angezeigek/ daß die Mainung auffdis = 
ſem Theil nicht ſey / die Chriſtglaubige V r⸗ 
fahren und Verſtorbene / oder aller anderer 
Land ond Nation Leuth / vmb deß willen/dag 
ſie das hochwurdig Sacament deß Labs ond 
Bluts Chriſti allein in einer Geftalt ee # 
pfangen / vnnd empfahen fi zuverdommen/ R 
Darauff beſtehen wir auch noch. Dannwie 
—* Ew. . und Euch mit einer Zettel — — 
Bericht gethan / daß die Inſtitution Chrifti) 
beyde Prieſter vnd Leyen. betreffe / doch ſey es 
Cxremoniale pr&ceptum , difpenfabilel. 
in quibufdam: cafıbus neceflitatis‘, dar⸗ 
umb haltet man es darfuͤr / zweiffele auch 
nicht / daß vil Verſtorbene ond Lebendigeim 
der Ehriftenheit/fo folcher Geſtalt dag Sa⸗ 
crament vor in einer Geſtalt empfangen ha⸗ 
ben/odernochmalenempfahen/darumbniche 
zuverdammen fepen/ als wir fie derhalben 
auch nicht verdammen / das zeigen wit Ew. . 
vnd anderen darumben ——— —* 
ol⸗ 





It 


2 er Er Luther · 53586 
ſolches nicht auffzulegen / wie es von Ew E. 
vnd auch andern hat verſtanden woͤllen wers 


Da moͤcht aber jemande fragen / weil diſe ſach 

ſo offt / vnd von ſo vilen anfehenfichen Au thoribus 

in offentlichem Druck fiir aller Melt Augen ge⸗ 

legt worden / Warumb der Erbar Hiſtori⸗ſchrei⸗ 

ber David Kbargrexler (der ſich felber Chytræ⸗ 
um nennet ) in ſeiner Beſchreibung von der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion vnnd Acten / diſen einigen 

fi Era diſen einigen Zettel / der den Adis N 

Lerleibt/ in feiner Befchreibung verzere) vergefg., 

ſen vnnd außgelaffen / fo er doch difes Außſchuß 
nit allein Meldung thut / fondern auch die Fuͤrſt⸗ 
liche vnnd andere su beyden Theilen verordnere. 

Perſonen mie Namen kefchveibe /onnd was ſich 
‚von dern 16. Augufti/ Anno 1530. def angefan⸗ 

genen Colfoquij von Tag zu Tag biß zu Ende 

ſchafft deflelben begeben, verzeichner/ der vilfaͤlti⸗ 

gen Brieffen fo diſem Au ßſchuß vnangehoͤrig/ 

Ja wider alles Trawen vnd Giauben hin vnd her 

geflogen / aber von jhme Chytræo hinein geſetzt 7. 
3— weigen? Antwort. Es iſt Chyrrzo genug / 

ond allzu vil / daß diſer Zertefin Adis iſt / ſoll er it 

feinem. Buch auch ſtehen / ſo moͤcht egyor 
8groͤſe perſten / prallen / vnd ger- | 

| re ONE at, 










my 
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00. DerBiopefäiäfte 


i Se dañ ich wird D M. Luther am Juüngſt⸗ ⸗ 
PA Tag fagen können) freyfelderroffenelich/und _ 
vngezwungen bekeñt / daß das Sacrament deß Al⸗ 
ars / ein Sacrament der Communion / der Ge⸗ 
meine / der Siebe/der Einigkeit / deſſenhalben vns 
S.Paulus zun Epbeſ. 4: ermanet / wir ſollen alle 
eines Sinnes / Willens / vnd Mainung ſeyn( wie 
man dañ vor vnſer Lutherey vnd Calviniſterey / rtc. 
geweſen iſt) vnd ſorgfaͤltig zu halten die geiſtliche 
Einigkeit / in dem Band deß Fridens / wie durch 
das Sacrament bedeut wird. MR 
Wetil ich bekennt daß ſolche Lieb / Frid / vnnd 
Einigkeit von Gott gebotten ſeynd / zwo Geſtalten 
aber ſuempfahẽ nirgends gebotten / vnd daß Chri · 
no freylich vilmehr am der Liebe gelegen / als.a 
den Geſtalten deß Sacraments / ſintemal die Sieb 
ein Dingif/ das ſeyn muß vnd ſol / deß Sacra⸗ 
ments Geſtalten aber zuempfahen nit ſeyn muß / 
auch von Chriſto nicht gebotten das Sacramene 


zunieſſen. 

Weil ich Iucherfogar offt vnd dick bekeñt daß: 
zwo Geſtalten zuempfahen durchauß nirgend 
Sein Gebott ſey. Artic. 34.13.26. 7 

Daß zwo Geſtalten zuempfahen durchauß fein. 
noth ſey. Artic. 6, 17. je "ri 

Daß EinzGestarrgenig ſey. Artic.g, 
6,7. 10.12, 15.16. &c, te 

Daß man beyderallgemeinen Kiechenordnung 
und Gehorfam bleiben fol, Artic, 6,912, Er s 
Ä a 
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Luther. 401 
Daß feines ——— ſey / weder vnter einer 
* beyder Geſialt das Sacrament juempſahen. 
rtic. 20. 


— ——9—9—— . 


— warhafftig / gantz / vnnd ———— 
rtic. 10. \ 
Daß es Vnchriſtlich ſey / jemands zu beyden 
Beltalten jtoingen. Artic. 22, 
Daß es Unchriftlich ſey / jemands eine Geſtalt 
juwaigern. Artic,22. 
Daß das 6; Capitel Joannis( in dem acht mal 
der einigen Geſtalt deß Brodrs alein Meldung 


— 


verſtehen ſey. Artic. 24. 
Daß auch das 2. vnd 9: Capitel Actorum von 
dem H. Sacrament zuverſtehen / da gleichfals al- 
lein der Geſtalt deß Brodts Meldung beſchicht. 
kam 25. 
Weil ich Luther dir meine Sehr vnnd Mair 
nung / daß nemblich Eine GestaLtieg N. 
Sacraments genug / vnd zwo Geſtalten zuempfa⸗ 
hen gar fein noth fen / mehr als über die 26. mal 
durch offentlichen Druck bezeuget / vnnd ſolche 
Zeugnuſſen nicht in meiner Kindheit / oder Un» 
viſſenheit / ſonder als ein Doctot Theologiæ ja 
ein Doctor über alle Doctor / fuͤr aler Welt Au⸗ 
gen vnd Urtheil gelegt 
Weil ich Surher diſe Zeugnuſſen nicht nur ans 
fangs indem 19.20. vnd 21.fonder auch von den 
15 22. Jahr an (wie ſolches alles mit Dem Augen» 
ſchein zubeweiſen) biß in / vnd über das 40. Jahr 
| Ce hinsin« 


\ 





ne; 


u 7 
Li ARER, 


Daß Chrifus vnter einer jeden Geſtalt infor | 


‚gefchicht ) von dem Saerament deß Altar zu⸗ 


RE ER! ————— 
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403 Der Zwogeſtalthaffte J 
hinein getriben / in ne freylich er⸗ 
Teiche geweſen / es wolten dann meine Lutheraner 
einen Koler / Schlottfeger / vnd ewige Nachteu⸗ 
len auß mir machen. ER RN 
Weil neben mir Luther / meine fuͤrnembſte Lu⸗ 
theraner / als Philippus Melanchton Art 28 
29.30 33.36. Doctor Bruck Sächfifcher Cantz⸗ 
fer, Doctor Haͤller / Johan Brentz / Schnepfius / 
Art. 36. eben das bekennen / was ich belkenne. 
Weil Hans Huß (den ich Luther fuͤr heilig 
halte) eben das bekennt / Az 
Weil die Würtenbergifche Theologen ‚fo jbr 
algene vnnd beſondere Confeflion aud) zu Auge, 
purg / auch Anno 1530. alfobald nach ver Auge 
purgiſchen Confellion ‚auch dem Kayfer über» 
reicht haben/ ebendasbefennen Artic.32. 
Weil die erfie Augfpurgifche Apologia eben 
das bekennt / Artic. 3 3. — a 
Weil der Surheranergn Augſpurg befchehene, 
Declaration eben das mehr als einmal bekennt. 


Arti 34: —— | nr 
Weil die Sächfifche Lutheraner / ſambt jhrem 
Chur: vnd andern mitſtimmenden Fuͤrſten eben 
das bekennen / Artic 3 5. —J— u, 
Weilil der Lutheriſche Fuͤrſtvon Anhalt Art.27. 
Weil Hertzog Hans Friderich von Sachſen / 
ſambt Marggraf Georgen von Brandenburg er 
ben das bekennen / Artic. 36... 
Weil ſo vilSusherifcher Zeugen vnnd Zeu 
nuſſen da ſtehen / vnd ebendag von dem N. Sar 
crament DONE ÄINER GESTALT bejeugen / 
— was 


J TREND 100.2 
 KasdasgangePabfirhumbbegeugr/iiagbteaum 
 heallgemeine Chriftenheit bezeugt/ was die fünff 
ehenhundertjaͤhrige Praxisund offenrlichelibung :) 
\ der Kirchen dezeugt / was die H. Wärrerbejene 
gen / was bie hellige Conciliabezeugen / was der 
Felß vnnd vnbewoͤgliche Pfeilerder Warheit/ 
Bottes Kirch ſelber bezeugt / was ſo viler ſchoͤner 
| vnd ſonnenklarer Figuren deß Alten Teftaments 
ſelber bezeugen 7 was ſovil vnwider ſprechlichet 
ond heller Text deß Goͤttlichen Woris ſelber be⸗ 
| zeugen / was die heiligen Apoftel mit der Thar vnd 
- ErempelActor.2 9-22.27.felber bezeugen: Was 
 Ehriftussuc 24. felber bezeuget. 1% 
Weil diſe Sach (wird Luther am Juͤngſten⸗ 
Tag ſagen koͤnnen) vor Gott vnd vor der Welt 
Alſo vnd anderſt nit befchaffe: mie; oder mit wem 
woͤllen Dann meine Lutheraner jhr vnfridliche/ 
vnchriſtliches vnd vnſacramentiſch Gezaͤnck vnd 
Haderwerck wider Die allgemeine / vnnd einhellte 
ge Einigkeit / vnter ENER GestaLt, den: 
einigen / vnſterblichen / vnzertheilten und vnzer⸗ 
trennlichen Sohn Gottes zubekennen / anzubet⸗ 
ten / vnnd zuempſahen / entſchuldigen noch mit 
einigem Schein verthaͤdigen ? Dann fo biſe/ 
ſo vil anſehenliche Surherifche Perſonen / ſich vnd 
Ihr ſelbſt algene fo vilfältige Zeugnuſſen / ſolten 
woͤllen zuruͤck ſtellen / wer wuͤrde jhnen mehr glau⸗ 
en zehenn | 
Sao aber das / was neben fo vilen ſtattlichen 
wutheriſchen Zeugen / anſehenlichen Inriſten / fuͤr⸗ 











wemſten Theologẽ / ſo nanhaffter Churswngürfiz / 
—— —J— auch 
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404 - ‚Der Smogeftalthaffte ee 
auch zugleich von der allgemeinen Chriſtenheit / 
von den batribus, von den Concilijs, von dem 
Feiſcn und Pfeiler der Warheit / yon fo vilfaͤlre 
ger Zeugnuß ber. heiligen Schrift von den A⸗ 
poſteln / vnd Chriſto dem eingebornen Sohn Gore 
1e8 ſelber bezeugt worden / die wahr / klar / vnd Pens 
widerfprechilche Warheit iſt mas foll dann diß 
Haderwerf onnd Gganck wider fo mächtige 
Zengnuß / ſo helle Warheit / wider die Einigkeit / 
Zeb / Feid / Frewwd / vnd Wolſtand der allgemeiner 

gantzen Chriſtenheit? a 
Wer woite aber auch fo vermeſſen ſeyn / vnd far > 
gen / daß ſo vil vnd anſehenlichen Sucherifchezene 
genyin fo ernftlicher Sachynicht ernſt gewefen? 

- Ber wolte fiedifer Seichrferrigkeit beichuldie 
gen / daß fieein andersim Mund / vnd einanders 
im Hertzen gehabt haͤtten? * — 

Wer wehß ond ſiber nicht /wañ ſie jhre gegebhue 
Zeugnuſſen / in kuͤnfftig widerumb vmbzuſtoſſen / 
Avernamen / vnd zuvernichten in jhyren Sinn ge⸗ 
nommen / daß fie es freylich wol haͤtten blelben 
laſſen / ſintemal niemand ſo thoͤricht iſt / der etwas 

darumb bezeugen wolt / darmit er hernach etwas 
zulaugnen haͤtte? 

Geſent aber / daß man ſo vil zondfürnehmen 
Sutherifche Zeugen / ſolchen Schandfleck anbren⸗ 
nen / vnd ſie der nbeſtaͤndigleit ͤberzeugen wolt / 
ſolte darum hr Unbeſtaͤndigkeit / der Cacholiſchen 
xnnd Apoſioliſchen Beſtaͤndigkeit nachtheilig / 
ſolte (ſpricht der liebe Paulus dom.ʒ. ihr Bn⸗ 
glarıb/ ven Glauben Gottes auffheben? 

ats 


* 
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Te 


ren Br Luther. asr 
ebher ja werden meine Lucheriſche vnd durſti⸗ 
> ge Kelchtrincker ſagen. Daft doch du Luther ſelber 


das Widerſpil ſo hefftig getriben / daß du die Ers 


| NEGESTALTNIt alleın fir vnrechi / fuͤr ein halb 
> Saerament / fir ein Ratrenmahl gehalten / vnnd 


außgeſchryen / ſonder auch den Pabſt vnnd das 


Maoſtthum̃ deßhalbe auffs höchft veronglimpffe/ 
ond in Abgrund der Höllen verbammen doͤrffen. 
Siebe Herren (wird buther widernmb ſagen 
 einnen )ivanich nit nach ewer ſelbſt aignen Zeug⸗ 













bens Ariickeln ja vnd nain / kalt vnnd warm / 
weiß vnnd ſchwart geſchriben haͤtte / fo wuͤrde er 
derman ſagen / jhr weret Durch ft vnnd groſſe 
RKunſt betrogen worden / nun aber habt jhr groͤb⸗ 
lich / greifflich / vnd muthwilllg woͤllen verfuͤhrt 


ſonder indenbeftändigen Luther. — 
Eãließlich aber ond mie wenig Wortẽ wirdfue 
ther feinen Surheranern alfo fagen tönen. Wann 
sein Goͤttlicher Befelch und Gebott waͤre / daß 
man das Sacrament allen Menſchen vnter bey⸗ 
derGeſtalten / vnd feinem unter einer Geſtalt rai⸗ 
chen ſoite / vnnd ſolcher Befelch gewiß vnd war⸗ 
hafftig / auß heiliger Schrifft / toͤnne vnnd möchte 
auffgewiſen / vnd fuͤr Augen gelegt werden / ſo bitt 
ich / wer haͤtte mir Luthero / vnnd Philippo / vnnd 


508 Hans Friderichen von Sachſen / vnd den an⸗ 
dern Lutheriſchen Chur: vnd Fuͤrſten / die Macht 
geben wider bie H. Schrifft / wider den außdruck⸗ 
BR ach. Ham: 


nuß ſo offentlich vnnd greifflich / von allen Glau⸗ 


vnd betrogen feyn. Diß aber gehört nicht hieher / 


Boentie / vñ Schnepſio / vnd Pontano / vnd Her⸗ 


N 






306 Der Stsohefckteff ffte 
lichen und gewiſen Befeich vnd Gebott Bortess 
alfoYonEINERGESTALT zureden / vnd zube · 
zeugen / jnmaſſen wir geredt vnd bezengt haben? | 4 

Summa ſum̃arum / Quod feripfi,fcripfi.wag | 
ich Surher Anno. 1528. befenne vnd gefchriben A 
darbey bleibts / Daß nemblich im Pabftehumb 
Das rechte Sacrament deß Altar: 


 Tom.2.Wit.fol.279.b-$.2 ‚Tomi4.Ihens x 


fol. 320.2. $.3. Wir Lutheraner aber woͤl⸗ 
len vns damit Evangelifch beweiſen / daß wir 
beyder Geſtalt deß Sacraments emmen vnd 
angreiffen/2c. Aber den ®lauben vnd die 


be wil niemands faſſen / die doch alleine — | 


feynd / onnd jenes ( mir den Geſtalten) feine \ 
noth iſt. Aber das iſt deß Teufels geſpenſt etc 
Tom.ı. Ihen, f. 1034 3.$,3..Tom, 7. Wir, fol. 
362.b,$.3 Dann der Teuffel wolt ohnedad 
gern. die beyde Geſtalt fo gemain machen / 
vnd gemeiner / dann der Pabſt die eine Geſtalt. 
Tom. Ihen. fol. 98. b.$.2. Wann nun 


daß einen guten C hriſten macht / beyde Ge⸗ 


ſtalt zunemmen / vnd mit Haͤnden anzugreif⸗ 
fen / ſo kondt auch wol eine Saw ein Chriſt 


— dann fie wolein ſo groſſen Ruͤſſel hat? 


Mir. daß ſie das Sacrament aͤuſſerlich nemmen 


koͤndt. Sucher Anno 1523. in der Predig am 
Donner ſtag nach Invocavit — Iheni 
fol 28. b⸗ g. "ie - - +} 3 

ö - 2 J Regl⸗ 


u 


ae > 


—* 





— an Surebery vnd allen 
Enge 


| a * —— a 
2 Regiſter deß Beſtaͤndigen Luthers. 


Sine kurtze Vorred. 


(= Urhers eis aigene General Bekandtnuß ſei⸗ 
ner Beſt TE TR 


ndigfeit. tk: F: 


enge offentliche vnd algne 
Entſchuldigung ſeiner Unbeſtaͤndigkeit halber 


Ketzer / oder der Teufel ſelber entſchuldigẽ wolt. 
Ihme ſelbſt ſpecificirten Articuln ein Beyden⸗ 


hander vnd Wetterhan gewefenfey. 


* 


dern daſelbſt auch von jhm ſpeciſtrirtẽ Articuln 


Wie ex fuͤrgibt) fein Wetterhan geweſen ſey 


Wie tieff Surhervon dem Wetterhaniſche Sich“ ⸗ 


ag eingenommen vnd erſoffgen. 
Wie Luther die H. Schrifft / ja Gott / Him̃el vnd 


Errden / ſambt allẽ was darin iſt / gern su lauter 


Wetterhan mach? wolt / damit er alſo ſein wet⸗ 


terhaniſche Unbeſt andigleit moͤchte befchönen, 


Vie ſich Sucher ſelber vnnd fein gantze Natur in 
einen Werrerhanen verwandele. * 


‚han Erempel Wetterhänifche Unbe⸗ 
Br efor sum ewigen Sport hinterlaſſen. 


ndigkeit / weiches buther der Tenefipen Na⸗ 


Was vnnd wie vil anfehenlicher —— vnnd 
allen Lutheranern ſol⸗ 

etterhaniſche Unfieftändigkeie fuͤrge⸗ 
Wworffen / ver wwifen / vnd uͤberwiſen haben... 


N DaPrzdicante ſchoͤne Entſchuld igung fiir jhren 


Waterhaniſchen Surher. Kurse Schlußtede. 
— — iii 


5 Schi‘ = De 


\ 


Befandenufi/dzdie 


Authers aigne Bekandtnuß / daß er in allen von 


Augenſchein. Obs wahr ſey / daß Lather in den an 


nit vmb einen Heller beſſer ſey / als wañ ſich ein 
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408 | Der Beftändige 2 * 
Der Beſtandige Luther / 
J 
Die fuͤnffzehende Prob / wie ſich Lu⸗ 
eher der Zerruͤttung vnd Verwuſtung Teut⸗ 
ſcher Nation am Juͤngſten Tag entſchul · 
—— digen werde. BR | 


h 
har 
“+ — 


RR Re 


WAntz verweißlich vnnd vnverantwort ⸗ 
lich / guͤnſtiger lieber Leſer / waͤre es gewe⸗ 
> (ey daß ich fo vil ſchoͤner Luther bißher au 
den Marckt gebracht / vnd den beſtaͤndigen Luther / 
ſo vor allen andern weit vnd breit bekandt vnd be⸗ 
ſchreyt / nicht auch fein Oertlein ſoll vergunt vnd 
gegeben haben. 
Damit aber diſer Beſtaͤndige Luther niche 
zu groß werde / ſondern mit allen fuͤrgehenden 
und noch nachfolgenden Luthern / der Geſchmel⸗ 
digkeit halber ſich verglelche / vnd die Preædicanten 
ſehen moͤchten / daß ich jhnen / vnnd jhrem Große 
vatter uͤberall gnaͤdia mitfahre / wil vnd muß (4 B 
‘auffs alerkürgefimme Exempelweiß bandeln / vnd 
vnter vil rauſent Wetterhaniſchen Knotten / bloß 
etlich wenige anruͤhren. RR 
Wil derhalben/ was andere fürtreffliche Au- 
thores durch Teutſch vnud gareinifehe Buͤcher / 
durch Taften vnd Tract / von diſem Wetterhani⸗ 
ſchen Propheten / außfuͤhrlich an Tag / vnd fuͤr al⸗ 
ler Welt Augen gelegt / gleichſam a r, 
—* "m 


Ed 


J— Luther. 459 
mich ſtellen / als wuͤßte man nichts darumb / vnnd 
demChriſtlichen Leſer mehr nicht / als nur bloß z⸗ 

hen Argumenta oder Proben / auffs aller kuͤrtzeſt / 
ſo moͤgncch / für feine Augen legen / vnd jhn felber 

yrtheilen vnd erkennen laſſen / was von diſem vn⸗ 
beſtaͤndigen Wetterhan Luthero zuhalten ſey. 


Luthers ſelbſt aigene General Be⸗ 
kandtnuß von ſeiner Beſtaͤndigkeit. 
&? wirft / Chriftlicher Lefer / in meinen duthe · 
Derſten Schrifften vnd Büchern finden / 
wie vil Artickel ich dem Pabſt dazumal / 
Cin offentlichem Druck) mit groſſer Demut 
nachgelaſſen vnnd eingeraumbt habe / welche 
ich hernachmals (auff gut Wetterbaniſch ) ver⸗ 
dambt / vnnd ewiglich wil verdambt haben. 
Tom. 1.Ihen. fol, 3.2.$.2. RG 
Item / der Chriftliche £efer / wölle diſen 
meinen Irrthumb / oder mie es die Papiſten 
gifftig deuten / vngleiche Rede / der Zeit / vnnd 
meiner Vnwiſſenheit / vnnd Vnerfahrung 
zumeſſen. Tom.r. Ihen. fol. 3. a. $. 3. 

NB. 1. Was es doch vonnoͤthen ſeye / daß DIE. 
NPapiſten dem Luther ſeine Wort vnd Reden giff⸗ 
tig deuten / weil ſein aigner Plunder vnd Bettel/ 
das iſt / der helle Teyt / alda vor Augen ligt? Weil 
ſo vil Tutzet Schod 7 jafo vil hundert Cento- 
es mit nur vngleicher / ſonder gar widerſinniger ⸗ 

ur cv Wörter 







“10. Der Belt andige 
— cher / vnnd Senenerfäern 
e ſelber davor Augen ligen? 

Yom.r. 2. Obnichtsutherond alle Predicanten felber 
Dee . bekennen / daß Luthers erfte vnnd letſtere — 
,*gnander vngleich Oder iſt eta Predicant auff 

Der Welt / der fagen dorffe / Luthers Bücher fepen 
ein ander GLEICH? Item + Dbnishe Kuther be⸗ 
— kenne / daß er ſeine erſtẽ Buͤcher durch die leſteren 
habe muͤſſen ſtraffen vnnd widerruffen? Was 
- 248.5.1, wars donnöthen/ vnnd wie reimbt ſichs / daß ſich 

Luther diſer ngleich heit feiner Schrifften ſo heiß 

ae sang ä 





Temf. 34.98 Gutheiſſen ond Berti Een 

* men vnd wider nemen/ wahr ſeyn laffenzond wie, 
der laugnen/ für recht erkennen / vnnd Irrihumb 
ſchelten/tc. niche vngleiche Reden ſeyen⸗ 
4. Ob Luther den Papiſten vnd andern Leuten 
koͤnne vor uͤbel halten / daß ſie feine Irrthum̃er⸗ 
Irrthumber: ſeine Antilogias, Antilogias: vnnd 
feine Wetterhanen / Wetterhanen neñen / weil er 
Luther ſelber feine Irrthumber / Irrthumber: vnd 
ſeine Antilogias,Anrilogias nennet. Warumb / 
ſag ich / ſollen wir es nit nenen/ wie ers ſelber nen · 
net? Tomsı..Ihen. fol. 3. A 3. Tom.7. ‚Ihen, fol, 
234. Tom. 7. Wit. fol, 


5. Warumb bite —— FH wöllees der. Zeie⸗ 
feines Unwiſſenheit / Unerfahrung / vnnd Unger, · 
ſchickligkeit zumeſſen? Item / er ſeye gar — —— 
—— — iu — vnd —17 


‚. 2uther! ?. an 
ſolche Hohe vnnd wichtige Sachen zu handlen 
Tom: 1, Ihen.fol. 3.2.9.3. © SP 
6. , Difer onwillende vnerfahrne / ng 
ſchickte / vngelehrte / vnd jrrige Wetterhan Ihen.sa,; 
tft gaͤhlingen / vnd vnverſehens zu einem Doctor 456.b. 

‚ Über alle Dockor / ja cin Evangelift / Apoftel Ania, 
vnnd Prophet worden’ derfo wenig mehr har Jabr. 
nen koͤnnen / als Chriſtus / Chrifti Mund /ound er 
. Gott felber. Pragftu two das gefchribe fiche: Ant 
wort. ‚Im Rauchloch onter-dem Iurherifipen 
- Saippürgel, Tom. 5, Wit. fol, 562.b.$. 2, 
| Auffein Ding fagen Fa vnd Mein / 
Das kan nicht Evangeliſch ſeyn. 
Luthers ſelbſt aigene Bekandtnuß/ 
was von diſer ſeiner ſchalen Entſchul 
re digung suhalten ? - A 
IE En Sort treibt zu redẽ / der hebt freylich gurper, 
offentlich an / ob er gleich allein vnd jhm 
niemand zufiele / wie Jeremias thaͤt/ wie auch 
ich Zutherrühmen kan / daß ich gethan hab, 
Darumb iſt das gewiß NB.der Teuffel / der 
heimblich vnd meuchlings fo herein ſchleicht / 
pf entſchuldigt ſich darnach(erad wie ichSurher a; 
tb /T.rlen.£.3.a.6.3.)er fen zu erfinieftar® 
gnug geweſt im Geiſt. Ja ſo — fih 
— RT A 
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| Sorte Geiſt nicht. Mein Zeufeic 4 


2, Wit, fol. 26. b.$ 1 
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Der Beſtaͤndige 


ne dich tool. Tom. 3.Ihen.fol.5 9.b,9.2.& "Tom | 


u rn ya 


Rath wie vil hats geſchlagen da / u ic 
Da man zugleich tagt Pain vnd Ja. 


Luthers ſelbſt ao vnnd General J 


a A TE 


Bekandtnuß / daßerin den allhie NR 


‚sen Darpſiucken om then Werrerhanifh 


Von der Eonci⸗ſektzt feynd. > 
lien Artickel. Bon Menſchen Ge⸗ 


gm pabſthunt Don Sifehoflen fo. | 


Von den Lehrern.  fägen. 
Vom Ablaßz Von der Heiligen 
Domfeafent. Dienft — 
Bon Meſſen. Von newenSacra⸗ 


on Hohenſchulen. mienten / vnd dere 
Von geiſtlichen Ge⸗ Ir Ye 
— — 
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Luther. 413 
ond allbekandte Warheit / die ich Luther mit der 
gantzen Chriſtenheit in meinen erſten Buͤchern Tom.r. 
vndschrifften bekennt / die hab ich uther in mei⸗ Ihen-f. 
nen andern Büchern zald ein Wetterhan / vnnd * 
iohr/ daß der Wind hin vnd wider treibe/wider Tanz. 
ſprochen / widerruffen / vnd durch die Banck hin· 
durch verlaͤugnet. Vnd vnangeſehen / daß ich diſe 7.2. 5.2. 
mächtige Wort darzu gefent : Ich weiß / das . 
wahr iſt / was ich Sucher allhie mit der gangen hen, f- 
Chriſtenheit glaube vnd bekenne / Dañoch Hab 1 5°. b · 
ichs hernach verlaͤugnet. 5. Ir 
VNB. 2. Was iſt es dann / daß Sucher mie der . 
gantzen Chriſtenheit bekennt hat? Antwort. 
Wir (Doctor Martin Luther)bekeñen / daß 
vnter dem Pabſtthumb die rechte Heilige 
Schrifft ſey / rechte Tauff / recht Sacra⸗ 
ment deß Altars / rechte Schluͤſſel zun Ver⸗ 
gebung der Sünden / recht Predigambt / 
rechter Catechiſmus / ja der rechte Außbundt 
des Chriſtenheit. Tom. 4. Ihen. f 320.2.$.2. 
Sagt da jhr Lutheriſche Prædicanten / wie ge⸗ 
faͤlt euch diſer Text? Wolt ihr ſagen / Luther ſey nit 
erleucht geweſen / da er diſes geſchriben und be⸗ 
kennt / ſo bawet jhr euch ſelber in die Backen / dañ 
‚un 1528. Jahr har duther diſes geſchriben vnd be⸗ 
kennt. Iſt er nun noch nicht erleucht geweſen / ſo 
muß ewer Prophet 12. gantzer Jahr vorfeinergehe 
vndschreiberey an / im finſtern gemauſet / vnd der 
blinden Katzen geſpilt haben / vnd muß alles Fin ⸗ 
ſternuß vnd Lugen ſeyn / was ewer Sucher in den 

vor⸗ 
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. x Bei * J 
ROTEN 12. Jahren ge efähriben vnd befehl, E: 
Wbolt jhr ſagẽ / erfen an difem Ort gut Paͤbſtiſch 
geweſen / ſeyt jhr abermal geſchlagen / dann ewer 


* — 
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ſyeurer Mann / der Werterhan/ebenamfelben 
Ott ſtracks auff den erzeblten Text / den Pabſt fi fuͤr 
den Antichriſt laͤſtert vnd außrufft. Ibid. 30 2, 
Wolt ihr aber fagen/£urher habes Anno ⸗ 
das iſt ein Jahr vor ſeinem Todt alles widerſpro⸗ 


chen / vnd bekeũt / daß das Pabſtthum vom Te 
geſtifft ſey neihen wir diſe Prædicantiſche Zeuge rg 
nuß willig vnd gern m/ damit jhr bekeñt / daß In: Ta 


ui u 


eher ach in denen Jahten / da er erleucht geweſen 
iſt / nemblich im 28. vnd 45. ein Beygenhaͤnder / 
Windwender und Wetterhan geweſen fe eye. Be 3 
Da haſtu Luther Ja vnd Nein / 
Rath welches wird die Warheit fon? 
IV. 


Augenfehein/ obs wahr fen dag — 
Luther (wie er fuͤrgibt) in den allhie nachfol⸗ 
genden fpecificitten Hauptſtucken / kein Wet ⸗ 


terhan geweſen ſey? 
Then, YyOmStauben, Vom freyen Willen, 
146.6, ° VBonder£iebe. DBonChriftee 
51,82. Von gutẽ Werden. Bon Gott. 
Von der Tauff. Von der Hoͤlle. 
Von der Buß. Von der Chriſtlichen 

Vom Sacrament Kirchen, * 
deß Altars. Vom Bañ / vnd dera⸗ | 

VomGeſatz Gottes. gleichen. 


Von den Suͤnden. 


Ven 


Rn RN 
De 


ee 2 AEREE 
Won allen diſen Hauptſtucken / ſchrelbt ihr, 


F Tom.2, Ihen, fol, 146. b. S. I» & 2. alfo.. Bey “ 


ſolchen Stücken / wie ich Luther fie gelehre 


habe / wil ich ewiglich bleiben, 


Item’ So ſag ich nun hie / daß in ſolchen 


— ur Fol, 9 59 
u 


— 
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; Süden von Anfang meines Schreibens 
ich jmmerbinin einem Sinngewefen/ habe 


‚auch noch nie anders gelehrt / noch; wider 
mich ſelbs gefchriben / auch feiner widerruf⸗ 
cher / vnd alle die fie geleſen Haben, Du ſchalck⸗ 
hafftiger Knecht / auß deinem aignen Maul trifft 







gne Pücher vnd Schrifften woͤlen Mir hören 
‚ pndredenlaffen. — 


Wit, fol. TE b, $-. 2, 


reden / fol. 177.6.5.6,° ° 
| Bon guten Wercken. 


} Chriſtlichen geben; vnnd hargute Werck gebot⸗ 
‚ten. Tom.9. Wit. durch Hans $uffe gerrucke, 


verbeut / daß du ſolt kein gut Wer thum Tom, 
3.Wit. fol, 143, a Far f . J si . 42 


vnnd ſchlaͤgt dich dein gignes Urcheil/ deine ſelbſt 


a 


fen / deſſen Beruff ich mich auffimeine St, 


* Der Glaub iſt auch wol ein Qualitas. Tom.i Ia. 


Gute Werck thun / iſt dag dritte Stuck def Ia. 


Gr 


Der Slaubiftnicht eine Qyalicas, GurifcheName 





6 Des Wefändige 


Nein, 


tag Epiphan, 


Ih, 


Ne, 


44.\ Dpich ſchon nimmer glaube/noch edle Tau 


wider Goit / daß man das Geſaͤtz wolt gar abthun 
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Vom Tauff. | 
recht vnd volltommen. Tom.4. Wir. fol,343- in 
einer Prebig vonder Tanfl/S. En 
Dn aignen Glauben iſt niemands zutauffen. 
In der Kirchenpoſtill. Wir.Anno 15 35.getruckt / 
fol,250.b’$.1. über das Evangelium am 3,Sone 


Vonder Buß. 
Das hochwuͤrdig / gnadenrelch / heilg Sacra⸗ 
ment der Buß / har GOtt allen Sündern zum 
Troft geben, Tom.7, Wit,fol, 3.b.$. 1. In der 
Sermon vonder Buß. — 
Es ſn keine Buß / kein Gnugthun fuͤr die Suͤn ⸗ 
de/kein Genad erlangen/feinfeelig werden / dann 
nur glauben an Chriſtum / der allein für vnſere 
Suͤnde gnug gerhanvze. T. 4. Wit.f. 465.09.4 
VBom Sacrament dep Altars. 
Von diſem einzigen Artickel finden ſich in deß 
Suchers Schrifften und Buͤchern Über die 400. 
Derterhanifche Ta vnd N E ı w, fo in Dem new⸗ | 
lich außgangnen Piftorianifchen Werck von dis 
fern Artickel vor Augen ligen. Vide Theologiam _ 
Serm. fol, 601: bigauffdas Blat 680. i 


Vom Geſatz Gottes. 
Es iſt ein vnmoͤglichs Ding / ja gantz vnnd gar 






ond auffheben. Chriftus ſagt : Ich bin nit lomen 
ans Sefas auffzuloͤſen. In Tiſchr.f. 160, 2 a; 
Br 


Be 4 \ 


u 
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daß man vns ein einziges Geſenlein Mofe auff 
den Halß legen wolte. T. 1, VVit.f.27 5.b. lin.ꝛ. 
— Von Suͤndhe. 
Weovaann man ein Kind auß der Tauff zeucht⸗ 14. 
iſt es obn alle Sind vnnd üngluck Irem/inder 
Tauff werden. durch das Blue JEſu Chriſti die 
Suͤnd abgewaſchen vnnd außgetilget. Tom.g, 
Mit.53.4.5. 3. Tom. 8. VVit. foĩ.ʒ25. b. über 
das 7 Cap. Micheæ. — 
Die Erbſuͤnd wird nicht außgerottet/ als al. * 
lein durch den leiblichen Todt Feem / dieErb ſuͤnd 
klebt vns an biß in die Grub. Tom.7; VVit ol. | 
96. b.$.ult;Tom.3,V Vit.fol; 3445. Tiſchreden. | 
! fol.136. BERN: L % „ N eu 
Vom freyen Willen 
SGstt hat dem Menſchen warhafftig einen 14 
freyen Willen geben. Tom.6.VVit.fol,43:b,$.2. 
E & fol.452.$.6.Tom 7 latitio, VVit. fol,107.a, 
\ Tom:3.VVit.fol.4.b.$.3 & fol.35.4.8. pehult; .._ 
Bir muͤſſen ſchiecht sum freyen Willen Naın NEIN 
ſagen / vnd jhn gang verneinen. Tom:6,VVic,folh _ 
549: b. linea 15 


Bon € hriſto * 













- Tom.4, Vitfol318.b. u & 4 
Wann dir einfelt / Chriſtus fey ein Richters, 
‚der würige Teuffel ſeye . Tom. 1.V Vir.fol.273 46. 
ult. über bag 5. Cap. zun Balateıı 
ar | BB _ Notd 


Vrr koͤnnen vnd woͤllens kurtumh nit leyden / Neix, 


‚.. Chriftuermtßein dichenhyn / das if wahr ta, | 


ſo halts für gewiß / daß er nicht Cheiftus,fohderhN Fine | 


an. » 
— 


Be Si Der « 
Nota bene, Cheifklicher . daß/wie es u 
diſen Artickeln be ſchaffen / alſo auch mit allen an ⸗ 
dern beſchaffen ſeye / vnd daß wir kuͤrtze halber uͤber 
‚jeden Artickel nur ein eintzigs Exempel fegenzda 
wir Doch foldyer Cxempla vollauff und Saufen. | 
weiß haͤtten ſetzen koͤnnen. 

Iſt nun daß deß suchers Beſtaͤndigkeit in di⸗ 
fen Areickein / wie wird dann fein Znberämpigr 
keit ein anfehen haben müffen ? ; 

Der zu eim Ding fagt Ta ond Nein, i 
Bey dem iſt Traw vnd Glauben klein. 
* 


Wie tieff Luther von dan Berinhas | 

niſchen Siechtag eingenommen / vnd 9 
darinnerfoffen ? 

euther, 85 Wort Pauli mögen Afirmadive 

vnd Negative verftanden werden. Tas 

NEIN. 

Wanm er ſich gleich beſchneiden laͤßt / blet⸗ 4 

bee er dannoch vnbeſchnitten Ia-NEın. 

Wann ergleich das Geſatz erfüler/ fo er⸗ 
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— füler ers doch nicht. ANEIN. 
‚vvioß Ja damit er meint / daß ers efüllenwölle/ / 
273 damit uͤbertritt ers. TAN EINE 
Duo ver⸗ ¶ Item / Was wöllen wir nundarzufagen fi 
weil ſollen wir ſo ſagen / daß Chriſtus ſey zu gleich 
sn am hoͤchſten gerecht / vmnd ans höchften ein 
she · Suͤnder: am hoͤchſten ein Lügner Re ie 
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 posflemarhafii, Be in Ehren, 
vnnd am höchften in Berzweiffelung? am er: 


hoͤchſten ſeelig / und am hoͤchſten verdambe 2 ter, uno 


{ 
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lus ſein Ja mit Neinprobieren. Ibidem, $ 
3» Das joll dir ein gewiſe Regel vnd Geſatz 
ſeyn / wañ die Schrifft gebeut / daß man ein 


Dann warm wir nit ſo jagen / kan ich C£u- — 
ther) nit erkennen / wie er von Bott verlaffen@otts. 
ſey. En 3NVit. fol, a6 a, $. I» Tom, 2. Lat. then 
fol. 2 

Ä F Nein Nein/fast vnſer HE 


kein’ — iſt Luthers plerr. en 
Wie Luther die Belige Schriferia 


. GDr/Himmelonnd Erden ſambt allem) 

was darin iſt / gern zu lauter Werrerhanen ma⸗ 

chen wolt / damit er ſein Metterhanifche Bin. | 
beſtaͤndigteit ER be⸗ 


ſchoͤn 
{ Sin Pauti Her Mops Nor fepmo then. 


ſtracks wider einander, Wir. 8 
2. Es ßt ſich anſehen als wolte 5. Bas * 


Teufels 


gut Werck thun ſoll / ſoſt du es alſo( hinterſich rom . 


vnd das Widerſpi erſtehen / daß ſte verbeufz er * 
Du ſolt kein gut Werck thun.. 


NB. Wan vnſer Herr am Juͤngſten Tan vitd 


fragen/ in welcher Blibel/in welchem be. 


Zyoſtel/Evangeliſtẽ/ in welche biat/ vder Cap diſe 
D d ij Zeuf⸗ 


j 


u 
420 Der Beſtaͤndige 


Zeuffeliſche Kegel gefchriben ſehe was wi 
| farbe allenjhren fe ſchaͤndih 


die Predicanten / 


verfuͤhrten Sucheranermantworten? 
4. Wann nun Gott ſagt / wilt du zum Ceben 
eingehen / fo halt die Gebott. Item Thu 

das / ſo wirftu leben / da tombt Sucher ugsmit 
ſelner Regel vnd ſagt / Chriſtus habs( nit ernſt · 
lich) ſonder nur El vñ pörtifch gemeint / 
: Ja lieber Geſell / thu es nur / 

das iſt / wie andere Lutheraner jetzo in gemein dar⸗ 
von reden, Lieber beiß mir das Nuͤßlein auff / 


als ober ſagte: 





Morgen früh ja wirſt du es thun. Tom.i. 


Wir fol.ı58.a.$.2, — 
·Was une es dañ ſeyn / daßLuther ſagt⸗ 
Halteſt du das Geſatz / fo haͤlteſt du es nicht. 


Haͤlteſt du es aber nicht / ſo haͤlteſt du ee 


Tom, t.VVit.fol.145.a 8.2 


6. Weclcher maſſen aber Sucher / der wetterha⸗ 
niſche Schandvogel ſeine Antilogias und wider⸗ 


ſinnige Sufftreden mit der H.Schrifft vergleiche / 


auch alle Juriſten vnd Medieos fuͤr Wetterhanen 


in ſeine Zunfft ziehe / wie er ohn alle Prob und Ber 


weiſung fuͤrgebe daß auch in der Carholifchen 
Seribenten Bücher ſolche Antilogiæ zufinden/. ⸗ 


vnnd nicht ein einiges Exempel fuͤrſutragen ver ⸗ 
möcht habe / das ſindt ſich Tom.7. Ihen, fol,234 . 


a $. 2. ’ B L 
7. 3a bamieman vordifem Wetterhanen vnnd 
Feiner wetterhaniſchen Unbeſtaͤndigken ſich * 





Luther. 
— (hehe mi er 6 KON Äbere 
reden/ daß das gang menfchliche Wefen nichts _ 


Als lauter / vnd eyrel Ancilogiz vnd Wetterhane · 
rey ſeye. Was iſt alles Weſen der Menſchen / 
Cſpricht der Wetterhan) dann ehtel Antilogiæ. 


oder widerwaͤrtigs Ding / biß man die Sa⸗ 


Witt. fol,s 


N hörst? EN Tlenbol,234a$.2,& Tom, 


Daher iifen vnſern widerſtunigen Ber 
terhan gar auch die höchften vnnd Theologiſche 
- Zugenden neinlich der Glaub vnd Liebe / wider⸗ 
‚finnige Tugendẽ ſeyn · Darumbſpricht Luther) 
ſeynd Glaube vnd Liebe / gar aller Ding eis 


ner widerſinnlichen Art / vnnd haben gantz 
N Zugenden Tom.1.Wit-fole 
62.2. 


RN Summe. ( ſpricht Sieber) Gott kan nicht 
Wott ſeyn / er muß zuvor ein Teuffel wers 
den / wir (Lutheraner) koͤnnen nit gen Himmel 
kom̃en / wir muͤſſen vor in die Holle fahren: 
foͤnnen nicht GOttes Kinder werden / wir 
werden dann zuvor deß Teuffels Kinder. 
Tom, An ‚part.2.f0l.276.b$.ult, - 

"10, 

nicht zur Lugen werden / fie muß zuvor die 
2 Warheit werden / vnd die Gottloſen fahren 
nicht in die Hölle / ſie ſeyen dann zuvor in 


iderumb aber / der Welt £ugen/fan 


den Himmel gefahren / vnnd werden nicht 
di deß 


⸗ 


> AR, — 4 2 


Der Bell Andige 


* Teuffels Kinder) fie müfen zuvor G Bot⸗ 


tes Kinder ſeyn. 


y. Vnd Summa (noch — )der zu 
fel wird vnd ift Fein Teuffel / er ſey dann zu⸗ 
ver GOtt geweſen / c. wolan ich Cuth — 


weiß vorhin wol / daß GOttes Wort ei 1 
groſſe Cugen werden muͤſſe/ auch i inm ir( Ci 
thero) ſelbſt ehe es die Warheit wird. — 


Luther) muß den Teuffel ein Stündkim 
die Gottheit gonnen / vnnd vnſerm Gore die 


Teuffelheit zuſchreiben laſfen. T. 3. Wirkt 
24.& 2, In der Anßlegung deß 17, PR - 
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Wel / weil Nein / weil Gote / weil — 


O Wetterhan/ — die Feifl, 
V 
Wie Luther ſich ſelber vnd ſein ang 


Natur in einen Wetterpan De ⸗ 
mandfer 

Ton,6e« 
Ir haben allzeit gemeine Luther fi ey Enke 
— SA aber duther nicht Sucher ſey / bejeugt der 
— Saba nie Sucher miedifen Worten sts euch 


Tom. möglich/ fo feyd mit dem Lueher-onverwors 


435.0. 


ren / es iſt warlich der Luther nit / den hr jagt. 


— 


Sr 2% Man mag mich Lufher Lutheriſch heiſſen / 


aber man thut mir Luther faft ſchier vnrecht. 
Tom 3, Wit fol. 304: b g. 3 


3. Ich Luther bin ein Münch, vnnd doch 


Fein Nuͤnh 1,6. Wirk 186.a.8.32. 4Wie 


\ 


BER: 5. Lurther. * 423 
4. Wie ſich der Luther felber GO TTnennet/ 
da er ſpricht/ Mt mir der Luther nicht ein ſelza⸗ 
mer Diane ch CCuther )maine / daß er Cu⸗ 


ther GOTT fep. Tom.4. Wit. 378.294. & 


* Tom,2.Ihen.fol. 214.a $. 3.fich der Surherfelber 
ANGOT TESftatt / wider GOTT onnd fein > 
WORT ſetzt / nemblich Anno 1523. vnd 1529. 

Alſſo hat ſich eben diſer Luther Anno 1536. da 
er ſchon mit Macht erleucht geweſen / eines beſſen 

beſunnen / in ſein Gewiſſen gangen / vnd bekennt / 


daß er nit Gorr,fondern der TaurrEL 
Ihen, 


— A de ⏑ü⏑⏑ 


a TE ae Fu a TE 


miedifen Worten. So wil ichCLuther) nun 
anfahen / als der ichdoch von Gott erweckt zo... 
bin/ein gemeiner Zeuffel. 7 Em 
Jest Gott / Jetzt Teuffel iſt der cuthr // 
Er bſtet wie an der Sonn der Buttt, — 
8: RN ER. Br 
Ein vnerhoͤrts Exempel / Wetterha⸗ 
niſcher Vnbeſtaͤndigkeit / welches Luther der 
xckutſchen Nation zum einigen Spotte 
— hinterlaſſen. 
EEr diſes vner hoͤrte Exeinpel Wetterbani⸗ 
ſcher Unbeſtaͤndigkelt Luthers / recht on auß · 
fuͤhrlich ſehen vnd bedenckẽ wil / der find ſolches in 
dem erſtẽ Theil deß Piſtorlaniſchen angefangnen 
Wercks von dem lautern Wort EOTkes / 
oder Teutſchen Theologia, f.von cot biß auff 
680. mit diſem Tittel/ kurze Verzeichnuß 7 
was Luther von Anno L518-von Jahren zu. 
— Dd iii Sa 
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424 0.0 Der Voftändige ER er 
Fahren biß in fein Todt / von der einen Gr 


ſialt / vnnd was dem anhängig iſt / wetterha⸗ 


e wanefelmbriger vd unbeftändig 


. Weiß gefchriben / darauß hernacher ſeyn 
dreyhundert end neungig Ja vnd Nein ge⸗ 
zogen worden / abgetheilt ingo. Thefes oder Ar⸗ 
fiel / ſambt einer ſchoͤnen Application hemelren 
Verzeichnuß / auff zwoͤlff Fragen geſtelt / deren 
wir dann allhie nur ein eintzige vmb kuͤrtze willen/ 
vnd als ein kleines Muſter der gantzen Welt sn 


VWerwunderung fenen woͤlen / vnd iſt diſe. 


— 
> 
7 
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Eee IDEE 
Mas Luther von der einen / oder beya 


den Geſtalten deß N. Sacraments deß Al⸗ 


tars halte: das iſt / ob es recht and genug ſey / dag 


HO⸗·Sacrament quſſerhalb der Meß unter gie 


ner Geſtalt zuraichen vnd zu em⸗ 
| pfahen? 


Ufdife Frag vnnd hochtichelgen Artickel / 


Haben wir de Surhers beftändige / gründlie 
ehe / gewiſſe vnnd vnbewoͤgliche Erklärung z 


Zeugnuß / vnd Antwort( ja hinderſich) wie folger. 


IA. Anno 1518. auff Trinitatis ſagt Surher LA; 


Aber im Augſtmonat hernach eben > nu 
Nern. diſes Jahrs / ſaate Naım, 
Bald darauff / noch diß Monats/ / 

vnd folgenden October ſagt er wi 


14. derumb — 
NE ın. Im Nov diß DOREEN 
ber 


J 
A  _ 


p 


Euther Bj: dar 


Ta, Aber bald darauff ſagt et widerumb / Las 
Nein. Eben diß Jahrs im Decemb.wider/ Nein, 


Nein Aber gleich ſelbiger zeit ſagt er MINI 


J 
Ta. An.ıs 19, im Mertzen ſagt Sucher wider Ias 
— Vnd widerumb / 


| Ben Sim Augufimon fagt er bern, Nein, 


IA. Widerumb/ A, 
| — In RE rn wider — 
Ia 7 Miderumbz Ph: 
Nein, Widerumb/ Ne, 
I. .. RWivderumb/ le. 
Neix.  Widerumb/ Neim ı 
-»JaNein. Widerumb / - JaNeım 
IA, Widerumb /14. 
Nein, Widerumb/ Nein, 
 Ja.Nzın, Widerumb/ Ia.Neis, 


An. 15 20. ſagt Sucher auff obbeſagt. 


Ia. vnd Nein. Frag indie 42. mallaond Nein, 


An. 1521. ſagt Luther auff bemelte Frag 
IA. vnd Nein. in die 20. mal Ia vñ wider NEIm 
Anno 1522. ſagt Sucher auff diſe Frag 
IA vnd NEIN. auch in die 20. mal/IAond NEIN. 
00 Anno 1523. fagr$ucher auffdife Frag 
7 Nein. indiesehen mal/ / Ia. vnd Nein, 
Anno 1724. biß auff An. 1638. ſagt Sucher 
IA. Nein. auff diſe Frag 47. mal / ia vnd Nein. 
Allda ———— Aeßet / ja die gaube Teutſche 


MNation vnnd Chriſtentbumb Summariter auff 


das iſt von dem JaNeineriſchen Wetterhan uͤ⸗ 


ker bie anderthalb hundert n vnd NEIN zu sche 
vY 


| dife eintige Frag von dem beftändigen Luther ⸗ 


(en 


\ 


I: 








426 Der Beftändig jan‘ 
fen Ja: Di Citationes vnnd —S r / 


RN 


woͤllen ⸗ weiles dem an en erden a te 
gehracht/ vnnd folche in obgemeltemm Piforiant * 
ſchen Tractat außführtich. sufinden/ dabin maͤn · 
niglich / ſonderlich die Prædicanten gantz frcus ad 
Sich ſollen remittirt vnd gewifenfey 0.0. 

Die ůͤbrigen allff Fragen / auff welche — — 

terhan Sirther mit lauter Ta vnd NEıS zugeworf⸗ 
fen/laffen wit gar vnberuͤhrt / well ſolches alkeß — 
dentlich vnd vnterſchidlich in deß Herm Piſtorj 
Verʒeichnuß ʒufinden Summafummarun J 
aber der ganzen JaNeinerey uͤber den eintigen 
Artickel oder Haupſtuck deß H. Sacraments vn⸗ 
ter einer Geſtalt / machet 390, ja uͤber Die 400 IA 
YNDNEIN. 


Luther der groß nd theure May ; 
| 









Oer iſt/ vnd bleibt ein — J 
| IX, 


as für aufehenliche RR dem. 
Lufher vnnd allen Lut heranern / ſolche Mer 
terbanifche Birbefkändigkeir/gegen i vnd vor Ken 
hoͤch ſten Häuptern der Chriftenheit/ fürger 
morffen/ondvertoifen haben. 


&? überauf vnd alle maffen greifflich / I 
muthwillig / vnverſchambt / vnd uͤberhauffet 
hat ei Wetterhan Luther / feine —2 


| at FR N 0 4 
ſchellnbeſtaͤndigkelt / gleich anfangs ſeiner ſchwoͤr 
merey an Tag geben vnd ſehen laſſen / Daß folches caſpar 
auch der einfaͤltige vnd gemeine Mann hat ſchen 
ond greiffen muͤſſen / daher dann Calpar Querha- pamer , 
mer ein ſchlecher aber Gottſeellger Ley zn Hall in von Hal 
Sach ſen / von def Luthers Schwenderey 36. wi⸗ in Sach ⸗ 
derſinnige Reden von dem eintzigen Artickel deß fu > 
Abendmahls vermerckt / außgezeichnet / und aller 
Welt zur Verwunderung in einer Taffel durch. 
ffentichen Druck an Tag geben 
Wil einer diſer deß Luthers Werrerhani.D-Toan. 
| u befonder abſchewlichs Mu⸗ Koch“ 
| er ſchen der hat den fibenköpffigen Sucher / oder pur, 
‚den Suther mirfiben Köpffen/fo von Dodtore Jo 
anne, Cochlzo Hertzog Hanfen / Churfürften in ya Sad» 
Sach ſen / zu aignen Handen dedicirt, und Ahrfen Her- 
Churfl. Gals einem Lutheriſchen vnd gar vnpar⸗ hog Ham. 
cbeiſchẽ Richter zuerkeñen heimbgeftelr wordẽ In ſen. 
welchem ſibenkoͤpffigen Meerwunder 45. Articket 
auß gefuͤhrt werden/in welchem nichts als lauter, 
Zurherifch 1A Neın vnd Nerv 1a zu finden ift, 
5 Wil einer bemelter werterhanifcher Beflän-D.Ge. 
digkeit/ noch ein anders Muſter haben / vnd frifcheorgius _ 
Zengnuß habe / der beſehe die Fvangelifcheingui Fderan 
ſtion Doctoris Georgij Ederi, Roͤm. Kayf. Mar * 
jeſt. Rath / ſo er den DurchleucheigenErnhergogen innener, 
auß Defterzeich zugeſchriben / vnnd den gannen rei, 
Rooͤmiſchen Reich / ja der gantzen Chriftenheitzu " 
vrrtheile/ in einer beſondern Tafel abgeriſſe vñ ent -⸗ 
worffen fuͤrgelegt / da wuͤrd er abermal uur zu eine 
furtzẽ muſter z2. vnterſchidliche Hauptartickel fin: 
DT TR den / 










V 


ano, Der Befländie. N. 
den / darinnen nichts als ein ewigs LA NEIN vnd 


NEIN IA, auf deß Suchers ſelbſi aignen Schriffe 


tren / vor Augenligen 


D —˖ Joam Bil einer offbeſagter Surherifcher Ja Reie 


I 





Sof nerey on Unbeftändigkeit/ein noch ſtarckers Mu ⸗ 


zu@ien fiet vnd Formular fehen / der finder ſolches ganık 


anfayferpnrerfchidfich vnnd außführlich in dem Larelile 
erdte ſchen Buch Antilogiarum Lutheri Babylonia, 
Band m, heſchriben von Dodtore Ioanne Fabri » Bicho 7 

zuů Wien/melches er dem Nönifchen Kayfer dere 


dinando⸗ —— noch ungeriſchen vnd Bohe⸗ 
miſchen König d 


| ckel deß Glaubens ond der Schr/für Die Auge gen 


 dediciert vnd zugeſchriben / darin⸗ 
nen abermalen der gansen Melt s2. Hauptgrti⸗ 


ſtellet werden /auff welche der Luther mirlauter 
‚TA NEIN ‚onndNEIN IA, feine Beſtaͤndigkelt 


angeben vnd erklärt hat. 


JoanBi⸗ c. Wil einer abermal vnd noch ein anders Mue 


ſchoff zu ſter diſer Lutheriſchen Beſtaͤndigkeit Haben / der 
epbach. heſehe nur bloß den Evangeltichen Wetterhan / 
fo eiſt newlich Anno 1587. vnter JoanBiſchof⸗ 


fen zu £epbach/2c. Namen / Teutſch außgangẽ /⸗ 
darinnen zur Nachrichtung vnd Warnung aller 


Welt / in die 120.Aetlckel begriffẽ / auff welchesus 


= Fu u A Tel IT da 


ther feine Beſtaͤndigkeit bi in / vnd uber, die 400%. 
mal / mielA NEIN ‚ond NEIN IA, zuvernem- 


men geben vnd fehen laſſen. 


Marge 6, Wileiner wiſſen / was den Marggraff Jan 


5 Ka cob yon Baden / vom Lutherthumb su den allger 


Bavzyı. meinen Römifchen Glaubẽ getrlben / der leſe Ih⸗ 
rer Fuͤrſtl. Sn, ſeeliger Gedaͤchtnuß außgangene 
Moti- 


a ER). © She 
 Moriva , vnter welchen der Wetterhaniſche 
BeiſtCut heri feine befondereStel vnd Ort har. 
fol. 243. vnd NB. Welcher iſt jemalen vnter den: 
allergelehrteſten Lutheranern / ſo ſich u dem Ca⸗ 
tholiſchen oder Paͤbſtiſchen Glauben begeben / ge⸗ 
weſen / der nicht offentlich bekennt / daß er durch 
diſen deß Luthers wetterhaniſchen Geiſt / die ur 
ctheriſche Schwoͤrmerey zuverlaſſen / getrungen 
worden? Welches mit ſovil anſchenlichen gewe⸗ 
ſenen Lutheriſchen Perſonen / vnd jhrer außgan⸗ 

gnen Schrifften zubeweiſen / daß fein Wunder 
waͤre / die Lutheriſche Prædicanten ſolten deßhal⸗ 
ben vor Unmuth jerſchnellen. —— 

9. Was ſoll aber das alles noch ſeyn / gegen dem D-Ioan: 
inigen Artickel / in deme der leich tfertig Werrers Piſtorins 
han Luther(wie D. Piſtorius mit dem außfuͤhrli⸗ | 

chen Augenfchein erwiſen / uͤber die 400.mal/jege 
IA, jetzt NEIN / jetzt wider TA, jetzt wider NEIN, 
jest halb 14, halb Neın, jetzt i vnnd Neu mit- 
inander / jetzt weder IA, noch NEid, jetzt gat Ia > 

jetzt gar NEın,gefagt/inmaffe fein atgene Schrift / 

und Bücher darumben auffsulegen ? “ 

Saolte nun wolermeldter D. Piflorius feirtem 

vorhabenden Werck nach / diſen werrerhanifcher 
Geiſt / wie mie den andern Beiftern Sucher ber 
ſchehen / vollſtaͤndig vnd außführlich in den Druck 
fertigen / was für ein onfäglich groß Buch / behuͤte 
Gott / wuͤrde diſer Wetterhan abgeben ? Dann 

‚ihrer vil / denen deß Luthers Schrifften bekandt / 

der Mainung ſeyn / daß er Luther ſein lebenlang 
nichts geredt noch geſchriben / deſſen contrarium 

SE R md 












36 Der Befkändige a 
u Widerſpil er nic auch geredt vnd geſchriben 
u TR et aa 3. . © 
8% Was König Heinrich VIIR in England) 
vnd der Roͤmiſehe Großmaͤchtig Kayſer Carl / an⸗ 
derer Chur: Fuͤrſten / vnd Herren zugeſchweigen / 
von diſem Wetterhan Luthers gehalten / das 
find ſich nit allein in jhren ſelbſt aignen außgang⸗ 
nen Schrifften / Buͤchern / vnd Decreten/ ſonder 
‚auch in deß Authers ſelbſt aigenen Buͤchern / Als 
Tom.2.Ihen fol. 148.b.$.1,. &2.& fegg. Inder 
Antwort auff König Heinrichs von Engeland 
Buch. Tom. 9. Wirfol. ı 90. ufquead 197. 
9. Daß difedeß Surhers werterhanifche Vnbe ⸗ 
ſtaͤndigkeit / vñ widerfinnige Reden / nichts news⸗ 
fonder ſchon vor 70. Jahren / vermerekt / vnd mit 
hoͤchſter Verweiſung and Warnung / maͤſiiglichẽ 
durch offeutlichen Druck kundtbar gemacht wor⸗ 
den / das bekeñen( Gott lob) vnd bezeugen Die $ua - 
theriſchen Pradicanten ſelber / nie ſolches in D 
Appen Heylbronners vnſchuldigen Surher fol. de 
vnnd in M. Contadi Andreæ darauff gethaner 
Antwort / fol. s 3. biß auf to ꝛ. außfuͤhrlich zufehen. 
Vnd was be darff es aller diſer Teugen vnd eug⸗ 
nuſſen / weil Luther ſelber zwei feine Schrifften 
vnd Bücher ſelber / weil das Werck / vnd derdiu⸗ 
genfcheis (wie durch diſen gantzen Tracrat deß 
beſtaͤndigen Luthers erwiſen Jfelber tauſentfaͤle 
tige Zeugnuß geben? ⸗ Ei Ei 
. Daß Luther ſey ein Wetterhan /⸗/ 
Bezeugt er ſelbſt / vnd jederman. 
— Wie 


EEE 
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! or * Pradisantenjhren Wet⸗ li 


—* terhan Lutherum ſeiner vnbeſtaͤndigen 
& — rk er — ent ⸗ 


} ſchuld 
gas fagenfie/eg fe (on ein 70% säßrige 
| alts Kied, Antwort. Dödwarmer Judas iſt 


i ‚wider — vnſchuldigen duther / fol. 
0oi.ę. ult. 

2. Das allerfuͤrnembſt vnnd beſle Argumene 
aber / ſo die Prædicanten fuͤrwenden / jhren Were 
cerhan zubeſchoͤnen / iſt / daß ſie ſagen / er bu ther hab 





nacher geſchriben 


ſte drey Jahr / noch hernach jemals gewanrkt / ſon⸗ 


Schrifften eingelaſſen / bey einer lehr bliben / vnnd 
Wil vurchauß nicht geſtehen / daß erinSache dar⸗ 





e 
— T.2.Ihen f.146.b, Flult Luthers Wort ſeynd 
diſe. So ſag ich nun hie / daß in ſolchen Stu⸗ 
cken (daran die Seeligkelt ligt) von anfang 
meines ſchreibens NB,ich jm̃et bin in einem 


Syn — 


auch ſchon ein altes lied. VideConrad, Andrez 


| ellichs in den erſten Jahren / das ander aber her⸗ | 


. Da doch Sucher felbft offentlich ſagt / welcher 
— er auch in Glaubens Sachen / weder die er ⸗ 


der beſtaͤndig / ſo langer ſich von anfangs her inn 


An vnſer Seeligkeit gelegen / vnd in der Schrifft 
yn / jemals gejrret / oder etwas widerruffen 


X 


Tu 


3 
Sinn geweſen / hab auch noch nie andere —8 a 
lehrt / noch wider mich ſelbs geſchribẽ /auchkei, mut,cr- - 


ſtu ucken 


‚N widerruffẽ. Dit welche Wortt/O ie AU und erro. 









I 
* 
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433 Der Befländige | — 
ir reun) Pradicanten/ewer Narrerhan oder Wetterhan 
Suthert. Juwernemimen gibt / daß jhr jhn Re ewer Ente 
fehePra » ſchuldigung jämmerlich onnd ſch —— 
tanten Ab. 0.00 VEDRHLE PIERRE 

gen/tur ¶ Wolt jhr aber ſagen / ewer Wetterhan liege ſich 
REM: felber an / well er Tom. z. Ihen. f. 2.b:$. Fur allen 
Rena. Dingen / zc. vnd fol.3.0.$. 2, vnd 3. Mit offentli⸗ 
fen * chen vnd helle Worten das Widerſpil ſchreibe/ da⸗ 4 
Schrei rum̃ haben / wiſſen und fagen wir euch Praedicans - 
dens nit gen fleiſſigen Danck / haͤtten gleichwol vorhin ge⸗ 
—— wuͤßt / das Incherein Wetterhan vnd Lugen man / 
BEN pann ſchon die Pradicanten ſolches nitfagrers 
Schaͤmbt euch jhr Prædicanten all / 

Ja /Nain / iſt ewers Luthers Hall 

I Sure 
Ann difer Windſan vnnd Wetterhan Ste 
ther nie geſehen / vnd mit Haͤnden gegriffen 
haͤtte / daß die Weit muthwillig habe woͤllen betro⸗ 
gen ſeyn / haͤtt er ſich mit fo vnmaͤſſiger vnnd vn⸗ 
menſchlicher Grobͤheit / wie ſolche in De 15. Luthern 
oder 15. Proben deß vnſchuldigẽ buthers zuſehen / 
nimmermehr herauß gelaffeninimmermehr wuͤr⸗ 
3 deer ſelber ſo offt geſagt haben / Daß die Welt 
396... mutwillig wölle betrogen ſeyn: nimmermehr 

hditt erdie Teutſchen für SE vv.onnd vnver⸗ 

ce nünffeige Beftien gehalten vñ außgeſchryen: 
Eu,  Nimermehr würde er gefage habẽ / daß man feinen 
WMißt / das iſt / feine ſtinckende Hoffart: ſeine vn⸗ 
zahlbare Augen: ſein Tuͤrckiſchen Alcoran & ſein 

be 


2 0 | 
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Veſpoͤtt wider Gort/ ae Heilige vnd Heifigthinm:fur in 
feine Serhumber vnd Kegerfaich : feine Teuffer Treo · 
nd Teuflerey : feine Verfaͤlſchungen der gangen N * 
Blbeleſeine Lotterbuͤbiſche Zorten:fein fleiſch liches“, e 
| Geilheit:ſein Tryraiffigez Weinglaß vnd Sauffe 
Fey: fein Schwein vnd Samwrüflelerey : fein auff⸗ 
uͤhriſch vnnd blutdurſtiges Lermenblaſen: ſeine 
Wetterhanen / vnd onfägliche wanckeren inaler 
Arrickeln ſetner ſelbſt elgenen Lehr/ꝛce. wůrde vor 

Biſam halfen vnd anbetten. — 
Darumben alhte die Frag nicht iſt noch ſeyn 
ſolle / vor welchem Gott / oder vor welchen Heyli⸗ 

gen / vor welchen Engeln / vor welchem juͤngſten 
Gerlcht / ſondern nur bloß vor welchem vernůnff⸗ 
tigen Menſchen / Holtzhacker / Tagwercker / ja vor 
 twelchen Juden / Türcken/Tarrarıı/oder Heyden 
ſich unfere Teurfchen werden entſchuldigen koͤn⸗ 
Len / daß fie ſich von einem ſolchen Merterhan/ 
Windtfan / vnnd leichtferfigen Mann) it. 

nicht allein einnemmen vnd Verführen laifen/fohre 
dern jhn für einen Propheten gehalten / vnd ſo gar 
auch ſeinen wetterhaniſchen vnd Sch weinmarnui⸗ 
niſchen Mißt / angebettet · Dann Alfo mußte die 
Schrifft exfüllet werden.. „Sie haben Naſen 
nd riechen nich. 
Shin dag ſti der Teutſch Prophet / 
Der nie auff keiner Red beſteht 
Wem Soft ond fein Heyi angelean/ 
Des woͤll doch die Sach recht erwean. 


le. 







/ 


a ee I u 


Der Sauber - 
| "Or Sauber Tut Fi 
Das iſt: 
Di fechzchende Drob / wie — 
am —— eutſchland vn⸗ 
chu ldig. 
Den Hochgelehrten Ferien Philippe e 
vnd FacoboHeplbrunnern SGebrüdern/fantt 
Ihren Mitbrudern vnnd Predicanten/ als feinen ' 
fonders großgünftigen Herren wünfcher Me 
Conradus Andrex Augen zuſehen / 
Dhrenin hören ond Rafen 2 
zu ſchmecken / 26, 

Iſe Tag iſt mir ewer Pofcolloguk | 

um oder Antwort / vnnd beffer zures _ 
den/ewer Conatus vnd Aufferftie Benz 
mögen auff meine Relation dep Poftcollo- 
quij zu antworten zu Sandenfortien. Vnd 
meil ich mich gegen euch als meinen ſonders 
großalinftigen ond freundlichen Herren wie 
bißhero alfo auch hinfüro nicht gern vndanck⸗ 
bar wolte oder ſolte finden laſſen / alſo hab ich 
mich ohn allen Verzug vmbgeſehen / mit was 
Verehrung vnd Widergeltung ich mich al⸗ 
ſo bald bey denfelben/fie in gutem Gunſt zu⸗ 
erhalten / moͤchte erzeigen / vnnd ſehen laſſen / 
vnd ſolches anderer Mainung nit / als allein 


Fir ein kleines interim, biß daß ich auff ewet 
F oſt⸗ 


— Luther 435 

Poſtcolloquĩum mie voller vnd außfuͤhrli⸗ 
cher Antwort ewrer von mir allbereit ſchon 
oͤffter geprieſene vnd außgeſtrichene Tugen⸗ 


den / jetzo erſt noch vnnd widerumb auff ein 


[} 
J 


1 


newes / vnd novis modulis erheben / vnd al⸗ 
ler Welt bekandt zu machen/ auch vnver zůg⸗ 
lich (wils Gott)als mit einer voler Oanck⸗ 
ſagung hernach fomma — 
Vnd ſihe zu / da ich mit hoͤchſter Sorg 


vnd fleiß mich. hin vnd her bedencke / vnd mei⸗ 


ne Augen auf alle Seiten lencke / was ich doch 
in diſer eyl vñ ſo kurtzer friſt / euch vor ewere ſo 


9 
b; 


E 
ee. 
. 
| 


grofſe vndaͤngſtige Muͤhe vñ Arbeit / wuͤrdigs 

moͤchte laiſten und verehrz, ſihe Wunder zu/ 

Litoreis ingens inventa ſub ilieibus Sus, 
Triginta capitum fœtus enixa. 


Ein groſſe Sam begegnet mit/ 


Ein gar ſchoͤn ſauber luſtigs Thier. 
Dreyſſig ſung r Fercken ſie gebar/ 

Laß mir das ſeyn ein fchöne Schar. 

Da ich nun diſe Saw zu meinen Haͤnden 
gebracht / hab ich ſolche keinem Menſchen 


als euch allein / vnd ſolches vmb dreyer Dra 


1 
1 


—8 


ſachen willen zuverhren vermaint. Erſtlich / 
Weil zu diſer Zeit ohne das gebräuchlich 


iſt / das gufe Freunde einer den andern mie 
Wildſtuͤcken / vnd Widrto verehren / * 
SR u \ ein... ‚habe 


—* diſem Pe ie mich auch, gleiche 






Der S 


foͤrmig verhalten / vnnd meinen ſo guten 
Freunden nie nur mit einem Schlegel/oder 
Sktuͤck / ſondern mie dem gantzen Wild / nit 
nur mit Wuͤrſten / ſondern mit eines sangen | 
Saw verehren wöllen. 
Es gibt gleichwol jego gufe fenßee n N j 
koͤrnige Hirſchen deren Wildpraͤt ſehr f 
lich und werth:Wie aber ſoll man hme chun 
Wann einem in das Netze nicht ein Sabel⸗ 
liſche / ſonder Eißlebiſche Saw einfelt / VBnnd | 
wie der Poet ſagt / amica lutoSus, 
Ein ſolche Saw / der nie baß iſ /·/ 

Als wann fie ligt im Koch und Mißk. 

Ja eine ſolche Saw /fo nicht auß den 
fchlechten gemeinen Säwen / fondern eine 
außerlefene Saw / ein Sawkoͤnig / ein Saw, 
Beer / welcher nicht allein ſeiner ſchoͤnen Ge⸗ x 
ſtalt / ſondern auch ſeltzamkeit vñ raritet halbẽ | 
ſo lieb und angenehm ſeyn ſoll / als etwann ein 
Tragelaphus oder Hircocervus. 


u m ı PIE al ZU 27 ou" ee D m EU A Pi 2 


— 


en in den ran —— & 
oder Sawſchwemme getriben / vnnd von 
folchen ereffentlichen vnnd weitberuͤhmbten 
Waͤſchern vnnd Badreibern moͤchte go 


FF ah 


* ſchwembt / gekempt / geriben / getrabt / gen 
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ſaͤubert vnd gebußk werden. Vnd im fall ihr 

. euch difen Saw⸗Beern zu fäubern vnnd zus 
reinigen / etwas zu ſchwach befinden wuͤrdet / 


fiheda möge jhr eweren Collegis Contri- 
- bulibus,Symmiftis,ond mit Prædicantẽ / ſie 
ſeyen Confiftoriales oder nicht / wincken 
vnd herzu suffen. Dann ja meines erach⸗ 
tens auch die Conſiſtoriales, ſo euch von deß 
gemeinen Handtwercks wegen zugefhan / 
end fonders gewogen/jhren Dienft in fo löbs 
licher Waͤſche keines wege abfchlagen noch 
waigern werden., Dann fo die Stutgardi⸗ 
ſchen Confiktoriales vor der zeit dem Holder 
fo gerrewen Beyſtand gethan / da er die 
Maußeinfo verächtlichg vnd elends Thiers 
lein exenterirt außgedaͤrmet vnd entweidet / 
Warumb ſolten ſie euch hie nicht auch zu⸗ 
ſplingen / vnnd in Beſaͤuberung vnd Zaffung 
diſer Sawhren Dienſt vnd muͤgliche Huͤlff 
\. fehenlaffene Sepyt ohneforg / laſſen werden 
 fieeuch nit / ſeytemal fie erft jego fo newlich 
ſich auffs allerhöchft bemuͤhet / wie ſie euch 
berde Heylbrunner von dem Schandflecken / 
die he indem Regenſpurgiſchen Poftcollo- _ 
uio darvon getragen / zu purgieren ſo groſſen 
Feeß vnd Ernſt fuͤrgewendt / daß ſie einen 
roſſen Badſack mit Seiffen / Wuͤſchtuͤche⸗ 


sen) vnd allerzandezugehör/ an die Porten 
Ve She Eetj end 


1 





b 
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h 


BR... DeeBanber „ 
vnd Frontifpicium ewers gangen Gebãn 
deß Poſtcolloquij gehengt haben. Derwegẽ 
ich, dann diſe Saw euch hiemit zuſchicken 
woͤllen / damit jhr ſolche zuwaſchen vnter die 
Haͤnde nembt / welches euch eine gewuͤnſch⸗ 
te vnd gang luſtige Arbeit ſeyn wird / weil es 
ewer lieber Großvatter / der SAvVvBEERLu- 
ſceſe e Ding abermwolteich 
euch ermahnet haben. Erſtlich / daß hr nicht 
gar zu groſſe Muͤhe / Fleiß / vnd Yakoftendiz 
en SAVVBEERN zu purgierẽ / quf euch ladet / 
Ihr wiſſet das alte Sprichwort: Alınica- 
‚put ne laves nitro. Einen Ejelgkopfffolt du 
mit Saliter nie wafchen / dann folcheg umbs 
fonft vnd vergebens. Welche Vrfach auch 
mich abgeſchroͤckt / daß ich vnvonnoͤthen ge⸗ 
acht mich zubemuͤhen / Mic ich diſen Sau⸗ 


= 
— 
x ee 









beein erlichermaffen möchte (chmucten um _ 
zieren / damit er mit aröfferen Ehren vnd dier 
vor ewren Augen vnnd Angeſicht erfcheinen 
‚möchte. Die Sponfecklein fo a | 
Gaſtereyen aufffege / werden bißmwellen mie 
ſchoͤnen / wolriechenden vñ vergulsenKrängen 
gezieret / vnnd haben einen guͤldenen Apffei n 
dem Maul. Solche Ehre haͤtte ich euch vnd 
diſem Sawbeern auch gern erzeiget / wamn 








ich nit geſehẽ / daß biles nase fen 
Schweindel / eine Saw vnd fein Saͤwlein / 
eine garſtige Loß vnnd Fein Ferckel / ja ein ſo 
grob vnd groſſer Sawbeer / daß auch Aper 
Calydonius, nichts gegen jhme zurechen / 
vnd derhalben nicht anderſt konnen noch ſol⸗ 
len gezieret werden / als mit dem ſauren rie⸗ 
chenden Apffel / oder krummen Biern / fo gut 
man ſie hinter dem Zaun finden kan / die der 
heilige Batter Luther der Wuͤttenbergiſchen Ann⸗ 


- Sam jelber in den Rüffel formieren / reiffen/”°*" 


a gt dm m Ei — 


a A u an 


vnd mahlen laffen/ oder (damit wir mit dem 
heiligen Vatter Teutſch reden ) mit — ih 
WMartiniſche Baurendreck / weil diſer Saw⸗ — 
beer ſolche Biern gewohnt / vnd die Zeit feis 3 


nes Lebens / jmmerdar feinen Ruͤſſel mit ges — 


waſchen vnd geſpielet. Quid ſui cum ama· 


ricino 206 > 
2 Was frage die Sam nach Stup vnnd Ge * 
wuͤrtz? laut ea 


| - Ihr Speiß ſſt lauter Dres vnd Fürg, Er 


So iſt auch diſer Sawbeer alfo be 


| (hafen / daß / ob.erfchon ein wenig purz 
giert würde / C welches doch vnmuͤglich) 


an Du nd 


koͤnte er doch fich feines Geiſts / Art / vnd an⸗ 
— Natur nach / keines wegs enthaltẽ / 
Ee iiij ſon⸗ 


. Lurbe- 
rus paf- 


Bi ubi. 


Tomte 
Zuis. 










fonder müde gleich — wiedert heilig 
Sawbeer ſelber rerenzum Dreck⸗G al 
reden / Gurgelſuppen / Koiſchwem x. 
Dann feine Saw nie auff diſe Welt kom⸗ 
men / welche das Sprichwort /fo von de N 
heiligen Apeſiel Petro gebraucht werden! 
fo eygentlich / völig/ond uͤberfluͤſſig erfuͤl “4 2 
(Suslota , ia volutabro luti) Dann für = 
wen ſt es daß eine Sam auffs aller uberſt 
gewaſchen waͤre / welche ſtracks —— 
der Kothlachen zueilt / vnd ſich ee 
por nie / darinnen vmbweltzet ? Fürs ander/ 
hab ich euch ermahnen woͤllen / daß jhr nicht 7 
( wieder H. Sapbeer felber vedee) Koih 
mit Koth reinigen / waſchen / vnnd — 
ren wollet. Dann jhr meines erachtens pra 


der alten Sprichwoͤrter eines lutum — 


urgari non debere. 
welcher Rot mit Kot will wa nt 
Verleurt die Seiffen/Laug vnd Ale. 
Daß aber jhr Herrn euch bierinnen vera 
ſchnitten / iſt auß ewerem Poftcolloquio 
mehr dann überflüffig zuvernerien, Dann de 
fen nur ein eingiges Exempel zu geben / 9. 
fagt mir/wiepurgiert jhr doch den Dreckſtin 
enden Ort / den jhr beyde Brüder vor im 


| = 





j 
rara veſtra ſapientia felberwolwiffet Zi es 






Bo a Re er 
vier Fuͤrſten groſſer mächtiger Scham vnnd 
Schanden halben) nicht habe doͤrffen leſen⸗ 
Wie / ſag ich/purgiere vnnd ſaubert jhr diſen 
locum ftercoreum als mit gleichſtincken⸗ 
der Materi / nemlich Kot mit Kot 2 Seyt hhr 
nun gedacht ewern Sawbeern durch ein fole 
ches Bad abzumafchen onnd zureinigen / fo 
crag ich forg/daß nit / wann villeicht Dioge- 
nes darzu kommen ſolte/ noch einmal fragen 
moͤchte / Qui hic lavant, ubilavanı? Wei⸗ 
che hie waſchen / wo oder was waſchen 
ſiee Mic welchen Worten er zuverfichen gen 
 ben/daß durch ſolcheBaͤder die Leiber v mehr 
vervnſaͤubert / vnd wie der Sawbeer felber zu 
reden pflegt / vil mehr befchiffen/ als geſaͤubert 
werden. J5 — 
Die dritte Vrſach / warumb ich diſen zır, 
Sawbeern euch verehren woͤllen / iſt diſe. 
Daß jhr jhn etwann einem freygebigen Gott / 
als dem Schamhaperes / der eine groſſe 
Taſchen voll Bernunffe/onnd gut geſundes 
NHirn hat moͤchtet auffopffern / darmit er ſei⸗ 
ne reiche Taſchen auffthu / vnd euch mit ſo ge⸗ 
ſunder Bernunffe vnd Berftande/gnädiglich e 
begaben woͤlle / weil es das anſehen hat / daß baperes 
WI GOKT geb / wo es geſchehen) woluͤt wahr 


in ſeiner 


nicht gar einen Schiffbruch / auffs we Zaiyer- 
| Er» nigſt - 





ee re a 5 eh 








* 


a44 DerSauber — 

hebe / ſa niaſt vnd fuͤrwahr einen ſtarcken Streich vñ 
dendte Schadenerwers Hirns vnd Verſtands erlit⸗ 
Viedi· en habt Diles hab ich albereit vorhin auß 


nn ewienSchrifftenie allein vilfältig vermerckt/ 
Wirt. ondodeflen Warnungs weiſe darmit manbeg 
310.b .· zeit zum Taubenſchlag onnd Kopff ſehe / eryn⸗ 
3. 50neri / ſonder mercks auch jezo auß ewrem 
Poſtcolloquio, dañ jhr mit ewrer Witz vnd 
Verſtand allgemach gar auff Steltzen geht/ 

vnnd derwegen eine groſſe Noth geweſen / daß 

euch die Confiftoriales eine ſolche al gemei⸗ 

ne Huff vnd Fuͤrſpan gethan haben. Damit 

jhr ſolcher frem̃den huͤlff nit bedörffe/fondern 

wider zu recht / vñ zu euch felber komen moͤgt / 

iſt mein Rath / ihr folget denen Alten / welche / 

wann ſie vnſinnig wordẽ / vnd von ihrer Bere 

nunfft kom̃en / haben ſie zu Vertreibung vnd 
Außſohnung der Vnſinnigkeit eine SAW 





auffgeopffert. Lieber Juͤngling(ſagt jener bey 
dem blauto)wie theur gibt man die Scht ve 
hie / welche friich onnd vnmangelhafft fepn® 
Sihe da habe dir einen Groſchen vonmit/o 
ſchaffe / daß man dich von meinem Gelt auß⸗ 
foͤhne. Dann ich weiß gewiß / daß du vnſin⸗ 

nig biſt. Biſt du geſcheid / ſo ſchaffe / daß man 
dir ein Fercklein herbringe. Eben diſen Rath 
gib ich euch auch / vnd eben der Drfachenhal 
er — 





ber hab ich ci kengeretein oder Scheine 
E lein / ſondern diſen Sawbeern zufehicten und 
verehren woͤllen. Diſen Saubeern moͤgt 
Ihr dem Schamhaberes eder einem andern 


dergleichen Goͤtter auffopffern / bey leibabee 


nicht der Gottin Benus/ bann ſie einen ſol⸗ 

chen Grewel ab dem Sawopffer hat / als wie 

die Juden ab dem Sawfleiſch / darumb ich 
ehe rathen wolte / ſolchen Sawbeern der Ce- 
| reri, oder wait jhr lieber wolt/ ewerm aignen 
2 Bauch/auffzuopffern. Dann wieCyclops 
bp dem Euripide, eben alſo geduncket mich/ 
habe vnd erkennt und predicirt auchihrkeis 

nen andern Gott /als allein ewren Bauch. 
Diſes ſeyn dann die Vrſachen diſer Dedica- 
tion vnd verehrung. Ihr meine fonders güne 
; ftige Herzen wöller dien Sambeern mie mas 
er ond frölichem Gemuͤt in ewer Porcilia 
an /vnd auffnemen. Wil auch nie glaube/ daß 
euch etwañ ein Plautinus Ergafilaus eini⸗ 

n einftag/verdruß/oder mühe mache ſolle / 
ann difer Sambeer offentlich bey und zu 
euch eingetribewird/ich/fag ich / wil nit glau⸗ 
ben / daß euch ſemands verdrüßlich ſeyn / ober 
mit dergleichen ſcharpffen Reden anfahren 

ſoll: Piftores Scrophipaſci, qui alunt für- 


fur fucs, quarum odore preterireneme 
piſtri· 


Ti ie en it > 
















44 Der Sauber Luther. | 
iſtrinum poteft, ‚eorum fi cujufguams 
' Seropham in publico confpexero ex i⸗ 
pfis Dominis meis pugnis exculcabo fürs 


fures. Die Loſenmeiſter die Beck 4 


maͤſten daß einer vor ihrem Geſtane ick 
nie vor die Pfiſter gehen fan / ſollen 
wiſſen / daß wann ich Irgend eine auf 
ihren Lofen auff offenelicher Gaſſen 
anfichtig werben folle/will ich fie mit: 
Fäuften dermaflen abtußlen/dag die 
net —— mi 7 


An den Chriſtlichen Leſer. 445 
7 Anden ShriflichenLefer.- 

HANS £8 der heilige Athanaſius / etliche vn⸗ 
OA faubere vnnd abſchetwliche Sachen / auß 
WE deß Keners Arij vnnd der. Artaner Bde 

cher vnd Schre wolte fürbringen vnd ersehfen/fagt Orariog 
er / es wär vonnörhen/daß man zuvor / wo fo vn⸗ne Pre · 
Naͤtige Wort vnd Reden muͤſten fuͤrgebracht wer ·oa 
den / durch eine Prefation / Vorrede / oder Pro⸗ 
teſtation vmb Erlaubnuß vnd Verzeyhung bitten 
ſolte. Solche Prefation / Proteſtatlon / vnd bite· 
Tich anfuchen vinb Verzeyhung / hab ich vmb ſo oil 

mehr vnd billicher vorher gehen laſſen ſollen / vmb 
wie vil vnflaͤtiger / abſchewlicher / vnd entſetzlicher 
die Sachen ſeyn / die ich auß deß Luthers Tomis, 
lee er Deren vnnd 
Poſtillis fuͤrbring / als die Sachen waren / welche 
- Der.D, Athanaſius ex Thalia das iſt auß den ge⸗ 
meinen Reden / vnnd Schrifften deß Ketzers Arch) 
fůrgebracht har. Dann obgleich wol Arlus ein uͤ⸗ 
berauß arger Ketzer geweſe / iſt er doch bey weitem/ 
ja feines wegs fo garftigzonfanber/fämifceh/ unnd 
vngewaſchen in feinen Reden nir geweſen / als der 
Sagwbeer Luther. Zwo lrſachen aber ſeyn / wa ⸗ 
‚ zumbich ſo vnſaubere/kottige vnnd übelriechende 
Sachen / Reden vnnd Schrifften deß Luthers 
gleichſam an den Tag vnnd fuͤr aller Menſchen 
Augen lege, — | 

Die erſte Urfach laß ich mir mie vilen andern / s Epi. 
ſonderlich aber mit dem heiligen Epiphanio ge⸗phan. 
mein ſeyn /welcher / da er die abſchewliche linflaͤ⸗ Hau 25- 
ereyen Gnofticorum ; alfo genandter Kener/beo 
IS | fihreiben 













—— 


* 
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248 Vorꝛede an ben 3 ea liäl 
führeiben mölen/fage er er ıhu ſolches miche date 
umb / daß erdie Zuhörer mit folchem Wuſt vnnd 
Unflar beſudeln vnnd bemackeln toolle/fonder a 
fein darumben/ daß fie einen ewigen Grol Ya 
Grawen vnd Widermillen/darab gewinnen/fol- 
she reverenter zu melden anfpeyeny die aber / von 
welchenfolche ſtinckende Vnfiaͤtereyen auff die 
Ban gebracht / vermeyden / verfluchen / vnd nim⸗ 
mer hold werden. Alles vnnd jedes bey eine J 
Haͤrlein / ſpricht er / Wil ich auffs aller Aleiffe 
geſt erzehien / nicht daß ich die Ohren der Zus 
hoͤrer oder Leſer beflecke / ſonder daß ich den 
fuͤrſichtigen vil mehr einen Haß wider ſie 
erwecke / vnnd einen Abſchewen von denen die 

mie boͤſer Wuͤrckung vmbgehn / — | 
ich ſhnen eine Schmach zurichte/fonder mit 
ber Warheit das / was von ihnen geſchicht 
in einen offentlichen Triumph zuzichen, 

Eben dife Vrſach iſt / warumb ich diſen deß fu 
shers ſtinckenden Wuſt vnd Vnflaͤterey / gleiche ⸗ 
ſam in einem Nufche vnnd Sawtrog zuſammen 
gelhlist/dir/gucherniger-Sefer/für Augen flellez 
nemblich / damit du difem ſtinckenden ond falfche: 
Propheten / welch er alle Bufläterond Speckbur-- 
ben / ſo der Erdboden jemalen getragen ohu alle 
Vergleichung / ſo wolimSchreiben als imRede/ 
weit uͤbertrifft / wiſſeſt zu meydẽ / zufliehen - 
fluchen/ond außzuſpeyen / vnnd bey dir felbergee 
wiß dafür halteſt / daß es unmöglich/und nimers 
mehr feyn koͤnne / daß Gott der heilig Geiſt/ ich in 

U 


3 5 Chriftlihen Leim  — 445 
eine ſolche Pfügen/ vnnd ſtinckendel Kothlachen 
eingelaſſen / vil weniger darinnen geniftele noch 


gewohnert hab / wil geſchweigen / daß er auß diſem 


Abelriech endẽ bilato vñ fo übelftinefenden Same 
ruͤſſel ſoite geredt habe. Daft daß ich feiner fleiſch⸗ 
lichen ond Beneriichen Reden und Schrifften/ 





nugſam gehandelt/anjego gefchmeige/fo ſage mir 
einer vmb Gottes willen / welcher auß allen Pros 
pheten / oder allen Heilige Gottes / ſo GOtt gefal⸗ 
ien / vnd die him̃liſche Schr verkndiget haben, har 
- jemalen eine ſolche Weiß zureden geführt oder 
gebraucht / die reverenter zumelden mir fo vil 
Y ren vñ allerhand linder vnd ſtinckender 
Maͤteri / vnterſpickt / vnd ſo gar uͤberſchwem̃et ge⸗ 
wveſen waͤre? Sonderlich wann man von einem 
ſolchen Moctore oder Propheten reden wil / der 
etwas news vñ extraordinarium wider das / was 


uwor / vnd von Alters her von männiglichen or- 
dinarie vnd communiter fuͤr recht vnnd gut an⸗ 
genommen vnd gehalten worden / haͤtte auffbrin⸗ 
| genzeinführen/onnd anrichten wölen / jnmaſſen 


"pnddergleichen/der falſche on belſt ncken de Pro⸗ 
phetduther / wil angeſehen vnd gehalten ſeyn / wel⸗ 
cher wider die allgemeine / vnnd vonder gantzen 
Welt bekandte vnd angenom̃ene Lehr/ eine newe / 
vnnd zuvor vnerhoͤrte Lehre einzufuͤhren ſich vn⸗ 


erſtanden / welche newe lehre / wann ſie nicht von 
dem boͤſen Geiſt vnnd laidigen Sathan herge⸗ 


floſſen / wie har es möglich ſeyn koͤnnen / daß diſer 
newe Doctor vnnd Prophet / ein fo — 
* 


von denen in dem keuſchen Lut her ũberfluͤſſig ge⸗ 


* 


Bap, 7: 


weſen ſeye / noch habe feyn können. Dann der her 


. 











448. Borzebe,an den | 
Sammer vnnd ey np > | 
Taurer Mipt/ Korh Drec / Sarnen’ Scheiffen/ 
Seichen / ꝛc · hette koͤnen oder mögen herauf fehlt 
ten. Dann deß Geiſts einer voll iſt / eben von dem 
ſelben wird er auch regiert / agitiert / alles das/ vnd 
auff ſolche weiß zu reden / vnd zu ſchreiben / wie hn 
dle Ratur / Art / vnd Eigenſchafft ſeines Geiſts 
der Geiſt ſelber zu reden vnd su ſchreiben antreibt 
Auß dem vnfehlbarlich abzunehmen on zuſchlieſ⸗ 
fen/daß der Geiſt / durch welchen derfurher agitirt 


vnd getriben worden / nicht der heilige Geiſt ge⸗ 
lige Geift/tvie in dem Buch der Weißbeit aefagt 
wird / iſt ein fubeiler/süchtiger/höflicher&eift/des 
ſubtile / zůch tige vnd Höffliche Menfchen machen 


Sol aber jenzo das ein ſubt iler / zͤchtiger vnd bof⸗ 





vnd Scham / nichts als mit lauter Kah Miße/ 


Soll aber jeno diſes ein ſcharpffſinniger Sep 


| 
in dem Mißt / Koth / vnd / rc. vmbivalgen/anderft 


nicht als ein Sawruͤſſel / welcher / wie fcharpffond 
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Der heilige Geiſt iſt ein reiner Geift/ond machte 


reine Menfchen Soll aber jetzo das ein reine 
Geiſt feynyder jmmerdar vñ ohne Maß in fleifche 
licher Vnreinigkeit fo tieff geſteckt daß Ihm 

ſolchet 





J ECbhriſtlichen Refer- 440 

ſolcher Geſtanck vnnd Vnucht / hefftiger angele⸗ 
gen / vnd von jhme für noͤtiger gehalten worden / 
ls eſſen / trincken / ſehlaffen / auß ſpͤrhen/ fegen ec. 


Aller Vnreinigkeit und Vnfiats zugefchmei- 


gen) den der fuͤrſtchtige Leſer in diſem gegenwaͤr⸗ 


rigen / vnd allhle nachfolgenden Sa war ernLu. 

‚EHER, biß gauff den grawſamen / vnflaͤtigen und 
ſtinckenden Augenſchein zuvernemmen hat/ daß 
won Gott im Himmel / biß auff den boͤſen Geiſt in 
Albgrund der Hoͤllen/ja Himmel vnd Erpen/ond 
was darinn vnd darzwiſchen kan genant werden / 
beynahem alles begeiffert / befeiffers/ befehmiffen / 
beſtenckert / bedreckert / et. Ra iM 


Datsder Almacheig Gott den Moyſen in Eay- - 
pin ſchicket / daß er dafelbfienfo groffe Thaten / 












It HUIN 





E * 
äF 


m Sawſtall 7 in diſer Kothſchwem / in diſer 
kn | ft Br hſch —— 


Luther 


in locıs 


infra ci- 


tatise 


Matt · io · Juͤ 


‚450 ’ an | 
Schwing :ohdStindgruben/in diſem Sprach⸗ 


auß dem nichts als 


Vor ede an den 


hauß / in diſem fo ſtinckenden vnd kothige Maul⸗/ 

reverenter Sawfuͤrtz⸗ Cſel⸗ 
faͤrß / Sonnerfuͤrß / Arßummel⸗ Arßwiſch / Arß⸗ 
fecheny Bauchfurzen/scch zerreiſſen auffs Leder 
kuſſen / ec. herfuͤr koͤcket / vnd herauß geſch oſſen. 


Chriſtus der HErr ſagte vorzeiten zu ſeinen 
naern. Yeit jhr ſeyt es / Die jht redet / ſonder 
der ewers Batters / welcher in euch res 
def, Solte nun duther ein Diſcipel vnd guͤnger 
Chriſti geweſen ſeyn / fo hätte. norhivendig Der 
GBeiftdeß himelifchen Vatters in jhme ſeyn / vnd 
durch jhn reden muͤſſen. Wer wil aber fo vnver⸗ 
ſchaͤmbt / ja ſo Gottloß ſeyn / der denn vnerhoͤrten 
Wuſt vnnd Unflat / der auß Luthers ſtinckenden 
Mund / vnd kothigen Ruͤſſel / wie der allhle nach⸗ 
geſetzte Angenfchein außswelfr/geiffeny DEMAE 
figen Geiſt doͤrffte zumeſſen vnd zuſchreiben? If 
derhalben diſe / wie geſagt / die erſte Brfach difer 
meiner irbeit/daß man nemdlich difen fkinckeh 
ond onfanbern Vogel ben feinem Schnabelzend 
auf dem Gefang erkennen lehrne / vnd alle Welt 
augenſcheinbarlich ſehẽ möge/daß der Luther ken 
Nachtigal / ſonder ein ſtinckender Widhopff ſeye⸗ 
der ſeiner Gewonheit nach in dem ſtinckenden Bi⸗ 
ſam niſtlet: Daß / ſag ich/ diſer ſtinckende Vogel 
nie Gortes/ ſonder deß Teuffels Prophet ſeye. 


5 

Wiewol nun diſe Sach an ihr ſelber uͤber ale 

maffen abſchewlich vn vnflaͤtig / alſo daß ich fams 

allen andern anſehenlichen Catholiſchen Er 
n⸗ 
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benten / deſſenhalber ons mir gebuͤrlichen Prefas 
tionen vnd Proteftatione,daranffich mich noch ⸗ 
malen ondfederzeit beruffe/auffs alerbefi fo moͤg⸗ 
Lich verwahrer/ jedoch iſt es niche allein nung, fon» 
dern auch nothwendig folche Abfchemtichkeiren 
üͤrzutragen / deffen wir dann «uch bey den alten 








ausß jhren Schrifftẽ / Worten vnd Tharenzufams 
men gezogen/ vnnd ſolche / wie grob vnd abſch ew⸗ 


1 Geo⸗ 


WVuaͤttern exempia haben / ſonderlich aber Epipha⸗ 
nij, vñ Irenzi,welcheder alten Ketzer Vnflaͤterey 


—— re daß fie diſen 





u 







Geſtanck deß onflärigen Roß: Kuͤh: oder Saw⸗ 
biſams / x. grauſen laſſen / oder ſolchen Geſtanck 
nicht haͤtte leyden koͤñen. Wiſſen fol man / daß die 
Predicanten Saͤw / vnd deß Sa wezer Lu 
ruens Fercken / Fecklen / vnnd Friſchling ſeyn 
Ber aber hats erhört/daß eine Sa wine € 
zumelden / ab / oder ob dem Dreck und feinem 


Roien/ond auf fo ſtinckender Feygen Weyrauch 
machen/ond andern Leuten darfiie aufftrage vnd 
einſchwaͤtzen woͤllen / das heiſſet den Zůgel / vnnd 
Zaum aller Scham vnd Erbarkeit — F 


ve J 


z 
V 


- Chriſtlichen Leſer. 8 
“ &f billich für der hoͤchſten Meerwunder eines zů⸗ 
yHalten / daß man Leut finden folle/ die ſich von dies 
gen fo vnſaubern Schaͤlcken vnd Betrlegern ein⸗ 
nehmen vnd fo weit führen vnnd betriegen laffen/ 
Daß ſie mit reverentz jhren Mißt yorGoltund®- 
Delgeſtein verehren vnd anbetten. Iſt derhalben 
ein groſſe Noch / daß man diſen Schweinfurtern 
. nnd Sawſchneidern den ſtinckenden Unrath jh⸗ 
res Prophetens oder Profeiſters offt vnd wol vm̃ 
ihre lange Baͤrt / Naſen vnnd Maul reibe/ 
Damit fie doch einmal ſehen / ſchmecken on greife 
fen daß Koch Korh/ond nicht Golt / daß Speck 
Speck vnnd nit Balſam / daß Schmeißhauß ein 
Schmeißhauß vnd fein Apotecken feye. Wie vn⸗ 
gerne Ich fuͤr mein Perſon diſen Martiniſchen o⸗ 
der ldutheriſchen Sumpff / vnd ſtinckenden Teich 
geruͤhret / koͤndt ich mir vilen Urſachen erflären 
dud beybringen / Weil ſich nit allein die menſch⸗ 
liche Natur vnd Vernunfft / dergleichen Wort / 
Reden / vnd Sachen fuͤrzubringen / oder anzuhoͤ⸗ 
ren entaͤuſſert / ſondern auch nicht wol moͤglich iſt / 
daß bey vilen guthertzigen Catholiſchen( die ſolche 
Unflaͤterey nie erhoͤrt) nit auch der muͤſſe etlicher 
maſſen für vnſchamhafftig gehalten werden / der 
doch allein dem vnflaͤtitgen Thier vnnd SA w- 
 BEERN Eurner zum Verweiß / vnnd vmb ob⸗ 
erzehlter Hauptvrſachen / alle Chriſten Menſchen 
— vnnd ſeinem Anbetten / mit 
hoͤchſtem fleiß zuverwarnen A dergleichen Argu⸗ 
ent vnd Matery zuhandeln auff ſich nimbe. Da 
aber / wie geſagt / treiben die Scham vnd ſtirnloſe 
BR * Fi Præ⸗ 














Vorrede anden 7" 


ER } RE 
Pradisintendie Sachen fo weit / daß wir die na⸗ 
shrliche/ angebor ne / vnd Chriflliche Schamerlin 






cher maſſen beyſeits legen / vnnd den vilermelten 
jhren ſtiucken den Sawrreig wider vnſern Willen 
regen vnd ruhren muͤſſen / den mir en 


anderftiwo auch vermeldet / lleber fibenzehen Kaffe 
ger vnter der Erden / ja in dem vnterſten Abgrund 
der Dölken vergraben zuſeyn / von ganzem Hera - 


gen wünfchen wolten / ale daß ſolche Vnfiaͤterey 


durch Die Welt hin vnnd wider / in vil frommer ' 


andaͤchtiger / vnnd wolerzogner Chriſten Hä 1d 


gelangen vnd kommen ſollen. Darumben ſo han · 
delt Gott mir denen / welche dergleichen Materyz / 
von deß Luthers vnnd der Predicanten Scham⸗ 
loſigkeit willen tractiert haben / vnd noch traccie⸗ 


ſen / wie er vorzeiten mit dem Propheren&zeriele, 
gehandelt hat / zu welchẽ / als er jhn zu den vnver⸗ 
ſchaͤmbten Juden ſchicket / er alſo geſprochen 


Ch. 2. Die Kinder/zu denen ich dich ſende / die haben. 
eed hr harte Röpif/ vnnd Herßen / die nicht J 





zahmen ſeynd / Dann das gantze Hauß 


ſrael hat ein vnverſchaͤmbte Stirne/ vnd ein. 
hartes Hertz. Aber ſihe / ich hab dein Angeſchht 
auch härter gemacht / dann jhr Angeſicht / vñ 


deine Stirn härter dann pr Stirn / ja fo hart 
als ein Adamant ſeyn mag / vnd deine Stirn 


bärtergemachfdann ein Felßll. 


Alſo redet Gott vorzeiten zu vnd mit dem Cje⸗ 


chiele. Eben alſo / wie ich geſagt h ab /hand ee on 
| no 









« 
‘ 


=‘ Shriftlichen Zefer 4% 
och heutiges Tags erlicher maffer fo wol mir dee 
nen / welche die Sucherifche Vnflaͤterey zueroͤff⸗ 
nen / vnd zuwiderlegen vnd tractieren / vnd in ei⸗ 
nen Klumpẽ sufam ſchmiden oder ſchmeltzen / als 
mit denen / die es leſen. Dann wer iſt / der doch 
ſolche Vnflaͤterey auffs Papyr bringen / oder das / 
ſo auffs Papyr gebracht / ableſen koͤndte / wañ nie 
Gott ſo wol dem der es ſchreibt / als Dem der es lies 
ſet / eine ſolche Stimme vnd Hertz gebe / die haͤrter 
als ein Felß vnd Adamant waͤren / vnd ſolches zu 
diſem Ziel vnd End / damit er diſe Leichtfertigkeit 
ovnnd Vnflaͤterey ſtraffe / anfeinde / vnd als einen 
abſchewlichen Grewel / verfluche vnd vermaledey⸗ 
en fuͤrhalte. Welcher Mainung / vnd anderſt nit / 
ich dem guthertzigen Seier diſen Tractat zuleſen 
ond zuvrtheilen wil befohlẽ haben / was aber noch. 
neben der Preædicantiſchen vnnd Conſiſtoriali⸗ 
ſchen Pr=fation.die gantze Scartecken deß Heyl⸗ 
| 
2 





bronnifcben außfpargierten Poftcolloquij, oder 
Pieudocolloquij berrifft/ ſolleſt du guͤnſtiger Leſer 

meiner voͤlligen vnd ſteiffen Autwort vnnd Wi⸗ 

derlegung mit ehiſtem gewaͤrtig ſeyn / welches / 

weil mir erſt jegobemelre Scartecken / in angeben 

der Franckfurter Meß / zuhanden kommen / ſo eys 

 Iendguiche geſchehen können. Datum Regen» 

| ſpurg den 29. Auguſti / Anno 1602. 

an ‚ " 


| — M. Conradus Andrex- 


———— 


— fin Ja⸗ 








| HR — VERS * — 
Sacod Marggraf zu Ba⸗ 
den ac.in dem dritten Motif ſei⸗ 


| ner Befchtung. 


AG vns zum dritten Veranlaffung 

n) geben / eine recht Chriſtliche vnd ſe⸗⸗ 

© ſigmachende Keligion zufuchen ⸗ 

vnnd vondeß Luthers Lehr abzumweichen / iſt 

diß geweſen / daß wir vns nicht einbilden 

danen / geſetzt / daß die Catholiſche Nele 

gion jrrig worden vnnd abgeſtorben waͤre / 
daß darumb Luther / den wir in Ableſung 

feiner Schriffeen über die maffen vntein / 

Jäfterlich / Frevel / vnwarhafftig vnnd una 

flätig vermerckt / fole das Mittel ſeyn mda 

gen / denfein Allmacht zu Berbringung fol 

ches groffen Wunderwercks gebrauchen 


woͤllen. 
Vnd bald hernach. RER 

Was Luther vor ein fleifchlicher/ I 
ſterlicher / frevler / Lugker vnnd onfläfigee 
Geſeli geweſen / dergleichen geroißlich ce 
weder in Bibliſcher Schrifft / alten vnnd 
newen Teſtaments / noch von Chriſto bi 
auff dife Stund in allen Kirchen Hiſto⸗ 
rien onnd Büchern von einigem Prophe⸗ 
fen / Apofteln 7 Vaͤttern / Kirchen⸗ diener / 

vnd 


a er a En 


N 


N 


a g 


ix: Be; 457 
sand in Summa von Catholiſchen oder - 


- Kegern finden wird. Dann in difem als 


| 
j 
- 
| 


einnemmen laffen / daß er gewißlich vnter 
denen / ſo SDtres Wort zubandeln fich un; 


aim Luther dermaffen fich vom böfen Geiſt 


aller Menfchen Wißligkeit Fein Geſellen / ſo 


Ihm gleicht / vnnd vil weniger / der es ihm vor 
thun ſolt / in Ewigkeit nennen mag. Daß 
vns auch hoͤchlich wundert / auß was Blin⸗ 
digkeit vnſer liebe Teutſchen damals vnnd 
noch diſen abſchewlichen Mann für dag 
geringſt ehrlich Werckzeug | 
Gottes halten/tc. 


terfangen haben / in ganger Welt / vnnd in 
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Pi Der Sauber | 1 

Tarrff pi woͤllen Yu — von der Kine 
zuge mie der S 
mentum ment / da wir arme Narren nicht w 
&e.crepi moch verſtehen / wo der groſſe Junckher Bomb 
tusven- Crepitus ventris ( DEF Bauchfurg ) berfom J 
wis.  Tifchreden/fol-21,5 3 Don Gottes Wort. 
172 — 

ER. EHE Wort feyud die Eeremonien 
Vnfiat unnd Kath / Ich Lucher/ichmiffein 
oder. ale eremomie/ohne&ottes QBorking:a Ss. & 
— von Gottes Wort. 111. 
iIh Luther / dabe den Pabſt mit den bdſen 
Berge, Bildern ſehr erzuͤrnet: O wie wird die Sam 
ES den Bergel indie höhe recken. Aber ob’ fie ; | 
freffen. gleich mich toͤdten / ſo freffen ſie erſt Drecd/o 

der Pabſt / welcher auffder Sawin reie / in der 


Hand hat. £.25.25. . Bon Gottes Wort. 


J 


ee Sich Luther / Habe onfern HErm SD 

der. offt etliche feine Artickel fürgeftellee/ / vnnd 
jhn wollen lehren / aber der fromme Gofehat 
mich fein laſſen in Hindern ſehen / ar Ki 
Maiftern ift zu niche worden. 35. b. $. 5 | 
Bon Gottes Wort. V. 

Weſlt voll Mich Lutherum wundert f daßn man 

6 “si Welt nit längft voll geſchmiſſen / biß ben 

im⸗ 


— 


Er uther > 559 
Him̃el z0.a. 3. Bon Gottes Wercken. Nhb. 


— 2 u an > a 


r 

4 

x 
J 


laſſen.h. 58.b.$.2. VonSchoͤpffung der Welt. 


u Fuer nn ER Sn nd m Zen ln TEA Sun 1 4m en u Fa rn U, ae a 
a an x ri — — 


ch BEE zu 


Was der erleuchte Mann fürpoheondrieffe®er 
dancken zehaft.... en 
Es wird gar ein anders Leben ſeyn / wir Himman 
wuͤrden ſonſt den Himmel in vier Jahren volYollan- - 


ſchmeiſſen. k. 4254. b. — Vom ewigen schen, 
Bar, VLL: 9% 


Die Päpftifche Seribenten holten die gu 


Erbſuͤnd alleinfür Die fleifchliche Luft/warın Kegimet - 


einem das Niderkleid zu eng wird.f.45 a ð.7. * 
Don Gottes Wercken. VIL — IN 
‚Da einer fagte/ Mer Gott und dem Kays GoOtt / 


ſer dienet / der hats kleinen Gewinn: ſagt ——— 


ther ErsstLicn drauff: Das iſt auß der Hoͤl⸗ dem Hin⸗ 


le / vnd dem Teuffel auß dem Hindern gefartzt. dern far⸗ 
fol.45.2,$. 8. Bon Gottes · Werfen. NB. Wañ ben. 
Luther ernſtlich geredt / was er für ernflliche Wort 
gebraucht. IX. 
Ich Luther muß dem Arß ſein Regiment Erſchaf⸗ 
fung der 
bye . Wait / vñ 
NB. Weil der Luther ein fo ſtinckender Prophet / ee 
der Him el vnd Erden mir vol anfchmeilfen/ vnd 
alles was dariñen / drunter vnd droben iſt mir ſei⸗ 


nem Biſem bedeckeln vnd beſtencken woͤllen / hat 
Bott diſen Stincker mir der ſtinckendẽ Plag ode r 
Sctinckſucht verehren woͤllen Dañ An. 538. den 


18.Julij, Da Doctor Martin noch etwas 
ſchwach ond gemasfert wardvom Tenaſmo 
J— Dar d⸗ 


er 


= 


DiePhi⸗ Darmwehe das En Benpigetrmagen 
lfser/sädaß einer ſtets begehre zu Stule zugeben / 
KR vnnd kan doch nichts thun) fageer / Ich muß 
eherus dem Arß ſein Regiment laſſen / aann GOtt 
werden hat ſein Straff wider vns auch an dem Di) 
finden. wie man lieſet 1.Samuel. s von der Philiſteer 
den Pla⸗ Plage / welche die Lade deß HErꝛn hatten 
—* — entführe/ ich meine fie werden recht an heim⸗ 

lichen Ort bezahle vnnd geplaget/depfie und 
form HErrn GOtt müßten fünff güldene | 
Aerſe / vnnd fünff güldene Mäufe zum 
Schuldopffer geben. fol. 58. b. Ge, | 
XL Ei 





Paradeiß Clauß Narꝛr (ſagt D Marin) hoftererin | 
und Si die Stifel/ond fprach /die Maͤuſe haͤtten & 
fel hefirengethan. fol. 59. a $.3- — der Schörffung. 
Was hab ich heute allhie gethan? | 
fen vnd gwo Stunde hab ich gekackt / drep Stun⸗ | 
de gegeſſen / vnnd darnach vier Stunde 
müflıg gegangen. £.59.b.$.1..Bon — 

fung / NB« Lutheriſch — confcienkle, & 

| 
ttesen. Wir Alten fage duther / muͤſſen darumb B . 
sono in fange leben / daß wir (mit zuͤchten zureden) 


— fr dem Teuffel in Arß ſehen / vnnd in den 
”  Schwand.fss.bs.., Vendac 





a 


u 


Luther. > 451 
—R 


Mir eſſen vns zu todt / trin cken vns zu Eſſn / 
kodt / wir eſſen vnnd trincken vns arm / vnndnwaen/ 
indie Holle Wir ſchmeiſſen ons gu kodt. kameiß 
. fol. 59. b. S. 5» —* der Schoͤpffung. ſen. 


Da Uuther gebadet hatre / vnd nach dem eſſen die Eflen vñ 
Hände wuſch / ſprach er / Wie wird das Waſeer Pd 
- fo onrein nach dem Bade a! ich habs 
pergeffen/ daß Haut vnd Fleiſch von Dred 
ſeynd ———— — 5. Von der Schoͤpf⸗ 


fung. ——— 
Der Wolff frigt Schaaf / wir auch: Darm 
Fuchs Huͤner vnd Gaͤnſe / wir auch : Ha⸗ Dreckeſ⸗ 
bichte vnd Geyr eſſen Voͤgel / wir auch: Hech⸗ ir. 
te freffen Fiſche wir auch: mit den Ochſe // 
Pferden / Kühen eſſen wir auch Grab: mit 
- den Schweinen effen wir Mißt vnd Oreck /⸗/ 
aber nwendig wirdes alle8Dredd/f.65-b-$.3. 
on der Wele vnd jhrer Art. — 
DS ——— 
Die Florentiner mahleten einen Stul Een 
darauff festen ſie den Srangofen / der ſcheißt Geit / 
Gelt durch den Stul/da war Keyſer Maxi⸗ Byte 
milianus da / der lafees auff.fol. 68. a. 9. 2 m 
- Bon der Welt und jhrer Art. ie | 1 
SR XVII | 

Sch Lurher mercke wol / wo der Pabſt iſt Pabſt 












De Sauber 
Da BE . berfommen/danndiefaulen möffigen Hern 
—— vnd Fuͤrſten haben ihn außgefchiffen.. ol. * 
ſten auß · b 5.a2. Von der Welt Ar 0 * 
beſchiſſen. RU IE Sa 
Jung Ein junger Menſch iſt / wie ein junger. 
— * ee Mope/der laͤßt ſich nicht halten / er mußjds 
trindeny ven/wireffenundrinckenongzu todte / ſchlaf⸗ 
ſchlaffen / fen / feißten / fartzen vns zu tee⸗ * Je 
— der Welt Art. | — 
XX. sr ud * 
Schoͤne Deß Menſchen Leib iſt ein es 
Se Laugenſack / dardurch fleuße vnnd gehe 
t "Schweiß /Pinckel/Dift/SpeiheyRoß/ 1. 
ſol. 70.b. 5. 2. > Bon Das Se(e on Me | 
XXL. J 


N8.Dte Was frag ich Luther darnach / da 
zuthera · Edelie uche / Buůrger vnnd Bawren / G 
hatſe vnd Scharhanſen / mich für, ein Dre 
Barter halfen.£.70.b.5.,6. Don der Welt vnd * 2 Y 
gucber KONB. Daß esder ſtinckende Prophergutk —8 
ein Drec. ſeinen vnſaubern Reden fo weit gebracht/baß jb 
(wie er ſelber il ar jederman für einen Die f 
gehalten. fol. 70. b 6. 
XXII. — 

Bortond Wann die geitzige Regenten mainen / 

die Rechnung jhres Einkommens ſey gewiß / 
fo laͤſſet ſie vnſer HErr Gott in den Hindern 
fehen.£.79.2.$.3.°Bon bene — 
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Luther. 463 
XXIIL R | 
Die Juden ſchreiben / ſpricht der ſauber Su. Bael⸗ 
ehe man für dem Bild-BaalPeor den Pror bes 
Hindern habe auffgezerzet vnnd gefchmiffen. 
fol, 84.b.$.r. a een r 


e’ 
Auſſerhalb Chriſto lauter ——— es 

heiff gleich deß Tuͤrcken Alcoran / oder den Dertet) 
E Pabſts Dredet/rc fol: 85.b 9.2: Bon Ab⸗ * 
goͤtterey. u fol, 304.3, $. penult. 

RN XV 

Da € hriſtus geboren ward / hat er ge: Chriſtum 
wainet vnnd gefchryen wie ein ander Kind. 9‘ Mer 
Maria hat feiner müffen warten mit ſeugenſ aufs % 
gs .94:2.$:1. Vom Sen — 


hriſto. 
— XX | 
| SEN £ufherfenne meinen C priftum wwol/Cirifus 
darumb laſſe Er mich ungeheit. Da nun, ea beitlaß } 
2 Magifter Körer darauff ſaͤgte: Ep ticber en S 
. Herr Doctor/dasift zugrob. Da antwortet 
eLucher / ſie lehren mich ſo grob —— 7 
; “er 2, Bom Henn Chriſto. 
XXVII. 
Schwenckfelde⸗ befeheiffer die Leuth mie Ham 
dem Namen Ehrifti/ fol. ae $ 6. Bom Ehrifit 


DE — * il — ————— 


* 


| 
| 
- 


— 







464 Der Sauber 
Sr XXVIMI. 
Böchh ¶ Wil er / Schwenckfeldt aber nicht auffhor 
an , ven/folaffeer mich mie feinem Büchlein / de 
der Zeuffel auß ihm ſpeyet ond ſcheiſſet om 
geheyet. fol. 97. en HErmChrifie 


Behr Ein Kindiftiein Kind / on Code ale 
fr, Güter dep Vatters / vnnd hindert nicht / dag 


RR 





Foange Bann ich/ Sucher, den Vnterſcheide bey⸗ | 
keiten, der Lehre wol koͤndte faſſen / ſo wolte ich alle 
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x REN... 65 
Kinder: Alſo iſt GOttes Liebe gegen ons oil 


Das der Glaub alein gerecht mache. 
A XXXIIL: 


Doctor Marein Lucher namb fein Kinds z,,,, 
lein / das fich vervmreinigt haͤtte / vnd ſprach verdiene 
Diſe Leuthe verdienen auch ihr Eſſen vnnd Tre , 


Trincken mit Schciffen. fol. 184. b. $. 2," 
Won guten Wercken. TREE EN 

— ———— — 
Sucher ſagte / daß ein Münch auff ein Zeit gay, 


geſeſſen war auff einer latrina, vnd die horas Gebeit / 
Danonicas geleſen hatte / da war der Teufel? 


zum getretten / vnnd hatte geſagt: Mona= Pe 


chus ſuper latrinam ‚non debet leger&s 
primam. Darauff hatte der Muͤnch geantwor⸗ 
tet: Pargo meum ventrem;, & colo Deum omni-⸗ 
potentem, tibi quæ infra, Deo quod ſupra fol. 
190.b. 8. 2. Vom Gebett vnd feiner Krafft. NB. 
Difer Muͤnch iſt der Sucher ſelbſt geweſen / biß er 
vns einen andern darſtelle vnd namhafft mache. 
ann ſhme Teuffel vnd Dreck wol verwand vnd 
ingeiwefer.  XXXV. 
er Teuff wird euch einmal beſcheiſſen / IEſus 
‚ fügte duther zu feinen Tifchgefellen : warn jhrs ninue 
nicht erkennen woͤllet. Jetzt konnen wir dem Sag, 


geme 


* lieben Mann JeEſu Chriſto nicht glauben / orecker. 
bvnnd ich Luther habe zuvor glauben koͤnnen 


© allen 


arcket / ais onfer Ynflat. fol.)69.b.$.8. vum 


a 






4 — 307. a. $- Ba 
der Obrenbeicht. ——— 


Soeerag · Ich / ſpricht der En — — \ 


Se. reden / ein Niderkleid-auffleßen ond für eine 
eydi. Cron brauchen /die Hofen fürs Wammes. 


fol.211.2.$.3. Vom Sacrament deß Altars. ut 
XXXVIL 


Evange⸗ Der Pabſt / ſagt Luther / hat für das & . 


ium / E· vangelium feirte Eſelsfoͤrtze gelehrett fol. 2 217- 
felsför 9,41. Von der Kirchen. | 
* XRXVI 

San ſchlmyfflich / vnd wie ich uthet ſeber⸗ 


u kennt / von hören fagen/ gibt er Surber auß / wie 


cheth 
Kayſer Maximilian ſebr gelacht habe / vnd geſagt⸗ 
De. Ich lache daß GOtt jeine beyde Regiment 


ea ar re 


— alfo wol beſtellet hat / vnd das Geiſtliche Re⸗ 


19 


giment einem truncknen Scheiß: vnnd ſpeh⸗ 
Pfaffen / das iſt / dem Pabſt Julio / vnd das 
weltliche Regiment einem Gemſenſteiger / 
als ich bin / befohlen hat / fol. — 6.. 4 
Bon ya N 


zig. Anno 1542. Wan ob deß Cannes | 


— ſche geredet von einer Reichsſtatt / die fe st ; 


Sceif ‚hoffärtigwäre/darum/daß fiemit dem 


Rinden, groffe Händel haͤtte / Darauff fprach Sucher: 
vnden / Mich wundert / warumb die Leufe mögen 


ſtoltz ſeyn / ſeynd wirdorh in Sünden geboh⸗ | 


y he |; Zee. 
| ren / vnnd ſtehen alle Augenblick in Gefahr 
deß Todts Thun wirs darumb / daß wir 
ſchebicht vnnd reudig ſeynd / ſcheiſſen / ſechen / 
ſtincken / vnden vnnd oben? fol. 243. b.$.2; 
Von Predigern vnd en 


Ein jeglicher — ſolte deß Watte * 
Drecket mit fleiß leſen / & cum judicio. £.246, Drecket⸗ 
vpe 56. Bon — * Kirchendienern. 


Anno 38 33-fage Luther / Alle Nacht / wañ — 
a * erwache / ſo iſt der Teuffel da / vnd wil an Etriſ 
mich mie diſputieren / da habeicherfahren/ondein - 
wann das Argument nik hilfft / Quod Chri. SUt 
Nianus eſt line lege & fupra legem,fo weiſe man 
Ihn flugs mit einem Furtz ab. fol 25 3. b S3. 
j Dom Teuffel und BE ercken. 


Wann ich — Geſag vnd Ean * 
* gelium wol vnterſcheiden koͤndte / wolte ich ale‘ Ark er 
eStund ſagen: Er folte nich im Arß lecken. den: 
72 256, 29.5: Vom — vnd feinen Wercken. 


Wann der Kin Gewiſſen be: 5 
ſchweren wil / ſage ich zu jhm / Teuffel / ich his Hofen ger 
be auch indie Hofen gefchmiffen/ic.fol. 2 5 9: ſchmiſſen 
2 5 4 Vom Seuffel di fetien Wercken 
Sg ii Mänit 


— ae un oe a De 
— 


nm 2.2 
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TE ng 


gelge ¶ Wann Lurher dep Zeuffels mir der Hdeis 


Son gigen Schriffe nicht kdndte Icf werden / fo 


focffn. hätteer OrrT zuihm acfagfeZeuffelich hab 


* 


auch in die Hoſen geſchiſſen / haſt du es auch 
gerochen/ vnnd zu den andern meinen Suͤn⸗ 
den in dein Regiſter aefchriben.fol.262.b 5.3. 
Vom Teuffel vnd ſeinen Wercken. NB.Daß &ur - 
chers Dot —— als die heilige 


Schrifft. Te 

£utbert- Wie Her Jacob ſpricht Sucher von einem 
ſche Proe dicanten / der Probſt zu Bremen / vnnd der 
m  Prebicanein) ſich zu Bethe gelegt / da kombt 
Pradi, der Teuffel vnd ſpielt mie ihme / vnnd nimbt 
er jhme das Deckbethe / da harte Herz Jacob ge⸗ 


Prev grawet / etc. Letztlich kombt er hinuͤber zu der 





wir 


cantin armen Frawen ( zu der Predicantin ) die in J 


mit dem 


Seufte, der einen Cammer lag / mit der ſchertzet er 


eytel Rattenmaͤuſe: Daer nun nie wil auff⸗ 


hoͤren / da it das Weib her / vnnd wendefden 


zur; Arß zum Bethe hinauß / vnnd laͤßt hhmm einen 


auch alſo / laufft auff jhrem Bethe daher / wie 


Be Furtzmit züchten zu reden) vnd ſpricht Ste 


cancın , heda Teuffel / da haſtu einen Stab / den ni 
Abloß / in deine Hand / vnd gehe damit Walfahrten 
en gen Rom / zu deinem Abgott dem Pabſt ond 


fahre, hole die Ablaß von jhme. kol. 2é3 5 


om Teuffel vnd ſeinen Wercken. Wañ 





„vom Teuffelondye. XLVIIL ° ſb. 


Lather 469 
mant a RB. 
Wann man den Zeuffel kendt / ſo Fan Rräfftt 


5 man leichtlich zu jhm ſagen / jhn zubeſchaͤmẽ — 
Leck mich im Arßt / oder ſchmeiß ing Hembddm 


und hengs an Halß / etc. fol, 264. $. 5. Vom 


Teuffel und feinen Wercken 


"XLVIl 
Wie der Teuffel einen Wabrfager in den Hin⸗ Tenffel 7 


dern hat ſehen laſſen / vnd fich Doch endlich in fet- —— 
ner aigenen Kunſt beſchm ſſen hat.fol.266.a.5.1. 4,7 


Hindern 


utheriſche Tiſchlegend von einem Wech ſel⸗ Tiſchle 


kinde / welches nichts anders kondte / als nur reſ⸗ gend von 


ſen / ſcheiſſen / vnnd ſeichen £. 272.2.5.4. Bom 6 


3 Teuffel vnd feinen Werden. | — — 
J—— —A ——68 


Noch eine ſolch⸗ Tiſchhiſtori vom Scheiſſen / 1eda 
Freſſen / vnd Schreyen eines Wechfelfindg l. placet, 


272.4.5. 4. Vom un vnd feinen Wercken, 


Mann ich Luther deß Nachts erwa che Difputa= 


tio. vnd 


4 ſo kombt der Zeuffel bald / diſputiert mit Sefagtuß- 
. mir’ 2c. bißfolang ich ermuntere / ond fage : 


Kuͤß mich auffs Geſaͤß. fol.274.a. 8S. 3Z. Vom 


| Teuffel und feinen Wercken. 


5 LI. 
Ich Cuther habe einen oder zween Teuf⸗ 
fel / die lauſchen ſtarck auff mich / vnd ſeynd 
viſierliche Teuffel / vnnd wann ſie mir im 
Wr u 


Set» 


er Sau 


Kampf —— nichts eönnen abgersinrien / ſo greiſ⸗ 


nirdem. für fie mir den Kopff an / vnnd zuplagen jhn 


N mir wol /onnd warn der niche mehr ruhen | 
Ach wenf wird/ ſo wil ich ſie in Arß mwerffen.fol.27 u ij 


fen. 95, Vom Sruffelon einem ERBsee Be 


Gnade | Da Luther zu — Teuffefdifputiee 


Gottes 2" ret / von ſeinen begangenen Sünden fagt er zum 


| 


 , Teuffel Meing Skinden feynd nichtmehr mein? ⸗ 


el ‚sondern Chriſtus aigen/ folche Wolthat vnd 


vn Maul Gnade GOTtes wil ich nicht verleugnen / 
—5 ſondern bekennen. Haſt du aber nicht gnug 


dran du Teuffel / ſo hab ich auch geſchmiſſen 


vnnd gepinckelt / daran wiſche dein Maul 


— 


vnd beiſſe Dich wol darmit. fol. 276,b.$ 4, 


Vom Teuffel vnd Ren ea, 


[7 
9 
CR | 
“> 


Fuffs 


(Heften. zuhalten / wo er iſt wie die Flige auch gerne 


auffs raine ſcheißt / als auff weiß Pa ah 
379. b. J —— —— 


Doctor Pommers Kunſt/ te 
An. 153 8.den 25. Auguſt. iſt die beſte / daß man 
fie (die Milchdiebe) mit Dreck plaget / vnd den 
offe ruͤhret in der Milch / ſo flincket jhr Ding 


alles. Dann als ſeinen Kuͤhen die Miſch 
auch geſtohlen ward /ſueifi er * a 


Dad DerTenfitgflge fin Stärleingern rein 





| Luther. 473 
Hoſen ab / und ſetzet einen Wächter in einen 


> Ach vol Milch / ond ruͤhret es vmb / vnnd zupert, 
J— ſaget / Nun frett Tuͤfel / darauff ward jhm ſche But⸗ 


die Milch nie mehr geftohlen/fol.28 1.2.8.1, terwuch- 
Bon Zauberey- Kl 


Die Gerften muß villepden von den Leu⸗ Gerflen / 
fen: dann erſtlich wirds indie Erden geworf⸗ —* 
fen / daß fie verweſet / ꝛc. Letztlich kocht man pindeln. 


(6) 


Bier darauf / oder Kofent / das wird von 
Bamwren gefoffen/ vnd wider gegeben vnden 


vnd oben / vnnd andie Zäune gepinckelt. fol. 
284.b,9.3.Don ne vnd Berfuchung. 


Lieber Teuffel ich hab noch ein Suͤnd Teufel 5 


gethan / dieftcher nicht in deinem Regiſter / ehr 


fchreib fie auch, an/ ich hab in die Hoſen ges parter, 


„Kepmiffen/ hengs an Hatß / onnd wiſch das kuberi 


Maul daran. fol.286.2,$.1.. Von Anfede Yarge, 
zung ond MG. pfenning» 


Der Teuffel greifft mich Lutherum offt sinde Ar, 


mit einem Argument an / das nit eines drecks gument, 


werthift. £.292.2.9.3. vonAnfechtung · NB. Die 
fünff Argumenta wider die Meß / ſeynd wol eines 


Drecks werth geweſen / ſonſt haͤtte fieurher nichts 


fen Tom. 7. Wit-fol.430. & lequentib. 
Bgiüg 


- 


elten / vil weniger vom Teuffel überwinden laſ⸗ 


So 


| 17. Oer Sauber — 
| REES 


NB. $us So ‚gemein vnd gewonſam ſeyn Surhers line 
gberifcher De Reden worden / daß ſein guldener Sreund De 





Mägen, Eißleben herfür gefahren mir diſen Worten: q 


regen "ch habe ſorg/ es werde Drect regnen, fol 
299, 5.5, alt. ee an 
—X 


Der ſchmeißt dem Kayſer auffs Def 
vnd in Die Schaide. fol, 303.b. —— 
Aniichriſt. 

FIIR, 


—— Der Pabſt iſt der Kuckuck/ Kid der Ri 
fin, . chen ihre Eyer/ vnnd fcheiße Dagegen lautrr 
Cardinaͤl auß.fol.z3 12.2.5. 1. Bom Anrichrifl, 
NB. Wer dife Säfternug fehrer vmb / vnd wendet 
es auff dag Lutherthumb / der finder die Warheit 
in der Summ. Der Luther iſt der Gugge⸗ 
gauch / vnnd gibt von fich ein böfen Rauch 7 / 
der ſchwartze Rapp / der diebifche Seyer/ dee 
frißeder Kirchen jhre Ever/fcheiffer alles: — 
mit Preædicauten die ſeyn deß Lucifers Tra⸗ 
banten. RR 
| LXI. J—— 
ro Wer fol es glauben / daß foeinfältige, Seite u 
ben fau» Det Welt haͤtten ſeyn koͤnen / die vmb einen eins 
kur Gul,gigenForßzehen tauſent Guͤlden geben Härte’ 
den · ¶wann es nicht der Sucher felber begeiger? fol. z12. 
b. 9.4. Vom Antichriſt. 


a 


Luther 473 
* 42.11, 
Dilß laffe mir einen thewren föftlichen Furtz 
ſeyn / der vmb schen tauſent Guldẽ bezahle worde/ 


Noch edler vnnd theuer aber iſt ein Juden Furtz Himmel. 


Dañ Gore im Himmel ( fage Luther) undemo 
alle Engel müffen lachen vnnd fangen / wann Tuben. 
fie einen Juden hören einen Forglaffen. 9° 


- Tom.2.Ihen. fol. 89. b. F. 3. 


—— 
Aber über diſe Foͤrtze alle / iſt deß Luthers 
Mißt Biſam / den allein ſoll vnd muß man an⸗ 
betten / ſonſt muͤſte Luther ein falſch: vnd ſtincken · 
der Prophet ſeyn. —— f. 441. b. 5.6s. 
| XIV. 


Damit nicht einer vermaine/diß wäre ein neo 
Ding, folche Feygen anzubetten / bezeuget Sucher 
ſelder / daß man auch vorzeiten Die Foͤrtze angeber« 
ser habe.fol,3 24. a. $.penult, 

| | EXNE 


— 


Was ſagen wir? So offt ſich der Teuffel dũrch 
Gottes Wort vnd das Blut Chriſti nit har woͤl⸗ 


len vertreiben laſſen / hat der heilige Mann Luther 


mehr nicht geſagt / als nur bloß: Teuffe / lich ha⸗ 
be in die Hoſen geſchiſſen. Da hat er alsbald 
muͤſſen Verſengelt geben vnd fliehen. Tiſchreden 
fol.262,b,$.3. Gehe jetzo hin / vnnd frag Morgen 
mehr) warumb man deß Luthers Zaun Biſam an 
betten ſolle / dann ſo diſe Wort allein fo kraͤfftig / 


wie wird dann der Pfeffer an jhme ſelber ſeyn ẽ 


Sagſt du / man ſolle kein geſchnittes Bild anbettẽ. 
Ggv Ante 


Ser Sauber | 

— Luthers Feygen ſeynd nicht gefehigenz | 

fonder nur gedreckßlet / ſonſt wäre es Abgoͤtteren⸗ 

ducheri. ſolche anbetten. 
fe Ca. Anno Chrift ein tauſent fünf hundert drey 
sehtimusonddrenffig/haben die faubere Kinder deß faube⸗ 

Kinder. zen Barters/einen Roͤmiſchen Legaten ſchier 
mit Dreck zu todte geworffen / f.ʒi4 her ale 

Vom RR — | 


— Der Pabſt hat mich Lutherum vadamt / 


vnnd dem Teuffel in Hindern aefteder/fo 
wil ich jhn an ſeine aigene Schluͤſſel handen? J 


fol z16. b.$. 1. Vom Antichriſt. 
ELRVITE 
—— Solfedem Pabſt das Concilium PER 


Dreck ee lege er gar im Dred.iäga, Sa 
| Vom Antichriſt. 
EIERN 


Be Wuann durch Gottes Wort (fage £urher) 
deß Pabſts Authoritaͤt nie alfo gefallen wäre/ 
fo ſolte die Fürsten der Zeuffel befchiffen ha⸗ 
ben fol.z19. a Br Vom Antichriſt. Ber 


— 
Indus ¶ Ss ſeynd vil Studenten hie / aber ich du⸗ 
hinein Eher glaube nicht / daß einer darunter ſey / 
ſhmeiſ· der ſich wolte ſchmieren ( weyhen ) laſſen / vnd 
ſen. das Miu auffhalten / vnd jhm den Pabſt ſei⸗ 
nen Oreck hinein laſſen ſchmeiſſen / Es wol⸗ 

tens 


Luthere N * 
kens dann Mattheſius und M. Plato thun / 


welche beyde damalen Luthers Tiſchgeſellen 
waren.f.322.2.$ 2. Bon Ceremonien. Bon 
nörhenift uchers Magen und Maul mit ſolchem 


Geſtanek vnd linder Matery Übergangen/ weil er 


jhm Pabſtthumb geſchmieret worden / vnnd fein 
Maulauffgebalten N jhme der Pabſt / e. 


. Je waiß / ſprach H.Martin Luther / kein —* 
Pr | 


r Erempelond Gleichnuß / deme Men⸗ aeg, 


ſchen Satzungen gleich ſeynd / dann / mit zůch⸗ auh vvm 


ten zu reden / der Arß / der laͤßt fich nie binden. AP 


. Aol,349.b.$: 1. Bon Ceremonien. 
Die Fliegen ſeynd imago diaboli vnnd — 


Hæreticorum: Dann wam man ein (es, Om 


. ned Buch auffthut / bald kombt die Fliege 


darauff / vnd laufft mit dem Arß herumb/ale 


ſolte fie ſagen / hie ſitze ich / und allier ſoll ich 
meinen Balſam / oder meinen Dreck ber 


F 


ſehmieren: Alſo thut der Teuffel auch: wann Ine He 


die Hertzen am reiniſten ſeynd / ſo kombt er Serge 


— — 


mern vnd Rotten. 


vnd ſcheißt drein fol.3 55.b:5.2. VonSchwer · 


LXXiiI st 


Was der Teuffel thut / da druckt er allı Mit denn 
weg das Sigel mit dem Hindern darauff I 


fol, 367.8 5.5. Von Schmerwerm/ic tem, 
R uhr 


vr 


475 | Der Sauber 
EHRRIVETT RE 


XufBet Surfer fprcherDrlnner habegefage/ Erfchmnife 
komaif. 6 auffden Gott / der nicht mit jhm redetejac. 


fol 367. 2.9.6. Bon Schwermeru. Bi 
LXXV.n 


86 Re - 


* 


- Ale die wider mich € uthern are & 
haben / die haben mir in einem oder zwepen 
* Blaͤttern argumenta gnug geben/ die ande⸗ 


* sen Blätter hab ich Pilako geopffert / vnnd 


(mit zuͤchten) den Hindern daran gewiſcht. 


fol, 378.2. 5. uf, Bon Schtwermern.. 


LxXvi 7 Se. 


Auff deg Mani ich Luther alaubte/daß ich Gottes 


ge Kind bin / jo fchiffe ich dem Pabſt auff feine 


ſcheiſſen. dreyfaͤchtige C ron. fol, 387-b, 52. Don En, 
h LXXVII 


gernuß. . X En 


ruthers Ich Luther habe ſehr vil Nuͤſſe auffachiß. 


Meul ſen die ldchericht waren / vnnd mainefe doch 

Dre, fie wären aut / aber fie ſchmiſſen mir 1 
Maul / vnd machten mirs voll Drei. f.38 387 

b,$23. Bon Ergernufß. De 

LXXVIII — 

Ins —7 vvifiglius,Erafi mus, ſeynd eytel * 

a ldcherte Nuſſe / die einem ind Maul feheiffen, 

Surher har ſich ſelber nit ſetzen doͤrffen / quiapro= 

pria laus ſordet. N 3 % si 3. Bon Ergernuß 


Hertzog Georgene auß Sachſen Kinder # 


By J 


8 
Luthek 4⸗⸗ 
agt Luther / die haben die allerſthoͤnſten Für, Farſtie⸗ 
linnen mit Oreck gefehwängert.f396.2.8.3 hen mi, 
Vom E eſtand. NB, Wann Sucher nicht vordrd . 
dem Spund gefeflen/ vnd die Nafen hinzu gehal · Awaͤn · 

ten / wie haͤtte er das fchmecken koͤnnen. a 
Br RER REN 
Wann S. Benedict die böfe Luft anka⸗ A ka 
maien /leget er ſich indie Dörneronndzerfsage 
den Arß gar wol. fol.gır a. 8.4. Bom&heftand. 

— HR | 


Mir fagen/ der Pabft ſey der heiligen ann, 
Schrifft onterworffen / da ligf er darnider Dre, 
im Dreck. £47.b.$: 5. NB. Alle Surheraner 
ſagen / ſie feyen der H. Schrifft unrerworffen/er- \ 
80; fo ligen alle Lutheraner darmder ım Dreck 
Ibidem vom Ehebruch. | 
* SEXKXTE | J 
Ihr Junck herrn von Leipzig/ich Luther / In ag 
Philipp/ 2c haben euch lang genug dag rorhelhen. 
Muͤndlein gezeigt / da habt jhrs nie gewollt. 
Nun last euch der N. in Arß ſehen fol.420. 
4.8. 3. Vom eheloſen leben. 
re PIKX IH; Vs 
= Anno 1°45.nurein Jahr vor ſeinem Ende / er · Arß auff 
Zehlet der heilige Prophet ein heilige Hiſtory zu decken. 
eipilg in einer Gaſterey / von dem König Salo- 
mon vnd Marcolpho / Wie er den Ark auff ge⸗ 
deckt / vnnd ruͤckling auß dem Loch krochen. 
5420.8.5,4.Bom eheloſen geben. Sp - 








v⸗ De Sauber Y 
LIxXEIV. 
EN Ich Luther wil ihnen die — 
"est geben / vnnd fie Marcolphum heiſſen im Ad 
lecken. fol. —— 6.5 Ar Ben Sefofendehm | 


Scheij Das ee iſt mit einem 

ARE Scheißpfaffen beftelet.fol.424:b.$.4. Bon 
der Obrigkeit. Schade tft es/daß nie Sucher Pabſt 
iſt / ſo haͤtt man * a 


Due Wann der Kapfer dem Pabft die Fůſſe 
er füffee/fo muß er jhn wider dagegen im Hin; “ 
dern lecken. fol. 43 5.a. $. ult. Bon Sürften 
vnd Herren. LXXXVII. 

Mistan Sie werden vns (Wir Luther Nos Bama) | 
beten. fo lang trucken / biß wir ung beſchmeiſſen/ 
darnach werden fie vnſern Mißt anbetten / 
vnd für Biſam halten: fol: 441. b. * “En | 

Fuͤrſten vnd rn 
LIXZYVILL 


Aeb vnd Einer vom — jhn —S—— 
* ob er ſie auch lieb haͤtte / antworteter / ich 
hab dich fo lieb / als ein gut ſchmeiſſen. — 

a. 8. ult. Bon —— 


XXXIX. 
Arie Annoy538. den 20. Fe 
oment. eher ſehr kranck am Außlauffen (curte ci) 
nun: 


— 


— 


— Luther, . P'7 u 
nunfprach er / ich muß dem Arß fein Regi⸗ 
mrent laffen/2c, fol, 42 b. 8. 2. Vom Todt. 


Es wird (dort) gar ein anders Leben ſeyn / Hunmel 
wir wuͤrden ſonſt den Himmel in vier Jah kein ! 
ren voll ſcheiſſen fol.454.b.$. 5. Vom ent. 
gen Kben. XxCI. Fr 
Wuann ich Lufherwäre darbep gewefen /Alleeo= 
wie Gedeon geſtritten hat / ſo haͤtt ich fuͤr Forcht 
indie Hoſen geſchmiſſen. fol, 460. a.$. 5. ſheiſſen. 
Won Allegorien. XCII. | a, 
Et m der "Jugend gieng ich Luther mit Alle- — 
orijs, Tropologijs, vnd Anagogijs vmb 5* 
vñ machte eytel Kunſt. Wang jetzt einer hät, &e. 

te / er trůge es vmb für eprel Heile humb / aber dg 
ich weiß / daß ein lauter (oder Inter) Dred 
A. fol, 460 b. F.) Bon Allegorien. 

| XCII. 





«Der Pabſt hat die Gewiſſen gebunden an] 
Speiſe / Kappen / Meffe/ an feinen Dreck und onp hip 
Cchiſſerige Sefäg. fol. 475. b. $ 3. KBonferige 


— a ge 


Büchern der Bärtern. Gefüge; 
| XCIV. 
| Job hat vil Anfechfung gehabt / a a 






von feinen Freunden / etc. Er aber ließ fiejme x, 
mer hin wafchen / vnnd ſchwieg ſtill darzu / 
als wolte er fagen/ Leck mich im —— * 
8* ol. 


71 


480 —ber 
£01.484.b: 5. 4 · Bon Patriarchen vnd Prophe⸗ 
sen, NB.£urher machet den gedulsigen Job für 
ein vngedultigen Mann / daß er vor — 
duhacn ſagn In ASIFES SERIE * 


of Moyſes ruͤhret die groſſe Gehaimnuß als 
gebe die Schöpffungder Welt / ec. Aber von aͤuſ⸗ 
ſerlichen Opffern / von den Fetten an den 
Nieren / von dem Dreck / bringt er vilgeit zu. 
ol.485. ad. 7. 8. Von Patriarchen vnnd Pro⸗ 
pheten. XCV —— 
Von Pa» Saul hatte den David wol zehen gantzer 
en Jahr geplagt · Er abet hat geglaube/dag Ko 
pheten nigreichftünde jhm zu/darauffift er beſtaͤndig 
Erbin dR blieben. ch zwar häfte in die Bruch ge⸗ 
fejnifen, ſchiſſen / vnd wäre davon gelauffen / vnnd haͤt⸗ 
fe geſagt: Herr / du leugeſt / etc. fol. 487. 69. 


Bon Patriarchen und Propheten. 
BES KCVIL Bi 
Dretfür Wann onfers Herrn Gottes Wort vers 
Seikbukfohrcn iſt (wie es dann ben den Lutheranern ver /⸗ 
Drei ei faͤiſcht vnd verlohren ift) fo kombt dan grewlis 
effen: che Blindheit und Finſternuß / daß manauch 
deß Teuffels Dreck Cond Luthers Oreck fol. 
441. b.$.6.) muß für Heilt humb anbetten. 
Dann der Teuffel ift fo fehellig überund/ 
daß er ung auch feinen Oreck / wann er f bute / 
gerne zu freſſen aabe,£, 489. a.8. 2, von — 
allen 










| on 5 gi 
ie ee N Shbeolog / 
Fallen die Theologi in die Canones vnd DEN; 
ins Pabſts Dreck / fo muͤſſen fie zu vrliiern” 
gehen/ fol. 500: a. F. 2. Bon Juriſten. 
- XCIX ' 


& Die Juriſten feynd nur Suppenfreffer / tuther 


zehlt das 


dann fie diſput ieren nur von Dreckhaͤndeln / 
vom ſibenden Gebott / du ſolt nicht ſtehlen. Series 
1. o2.b.g. 1. Von Suriften. NB. Das ſibende ? doie 
Gebott Gottes / Du ſoit nicht ſtehlen / zehlettuther 5 Andel 
vnter die Dreckhaͤndel. - C. x 

„Die Juriften hangen an deß Pabſts Recht / 


wie dem Teuffel im Hindern/fol.503.b.$.2: Zeufiet 


WVon Juriſten. CI im Him 


Ja / ſprechen die Juriſten / du ( Eucher)nexy; 


thuſt wider deß Kapfere Recht? Ich (Luther) frech 








ſhiſſe mie orlaub in folch Recht / dah dem ar, ft 
mien Manne vnrecht thut/ fol. y 03.b.$. ult. 
VWon Juriſten. NB, Sucher ſchmaͤcht das Kaͤyſer⸗ 
lich Recht / vnd bezuͤchtiget die Kayſer / daß ſie 


dem armen Mann vnrecht thun. 


CIL 


ch Luther weiß / daß der Juriſten Ding Surifen 
— Dreckiſt.tol. Ks .I. Bon Juriſten. Dee 


RER NE Kz 2 | 

Mo ſiehts geſcheiden : Dem Teuffel innguupen, 

Hindernloch / lol.y oy ar 4. Bon Surifen. deikeh; 
5 | 


Die 
” 


482 | De sr x 

Joriſt Die Juriften wiffenein Dreck darbon / 
Dred. wie man in der Kirchen fol Hauß halten» 
fol.506. a. ð. ult. — Juriſten. 


In Hin⸗ Die en Yuriften Bangen dem 


geofe Pabſt im Hindern / wiedie groffe — | 
lumpẽ fol, 506.b,5.2. Bon Zuriften. | 





c 
Iuca- Es uneerftchen fich onfere — 
Juriſten / das Jus Canonicum deß Paͤbſtli⸗ 
chen Drecks / offentlich der Jugent zuleſen. 
fol. 06. b. F. z. Vnd woͤllen ſolchen ftinchens 
den Paͤbſtlichen Dreck wider in pafer Kir 
chenbringen. Ibidem. 
DV1Ei F 

Ich Luther weiß beſſer was Jus Canoni- 
nonich, eum iftydan ihr Juriften allzumal lernen vnd 
ErIe erfahren werdet / Efels Foͤrtz ſeynd es / woͤllt 
SEE ine Juriften)gern/ich wilſie euch wol zu freß 
Foͤrtz ſen geben / fol. — b. — Juriſten. 


freſſen. 
Ihr en * SfetsgÄrge * 
— der Kirchen / das wil ich haben / wo nicht / 
— muͤßt jhr Iſt doch im gantzen Pabſtlichen 
injure Recht nichts anders dann Eſels Foͤrtze fol 
co  306b.5, ult. Bonfurifen SR; 


3 u” 
u“ 
—* ® « “ 





l 


a 
C 


—* IX. 
¶ Iſt dann der Teuffel gar in euch FurisTeuffel 


fteny2c.daß jhrörffer die Jugend mie Eſels⸗ u,’ 


Fürsen verhindern: Du ſolteſt Gott dan⸗ Sr. 


cken / daß du der Eſels Fuͤrtze loß waͤteſt. fol. 


507. a. F. 2. Von Juriſten. 
| CX 


Wolan / ich Luther wil euch vermahnet Eſels 
haben / daß jhrs gar eben wiſſet. Iſt euch Ju⸗ De | 
riften fo wol mie Efels- Fürßen / fo freffer fie 
anderſtwo / vnd machet vns feinen Geſtanck 
in vnſer Kitchen. fol. 507. a. 8.3. 

CXI 


Die Furiften fepnd onverfchambre Harry ;, 


ren vnd grobe Afiniften / die folche Eſelsfuͤr⸗ Ainifie/ 


Be wider indie Kirche bringen.föl.5.69.4.$.). Si \ 
Don Yuriken. | 
CHTL 


Luther lachte ſeiner Kaͤthen / die wolte zuthers 


klug ſeyn / vnd ſagte: Gott hat einen Mann Käthe 


—5 
geſchaffen / vnnd gegeben einebreite Bruſt Sn 


nicht breite Huͤfften / auff daß der Mannfar. 


= andem Dreh fan Weiß heit faffen: Aber der 


Ort da der Vnflat herauß gehet  Flein fey / 


welches an einem Weibe vmbgekehrt iſt / 
darumb hats vil Vnflats / vnd wenig Wib. 
501,409. b.$.1, ia Eheſtand. 


bij Wann 
J— 


Age Fa a * 


—— ‚Der Sender 
— 
Wann die Juriſten vil — / fo mes 
Stier, nen fie eine Kuche / vnnd ein Schmeißhauß 
fhmeiß. auffbawen vnd auffrichten / ſchmaͤckkt es wol 
hauß. in der Kuchen / ſo ſchmeckts deſto uͤbler im vn⸗ 
ehrlichen Orth deß —— fol.y ro. b.$. 3 
| Won Suriften.  CXI 
Juriften Die Juriften wöllen * nun mit jhrem J 
. Pabſt Drecke die liebe Jugend verderben > 
Dred- — b. $- 3. el 27) 


Eanones Die Yuriftenmwöllen die Kirche mit ihre 
a Canonibus oder mit deß Pabſts Hrecket re⸗ 
gieren. fol. 513.4. En I: Hain Juriſten. 
V 


Brian Wir woͤllen deß Pabfts Dreck vnd Fir 
Korg freſ ge nit haben / freſſet jyyr CJuriften) fie ref 
u 


fol, 513. a.$. 2, 
EXN:Ll; Ser F 
Lieber [aß die Theologos vngeeſelt end u 
Ele gebachantet / oder ich Luther wil dich ‚wider 
Körse eſeln. Menget ung die. Eſels Fürkeonnd 
Pebtts Pabſts Oreck niche in die Kirchen / fonders | 
lich in difer Staff. fol. 51 3. a $. 4 Don 
Seſcheiſ Juriſten. ORVIE..S 
fen/E. Der Pabſt beſcheißt alle Welt mit feinen 
| — bb die freffe er if, 2Diepneft du / 


man 





u N % 


Fuͤrſten vnd Herren. 


Om nis Juriſta, aut eſt nequiſta, auti- 6 
gnoriſta, Ein jeglicher Juriſt / iſt entweder eg, 


— A ae u ar 


mainet / ſein Dreck ftinde allein. £.529- b.$. 
3. Von Gelehrten. 


\ 
* J 


Luther. { & ae | 
man wiffe nich mag cin Juriſt fen? Ich Lu⸗ 


ther wil dirs wol zeigen/wag Juriſterey vor 
Cappenwerck ſey / warn du einen Juriſten dis 


ſtillierteſt / etc. fol.5 13. a. $-5- von Juriſten. 
———— 


Wir woͤllen deß Pabſts Mißt vnd Oreck Iten 


nicht anbetten / vmb der Juriſten willen/ fol. Ibeiten. 
13b. 8. 8. Aber Luthers Dreck muͤſſen die 


Juriſtrn anbetten. fol. 441. b.$. 6. Bon 


\ 


UXR, | 
Iurifta, 


ein Schalck / oder ein Eiel der nichts Fan in Saw far- 
Görtlichen Sachen, Vnd warn ein Juriſt 
darvon di putieren wil / ſo ſagt zu ihine: Abe, er 
reſt du Gefell / ein Juriſt ſoll hie nik ehe reden / cher cin 


es fartze dam eine Saw / fo ſoll er ſagen: Sawfurtz J 


mit det 


danck habt liche Großmutter / ich hab lange ayrenigr. 
kein Predigt gehört. fol.514. b.$.3. Bon 


Sjuriften. CxxT. 
Kin flolger vnnd hoffärtiger Menſch — 


CXXII. 


= Anrer dem Angeficht ſeynd die ehrlichſten Naſe iſt 
Ghider / aber. die Nale/ das Scheißhauß tn ei 


Hh ij 1 3 


Fi 


4 » 


moB Re iber vn wa/ ind ont 


ben Augen ftchen, fol. 529. beh. 6. 
CXX 


EL, 3 
One. Kin Menſch kan leben ohne Augen / Oh⸗ J 
anni ren / Hande / aber ohne den Arß kan kein 

jeben. Menſch leben / fol.y 29.b. ii 7.vonÖstehrten. 
CXXI1V 


vr; 


Scheil, Die Yealianer verbieten die Ehe / ſeſel⸗ 


— ten auch das ſchmeiſſen verbotten haben. 
fol. 547.2. g. 1, BEN HAkeIS 

| CXXV. 

Kom vñ Sep gegruͤßt du heiliges Kom) ja recht⸗ 


55 ſchaffen heilig von den heiligen Martyrern 


sefchif: vnd ihrem Blut / das da vergoffen iſt / aber fie 
Ir iſt nun zerriſſen / vnnd der Teuffel hat dem 
Pabſt ſeinen Dreck darauff geichifen. fol, 
549.2 5. 2. Von Rom. | 
CXXWVT 
ver te Bund fehen wir jhm in Arß / fol. 549-2. * 3 
Von Rom— — — 


Pabſt in Wir ſahen dem Pabſt ing — je⸗ | 


Die Schanggräber oder Wahlkuecht J 


fo zu Wittenberg an dem Wahl arbeiten / 


foleen Ooctor Martin CLuther ein wenig Er⸗ 
den auß dem heimblichen Gemach fuͤhren/ 


Run beſchwerten fie fichg / vnd woltens ni 
thun. Da ſprach Luther / ſchaͤmen ſi a 


a We 
’ * * 


x Luther, "7 
folgen Tropffen / ein wenig Erden außzur guther 
führen, fo ich doch habe den größren Dreck der ges, 


ausß der Welt geführt / nemblich / deß Pabſts ft dred 


Dreck / daß iſt mir wol faurer worden. Da 


fragte Doct. Martin Luther den Magiſter Der 
Holſtein / Wer ( mir zücheenzu reden) vr 
gröfte Scheißhaußfeger wäre? Als er nundaußfe 
nichts wußte darauff zu antworten / da ſprachbr · 

der Luther: Die Mutter iſts / dann die kraͤgt | 
‚das Kind in Mutterleibe / gebaͤrts zur Welt / In pie 
hengts an die Bruͤſte vnnd ſtillets / darnach Schoß 
ſcheißt es jhr zu Lohn darfuͤr in den Schoß / ſcheiſſen⸗ 
das muß die Mutter alles außfegen. fol. 53. 

2.5. Vom Hofleben, ü er 
‘8. Alles was bißser von Luthers Scheiſſen / Far ⸗· Nota 
tzen / Seichẽ / Dreck / Drecket / Arß / Arßregiment / b ene. 
Arßlecken / tc. angezogen wordẽ / iſt alles ob Tiſche 

vor gungen vnd Alten/vor Wein vnnd Brodt / 

vor Speiß vnd Tranck / von dem ſtinckenden Pro⸗ 

pheren geredt worden. 

2. Mas difer fchifferige Propher anderſtwo 

in den ammernStälen/Secreren, Rockenſtu⸗ 

ben / Heingaͤrten / Spatzlerplaͤtzen / vnd Schwatz⸗ 
maͤrckten für ſaubere Reden getriben habe / weil 

— Aſch mit ſo ſtincken Brocken vmb ſich ger 
Worffen? 

Wie vil man Schubkaͤrlein haben müßte/ 

Den ſtinckenden Vnrath / den der vnflaͤtig Pro- 


"Per allein ob Tifey herauf gelaffen/anßzuführen? 
2 J H ar 4 Daß 





4 Da allein in den —— aͤber die kun g 
Selten auffzuweiſen / darinnen dem linden P 
pheten fein Maul mir lauter uͤbelriechender 
teren uͤbergangen. 3 
Das deß Luthers Juͤnger dieſe — 
Brocken / für Evangeliſche Brocken zuſam 
geſam̃let / damit die ſtinckende Prophecey erfülle 
wurde / da Luther ſagte: Sie werden ſen Mißt 


andeffen. 
6. Daß den Predicanten vnnd atendene J 
deß lutherg Biſam anbettẽ/ nit vnrecht geſchicht 
Dann für ſolche Difeipel gehört ein ſolcher Mate 
A ſolche Schaaf eine Keil 
nbetter/ein folches Heitehumbzsc. 
7. Daß ſich die Prædicanten nicht geſchaͤnbt 
noch geſchewe / ſolchen Unflat vnd Miſtbrocken/ 
fo vilen anſehnlichen Keichöfläreen ‚suverehren 
vnd gu dedicieren, Be 
3. Daß die Predicanten difen Geſtanck vnnd 
Unftae vom erſten Brocken biß auffpen legten? 
als wann es lauter Gottes Wort vnd Evangen 
lium waͤre / zu defendieren / vnd hand tubaben fein. 
Scham noch Be fragen. ————— 
—XXVI aa 4 | 
Wie ſich — der Sawbeer — 
dern ſeinen Schrifften /Predigen / vnd dehrbůe 
ren verhalten vnnd vernemmen laſſen / follen wir 
— ‚sach anhöre Wolan / ſpricht unfer Sawmar 
u: na friffee er mich) ſoll er / ob Gore wil/ein Pur- 
machen « gation freffen/ die Ihm den Bauch vnnd dl 
I FE 


I " 


— 


3. Ihenenf, in der Prefation Latheri, 


Suchen 489 
su eng machen foll. Mart. Luch. Philippo Mes 
nehthonf,citat Chytrzusin Adis.fol,13 9, 
8 — x. 
Wer ſoll es aber glaubt haben / daß diſer Dreck. Ber 
prophet / Suter) nicht auffs wenigſt der Blbel ſol⸗mei⸗ 


te verſchonet haben / die er mir diſen Worten befu⸗ 


delt / vnd die ſtinckenden Wort / die jhme überall Drade, 
aufftoͤppelt hinein geſetzt: als / Beſchmeiſſen / tet / Win-⸗ 


Dredet / Drecketai / Huſten / reuſpern / r Del N 


gen / den Wind vom Leibe laffen. fuidichfen. 


Sawmaͤrtl. Beſihe Luthers Bibel gedruckt zu 


Straßburg / in der Vorrede über Danielem, Gi. 
104. & 105, — 
| Be U RN 
Wer wilfich nun verwundern / daß meine Pre- 
fationes vnnd andere meine Bücher überall voll Dreet 
Ion mir Orecket vnd Drecketal / weil die Bi⸗ — 
bel ſelber nicht hat koͤnnen ſicher feyn. Vide Tom, 


> 


| CXtxIL * 
Alſo fan man auch diſem ſtinckenden vnnd Shtbers 
Drecerifihen Propheten gar nicht vor ibel ha ug, 
ben / daß er feine Schrifftẽ vnd Lehr Mäußdrek pre, 

genant hat. Tom. a. Ihken. in der Vorred Lutheri. 
1 N 

Den Gewalt den Gott feiner Kirchen zubitt- pri 
‚den vnd zuloͤſen geben hat / nennet der Sawbeer San - 
SuthereinScheißBann/Tom.7.Wit.fol, 434. 


951m Buch von den Schluͤſſeln. | 
ee Due 


Der 


wo, ' Der ander 
| "CXXXIE. er 
Wer fuͤr Trohen ſtirbt / * der ——— 
ee Propher duther ‚dem joll man mit Sorgen zw 
keytten. Grab leutten. Tom, 7.Wit,fol:3 22. b.$.3. 
'Tom.ı.Ihen.fol,56.b.$.2 vonder Bulla deß A⸗ N 
bendfreſſens / dann alfo nennet Jucherdemäarten 
18 ud — — 
gaute Die Welſchen meinen / wann einem Cats | 
barti-ondinalein fauler Bombart entführe/fo wäre 
— esden Teutſchen ein newer Artickel deß Glau⸗ 
er "beng geboren. Tom.7.Wiufol. 427. 2% $.: u 
Im Buch von den Schluͤſſeln. 
— — 
es _ Der Teuffel thue in deß Pabſts ne j 
SDifpen: fation, vnd henge fie an den Halß. Ibi 
—— CXXXVI a! 
lt: Deckor Luther / ſpricht Sucherzift ein gro⸗ 
ber Geſell. Wann cr ſolchs hoͤren ſolt wire 
m de er wie ein Bawr mit Stiffeln und Spas 
hen ren hinein ſpringen vnnd fagen : Der Pabſt 
fenmei: wäre von allen Teuffeln auß der Höllen in 
ſen. nr — geſchmiſſen Tom.7. Wink 588. 
— 2. — — ee | i | 
? nder / fage der fartende ophet 
DR Luther / daß der Pabſt nicht auch das 
an den heimlichenDertern verbottẽ hat. T,2, 
' Iken.fol,62.2.8.4. In der Bulle VE 


ie 497 
Darumb daß man dem Sucher verwiſen harz / 
Daß er den Feyaız erlauber das heilige Sacramene 
mir jhren vngeweyheten Händen anzugreiffen/ | 
hat der Vnflat fehreiben ddrffen : Sie(daf it/ die uden 
Hrieſter vnd Biſchoffe) fallen mie jhrem Lay⸗ 3 
ſehen Hinderndarein. Tom.2.Ihen.f. 96,b.fallm- 

1. Im Buch von beyder Geſtalt def Sacra⸗ 
‚ments, -.  -CXXXIX, Bi 
Alſo besiichtiger Sucher den König auf Eng · 
land / er habe feinen Dreck Chrifioanfeine Cr ı 
ne geſchmieret / als wañ Luthers Ketzerey vnd die € pr 
Crone Chriſti ein Ding ſeyn muͤßte. Er fchmie: ad | 
xet / ſagt der Dreckprophet / feinen Dre an die Dre - 
Cron meines Königsder Ehren, nemblich / uue⸗ 
Chriſtt / deß Lehr ich habe: Darumbfols jhn 
nicht wundern) ob ich Lurher den Dreck voncnneng 
meins HERRN Erone 7 auff feinefchmie 
(def Königs auf Engeland) Crone fehmiere.!® · 
‚ Tom.2.Ihen. f. 148,b $.2. In der Antwort auff 
Roͤnig Heinrichs Buch. 
 NB. Wichöfflich difer Vuflat mie den höchften 
Haͤuptern vnd Porenraten gehandelt / vnnd was 
er vor eine Salbe gebrauchet / die König vnd jhre 
Kronen —— 


a Zu da a me Pl LE 


U ee _ DR Bar“ 


| Könige 
”; a, ⸗ sur \ ti 
Zwar ich Eufher bin faſt muͤde vnnd vn⸗ —— 
luſtig in dem Oreck deß Koͤnigs zu handeln. at 

| Tom,z.ihen, kol. 55:D5 8. 4. In der a ni Dec, 


0 
* 


— : 







“2 Der Sauber 
auff Koͤnig Hei h Es ligt 
Bibel zu verteutſchen (zu verfaͤlſchen )Na 


rich⸗ Buch. Cs ligt mir die 


dem Halß / etc. daß ich jetzt nie länger in Se = 







gen Dre? ( Sucher te‘) meeren Fan, Ibid, 
De 2 SE DR 
ER 


F we * 
Der ſch andliche Dreckfach / Luther / bezůch tiget 


= 
F 
— 
„ 


die heiligen Concilia daß fie GortesWorenichts 


gelten laſſen / biß jhnenfolches gefiele / vnd ſie gell , 


— ſiet / neñet fie derhalben arme Oreck ſecke / Iom. 


Teutſchẽ Ordens ltem, Tom.6. Wit. ka53 b52 


2.Ihen fol.215.b.$. 1. gm Buch an die Herren | 


CXLIL —— 
Daß aber die Conciliavnd Patres, ſo darinnen 


St verſamblet / Dreckſecke ſeyen / probirt der Dreck 
Stand iſt maͤrtl mir diſen Worten / daß nicht allein die Per⸗ 
von Na. ſonen / ſonder auch der Geiſtllch Stand an ſhme 
tur dreck ſelber von Art vnnd Natur nichts als Dreck iſt. 


Wir reden von Art vnnd Natur der Stämde 


an jhnen ſelbſt / vñ fchlieffen/vaßder Eheftand 


(fine dubio wie ſich Sucher und Kerhe/ vñ andere 

außgelauffene Münch und Nonnendeflelben ge⸗ 

brauchen) Golt / vnnd der Seiftliche Stande 
Sauber. (M dem fine dubio die H. Apoſtel⸗ ſambt jhren 
ſſcheoiaß⸗ Nachkoͤm lingen / Biſchoffen vnd Prieſterſchafft 


Zr 


— 
— 


legung deß newẽ Teſtaments begriffen) Dreck iſt. Dañ 4 


or 9 der Eheſtand iſt fürderlich zum Glauben: 
Schrift. eg 5 auben: 
Den Der&eiftlich Stand aber zum Vnglauben. 


Da Dar. Wer das nit glauben kan / den ſo¶ man 


mit 


| —— Luther. 498 
mie Lutters Butter / vnnd Doctors Pomerani 
KRuͤhrmilch ſpeſſen. Tom. 2.Ihen.fol.302.b.$ 4. 
In der Außlegung deß 7.Cap.ı.Cr 
——— CXLIIL 





Weil nun der linde Sucher die Concilia vnnd Säuben 

- Geiftlichen Stand fo hart herdurch gezogen Ihe Dols 
wie wird erdann mit a Schuien vmb MTung 
gehen? KRurg- Vos eftis lux mundi: Ihr ſeyt der Scriffe, 
Dreck in der Latern. Solle difer Dreck průer Dretim 
ncht auffs wenigſt der beil gen Bihel/ dem heifi, der fe 
gen Text / oder doch den Heiligen / ja Chriſto I3. 
du ſelber verſchonet haben / welcher nicht alein 
von den Apoſteln / ſondern von jhme ſelber ſagt: 

Ego ſum lux mundi? Tom.z.ihenenf. fol. 440. 

b. s. 1. wider dag blinde vnd rolle Verdambnuß > 


der 17: Artich, der Univerfirer Ingolſtatt. 
CXLIV. 


Diſer befchiffene Propher / darff ohn Schern Berdie 
Die Univerfirär zu Ingolſtatt eine wol beſchiſſene —— 
Vniverſitaͤt nennen. Ibidem f.441. b. $.1. > 
Auda der befchiffene Unflae die Fürften auf 

Baͤvern offentlich außruffe/ Sie haben Got⸗ 
tes Wort verdambf / vnd müflen zur ftraff 
Samw und Eiel zu Seelſorgern Haben. Ibid. 
So gehets denen Fürften/welche den Sawmaͤrtl 
vnd feinen Bifamyoder ſtinckende Prophetenbeer 
nicht fluy a 5 


a. 4 200 Bau u Zu 


T: V. R 
"Daß Surher auch die Philofophos und Philo- Philos: 
fophiam fir Teuffelsdreck gehalten/ vnd genug zn... 
Daran 






> 


44 Der Sauhe 
daran außzufegen gehabt habe / beleüt et Toms 
"2.1hen.fol.478.2.5.1.Y1 die Stätte in Teutſch⸗ 
land / tc. Be Be UF. 
hg CXLYE m 
Died Den Ariftorelem vnnd ales was man indes 
wnnd Kiöftern vnd Hobenfchulenindenanfehenlichlie 
Mist Bipfiorecken für Bücher gehabt / haͤlt Sucher füe 
* lauter Oreck vnd Mißt / daru mb iſts bilic daß 
man feine Dreckſtinckende Bücher vnd⸗ che, 
oder Mißereden/für Evangelifche fanbere Bro» 
efen halte. T.a.Ihen.£.479. b. $. :.libro citato. N 
CXLYIE.:. oe 






ar Der Dreck /fpricht Dreckmaͤrtl/ bleibeinte 
— mer neben dem Glauben / daß er ſich darmit 
ſchlage vnd außfege. NB. Wer nun 
ob er den reinen / waͤhren / vnd rechtengucherifchen 
Glauden babe der ſchmeck darzu / ſtincket er nach 
Dreck / ſo iſts gewiß / daß ers if. Tom.2. Ihenenk 
f01.499,b.$.3. In Buch vonder Hauptſumma 


Gottes Gebott / vnd Tom.ı.Wit.fol,125. 2.5. 2# 
part, 2, — * Dur; 
CXEVIN .. 22 


Died: Tom.7. Ihenenfi reder Luther oder Dreckmaͤrtl 

Mättlein- ng erfichen Dreckſtaͤttlein / ob er ihnen den Na⸗ 
men erſt auffgebracht / oder ob ſie von ſeines Dreck 
glaubens willẽ /Dreckſtaͤttlein heiſſen mſ / Date 
umb mögen fich der Dreck martel vnd die, Dreck 
ſtaͤttlein felber beiffen/ kein wunder waͤre es [die 
Dreckftätrlein aůneten / vnnd ſagten dem Drei“ 
propheten / er waͤre von Scheißleben geboren / weil 

| er 


| Luther. 498 
er nichts als nur von Dreck reden / vnd nichts vn ⸗ 
bedreckt laſſen fan. fol 446. b. 5.2. In der Bere 
mahnung zum Türcfen. 
En ORDER | 
Von der Refutarion vnnd Widerlegung der 
Aug purgiſchen Confeflion, wie fie von KRäyfer 

Carl dem V.indem Käyferlichen Edier angegoge | 
wird / ſagt der Dreckmaͤrtl gang höflich / daß ſol⸗gautet 
che Verlegung lauter Oreck ſey. Tom. 6. Wit Dre, 







Qulii 53b8.3. In der Gloſſa auff das Kaͤyſerlihe 


v 


Edict. Vnd ein wenigzuvor/k.igs DS muͤßte anorg, 


ſich dem beſchißnen Propseren das Kapferliche&nier ber 


Ebict in feiner XWeißheitbefchiffenhaben,  (biffenı 
R. GI. | 


bidem fol, 146. a.5. ult.fagt der Secret: vnd. 
Priwetiſche Prophet von den heilige Evangelien/ an 
deren der Kayferim Edice Meldung thur/ daß Rauch 
| diefelbige Evangeliazu Aufpurg imXRauch- loc und 
> loch / oder heimblichen Gemach gefunden eimbli 
| l. . 


worden. GE mad). 


Vnd gleich hernach machts der Vnflat garegrfanı 


” Teutſch daerdie DurchleuchtigeChur:ond Fürege die _ 
i en mie dm Saͤwen / oud jhre Sententz und Auß ⸗ Weit ge⸗ 


ruͤche mit Galreden / oder Baurnfeygen binderfienden? 4 


den Zaͤunen vergleicht. Gleich / ſpricht Sam, 2 * 
maͤrtel / als wañ das hochgelehrte / vñ Ourch/ no 


leuchtige weiſe Vieh / die Saͤw / auff jhtem grt al. 


Reichstage beſchloſſen / Wir Saͤwe gebie⸗ chmäße 
len / daß niemand halten ſoll / daß Mußcaten worden. 
—J Edle 


Sa 


TR Der Sauber ER, 
Karen, Edle Würgefep/ was fie aber ſey / das wils 
deũreden fen wir nicht / wir halten aber / etliche, es ſeyen 
An in Treſier /etliche / es ſeyen Kleyen / etliche / eß 

Ebiche 






Durd- feyen Kohlbletter / etliche / es feyen 
Baur Bawrngalreden vnten den Zäunen. Ebenals 
Ehurfürsfö weißlich handeln bie auch vnſer hochgele 
fen te vnnd Durchleuchtige Saͤw zu Auge 
ſhourg / vnd fchelten Darweil GOttes RU: 
Se 5 
CL | 


", 
N 
ar ”- 







Zer en g511pHernach/Ibidem, fol.tes:b.$.2. Fpricht 
hemdde, der Sawfarter Es wäre ſchade / daß ſolch koll 
Vich / vnd pnflärige Sawe / diſe Mufcaten 
Deeſtehe iuchers Dreck / Slaube / oder Miſthiſam) 
ſoiten riechen / ſchweige den eſſen vnd genieſſen 
Altar Laß ſie lehren vnnd glauben: Wer einen Fort 
feet ing Chorhembo Iäße/ das fep eine Todtſun⸗ 
de / vnd wer uͤber dem Altar feiſtet / tc. | 
SITE J — 
Weiter ſagt der Unflat von dem Räyferlichen 


} 


Käyfer- Ediet/ daß Anfang vnnd Ende diſes Edicts 
I Ent fein zuſammen ſtimmen / daß — 
Hindern muß / der Lugner vnd Moͤrder⸗ ver Teuffel / 
—— habe es auß ſeinem aignen Rachen geſpeyet / 
oder vil mehr auß feinem Hindern geſchmiß⸗ 
fen.Ibidem,fol, 167 b.$524,7; Bi 
4 a 


ö f I V. N > E 
tbidem;fol 168.253. Ich laſſe mirs wolge⸗ 


Bi —— daß ſie mit oil Hari. 
reck ihr Maul pen vnd waſchen. mitDred 
CL V; waſchen. 
‚Een fagt der Scheißprophet tg .. | 
eiffebfieft. Stither mag das Sigel eiffen. 2, 
Toms, ‚Witsfol.289.4.8. 1.$ım Buch von Ehe, mn 
| — Wil das eine Then vmb deß Scheide Brief 
— oder Stheißbrieffs willen außblei ein dug: 


ben / ſo hat ich dag — eil zubekla en 
% Bbiden, ht — b 8 


cr 

Weicher König oder Me mainet / daß Gälten 
| * Sucher für jhm demuͤtige / der Mainung / *— * 
als rewe jhn (eine Lehre / vnd habe vnrecht ats Did: 
‚lehrt / vnnd ſuche Gnade / der betreugt ſich 
ſelbſt weidlich / vnnd macht ſhm ſelbſt einen 
—1* — Traum / da er eytel Oreck finden 
vird / ſo bald ei auffwacht Tom,s.Wit.fol: 
D— B.8.2. ab Aug all Schriffe: 


Wi⸗ vnſer Pa Gi —* von Anfang | 
‚da auch in aigner Perſond auff dep ZeuffäsCh — 
Dat bacfen mit der Fauſt geſchlagen / Daß fesförg: 

eptel Teuffeis Fuͤrtze darauß worden ſehnd 
Tone Wit; fol, * % ;P ar wider die Antino⸗ 


mer 
5 ——— / welches die, erſte Frücht beß 
age Soangelions vnd — m 
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ther Die vom Adel / da 6 


Der 
Se men’ er komme auß dep Adlers 


wol ſtincket vnd fein nutz 








Wit. 61. a. F. 4 Ob Kriegsleut auch 

gen Stand ſeynd CLIX. 97 
gertip Im derAußlegung def 3. cap-adGal, mennet 
feneKin, Der befchiffene Prop het feine Zu hoͤrer / beſchißne / 
ber deß fieche/ vnnd grindige Kinder / die der beſchiſe⸗ 
— — ne Bnflat mir feiner ſtinckenden Lehr vnd Mine 
Zuhoͤrer na ram reinigen/fäubernon Be: 





1.Wit. fol, 126.2, 5.2. Ei 
Dre „Don dem Pabft age Sammärtl alfo: Ale | 
nd Deine Lehr nimbt ung C hriſtum ſchlech — 










Geifer. weg / vnd ſetzet vns deinen Dreck vnd 

an die ſtatt. &B. Kehre diſe Wort omb/f 
du der Warheirfumm. KeinsPabfthat jet 
gefagt/ daß man feinen DRecK muͤſſe ander 
Surher aber fer feinen Bifam / Mißt/ O 
und Geifer an die ſtatt / vnd ſagt / wieman-füle, 
chenfeine Stinckbiſam werde anbettẽ. T- 1: Wit. 
£.12.9,05.1.3n der außlegung dep 3.cap u 








| Lut 17° 

* W ei 33 F ße * 
VWeiter ſagt der vnflaͤtige Saw⸗uther alſo: 

Den gifffigen tollen Hunden / An vnflaͤti⸗ 

gen Sawen aber/ deren ein cheils vnſer Hei⸗ 

Ugthum (das iſt SuchereDiße Biſam) laͤſteren 

ond perfolgen / eins theils aber/unfer Perlen Dreck 

end Freyheit / ſo wir haben in brifto JEſu / tretten. 

in ODreck kretten / Be 81.28.20 


Bu} ü — 7% XII. 

F Daũ deß allerbeſt iſt / d der Sawbeer Sucher be⸗ 
keñt / daß ſehr vilonfläfige Saͤw vnter feinen 
Lutheranern zufinden/ mer müßre fonftfo vil 
 ‚Surherifche Sarmaflung verzehren ?T.ı ‚Wit. fi 
Ara s. 1, Außlegung def 3. Cap: sun Balat, 
UK TIL 5 | 


vs His , nö 
Weit du Teuffehya ſo Iuftigbift vns Chri⸗ uber 
ſten zufreſſen / vnnd mainft ein niedliches Außle⸗ 
Bißlein zußriegen / fo wuͤrge vnd ſchlachto⸗ ER 
prate vnd friß vns mie Haut ond Haar, heb Schufft. 
aber hinden an / fo haſtu Senff vnd Salfen kutherl 
Zuvor. NB, Wie eine eillge Außlegung der H.&Sen 
Schrifft Tom, Re SHE 2. Set 

der Außlegung 1. Cor. 19. Salſen 
— CLXI NB» 

Wo vil Saͤw ſeyn / da muß auch vil Maſtung 
ſehyn / darumb / weil Sucher fehr vil Säm ge⸗ 
babt / hat er ſich mit fo vil Dreck / Galredẽ/ Senff 

vnd Salſen verſehen muͤſſen Tom.n. VVie fol, 
Al. b, 9.2. vnd fol.g6,b.6, 1. parte 2, Sırder 

* SIR PT? 





500 Der Sauber — 
Außfegung 1. Cor a 5.benennt SurherbreySänds 
herden / denen er gepredigt a i 
=. bde ſeynd diesurherifcheBamren:Die ander Sims 
erde. Herde Die Eee Bürger: Die dritte Saͤw · 
berde die lutheriſche vom Adelzdienenner er Jun⸗ 





cker Hans vo Adel / von diſen dreyen Sämher 
fagt der Sawmaͤrtel bucher alſo Sie ſeyn v 
bleiben Saͤw / glauben wie Saͤw / vnd ſter⸗ 
ben wie Saͤw. Im dritten Xrtichel vor diſemn 
ſagt Sawmaͤrtel / daß diſer Saͤw ſehr vd 
feynd. Was darffsdeffen/möcht er —— J 
Saͤw wil haben /der beſehe den Schwamſchen / 
Der Schweiniſchen oder Saw hucher / in der 





Prob/da finder er Saͤwe voll auff. 
‚ e F CLXV. u I se, ku 
ie fich Sucher über feine Surheraner beffage/ 
—— daß fie jhm vor feine Predigen vndanckbar / vnnd 
fich ref zubeſoigen/ ſie möchten ſyme zu Lohn bepd 
hen Händevolthun.item;Daßerfolhesmäp 
$uchera. ſe in fich freffen vnd überwinden. Sollen die 
ner tn die Lutheraner billich fuͤr entſchuldigt zu halten ſeyn/ 
Hände weii ſie gewuſt / daß jhr Sawmaͤrtel difer Speiß 
thun. wol gewohnet. Tom,i. Wit.fol. 162.4 & b.F. 1. 
Auß der . Johan 4. von der cieb. 
| ——— J AR 
Drei für _ Alſo iſt auch nicht wunder, dag Carlſtat demn 
Sowsin Luther Orec? für Golt befäbhle/ Weil er ma 


ae gewißt / daß diſe Ming beym Luther fogeng ges. 


weſen. Tom.2.Wir.fol.52,2,5:1.vondenhimie 
ſchen Propheten. — 


- 


Luther. or 
Ze EN E 
Diſe Propheten / fpricht der Dreck-propher/ 
Maineren mit dem T uto bey Dem Brodt die 
Zanbe Weie ombzufehreny fahen aber nicht Kuhn 
daß dag Turo bep dem Kelch roirde fie as“ 
genblicklich in Dreck tretten / daß ſie nit mehr 
kicken thurſten. Tom.2.Wiuf:35. b.8. . Wider 
die piimlifche Propheten. | 
| BERANIHL.: 
Mit dem Wort(Sacramentaliter)wil en * 
Pabſt vnnd ons alle geſchlagen haben / ja / 
wann es der Heyden Priapus waͤre / der lieffe 
pilleiche ein Furtz / zʒc. Ibidem,fol.s 1.b.$-3» 
CLXIX 


Fr ln: 0 


—J en DIE >, 


Er hat jhm fuͤrgenommen zu läugnen/daß VemSa ⸗ 
im Sacrament verzeyhung der Sünde fen. Tanne 
Solch fürnchmen aber ift ein Oreck. Ibid. — 
t. 54.2. 8.4. Thomas Dünger ſagt / er wolt 
in Gott ſcheiſſen / wann Er nicht mit jhm re⸗ 
det / wie mit Abraham. Tom. 2. Wit. fol. 99.a. 
. 6. In der Hiftoria Thomas Dinger NB.Sol- 
ehe Jünger Harder Scheißprophet Luther geborn. 
CLÄX | 


Haſtu indeinem Martinifchen Bawrn/ „ur, 
dreck niche mögen ſchmecken / wie der Pros fer x 
pyhet / ec. Tam.2,Wit.fol.106.2,$. 5, Vber Thor VZauten⸗ 
mas Mũntzer ſchroͤcklich Gericht. Nb. Minger 

Fan den buther vnd feine Er tauffen mir einem 

ü. 


ort, Dir 


2 
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NB. Der Dreckmaͤrtel Sucher ſagt / daß er „) 
EURE munde ſchier mit Dre c x wergeftainiget 
Dies außaeworffen worden. Band dag man ihm 
verehrt. einen felchen Segen geben: Fahr hin in tauſent 

Zeuffel Namen / daß du den Halß brecheſt / 
ehe du zur Statt hinauf fombfl. Tom. 2. 

Wit. fol. 110. b.$.ult, Im Brieffan die 

flen zu Straßburg. En 
| CLXXIET Ra 





Buch / daß die Worenochfeftfichen. | 
ie tn a A ze 3 
Zwing · o der Zwingel ſeine Sach nicht auß 
eng, der Schrifft bewe ſet / fpriche Drsimdeielz 
iſt ſein Ding ein Dre: Deffelben gleichen 
Ecolam⸗iſt Ecolampad auch fchuldig. / ac. thut ers 
padi⸗ nicht / ſpricht Dreckmaͤrtel / ſo ft er auch Oreck. 
63 Tom.2,Wit,fol. 128.2.$.2.. Daß die Won 
ie · Chriſti noch feſt ſtehen. NB.cauther / Zivingel, O ⸗ 
colampad ſollẽ einem jhr Seckerment oder —— 
m Pe 


| 
5 
| 
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mahl erleyden / vnd wäre nicht wunder / man nen⸗ 

‚net es ein Sammahl/ weil ſie ſo vil Maͤrtel vnnd 
FVeygen darumb vnd darneben ſeten Vnd geſetzt / 
daß ſie nit vom heiligen Abendmahl Chriſti/ ſon⸗ 
der nur von einem Biermahl oder Weinzech di⸗ 
ſputierten / ſolen fie darumb jmmerdar alfo mit 
Dreck zuwer ffen / ſonderlich Sucher? Wann diſes 
Lutheriſch / Zwingliſch / vnd Oecolampadiſch A⸗ 
bendmahl nicht anzickt / vnnd nach Jurhers Dir 
ſam ſchmeckt / ſo muß wol groß Gluͤck darbey ſeyn. 

Be Clxxıv. —— 

O / ſagt vnſer Stinckmaͤrtel / wie ſtincken hie 2 
dem Teuffel die Hoſen 2 Ibidem $. 4. Oindea 
Samwmaͤrtel / was muß der Teuffelond feine ſtin · de Hoſen. 
ckende Hoſen bey dem Abendmahl thun? wer mil 
die arme Lutheriſche Bauren / Buͤrger / vnd Edel⸗ 
leur vergwiſen daß def Pradicantens Maximi⸗ 
ani Bibers Hofen / in denen er das Surherifch 
: Abendmahl vmbgetragen / vnd ihnen auf woler⸗ 
melten Hoſen zunieſſen vnd zueffen geben / nit ein 
‚wenig gewildelt / gepradicanteit / vnd nach dem 
warmen Leder geſtuncken haben? 
— CLxxv. x 
Weubver nicht Kalck hat / fpriche Drefmärtl/mie 
der mawret mit Dreck Ibid.fol.y41.b.$.1.Dree 
Vunnd wer fein andere Monſtrantz oder Cibo⸗Mauren . 
riumm hat / der traͤgt das Abendmahl im Geſaͤß her⸗ 
unmb / vnd wer fein Kelch hat / der nehme den Loͤf⸗ 
fel deß newen Teſtaments. 


| gi ii, Was 
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* 
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nn 
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Stin⸗ 
ckende 
Sigel, 


unge, kin gefehsticher Handel hie / vnd folte noch, 
fhegrag. dem faulen verdorbnen Schhler zufcha 
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Wag ſolte nun wunder ſeyn daß den Schrugte 


mern ſelber ob einem ſolchen Abendmahl gra 


vnd deinfelbigen feindt ——— fe ⸗ 
lig Unftat fo feindfeligonnd onflätig Darvonaer 
redt onndgefchriben? Dahaben wirnun DIE 
Schwermer ep jprem aignen Dekandenuß/ / 
doß fie dem Sacrament feindf fepn/gro 
Vnluſt vnd Grewel im Hertzen ba 
haben/2c. Der Teuffel verſigelt alle 
Ding alfosond JÄBF einen Stanck hinde 
Habe danck der Warheit. Dann wirhabendag 
alles erfahren in diſen Evangelifchen Jahren 
Ibidem,fol, 142. 2.5.2. x 2 
| 17, GL AXVIL Msn 
So welt habens dife fehöne vnd fanbere Pro. 
pheten / Luther / Carlſtat / Jwingel / vnd Calvinug 
gebracht / daß jhre liebe Schaͤffle beyderſeits da 
allerheiligſte Sacrament deß Altars mit Fuͤſſen 
hZetretten / vnd das ohne Zitiern vnd Tattern ult 
fan gefagt werden ) den Hindern damit gewiſcht 
Vide Suriumin rebus geſtis. —— 


CLAXV IL 
Fuͤrwahr / ſpricht vnſer Mißtmaͤrt 







hol . 
gebẽ / wie die Kuh wäredurch die Thuͤr gan⸗ 

gen / vnnd haͤtt doch den Schwantz datan 
muͤſſen laſſen Oder wie der Ochſe haͤtte oben 


a“ 





‘ Luther Ä 
anden Baldenmögen feinen Mißt fenden. # 
Br heilige Gedancken har Sucher in feine 
Seel gehabt? Ibid fol.ıgr.b.g.ul, 

—J — :.. 


Da aber einer ſagen wolt / wie es doch menſch · 
lich vnd muͤglich waͤre / daß ſich der Unflat Luther / 
‚nicht ob ſolchen Reden ſelber eutſegt habe / ſonder⸗ 

Uch / wann er vom Abendmahl Chriſti / vnd von 


ben heiligen Worten der Goͤttlichen Schrifft ge⸗ 
hat ? Dem gibt der —— — 


andelt 
5* daß jhme ja nicht wenig geſchwindelt / 


8 iſts nuß/ ſagt er / daß ich allen Dreck 


deß Zeuffels rühre? Ich möchte Suůnde dar, Alter 
an thun / daß ich mir vnd dem Lefer die Zeifrähren; 
raubet mit ſolchen faulen Zoten, T. 2. Wit, 


fol· 216. a. 8S. ꝛ. Vom Abendmahl Chriſti Ber Faute 
kandtnuß Doctor RR * "Boten, | 
CLXXX 


y 


So reverentialiſch reder der Dreckmaͤrtel vom 


Abend mahl / vnd vom Text der H. Schrifft / daß er 


agt: Leib muß hie auch Leibs Zeichen oder 


Brodt heiſſen / wo nicht / ſo ligt beyde Text Tert lit 


vnnd Gloſſen / mit Schwermern vnnd mit im Ored. 


llem uͤber einem Hauffen im Dreck. Tom · 2. 
"Wit fol, 23 84. 5.2. Vom Abendmahl Chriſti 
Betandinuß D. $uthers, | 


CLXXXI ie 

Sie fhun eben / als wann ich einen gruͤſ⸗ Mic vom 

ſet /ond er fich vmbkehret / vnnd donnerte mit —* 
feinem Hindern / vnnd gieng alſo davon. "Wh 


— 


, er 
} ee 
> A 7 


Dear Sauber I. 
ide, er * 9. b i. Vom AI 
LER — In y 


ee ae fpriche Stinckmaͤrtel / ließ ſich 
Sehen Dünden fein Stand wäre Theſem in alle 
elt.Tom,z. Wir.f.250.b.$. 4. BomSar 34 
crament kurze Betandtnuß D-MSuthers. NB. 
Das mwäredem Sucher zu nahe geſchore vnd N 
‚in Zweiffel kom̃en / ob man Luthers Migehif am 
oder Stendfelds Stanstipciunanneien ST 
- » SCEXXXIIR | 
Beften, „ $urher nei den Schwendfeids einen rende 
dern/be,feldE/ darumb/daß er die Leut beſtenckert 2 nnd 
SER beſchmeißt / aber feelig ſeyn fofche Jene zdfemie 
Luthers Biſam vnd Stenckfelds Theſem beftene 
ckert vnnd beſchmiſſen werden. Dann weilman 
diſen Biſam vnnd Theſem follanberren/fomuß 
man auch die Leut billich fiir heilig halten vnd date 
betten / welche alſo beſtenckeri und bedreck fen 
Ibidem,fol, 253.2.8. ı. Pi - m 
| CLxxxıv ’ | 
Sacra⸗ Nun wolan / huy ihr Stortengeifter 7 
ee fprichtsucher der Rottenmaiſter / ſchwermet nun 
Hemppe,getröft/ond zeiget vns / wo hat C hriſtusn mie 
und.ye einem Tittel verbotten / das Sacramene 
fen. aufzuheben? Wo ſiehet das Verbote: Ich 
achte / der Braut zu Orlamunde im Hemb⸗ 
de / oder dem Braͤutigam in Hoſen zu Naſch⸗ 
uſen. 
















ee “Luther  - > 
ee Tom.2. Wir.f.zr,b, $.1, Bonder 
immelifchen Propheren.: — 
ICE ir 
Inder Außlegung def 8. Palmens / redet 
octor Feiſtmaͤrtel von den Beifilichen Perſoh ⸗ 
nen / nennet dieſelben Wallfiſch vnnd Cunz 
Aldebrandt / der die Weit auff ſeinem Juden 
Schwanß träge. Es ſeynd/ ſyricht Doet. Un⸗ pfeiffen. 


fiat / die Bracken / die auff den Polſtern ligen F 


vnnd pfeiffen mit dem Hindern. Tom. 3. 


Wit. part, ꝛ.fol. 135. b.$.ule, 


> CLxxxvr i 


Can auch / ſpricht Doctor Kuͤbdreck / eis 

ner wol mit einerbulen/ Die weder Schmuck 
noch Schöne hat / dann die Licbeift blinde / Ellen 
. ‚Fället fo fehier auff ein Kuhdreck / als auffein Fe 
 KilienBlaf.. Tom.z. Wit-fol, 125.b $.6.dred. 
Vber das erfie Buch Moyis,Capıag, 


Lxxxvın 
Was rechte Chriſten ſeynd / die muß man 
nach Luthers Mainung bey diſem Wahrzeichen 


kennen / daß nemblich der Pabſt mie allen 2% 


Muͤnchen vnd Pfaffen bey ihnen ſtincke / wie A 


ein Widhopffen Weit. Dep Surhers MIST 


aber lieblich vnnd wol in jhren Nafen tieche vnnd 
ſchmecke wie BIS AM, den fiedan auch für Heil⸗ 
shumb gar anberten. Tom. $.Wit fol.226.a.$5.5. 


* Ju der Aufisgung Def 20. Cap. de andern 
| e. Deß 


uchs Moyſe 


h Der Sauber *F 8 

— 008 
Gottter Dep Mahemets Klughent if eben nF 
dom wand ch Karhmärtt fpreche Soft Fall MER 
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fly no, · wann Pet 
Beton Ieben,/ dann erjilet und erindts NER 
bufet ondpiſſet zicht / roet vnd huſtet nit, Komm 





Wir,fol.519-b 9. 2. Verlegung Dei Atceran⸗ — 


SLAXRRI N 
Luther iſt mit feiner algenen vuheren Be. 
zu frieden geweſen / ſondern hat feine heiligt Buͤ⸗ | 
eher auch mir frembdem Viſam gierem woͤlen · 
ereaban Er ſagt ſpicht Saw maͤrtei dig wilde Oam 
———— 
Drei. pranddie Mauß auß eings Schweines Dre 
J 


Seimlih gejac, Solches deuten ie alle: DaTteRNN 
inder feinen Kindern vnnd Thieren in der Ara | 
Arda waren / wann ſie auffs haimbliche Sema 
giengen / fo wolf Die Archa ſincken fonderlich 
Sir dem wann der Elephant da wat, DA forchte fich 
Eocbet Roe / vnnd frage GDEE / der anfworkkt; 
Dred Ghehedaher / vrund bette an vor ſein Fin: 
8 E dern /eben zum Loch / da der Died herauf 
aehet, Da sr das thet /gieng de Ders 

auß / mit einen ſehr groffen Schwein das 

soirfee nun in dem Dreck / ꝛc. Sucher ibidem fol, 

MRom deß 5 20 2.5.4 Ben <ez — 

Teuffels DieStatt Rom ’fage Dreckmaͤrtel/ iſt dch 
— Teuffels heimlich Gemach. In der Außlee 
gung deß 111. Plalms. Wiſſe / 


Luther. 0 
SXCH! 


Wiſſ / ſagt D. Vnftat / daß ein Muͤnch / 
im Cloſter / wann er in feiner hoͤchſten Ber Im dreck 
ſchawligkeit ſihet / vnd anfeinen Herꝛn Gortkinu® 
dencket / wie er jhn ſelbſt mahlet vnd traͤumet / Open, 
vnd wil die Weit dat auß dem Hertzen werte 
| Bun ſitzet (mit Brlaub) im Dreck / nicht 
biß an die Knye / ſondern uͤber die Ohren. 

Tom, 4 Wit, fol; 12. 4, $- 2. In der Außlegung 


Aber dass: Cap Math 
er CXCII 


Die Pabſteſel / fpricht Doet. Stanckhart / Stande 
wuͤrden vns zwingen / wo etwañ ein Stanck⸗ ha ne 
hart jhnen auß dern Bauch enkführe/oderjhregaugs 
| ende Füffeond Schuh / fuͤr Heilthumb 
zu kuͤſſen. Tom, 4.Wit,f0l.376.b.$.15. Etliche 
Sorhche wider dad Concilium Obftantienfes, 
NB, Kein Menſch auff diſer Welt / hat niemalen 
—JDJ man ſein Mißt werde anbetten / als al⸗ 
lein D.Dreckmaͤrtel / noch ſchaͤmbt er ſich nit / ſol⸗ 
"ches auff andere su leckeil, .. 
m  &XCIH 





Compofito late fetetiti, quæſo cibate; 
" Qui vis exclufüm erimen per tempo» 
Bir Di RR 
Beiß drein / ſoll freffen der Furifl/sc; Tom . 4. 
it,fol.373.b, S. 1: Ibhidem. Are 


Geiſtliche Armut / Gehorſam / Keuſch⸗ 


» J en J— — 
















eheliche Zucht / Goͤttliche Obrigkeit / willige 
Drekin Gottes nichts anders dargegen feomd/ dann 
— Dreck in der Laternen. Das ſagt der vnflͤrig 
Sawmaͤrtel / ſonſt aiemand. Tom. Fit 380 

2.5. ul. ImBericht ee guten Frei nd 


Sauber⸗ Der Wein laͤſſet ſich getroſt ſauffen f er | 


so Der Sander K 
i£/ x. — Maren ’ 
im Him̃el · fo dieweil Findlicher Gehe 2 


ide: der Säuffer wil den Preiß erjanen mit (auf 


W 


Außle fen. Aber zu letzt wird der gejeffen Wein 


Sn Her: im Kopff / vnnd wirfft den Savori vritter 


vnter die Banck daß er ein Samf sc ir ⸗ 


ſpeyet und vnflatet Daher / dab Hauß und 


Hofſtincket / da ligt dann der feine Mann) 


wie eine Sam ligen ſoll / aljo daß ſich auch 
nie fein Kind für iom — Fee die - 
uppen nicht / die doch feine Gorgel uppen 
2 2% ihn her freffen. Tom. 5. Wir. f 3524. Sa 
In der Außlegung deß Propheten Sabacı, 
CXCVL oe 





Luther Wann ich Luther ein- ud aemefen md 
wolt ehege/ vnnd härte folche Fötpel und Ruebel( wie 


einSato der Pabſt vnnd Bifchöffe ſeyn) geſehen / den 


d 
rei Chriſten Olauben regieren vnnd Ichren 13 


Chriſt. wäre ic ehe — — hriſt. 
'om, 


f 
| 
| 


FT 
| | Luther. sır 
Tom.s.Wit.f.434.b $.3-Jm Buch das JEſus 
Chriſt ein geborner Jud. 
JJ 
Dann eine Saw ligt in jhren Pflaumfe⸗ Waru 
dernbethe auff der Gaſſen / oder Mißten / ru⸗ er J 
het ſicher / ſchnarchet ſanfft / forcht keinẽ Teuf · ein Saw 
fa noch Gottes Zorn / iebet ſo gar ohne leere 
Sorg / daß ſie nit dencket / wo Kleyen ſind / etc. 
Triebe man fie auff / ſolt ſie wol krochzen Lhriſt. 
Summa es iſt eytel ſicher / ſanfft Leben mit 
ihr. T.s. Wit.f. 505.a. F.z3. Don den Juden ’ 
gndjhren digen.  CXCVIL © ‚ER 
Hier moͤchteſt du billich fagen: Kuͤſſe mis Sat 
die Saw auffs Pacem , unter dem Puͤrtzel. Gürgel 
Sawmaͤrtel im Buch vonden Juden. T.5. Wit. küſſen. 
6— Ne | 
Ja / ſpricht Doctor Brepropff/ Wann ein Dickes 
Radi dir in die Schluͤſſel vor deiner. Naſenñ dan⸗ 
 ehäevdicke vnd důnne / ond ſpreche: Oa haſt du gie 
einen koͤſtlichen Mandelbrey / ſo muͤßteſt du ſhuͤſſel 
ſadcen / du hacteſt dein lebenlang keinen beſſerntbun. 
Brehy geeſſen. Dafi/wer fagen kan / linck ey 
recht / vnd recht ſey linck / der kan auch wol ſa⸗ 
gen / daß ſein Hindermaul das Foͤrdermal / Hinders 
vnd fein Bauch ein Breytopff / vnd ein Brey · maul 
topff fein Bauch fen.Ibidem,fol.5 I2 — 
Im erſten Theil von Schemhamphuras. 





— 






Hie⸗ 


N , \ N i 1 
zi⸗ Det Sauber Re] 


a gpicher zum Kup) der Zeuffel hat indie | 
feufe, N. gefchmiffens / vnd den Bauch aberiihal ge 
at jähret/vas ift ein recht Heiligthumb / daß ie 

beiten. Fuden/ vnnd was Juden ſeyn wil / kuͤſſen / 


Baden freſſen / ſauffen / und anberten follen. Vnnd 
en widerumb der Teuffel auch freffen / vnnd 


N 


fen fauffenswag folche feitte Juͤnger fpepen/ oben 


ond unten außwerffen konnen · Ibidem ; fol: 
11: 6-5, 4» 664 ei 


füinert)  SReche if jprien aefchehen/baßfiefüir dad 


inper’, ſchoͤne Angeficht Sörtliches Worts 7 dem 


36 Teuffel ind ſchwartze / finſter / hinder Zuge ⸗ 


Sant joch kucken muͤſſen / vnnd feinen Stanck an⸗ 
onbesten httem Toin: h. fol-493:iA-$-j: Bondeii 
Juden vnd ſhren digen » > SER 
ee 3 VG MR Fr 
Sr], Soft ini a 
Sara. alle Engel muͤſſen lachen / vnd tanzen /wann 
fie einen Juden hören einen Furtz iaſſen 
 "Ibiden,b, 8.3... 
Anis Es iſt hie zu Wierenderg / ſpricht Sawmarti 
en an vnſer Pfarzkischen eine Sam in Stein 


Vn gehawen / da ligen junge Ferckel und Juden 


Serden/ onter / die ſaugen / hinter der Sam ſieht ein 


pi, Rabin / der hebt der Saw das techfe Bom 


aempor / vnnd mit ſeiner lincken Hand zeucht 
“ 


% 


| 


eV 


— — se 


j - CiY; | 
Bey den Teutſchen / ſagt der teutſch Prophet/ 


ELuther. 


RT — — 
zeucht er den Puͤrtzel uͤberſich / buͤckt vnnd 
kuckt mit groſſem fleiß der Saw onterdem 


Purtzel in den Talmud hinein Tom. Wi, 


fol.516,b, $. 4. Bein Schemhamphoras —* 
Te 
redet man alfo von einem / der groſſe Klugheit —— 


bohn grund fürgibe. Wo hat ers geleſen de deri le⸗ 


Saw im (grob berauß) Aindern. Ibid, ; fi 
2 ige | 


j © — 
Schamhaperes / das heiſt / hie Dreh, Died 
hit der auff der Gaſſen tige / ſond er aup den Sen 
Bauchkombe.Ibid,s Gep n Vauqh. 

Darum̃ denck vnd ſey den Kabinen danck 
9— eh a SE SEE — — 
bar / für jhren allmaͤchtigen Schmeiß⸗ rs 

dre 


2 dreck. Ibid. fol. 51 7; b. $: 3% D ed; 


3. 


; | GEVER- Vie 
Ad mein Gott / meinlieber Schöpffer KR, 


| vnd Vatter / du wirſt mir gnaͤdiglich zu qute Luther 
| ee, ich(gat vnaem)pon deinen Goet, STrbt 


ichenewigen Deajeftäe fo fchänblich miufire: Drechre 
den. Ibidem. fol. 5i8.ä 6 4. den von 


Alſo | 


Der Sauber 
Geyviıt:? m 

D Sam —* ich / ſpricht Doct. Brantſcher 
eh nun vil Jahr her gerhan meine Ber 
5** „ben / vnd * laffen Docto — Bi 
gel, — hop sEeerit/ 
Bruntzſcherben / Heinß / Maing/2c jmmer 
hin bellen / ꝛc. Tom. 7- ‚Wirfol, 572.93 
Exempel einen rechten — — PR 
weyhen. — 

— Ccıx ——— 
Von Wifcher euch zuvor — — 
—* wo / ehe jhr vns die Naſen wiſchen hei 
diedau-faugf nicht / Daß eine Saw wil bie he 
Fr ehren kein vnrein Körnlein n effen / fo fie ſelbſt 
Zäun nichts liebers friſſet / dann die Galreden / ſo 
fehen · die Bawren hinder den Zaun ſetzen: das an⸗ 

der verſteht jht wol- a fol, ‚75. — * —* | 


iin 


Saw im Ein vnglaubiger — vnd mt fi fh 
Died. in dem Zeitlichen/ wie eine Saw im Dre 

In der Kichen- Poſtill am andern Sontag Tri 

nitatis,fol.89.2.5 ‚penult. Gedruckt — 

Anno 1535, 

CcXx1. 

Ans: ch) Luther / fhete Sanct Augſin inf 
—— ne Kegel / wann er fie darumb auffgeri | 
Bohn daß er dardurch wolf feclig toerden/ibid. Bl 


am 23. Sontage Trinit, fol. 192.2. 
EGle ich 


& Luther. fig 
* Ccxıı. Pferds⸗ 

Gleich wie ein Gauckler den albem Leu⸗ ing 
ten ind Maul gülden gauckler /aber warn ——— 
fie es auffthun / ſo haben fie Pferd⸗ Dreck 
darin / fo thut auch difer ſchaͤndtlicher es 
cker der Pabſt / Paulus ir. ſchreibt nun ſchier 
zum fuͤnfften mal auß ein Concilium, daß / 
wer die Wort hoͤret / muß dencken / es fep fein 


Ernſt / aber ehe wir vns vmbſehen / ſo hat er 


une Pferdts Dreck ing Maul gegauckelt. 
Tom, 8,Ihen fol 209.2,$.ult. Rider das Pabſt⸗ 
thumb zu Rom / vom Teuffel geſtifft. 
CXIII. 
Ibid.£.21 1.2.8.2. Das iſt die alte Geigen dehet 
dB Pabſts in allen feinen Orecketen ummdurcre 
Drecketalen. —————2 
Ibid. $. 3. Das iſt die Sprach deß Stuls 
zu Rom / ꝛc. Wann fie Teutſchland die [obli; er 


che Nation nennen / das es heiſſe / die Beſtien Suse | 


vnd Barbari,dienig werth ſeynd / deß Pabſts 
Meßt zufreſſen. 

— Ccoxv. 

| Ibidem,$.3.fagt Doct. Lugenmaul / Campanus 
habe den Rucken gegen Teutſchland kehret / 


ſich gebuckt / vnd den Hindern auffdeckt vnnd 


geſprochen: 


Alpice nudatas barbata terra natcs, 


Kt Welche 


Der Sander 

— Belcje Wort Drectmärte alfo außleckt: Sihe 
—* da du Beſtia / kucke mirinden Sra NB. SE 
“ AR Ss. fchenin öffentlichen Druck / fůr Saͤw vnd vr 
nunfftige Beſtien außgeruffen.Tom.6. Wit fol, 
611.2.$.4. Im Buch / ob Kriegsleut auch im fer- 
Ilgen Stand ſeyn. Vnd Tom+2, Wiufol,139. 
a,$.penult. CCXVL 


alles erlogen / aber er / Sucher felber har die Teure 


Ibid. fol.213.b.$.1 Gleich als wann ein 


Kuͤrßner ſolt einen böfen Beltz flicken / da we⸗ 


der Haut noch Haar gut iſt / darzu beſpei⸗ 


chelt vnd beeytert / beſchmeiſſet. 
CCXVI 
Ib; $.2. Die Päbft ſeynd ſo voller Zeufs 
fel voll / voll, voll / daß fie nichts dann eytel 
Z euffel außſpeyen / fehmeiffen vnnd ſchaen⸗ 


gen koͤnnen. 
CcXVIIl 
en Ibidern 5. 3. Die Päbft decken ſich ſcher 


den. Binden vnd fornen auff / und laſſe vns in den 


Hindern ſehen. 
CecxXvII 
zu tie  Ibidem,fol, 214.b,$,2: Wannfiegemig 
Hua ſeyn / mögenfie in die Bruch thun / vnnd an 
"den Halß hengen / das wäre ein Theſem Apf⸗ 
fel vnd Pacem ſolche Heiligen. Aa 
— C BR 


| nid: .$ 3. Fahr ſchon / liches Bauen 


LZuther. — 
Tier ft Tee mich. 2 fig BAR E/ Weige 
ſelchen lecke nicht. Allerllebſtes ſelein / thus Krophet 
Nicht. Dann das Eyp iſt diß Fahrfehrglaredatie 

gefroren / weil der Wind ſtili iſt geweſt / du — 
moͤchteſt fallen / vnnd ein Bain brechen / wo 
dir dann im fallen ein Fortz entführe/ fo würs TO" — 
de doch ale Welt dein lachen / vnd ſagen / · 
pfui Teuffel / wie hat ſich der Pabſieſel bes 
ſchiſſen / das were alsdann ein groß Umen 
cræſæ majeſtatis. CCXX. 
Ibid.f.215.2,.$. 1. Schweig du Ketzer: Mund 
Was ʒu vnſerem Mund außgehet / das fol u 
man halten. Jch(Dr. Märrt )hör es. Welchen —*— 
Mund maindftu / da die Foͤrtze außfahren ?ren. 
C das maaft du felbft halfen) oder dader gute und * 
Korſo einfleußt (da ke ein Hundein,) Mund 
I. 


GE 
Ibidem,$.2. Daß der Fartzeſel zu Kem/Farefel 
außfeinem garftigen Bauch farger. fartzet. 
\ CcXXıl | 


Ibid,£.216.2,$ 1. DerSpisbub zu Kom Drecke⸗ 
ſpey / was er woͤlle infeinen Drecketalen. tal vnd 
——s———— — 
Ibid.f.221.b. $.1. Der Pabſt denckt jhm Eſel⸗ 
alſo: wie ich ein groſſer Eſel bin / vnd die Buͤ Sorf 
| cher niche leſe / foift auch in.der Welt nie⸗ laſſen⸗ 
mand / der ſie lieſet / ſondern / wann.ich mein 
Kt iij Eſel 


z08 Der Sauber Ay 
— CILXXXVIII. a 
Be Deß Mahomets Klugheit iſt eben als 
—— 
ger ond leben / dann er jſſet vnd trincket nicht / kacket | 
—* vond piſſet nicht / rotzet vnd huſtet nie Tom 2. 
N Wirfol.s19.b f- 2. Vale ng deß Acorand, 
Sucher iſt mit feiner algenen Vvnflaͤterey nicht 
zu frieben geweſen / ſondern hat ſein⸗ heilige Dür 
cper auch die frembdem Biſam zteren wöllen.., 
eienban- Er ſag foriche Sawmnedn wilde Saw 
mein, jede geboren auß dep Eiephanten Dredke / 
Died. pnnddie Mauß auß einge Schweines Dres 
Semlich gejnc. Soiches deuten fie alfo: DaNoemit 
inder feinen Kindern vnnd Thieren in der Archa 
Ara waren / wann ſie auffs haimbliche Gemach 
giengen / ſo woit die Archa ſincken / ſonderlich 
Sirdem wann der Elephant da war, Daforchte ich 
et Roe / vnnd fragte DEE / Det antwortet 
Dred Gehe daher / vnnd bette an vor ſeinem Hin⸗ 
Beruf dern /eben zum Loch / ba der Dred herauf 
gehet. Da sr dag thet /gieng Det Oreck hers 
auß / mit einem fchr groffen Schwein das 
roizlee nun indem Dreck / ꝛtc. Luther ibidem fol, 
Rom deß 520 a5. 5...— 2XC. Ar 
iz Die Statt Rom /ſagt Dreckmaͤrtel / iſt deß 
— 188 Teuffels heimlich Gemach. In der Außle · 
gung deß 111. Plalms. Wille, 


—— 


‚kein 


Wit ,fol.373:b, s; 1: ibidem. 
* im: 


N TE LER 
Wiſſe / ſagt D. Vnftat / daß ein Muͤnch / 
dm Cloſter / wann er in ſeiner hoͤchſten Ber Im drec 
ſchawligkeit ſitzet / vnd an ſeinen Herꝛn Gore ken 
dencket / wie er jhn ſelbſt mahlet vnd traͤumet / Hpren, 
und wil die Weit gar auß dem Hertzen werf⸗ 
fen / der ſißet (mit Vrlaub) im Dreck / nicht 
biß an die Knye / ſondern uͤber die Ohren. 
Tom, 4. Wit. fol; 12. 4, $: 2. In der Außlegung 


uͤber das 5: Cap. Matıh, 
0 CXCII 


"Die Pabſteſel/ (richt Doct Srateffart /etande 


wuͤrden vns zwingen / wo etwañ ein Stanck⸗ hart auf 


Bart ſhnen auß dem Bauch entfuͤhre / oder ihre Sana 


ſtinckende Fuͤſſe vnd Schuh / fuͤr Heilthumb 


zu füffen. FTom. 4. Wit. oĩ 376.b.5. 1. Etliche 
Spruͤche wider das Concilium Obftantienfes 
NB, Kein Menſch auff diſer Welt / hat niemalen 
eſagt / daß man ſein Mißt werde anbetten / als al⸗ 
—— ſchaͤmbt er ſich nit / ſol⸗ 
ches auff andere sur leckei. 
Compofito late feretiti; quæſo cibate. 

" Qui vis exclufum erimen per tempos 
ris uſum. ee Fr ya ar | 
Beiß drein / ſoll freſſen der Juriſt / ic; Tom. 44 


IV. REAL * 
Geiſtliche Armut / Gehorſam / Keuſch⸗ 


D Kat e | 
x | 


* ° A — 
510 Derganbee:_ "7 0 | 
heit / 2. ſeynd eytel Sonnen onnd Monden 


im Him̃el: fo dieweil Findlicher Geh) am/ / 
St eheliche Zucht / Sörtiche Obrigkeit, wilige 









Außles fen, Aber zu lege wird. der gejoffen Wein 


. e 
De 


fpepet und vnflatet Daher / dab Hauß vnnd 

Hof ſtincket / da ligt dann der fein Mann) 

wie eine Saw ligen ſoll / alſo daß ſich auch | 
Borgel- kein Kind für jhm forchtet / ja auch die Sin 
on nicht / die doch feine Gorgel Suppen omb 
Sin, Ihn ber freffen. Tom. 5. Wit. f 3520.85. 3. 


Sn der Außlegung deß Propheten Habatuc 
BE c XCV J. — * 
Luther Wann ich Luther ein Jud A Hm 





voolt ehe re / vnnd haͤtte ſolche Tölpel und Knebel wie 
sin at der Pabſt vnnd Biſchdffe fepn ) geſehen / den 
ais ein Chriften Olauben regieren vnnd Ichten/ 6 
Chriſt· waͤre ich. ehe ein Saw worden / dañ ein Chriſt. 
* 


Tom. Wiek N Such? Fu 
om,s.Wir.f.434.b 5.3. Im Buch das 8 
———— 
GT 
Dann eine Saw ligt in jhren Pflaumfe, Warufis 
dernbethe auff der Gaſſen / oder Mißten / ru⸗ en J 
het ſicher / ſchnarchet ſanfft / forcht feine Teuf einSars 
fel / noch Gottes Zorn / lebet fo gar ohne all vu 
Soorsg / daß fie nit dencket / wo Kleyen ſind / etc. an 
Triebe man fieauff / ſolt ſie wol Brochgen. Sbrift. 
 Summa esijteptel ficher/ fanfft Leben Mit grogen.. 
 Ir.T.5.Wirf505.2.$.3. Don den Juden 
vnnd jhren digen. CXCVIL Th 
Hier möcheeft dubillich fagen : Küffe mir er 
die Saw auffs Pacem , unter dem Puͤrtzel. Gürtel ‚ 
Samwmaͤrtel im Buch vonden Juden. T. c5. Wit. küſſen. 
6489. b.S.1. CXCIX, 
Ja / ſpricht Doctor Breytopff / Wann ein Dides 
Weadi dir in die Schluͤſſel vor, deiner. Naſen vñ dan⸗ 
ehe dicke vnd duͤnne / vnd ſpreche:Da haft du * 
einen koͤſtlichen Mandelbrey / ſo muͤßteſt du ſchuͤſſel 
ſagen / du haͤtteſt dein lebenlang feinen beſſern bun. 
Brey geeſſen. Dañ / wer ſagen kan / linck ey 
recht / vnd recht ſey linck / der kan auch wol ſa⸗ 
gen / daß fein Hindermaul das Foͤrdermal / Kinder 
vnd fin Bauch ein Breytopff / vnd ein Brey⸗ maul 
topff fin Bauch fen.Ibidem,fol.5 I2 b.$.3.. 
Im erſten Theilvon Schembamphuras. 


er. 


we 


Hie⸗ 


— 


— 
$i2 — „Bee 


ae Spieher zum Kup der Teuffel hat indie | 
u N geſchmiſſen / vnd den Bauch abermal ges 
Kauf: Jäpret/dag ift ein recht Keiligthungb/ Daß die 
beiten. Fuden/ vnnd was Juden fepn wil / kuſſen / 
Buben, freffen /fauffen / und anberten ſollen. Vnnd 
augmerf: widerumb der Teuffel auch freffen / vnnd 
fin fauffen/wag ſolche ſeine Juͤnger ſpeyen / oben: 
vnd vnten aupwerffen — Ibidem ; fol: 
ET 
fünsart/ Recht iſt jhrien geſchehen / dahz fie ft das 
a ſchoͤne Angeficht Goͤttliches —— 
aayond Teuffel ind ſchwattze / finſter / hinder Lugen ⸗ 
Stand ſoch kucken můͤſſen / vnnd feinen Stanck an⸗ 
oobetien seen. Toin: 5. kol. 453.a. g. Von den 
Juden vnd Ihren du * J ER 
en Sort ini Himmel / ſpricht Doctor Furtz/ vnd 
Borg. alle Engel muͤſſen lachen / vnd tantzen wann 
ſie einen Juden hören einen Furtz iaſſen 
 "Ibidem,b, 8.3: Cu.. 
Andach⸗ ¶Es iſt hie zu Wittenberg / ſpricht Sawmaͤrti 
eigete- an vnſer Pfarzkischen eine Saw in Stein 
ty gehawen / da ligen junge Ferckel vnd Juden 
8 | | 
Serden/ vnter / die ſaugen / hinter dir Sam ſieht ein 
din Rabin / der hebt der Saw das rechte Boin 
kl: empor/önnd mit ſeiner lincken Hand zeücht 
= 


w 


| 
| 


v 


ic TE —— 

zeucht er den Puͤrtzel uͤberſich / buͤckt vnnd 
kuckt mit groſſem fleiß der Saw vnter dem 
Purtzel in den Talmud hinein Tom.s.Wir, 
fol,516.b $: 4. Bein Schemhamphorae: 

0% 02 u 
| Bey den Teutſchen / ſagt der teutſch Propher⸗ 
redet man alſo von einem / der groſſe Klugheit im Sin 
ohn grund fuͤrgibt Wo hat ers geleſen © der dern ie⸗ 
Saw im (grob berauß) ‚inbern, Ibid, fi 

EV, 


Schamhaperes / das heiſt / hie Oreck / Dreck 
hit der auff der Gaſſen ligt /fonder auß dem EL 


Bauch kombt. Ibid. CeVı 
Darum̃ denck und fen den Rabinen danck⸗ Alm ch⸗ 


bar / für jhren allmacht igen Scheiß: tiger 
dreck Ibid. fol, 517.6. 9:3: chmeiß Died; 
GEVTR: ı 


Ach! mein Gott / mein lieber Schöpfer KB, 
vnd Vatter / du wirſt mir gnaͤdiglich zu qute ** 


er; ich gar vngernvon deiner Gott⸗ fu“) 
i 


lichen ewigen Majeftäe fo ſchaͤndlich muß re Oreckre⸗ 
den. Ibidem. fol. 518.464. —— 
NB, Luther bittet Gott vmb Verjeyhuna / daß esichen 
die Allmaͤchtigkeit einem Dreck zufchreise  Majes 
und fo ſchaͤndliche Gottslaͤſterungen auß ſtoſſet RAR 
aber ſolches muß er thun / dann der Teuffel vnnd 
die Juden woͤllens fo haben’ x. " 

| Kt Alſo 


a, 
Re > 
514 Der Sauber 

ö | CcCVIII. wat 
D San Alfo bich / ſpricht Doct. Brunsfe erben / 
u, mM vil Jahr her gethan meine Bern Er 
—* „ben / vnd dieweil laſſen Doctor Saw / Wi⸗ 


Bude 


b 0 4 | 
hatt gel Todlpel / Schmid / Rotz ffel / Tellerlecker / 


Bruntzſcherben / Heintz Maintz / 2c: jmmer 
hin bellen/c. Tom. 7.Wirfol, 572.093 


Exempel einen rechten Chriſtlichen Viſchoff iu | 


weyhen. BER 1 

| CGcıx. — 
Bon  Mifcher euch zudor ſelbſt /hr wiſſet wol / 
u moyehe ſhr vns dieRacen wiſchen heiſſet. Es 
a taugt nicht / daß eine Saw wil die Taube 
sen hin [ehren kein onrein Körnlein effen / fo fie ſelbſt 
erde niches liebers friſſet / dann DIE Galreden / ſo 


Zaͤun 
feßen- die Bawren hinder den Zaun fegen: das ans 


der verſteht jht wol. Ibid.fol.575.- 63 


cX. . 
iin Cinonglaubiger weydet vnd maͤſtet fich 
Died. in dem Zeitlichen/ wie eine Sam im Dre; 

In der Kichen ⸗ Poſtill am andern Sontag Tri⸗ 


Aitatis,fol.89.a,5.penult. Gedruckt zu Wittenb. 


Anno 1535, | 
CcxX17. 


ns: Ich / Eurher/ thete Sanct Augnſtin in ſei⸗ 
— Kegel / warn er fie darumb auff geri t / 
are, Daß er dardurch wolt ſeelig werden / ibid. fol. 

AM 23. Sontage Trinit, fol. 192.0. 98. 


— Gleich 


Luther. tig 
—— | 
Gleich wie ein Gauckler den albern Leusdrecim | 
ten ind Maul gülden gaucklet /aber warn Maul 
fie es auffthun / ſo haben fie Wferde Dred 
darin / ſo thut auch diſer ſchaͤndtlicher Les 
cker der Pabſt / Paulus rer. ſchreibt nun ſchier 
zum fünften mal auß ein Concilium, daß / 
wer die Wort hoͤret / muß dencken / es fep fein 
Ernſt / aber ehe wir vns vmbſehen / fo hat ex 
ons Pferdes Dre ing Maul gegauckelt. 
Tom. 8,Ihen fol 209.2,$.ult.Miver das Pabſt⸗ 
thumb zu Rom / vom Teuffel geſtifft. 
Ccx in | * 
Ibid.£.21 1.2.5.2. Das iſt die alte Geigen Drecket 
deß Pabſts in allen feinen Drecteten unndurnen 
Drecketalen. OCcxiv. er 
Ibid. $. 3. Das iſt die Sprach deß Stuls 
zu Rom/r. Wann fie Teutſchland die Iobli- — 


Pferds⸗⸗ 


‚ehe Nation nennen das es eiffe/Die Beftiangn. 


vnd Barbari,dienif werth ſeynd / deß Pabſts 
Mißt zufreſſen. 
Ccoxv. 

Ibidem,$. 3.fagt Doct. Lugenmaul / Oam panus 
habe den Rucken gegen Teutſchiand kehret / 
fich gebuckt / vnd den Hindern auffdecke und 
gefpsochen: 
Afpice nudatas barbara terra nates. 

9 Kr Welche 


I / 


Der Sauber 


Dche Wort Dreckmärtel affoaußtedr: Sihe 


el da du Beflia, kucke mirinden Sra NB. 


— ER fchen in öffentlichen Druck / fůr Saͤw vnd vnver⸗ 
nünfftige Beſtien aufgeruffen. Tom.6. Wit fol. 
611.2.5.4. Im Buch / ob Kriegsleut auch im ſee⸗ 
ligen Stand ſeyn. Vnd Tom.2. Wiwfol,139. 
a,$. penult. CCXVL 
Ibid. fol.213. b. F. 1. Gleich als wann ein 


Kuͤrßner ſolt einen boͤſen Beltz flicken / da we⸗ 


der Haut noch Haar gut iſt / darzu beſpei⸗ 


chelt vnd beeytert / beſchmeiſſet. 
CCXVII. 


Ibid.$.2. Die Poſt ſeynd ſo boller Teuf 


fel voll / voll / voll / daß ſie nichts dann eytel 
Teuffel außſpeyen / ſchmeiſſen vnnd — 
Ben koͤnnen. — 
CCXVIII. 
InPin Ibidem,s. 3. Die äbft decken fichfelber 


dern fes 


ben. binden ond fornen auff / vnd laſſen vns inden 


Hindern ſehen. 
GeXV EIER 
au vie Ibidem,fol,214-b,$,2- Wannfiegemig 


ruch ſeyn / moͤgen ſie in die Bruch thun / vnnd an 


Yan den Halß hengen / das ware cin Theſem Apf⸗ 
hencken · fel vnd Pacem fuͤr ſolche Heilige. 
CcXIX, 2 


| 


alles erfogen/aber er / Luther felber har die Teut 


= bwid. 5.3. Fahr Knie Bauen 


Luther, 51 

lieber Eſel lecke — Ach li Pabſto Welcher 
ſelchen lecke nicht. Allerllebſtes &felein/chus groppet 
micht. Dann das Eyß iſt diß Faprfehrglaredarie 
gefroten / weil der Wind ſtil ft geweſt / du — 
moͤchteſt fallen / vnnd ein Bain brechen / wo tig 3 RL 
dir dann im fallen ein Fortz entfuͤhre / jo wärs ſchr en 
dedoch ale Welt deinlachen / vnd ſagen / ; 
pfui Zeuffel/ wie hat ſich der Pabſieſel bes 
ſchiſſen / dag were alsdann ein groß limen 
cræſæ majeftatis. CCXX. 

Ibid.f.215.2.$. 1. Schweig du Ketzer: Mund 
Was ʒu vnſerem Mund außgehet / das fol Kr 
man halten. Jch(Dr. Maͤrtl) hoͤr es · Welchen Suffat- 
Mund maineſtu / da die Förge außfahren?ren. 
Cbas maaft du felbft halfen) oder da der gute kun in 
Korfo einfleußec da fcheißein Hund ein) Mund 

XXI. 


&c 
Ibidem,$.2. Daß der Fartzeſel zu Rom / Fartzeſel 
auß ſeinem garſtigen Bauch fartzet. fartzet. 
|  CcXXIL | 


Ibid,f.2 6.a. 1.DerSpisbub zu Kom Drede: 
ſpey / was er wölle infeinen Drecketalen. — * 
——ã a 
Ibid.f.221.b. $.1. Der Pabſt denckt jhm Efel. 
alfo : wie ich ein groffer Eſel bin / vnd die Buͤ⸗ Gorf 
cher niche leſe / foift auch in.der Welt nicslafew 
m and / der ſie lieſet / ſondern / wann ich mein 
| Keiü Eſel 


Che Geſchreh fa In Re aſſchallen/ o o⸗ 
der gleich einen Eſels Fuss laſſe / fo muͤſſen ſie 
es alles fuͤr Arkickel deß Glaubens halten, : 
© cXX I WE f BER —— 
"Schaf, Ibid. 222.2 Bol mir / daß — 
“ huften, heute mich hart hab eingeneſtelt / es kam mich 


einnes. ſchon der Schafhuſten an fuͤr groſſem Er · 


— ſchroͤcken non fo hohẽ Verſtand deß Pabſts Re 
den. vnd moͤchte leicht geſchehen ſeyn / wo ich nicht 
Hoſen angehabt / ich haͤtte es gemacht / daß 
| die Leute micht aern riechen. 
CoXXVx 
me Ibid f.223.a. $.1. Hoͤreſt du esrkefer/du 
ki : mußt hicnie lachen / oder möchteftauch/ wie. 
ich / den Schafhuſten kriegen / vnnd wo dit 
die Hoſen nit hart anligen/ ſolteſtu auch wol 
ein Vnluſt anrichten / die man mit Trozi⸗ 
ſchen und Wacholdern müßte verage 
CeXXV 
Hoſenlbidem, fol.22 3. a.F. 3. Hie werden dem 
ſtincken. Pabſt die Mofenflinckenyc. op 
—CcXXVII 
In pen / da er die Schlüffel führet / vnnd feine 
Pabſts Cron darauff mit Gewiſſen auffs heimlich 
hofiren · Gemach fuͤhren / vnnd zur Vntkernotturſt 
brauchen / darnach ins Fewr werffen Cbeſſee 
waͤte es / dem Pabſt ſelbſt.) 


ae  Ibid.b,$. r. Darzu mögen wir fin Bas 


J 
DEE ME eG 


dern geboren. 


Luther. $19 | 
re ERKÄAITL: | 
lbidem. In deffen/follein Chriſt / wo er Dir 
deß Pabſts Wapen ſihet / daran fpeyen/ vnd iyerffens 
Dreck werffen / nicht anders / dann fo man 2% 


einen Abgott anfpepenyond mie Dred warf - 


fen ſoll Gott zu ehren: 

| CCXXILX. 
Ibid.fol,227.b.$.3.Darumb fragen wir Drecket 

nicht darnach / was der Pabft Eſel in feinen | 

Drecketen hiewider tobet je 

GEXRE: — * 
lbidem fol. 3 1.2 $. 2. Iſt der Pabſt vnd 
das Pabſtthumb / dem Tenffel auß dem Hinz 


CeX XXL | 
Ibid. b. $.2. Quodcunate. Muß dem Pabſt Alle 


heiſſen: Alles / was auff Erden ift / Kirchen / Foͤr/ 


Biſchoͤffe / Kaͤyſer / Könige / villeicht auch ale Ski 


Foͤrtze aller Eſel / ond fein aigen Forgauch. 


CcXXXIl 4 
bidem Vnangeſehen / daß diſer Fors Do⸗ NB, 


ctor Dreckmaͤrtel vnd Scheißprophet / dermaſſen 


alles bedeckelt / bedreckelt / beſtencket / befuͤrtzet / alſo 
daß ſein Leib vnnd Seel / King vnnd Leber / Maul 
vnd Athem / Mund vnd Magen / Schrifften vnd 
Buͤcher /Dinten vnd Feder / Schr vnd Glauben / 


alles durchdreckelt / eingedreckelt / außgedreckelt / uͤ⸗ 


berdreckelt etc. Dañoch iſt ihm ſolchs alles zuwenig 
kilij vnd 


Luther 


wi 
an 


on D bitter — EL er er mir feiner 
harjo Dreck: md Far: vnd Scheifferen ihme vil / vil 
Dreckvil zu wenig gethan habe Ach! mein lieber 
Bruder / ſpricht der Fors Docior / in Chriſto / 
sten ge halt mirs ja zu gufe/wo ich bier oder anderſt⸗ 
habt / dz wo ſo grobe Reden / von dem leydigen ver⸗ 


er ſie nit 


hat fön: flucheen monftrozu Kom. Wer meine 


nen auß⸗(beſchißne) Gedancken weiß/der muß tagen/ 
ER daß ich vi / vil/ vil zu wenig thu / ) c. 
CCXXXIII. — 
zutherlbidem, fi 232.4. 5.3. Ich muß auffhören / 
tim ich mag nichf mebr indem läfterlichen/ hoͤlli⸗ 
— (chen Teuffels Drecd vnnd Stand ſudlen. 
worden. Wer den Teuffel wil hören reden / der leſe deß 
Pabſts Drecket vnd Bullen. 
CEXXXIV.: 
Pabſt  Ibidem,b.$. ult. Dappie Königefichver 
sand Dem gemahlten Zeuffel / oder ihrem aigen 
FE. Spur joder für dep Pabſts Forg törchten 
wolten: CCXXXV. 
Drecket. Ibidem, Der Pabſt mahlet mit feinem Wapen 
daB Orecket / Omnes. 


Kafen , CCXXXVI 
fergen. Ibidem. Wie Nicolaus Pabf/Omnes, 
bie raſet ond farger. 
CCXXXVIL 


Ibidem, fol. 23 3.2.6.1. Ich / Doctor Jurr / 
häfte 


Luther. $21 

Härte fchier gefagt / wie de Teuffels For⸗ uffels 

Ber. COCKRIXYUR.. or. 
Ibidem. Wie ſpricht aber der Pabfle Kom Im din · 

ber Sathan / vnd hatteſtu noch mehr Welt/ ken er 


dannm diſe / ich wolt fie aleannemmen / unnd 


dich nich allein anbseten/ fondern auch im 
Hindern lecken. — 
— ce xx. 

Ibidem,E8 iſt alles / ſpricht Dreck:vnd Fort Teuffels 
märrel, mit Teuffelsdreck verfiegelt/ vnd mir Dred/ 
Pabſt Eſels foͤrtzen aefchriben. 4 
a EEE Re 
lbidem, $.2.2XBarumib Iepden fie folches Sarg 
von einem faulen Wanſt / groben Pabftefel gi 
vnd Fartzeſel zu Nom? 

CXLI. 


C 
Ibid.b.$2. Nein ſpricht Fartzeſel Pabſt. eo 
C C X L I I, > y 
Ibid.$.3.Neinfagr Pabſt Fargefel. Fartz⸗ 
PARNOERTLIIL a. ie 
Ibid.$.4. Nein fpriche Eſel Pabſt fartz Sure 
N BCKELV, * 
Ibid.$. 5. Nein ſpricht Eſel fartz Pabſt. Fark 
C c L XV. Eſel. 
se. Dein richt Sf Babfefargı "are 
s c \ f % MY 


F Tbid.gulk, Wer nit meinen Fortz anbet; Sig an 
tet / das iſt eine Todtſuͤnde. KEo  Ibi- 


— 


— 


— SR -\ Det Sander 

Fe / CcXLVIMI. 

eins Ibid. fol.23 4.2.8. ). Wer PR wo ie, 
Bernie, fo binden wurde / mich im Hindern lecken 

cken. wolte / das waͤre eine Todtſuͤnde. — 


| | CcXLVII. 
Fartzer. Ibidein, $. 6. Nein nfpricht der Farger zu 
Kom. CcxXx 


Drecket Ibid fol.23 56,0. A Pabſt muß alle 
cketal. 


9* 
WERTE 


ER L. 
—— 236.2.9.3. Der PabfiCiet 


. weiß nichts weber vom Glauben / noch ers 
heiffung / noch GOTtes Gebotken/ haͤlt 

| Dre, "die Kirchen vor einen Efelftall / oder Sm 
ſtall / da er mit kim Be innen er 


moͤge. 


Sich de Ibid.S. 4. Das er inf i 


ſcheiſſen ner Klugheit ſiht —— Be 


Dreck.  Ibid. Dallar se Pabf in finamaigen F 


nen Diet. 
z CcLit. 


Fark: Ibid. be 9-2: a 
Efele Pabſt mie gurem Gewiſſen für ein Fartzeſel 


halten. x F —— 


vñ Dre⸗ re vnd Drecketal vnd Zullen ver⸗ 
renne 


| 


Luther 


528 
| TEL W J — 
lbidem 5. 3. Ich fargender Prophet / bin e · 


ſchrocken / vnd mainete trawen / es donnerte g 
ſo ſehr / ſo gar einen groſſen ſcheutzlichen Fortz 


der Pabſteſel hie ließ fahren. Er hat gewißlich 
mit groſſer Macht gedruckt / daß er ſoichen ggg 


Doñenfortz herauß pauſt hat. Wunder 


iſts / Sorge. 


daß Ihm das Loch vnd Bauch nicht zerriſſen 
ſeyhnd. CELv. Fer 
lbidem, s. Da wird der groffe Fortz deß roſſ 
Pabſt Eſels villeicht ſagen / dag ſie villeicht Forb. 
Ratten / Maͤuſe / vnd Laͤuſe / oder wanns gut 


wird / Saͤw geweydet haben / auff daß allein 


der Pabſteſel der Schäffer/ vnnd alle Apoſtel 


Sawhirten bleiben. 


Ceıvi, 


Ibid. fol.238.a.5. Daß dich Gott firafs 
fe: daß dich Gott ſtraffe / fag ich / Doctor 
Dreckmaͤrtei/der du für Gott / c darffit hers 


aus ſpeyen / du ſeyeſt allein Hirte aller Scha⸗ Teuffels 


fe Chriſti / ohnangeſehen die Evangelia / ꝛtc. Dred, 
dawider du ſpeyeſt / vnd wirffft deinen Teuf⸗ 


felsdreck auß. 
SUSE WEL 
| Ich propherifcher Dreckmaͤrtel / rede 


mei⸗ 


me groſſe Anfechtung mie vngeſchickten Nb. 


(mit Dreck geſpickten) Worten / das wir 


DMmirn.s. FR 
mein 


ei 


ortz. 


 wieein wil in der Kirchen Herr ſeyn / ob er wolfein 


u 


\ 


er Sau 
mein Herr C heie en / vmb — 


willen ich ei thu / vnd ein ſolcher seoffer Un ⸗ 


ſlatbin. 
| BE ‚CeLXVIIL a F 
Br Ibidem. Ey das ift ein Scarper Juriſt / 
ieffen. Mer dich Eſel / Schuͤtzen Bacchanfen/ mit - 
— ſtiche / daß dir das In vom. — 


GcLIX. | 
Ibidem, fol. 2 39.2.9. 2. Der Teuffel 
muß es ja alfo machen / daßer einen Stand 
binterfich laſſe / dardurch man wiſſe / daß erda 
geweſen. NB. Wann luther fein ſolchen Ge. 
ſtanck hinder jhm gelaffen wer wuohe ai daß 


er da gemefen wäre ? 
GER, 


” Ibidem, fol. 241.b.$. L. a Pabſteſel 
Eſel. Chriſt iſt / nichts glaubt, nichts Fan/da er 
tzen / wie ein Eſel. 
CcLXL 
Drecket. Ibid.fol.$. 3, Der Pabſteſel raſet infine 
Drecketen. 
—E— 
Dreck lbid, f. 243.a. 8.4. Seynds die / ſo Mar⸗ 
colfum / oder Dieterich von Bern / oder Eus 
—— oder deß Pabſt Dreck vnd Stand 
eſen⸗ Ibi- 


7 
| 





j 


Luther. 
ccii a 


Wr Ibidem, fol.244.2.$.4. Decretal / Sext / Dreck 
Clementin / Extravagant / Bullen / das ift Em 


alles Zeuffels Dreck vnd Stand, Sun 


CcLXIV, I: 
. Ibidem,fol.z45.b. $.2. Der Pabſt gibt 


Teuffelsdreck vnd Stanck zulohn. 


CcLXV. 
Ibid.fol.246.b.$. 2. Was wir Eſel far⸗ Sue 
Ben und fungen/ Das muͤſſen die Beſtien Mmolgen, 
für Artickel halten. | 
CcLXVL 
Ibid: $. 3. Die Niftorienfagen alſo / dar⸗ Sargen, 
wider deß vom Sargennichfsgile/a. 
04 V 
Doct. Dreckmaͤrtls Evangeliſche Gleichnuß. Ebange⸗ 
Es gemahnet mich jhr eben / wieder ſchaͤnd⸗ lifche 
lichen Fliegen / die ung zu weılen indernarür; Ber 
‚lichen Noth / auff dem heimlichen Gemach / 
wöllen in den Hindern Friechen / vnnd in ders 
‚felben Kofen vnnd feinen Blumen fich wey⸗ | 
den / vnd jhr König faugen/ond darnach her: In Hin 
für fliegen/ wann fie den Küffel vnnd FÜffe riechen 
daſelbs wol befudelt haben/ wöllen fie ung X 


im Angefiche / auff der Nafen/ Backen / 
Maul / an dem aller ehrlichften Dre fißen / 
als kaͤmen fie auß einem wolriechenden £ufts 


garten / oder Apotecken. Tom,$.Ihen. fol, 


Has Seren B Lupe “| 
M. Johan Fredert era 






Ä Ceixvırı. | 
Sceif: Ibid-fol.25 8. a. F.). Solcher — A 
I ne ift Sebaſtian Franck / oder ——— 
Humel. Poet / ſagt der Scheißpropher/ Be © 2 

- auch ein folche Arßhummel iſt. 
| GEeLXIx: 

Buther Der Pabſt / Eardinäl / vnnd — 
belt fein Mönch / ſagt derfchebig Prophet / achten ſich 
Ark F der Predig nicht / gehen darfuͤr mit Heilig⸗ 
thumb vnd Narrenwerck omb / ey kuͤſſe mich 

auffs Heilthumb / ja kuͤſſe mich auffs Le⸗ 
der / ich haͤtte ſchier was anders geſagt. Als 
wañ das nit teutſch gnug wäre/darzu in — 


chen / in der Predig / auff der Cantzel / justa illud, 
eloquia Dei eloquĩa Caſta. Tom. 8. Ihen,fol. 280. 


b. y 3In der Predigt von S. Pauls Betehrung 
CLIIIE 
Hoſen Wo das nicht helffen wolt / fpriche Heſen 
auffne⸗ Naͤrtl / ſ wolt ich die Hoſen auffnefteln/ vnd 
Rein. überhin fpringen/ daß mir die Rippen folten 
frachen. Sucher im Buch genañt / daß dle Wore 
Chriſti( das ift mein Leib)noch feft frehen.Tom.2. 
Wis. fol.131,2.$.3.& Tom.z.Ihen, Fa: b.3. 
Ccıxxı 
Ind ch fprech doch / fpriche Sammärel/ wann 
tiepdt fie auffs Höchft zoͤrnen / liebe Herze zoͤrnt jhr/ 
sehe ſo geht son der Wand/ Auf in ewer Bade 


| ei ice 
| un ei 


—S— 





— Luther. 522 
kleidt / vnd henckets an Halß. Sucher im Buch 
genañt / Warnung an die liebe Teutſchen. Tom. x 
7.Wit.£470.b.$,1,& Tom.7.Ihen, fol.280, — 
— A 
Woͤllen die Biſchoͤffe ſolche vnſere beruf / 
fene Pfatherren nit für geweyht halten / das de Din. 
mögen fie wol laſſen / der Zeuffel biete fie ofen 
darumb / vnd gehen von der Wandt/foftoß 
fen fie den Hindern nit. Sucher im Buch genaũt 
vonder Winckelmeß vnd Pfarfenmeyhe, Tome 
7. Wit.fol.494 & Tom.6.Ihen, fol, 98. | 
| CCcLXxIL 
Wol meinen erliche/jhr haltet meinen gnaͤ⸗ 
digſten Herrn darumb für Hans Wurſt / In die 
daß er von Gottes (dem jhr feind ſeyt) Ga⸗ vruch 
ben / ſtarck / fett / vnd völliges Leibe ift Aber dr 
meinet wagjhr woͤllet / ſo thut in die Bruch / 
vnd henget ſie an den Halß / vnd mache dar > , 
von euch ein Galredt ( oder geſtandens) vnnd 
freſſets jhr groben Eſel vnnd Saͤw. Lüther im 
Buch genañt / wider Hans Worſt. To.ı2,Wit, 
fol. 310.& Tom. 7.Ihen fol.407.2.$.1. Forh 
— vd einen 
Du / Hertzog Heinrich von Braunſchtvelg 7 alten 
folteft nieche ein Buch ſchreiben / du haͤtteſt daw. 
dann ein Forß von einer alten Saw gehörf.Tom.ız. 
Da folreftdein Maul gegen auffiperenond Wir. K 
 fagen : Danck habe/du fchöne Nachtigal / da 
hoͤre ich einen Text / der iſt ͤr mich. Derb.5. 


— 


* 


4* 


— 





as, -i: : "oRaE * 
...Der Kayſer hat dem Pabſt auch uͤberge⸗ 
Ll yn ben die güldene Bruch / binden von lauterm 
Golde / fornen von Indiſchem Golde ges 
. macht / daran binden zween Rubin wie bie 
Eſſigkruͤge groß / forne zween Smaragd / wie 
O Evansdie Straußayer / dem Aller heiligſten im Bas 
geliſt. de zugebrauchen. Tom. 4. Winf 440. a. in 
margine d. In der Verteutſchung Der Donatidn 
Conſtantini. Vnd Tom.6.Ihen.fol, 487.b. in 
margine, CCcLXXVLIO NEE 
Bibel hr verdambeen Juden / fepd Ihr doch nie 
fnwang wer£h/daß ihr die Bibel von auffen folf anf, 
hen / ꝛtc. Ihr ſollet aleindie Bibel leſen / die der 
O Apo/ Saw unterm Schwantz ſtehet / vnnd die 
ſtel. Buchſtaben / ſo daſelbſt herauß fallen / freſſen 
vnd ſauffen. Kither im Buch genandt von den 
Juden vnd jhren Lugen. Tom.5. Wit lol. 479. & 
Tom.8. Ihen. fol, 75. 
CcLXXVIL J 
Juden Gore im Himmel vnd alle Engel muͤſſen 
SorB. lachen vnnd dangen / wann fie / ſpricht Fortz⸗ 
Maͤrtl einen Juden hören einen Fortz laſſen. 
Ibid, fol. 493. b.Wit,& fol.89.ihen, 
CcLXXVIlLo ee 
Gott Vnnd ſtracks im nachfolgenden Dlar/ 
abe hab ich Dir /fage Doctor Forz / nicht droben ge⸗ 
red. ſagt / daß ein Jud folch Edl / thewr — 


— 
ir 
r * 

— 


r 
! 
| 
f 


| 
i 
| 
i 
j 
| 
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—— 
J * —F 


4 

ift/wvann er cin Pomp lagt / fo tandet So ei 

ehe.  — ECLXXIX — 
Hab ich Dreckmaͤrtl etwas geſuͤndiget / ſo * 


ond alle Engel) vnnd wann er gleich größerene: Ju⸗ 
en 


friß du Teuffel den Mißt darvon / ver dig 


Dein/ ich bekuͤmmer mich nichts darumb freffen. 
Luther in der erſten Predig uͤber der Leiche deß 
Churfuͤrſten Herzog Hanſen zu Sachfen. Tom, 

1,Wit. fol.439.& Tom.s5. hen fol, son: 

BASIESE 1. 479 0,8 DAT 

Reine Suͤnde iſt mehr inder Welt / dann | 
der Vnglaube. Ander Stände inder Wiley 
feyn Her: Simonis Suͤnde / als wan mein e 
Haͤnßgen vnd Lengen in den Winckel ſcheiſt ge 
dep lachet man / als ſey es wol gethan A 
macher auch der Glaube / daß onfer Drekmasr, 
nicht ſtincket vor Gott / ꝛc. NB, Der Lutheriſch Ba , 


me 


Glaub aber / der allen Geſtanck vom Dreck hin. ne 


veg nimbt / vnnd anı fich geucht / der muß redlich Dre 


— = 


ſtincken / alſo daß der Surherifche Dreck beſſer iſt nicht 
als der Sutherifche Glaub / weil er ſtinckt / vnd der ſtinckt. 
Dreck nicht ſtinckt. Kuther in der Haußpoſtill zu 
Jena gedruckt Anno 15 59 in der erſten Predig 

über das Evangelium Johann. 3. am Pfingfl- 
montage/ fol.259:. 
Was aber den Artickel belangt / darinn fie sah, 
begehten / daß wir von dem Legaten onny 
a“ — 


Di 
Be 


ar 
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ſoll den Pabſt vmb Erlaubnuß deß jenigen / daß fi | 
Zuther vns wöllen nachlaffen / bitten ſollen: Biere 
im Arß ich / jhr woͤllet auff gut Amßdorfiſch zuvor e⸗ 
lecken. a in ein Windel anworten / daß ons det 
Pabſt vnnd Legat im Arß lecken woͤllen 
Luther in einem Sendſchreiben an M. Spalatis 
num,bey Chytrzoin hift. Aug.confefionin 
CCLXXXIL Ale 


* 


fort. ' CeLxxxiih 


feyn her a , 3 
Mutter ſchreibet Doctor Arßwiſch alfo: Es iſt Vieh vñ 
ond der Stall) fprach der Zeuffel/ yimd trieb feiner 


im 
— — 


un Zu 


. ben geſagt daßein Jub/ ein al Kleinod 
— if | 


Luther. 31 

Ym Birch wider Hank Wurſt /fol- 418 ER NB, 
Difes Evangelifche Sprichwort har Luther oͤff⸗ 
ger gebraucht. Eodem tomo; fol, 432,b.$ 3. 

Ä CCcLIXXYV, 

Wie offt aber Dreckmaͤrtel in bemeltem Buch 
wider Hertzog Heinrich mit Dreck vmb ſich beiſſe/ 
iſt verdruͤſſig vnd vnnoth zu erzehlen / dañ jhm die 
fer Fuͤrſt von Braunſchwelg durchauß nichts an⸗ 
derſt iſt / als Heintz / Teuffelsdreck / Heintz Dre, 
Teuffel / der wie ein Teuffelsdreck ſtincket / Dre 
in Zeutfchlandgefchmiffen / der eylel Teuf⸗ — 
fel auß feinem gangen Leib vnnd hoͤlliſchen 
Rachen ſpeyet / deß Pabſtthumbs Dreck vnd Spehen. 
Drecketal / vnnd Staͤnckgemach verthey/ 
dingt / ꝛtc. Da auch der König Pharao vnnd gn die 
Die feinigen / da ſich GOtt gegen jhnen wen: Schub 
det / in die Schuh vnd in dag Meer gefchmife ſameiſ⸗ 
fen haben muͤſſen / ec. fol. 43 0. b. $. 1. 

Doctor Eſelfurtzer fage / man ſoll die Juden Mir 
mie&felsfürgen kronen. Tom. 8. Ihentt. s7. Chen 
a. 5. a. Bon den Juden vnd jhren Lugen. frönen. 

CcLXXXVIL 

Ibid.fol.85.2,5 4: fagt Doctor Sarppürsel / Die@an - 
kuͤſſe mir die Sam auffs Pacem ‚under dem kuͤſſe vn⸗ 
Puͤrßzel CLCXXXVIIL ı\ — 
 Ibid.fol.90.b.$ ı. Hab ich dir nicht dro 


iſt / 


Ich 
> 
* 


— 


Der Sau 
Pomp wann er einen Ks läße/fo tantzet Gote 
hoffen. vnd alle Engel / vnnd wann er gleich groͤbers 
thaͤt / fo ſolt mans dannoch für ein guͤlden 
Heilige Thalmud hatten / vnd was folchen heiligen 
——— Menichen gehet vnten vnnd oben/dasfollen 
den vnd die verfluchten Goym ae vor — 


eben von ligthumb halfen. 
schen, CCLXXXIR: 
Indas Wid.fol.96.b. S 1. — Euftgarze, 


hun der laſſe ihm diſe Juden trewlich befohlen 


In Hin / ſeyn. Iſts nit genug/fo kaffe er Ihm auch ing 
chen. Maulthun / oder kriech ſhm in den Bindern / 
ondbecte dafflbig Heuithumb an. 

AB Pier ——— 
Dred Ibidemjfoh 991.4. Man ſou die Juden | 
Deren. ig Sawdreck werffen /foferan'man fie fir 

het / vnd feine Barmhertzigkeit erzeigen 

⏑——— 
rneiß Wigem.fol 110.2.$. Hleher zum Ruf 
Bin der Beuffel hat indie N geſchmiſſen / vnd den 
neh Bauch abermal gelaͤeret / das ift ein. recht 
— Heyligthumb / daß die Juden vnnd was Ju⸗ 

daffelde den ſeyn wil / kuͤſſen / freſſen / ſauffen / vnnd an⸗ 

‚ besten ſollen. Yad miderumb der Teuffd 
jauffen/ auch freffen und ſauffen / was felche Flnge 
erne ſpeven / oben vnd vnden außwerffen Pönhen. 
oben ori Hie ſeynd die Rechten a * 


u 


ſammen —— recht ckocht 5 — 
angericht / ꝛc. Der Teuffel wardein ſchoͤner auß 
Engel geſchaffen / ꝛc. Vnnd iſt ein er 
worden / der nun mit feinem Engelifchen Ruf: anricyte 
ſetl frißt / vnnd mic Luft friße / was der Juden Pfui 
vnder onnd ober Maul ſpeyet onnd ee 
Ja das ift ſeine Galrede worden / darinn erpofte. 
ſich weydet / wie eine Saw hinter dem Zaun "darge 
vmb S. Margreten Tag / x. ⸗ 
————— F 
Ibidem,fol.ıı 1,a.$.2. Da ſchmeißt end * 
ſpruͤtzt er( der Teuffel) ſie auch ſo voll / daß es 
an allen Oertern von jhnẽ außſchwadert / vnd Doctor 
ſchwemmet eytel Teuffels Dreck. Ja der 
ſchmeckt jhnen ins Hertz. Da ſchmatzen ſi ie/ F 
— Ye TR 
Ibidem,fol,257.b.$, 1 In der Borsede au 
ven Dialogum en KA Das‘ ift uf alle 
Teuffels aigne Ark und Ambt / daß erfeinen růttlen / 
Ruͤſſel in der armen Menfchen Sünden fus EHEN 
delt / wuͤlet vnd rüftele/ als wolt er den Dreck Dreck, 
gerne fo groß und breit machen/ daß der int 
mel voll ſtancks / vnd Gott mie allen Kugeln 
berauß geſtenckert würde. 
sie KL LE 
Ibidem. „Da kreucht er (Schaftiangrand) In Si 
*— allen frommen in den for chat Kine 


n. — 
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Drei Euftar ſolchem feinen Balfam vnnd The⸗ 

vordie ſem / helts darzu ons auch für die Naſen om 

Hafen Maul / als ſolten wirihmdandenondloben/ / 


— 


Maut daßh er vns einen ſolchen Stanck vnnd Teuf⸗ 
halten. felsdreck vor die Naſen bracht hat / oder wie 
eine groſſe Atßhummel / das ſolchen groſſen 


nd . Vnfiat / in das Angeficht durch feine Buͤ⸗ 

cher gekleckt hat. CGexcv. 

Ibidem,fol:283.b.$. 3. In der letzten Predig/ 

die Doctor Unflat su Wittenberg gethan / auß 

dem ı 2. Cap. sun Römern. Vom Abendmahl 

ſagen die Sacramentierer / was fol Brodf / 

oh Weinẽwie kan Gott / der allmaͤchtig / feinen 

Hinder, Leibim Brodt geben? ch wolt dag du müße 
maul. teſt mie dem hindern Maul / etc — 

GEXCHTE 
Ibidem ‚fol. 380.a, 8. 2. In derfehe ernſten 


Schriffe an Churfürfttiche Befeichshaber. 


Den . Die Juriften follen ihren Abgott den Pabſt 
Vokfen Nicht in mein Kirchen fegen / dann fie haben 
wol andere Ort / da ſie ihres Pabſts Hindern 
anwiſchen koͤnnen. * 
CCcxcVvIn 

Teuffels Ibidem,fol.378.a. $. 1. In der Schrifft an M. 
For Joan. N. Pfarherr zu N. von den Junckern vom 
Dre Adel, Welche vorzeiten vnder dem Pabſt/ 
fügt Dreckmaͤrtel / eytel Zeuffelsfürg vnnd 
Vreck haben muͤſſen Hören. 
Tora 

— 


— A 


I — — > 


nn Z 2 


— —— 


ee is 
Cexcviim' | 
Tom.7.Ihen. fol.359.b.5,2. Widerden Bir 
ſchoff su Magdeburg / ſaat Doctor Unflat von geſchn 
dem Cardinal vnd Ertzbiſchoff su Mainn / der ein 
geborner Marggraf su Brandenburg / ꝛc. Der ten. 
Cardinal bringe ſoiche faule zerziffene/bergengjn, 


“ 
4 
=, 


a a 
Pe 
D 


N 


ſchiſſene / vnnd ſtinckende Lunten fuͤr darandern wi, - 


beyde Teuffel vnnd Menſchen billich jhren ſchen. 


Haindern wiſchen. 


ſen außfegen 


p 
’ 


A) 


CeXerx — 33 
Tom. 6 Ihenenf, fo, 533.3. 5:3: Wird obbe⸗ Scheiß 
melter Cardinal von dem befehißnenProphereny gif | 
ei Schez⸗Biſhen Seheißrpfaff genensgsfaf.- 
f. cc | 
Ibid.fol.361.3.$.3. In der harten Straff vnd | 
—S in —— —— 
Weil dann Ewer Cardinaliſche Neiligkeitliche 
dem Kapfer in fein Cam̃ergericht feheiße/zc. wu. | 
darzu alle Welt vnnd Vernunfft für faule kheifm- 
Arßwiſche helt / zc. ſo wirdts / ob Gott wii / vn Alb 
fer ‚Herz Goteſchicken / daß Eimer Cardina⸗d 
liche Heyligkeit den Dreck felbft wird mäf dem 


FE Öcci. 
__Tbidem, fol. 494. a. $. 1. In der Dönation. 
Conftantini ‚fage Doctor Unftac. Der Pabſt 
fen fo voll vnd koll von Euge/daßer allenthal- Röden, 
ben in feinen Rechten fo grewiich kocket vnnd fPrden- 

| ſpeyet / 


— 
— 


* 
4 


En ex: 


fine (bet) daß (iin "Sort, dem Zeuffl (lb / | 

dern on Möchf darfür gramen. Aber wir/.fpriche der 

den vnd Sam Doctor /haben feine Saͤw muͤſſen ſeyn - 

oben. pndalles freſſen / was der Teuffel vnten vnnd 
oben durch jhn geſchwedert Di nn 4 

SUCOCIE u 

Tom. 4. Ytino Ihenenfi fol.3 49ıb. 93 3 50 

ſchreibt Doctor Unflat in feinen Commentarijs 

oder Außlegung über den heilige Mattheum alfos 

. Dret (Omnequod intratin os,in ventrem a- 

| Sch bit) Chtiftus odiose illud tantum exag⸗ 

gerat, quod eſt cibo peflimumsfeilieef 

ercas. Germani, ut ſunt homines ele⸗ 

gantes ſus linguä, pr&cipue cùm de hoc 

Sopere loquuntur iſtam Chtifti — 

* tiam craſſo ſuo more ita efferent:. 

5... in cibo.ponunt juftitiam., ſunt fan 
Berhis CONCACATI & MERDOST: 
— Eorum enim ſanctitas conſtat in CA- 
dee CANDO&MINGENDO. Egre- 
Be gia protectd ſanctitas quæ per LATRI- | 
een a NAM in feceflum eijcitur , &c.- quafi 
hen .diceretChriftus. Ah! putatis,Moyfen lo« 
Haug utum efle de edendo& CAGANDO®: 
fur E Quafi Deo ſcilicet curæ eſſet, quid edas 
nat: aut CACES,&c. Ideo {une MERDO-: ! 

SI(ut vulgo dicitur) beſchiſſene Propheten / 
quorum doctrina & juftitia eft MER- | 


— 


rg 4 


Luthet. a. RR Re 
DA&OLETVM, &c. Chriftus non 2 
loquitur de cibo,velSTERCORE, 
fed dealijs, quæ hominem vere inqui- 
nant,&c. Illi offenduntur, quöd ſuam — 
STERCORARIAMqjuſtitiam non 
adoro: & ego non deberem offendi Drect 
quòd veram & puram juſtitiam non cu⸗ freſſen. 
rant? LASS SIE IHREN DRECK 
FRESSEN de Zeuffels Yamen. 


Auff Teutſch mir Urlaub zureden: (Alles was Säuber- 
in Mund eingehet / dasgeherin Bauch. ) Chri⸗ —— 
ſtus mil allein das mit Abſchewen groß machen / | 
daß das boͤſeſt iſt i der Speiß / nemblich den yangelte 
Dre. Die Teutſchen / wie ſie in jhrer Sprach ums pfal⸗ 
zierlich ſeyn / würden diſe Chriſti Wainung fein der ſchad 
grob außſagen / nemblich / die in der Speiß jhre 
Gerechtigkeit ſuchen / das feyn beichiffene vnnd 
dreckecht ige Heiligen. Dann jhr Heyligkeit be⸗ 
ſtehet in Scheuſſen vnnd Bruntzen Iſt wahr⸗ 
ch eine herrliche Heyllgkeit/ Die durch den 
Kindern in das Scheißhauß geworffen wird / 

x; als wann Chriftus fagt. Ach meiner jhr / daß 

Moyſes von Eſſen vnnd Scheiſſen habe geſagt? 

Als wann Gott daran gelegen waͤre / was du eſ⸗ 

ſeſt oder ſcheiſſeſt / ꝛc Darumb ſeyn ſolche Leutb 

(bie in Eſſen vnnd Trincken Gerechtigkeit fu- 

F chen ) beſchißne Propheren/ deren Lehr vnd &e« » 
rechtigkeit Dreck vnd Mißt iſt / ꝛc Chriſtus tedt 

| Mm nicht 


Sachen / fo den Menfchen warhafftig vervnrei⸗ 





— * ae . 
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nen/ Sie wöllen shrnen/paß ich Ipedrecfichte 
Gerechtigkeit nicht anbette: Vnnd ich fole nicht 


J 


a: - — —— ER. 
2 nichevon Eſſen oder Oreck / ondern von andern 


zoͤrnen / daß ſie nichts nach der rechten vnd reinen 


Gerechtigkeit fragen? Laſſet ſie ihren Oreck freſ⸗ 


ſen / deß Teuffels Namen. NB/ Man koͤndte die | ’ 


H. Schrift dannoch wol auflegen / wann. man 


ſchon nicht alfo mic Dreck / Scheiſſen vnd Bruns 


Ins R 


rertleyd 


bofieren. 


In die 


tzen zuwerffe. 
CCCII x 
widem; In den übelriechenden Comme nta 
rien über: Mattheum, fol, 320, Sie wöllen 
weder onfer Frewd noch Trawren. So ſpre⸗ 


end hengs an Halßß 
cceiv ' 


5 


chen wir; Liebe Welt / thue ins Niderlleyd⸗ 


8 — 


Ibidem, fol, 325. Da Chrifius fragter 


teren 


ob man mög. cin Schaaf am Sabbath auß 
der Gruben ziehen / Da flehen fie wie die 
Pfeiffer / foden Tantz verderbt haben / vnnd 
haben jhnen ſelber indie Haͤnd hofiert 
—— * 


Ibidem,fol.3 36.Der Teuffel jſſet gerne | 
niedliche Biſſen / vnnd thut gerne an reine 


N —— Si Ze u > 


. “ : * * 
7 Ar af —* 


— 


Derter /dañ er haͤlt ſein Vnflat fir Bifamond yp, 
Balſam. Wie Luther. ee 

basket auf , 

Kit: CCCVL pferde, 


Tom. 6.Ihenenf, 322.5,6. 1, @sfldhe Sprir Bortber 
ehe wider Das Concilium Obftantienfe, Was tmiflem 
ſchadets / man verbiete auch den Kindern die 
Zauffe. Dann es möcht etwann eins dar⸗ 
inn erſauffen / oder drein pferchen. | 

ER 9 €) ax 5 5 Bei! 
bbig. g. 2. O wie ſolte der Teuffel Moy Stand, 
ſen vnnd ſeinen Gott beſchmiſſen haben / a 2 
dife kluge Leuth zu der Zeit gelebt Getüffen 

— 

Ibidem fol. 324, A. num. 174. Wo 
efwann ein Stanckhart jhnen auß dem 
Bauch entführe / 2 vns für Heylt humb 
gu füffen geben /ı | 

- Tom, 5. Ihen, fol.go1.$. 4. ber de Leich IN | 

Danfen/Churfürften zn Sachfen. Teuffel / hab 
ich / Luther / etwas gefündigek/ fo friß du den 
Mißt darvon / der ſey dein, 


Dial CEOX, 


TORE, CE Male 
N —* —— 4 


Deaer Souder Luther ⸗ 





AU. 


. I, 


AUTHOR 

Weiffels ohne werden ſich vil verwun⸗ 

Sdern / das Martin Luther / als Do⸗ 
Ktor /oder vilmehr ein verwirrter Ke⸗ 
er / ſolchen Vnflat hat nit allein außſprechẽ / 
ſondern gar beſchreiben moͤgen / ſonderlich die 
von Blindeck / werden ſich jhres Lugen⸗vat⸗ 
ters annem̃en / vnd / wie jyhr Gebrauch / ſpre⸗ 
chen; Dip iſt ein Fabel / vnd wider uns erdich⸗ 

tes Weſen / es laßt ſich vil thun wo ſtehet 

es aber geſchriben / da haft du es fein klar / 

dann jedes Ort vnnd Blat benennt wird / wo 

es der Luther befchriben hat / ſo was mehrer 
gemelt wird / als die Sach an jhme ſelbſt iſt / 

was wird es helffen / dann je mehr man euch 
beweißt vnd ſagt / je verſtockter vnd halß⸗ 
ſtarriger jhr ſeyd · Diß iſt aller Ke⸗ 


Das 


Due A:B, € 


% BEDEZOCHIK ERND 
i.2 3.4» 56 F 8 — 
PORS.UBTBEYZ 
= 70 80 90 100 101 102 103 104 —* 4 

Durch welches ER 

Martin Luther von der painblichen Sf ; 
bahrung deß „3. Cap. am End mir algnen 
Tauff⸗ vnnd Zunamen angedeut wird. Da 
Johannis ſpricht · Hie iſt Weißheit. ‚Me | 
Verſtand hat / der rechne zufammen die Zahl 
der Beſtien fo er mit ſiben Koͤpffen vom 
Meer geſehen herauß ſteigen: Dann es iſt 
ein Zahl oder Nam eines Menſchen hal⸗ 
tet in ſich Sechs hundert; / ſechs 
ſechtzig / welches da heiſt 


Martin Vuther. 


30. 1. 80. 100.9 40, 20 101. 100. 100. 5: 80. 
Near in u u Bun 


ann dann vergifft deß Draden Ounſt / 
Iſt gifftig Lutters Lehr und Kunſt / 
Dann dieſen ja die heilige Schrift? / 

Mit eines Draden Namen trifft. — 





IT. Rechne fofindefte, 


Daher. 


30. Man wend ſich hin / man wend fich ber 
T-Auff Gifft iſt grüne def Lutters Schr / 
30. Redet doch diſes St. Johann 
100. Thue nur ſein Schrifft ſchawen an; 
9-Infeiner Offenbahrung ein 
40. Nennt jhn Johann ein Drack zu ſeyn. 
20. Leichtlich daran zu ſchlieſſen iſt / 
101. Ymb wievil Lutter ſchaͤdlich iſt; 
100. Thut alſo dir die heilig Schrifft / 
100.Tremlich entdecken Lutters Gifft. 
5Es wird die Zahl der Beſti fein 
30. Recht os sig fein, 


ENDE 





/ 








Tre en, 





— —⸗ 
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